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Verſonen. 


Carl J., König von Großbritannien. 

William Laud, Bilhof von London; nachmals Erzbiſchof von Can⸗ 
terbury. 

Dr. SHontague, Biſchof von Chichefter. 

Sir Thomas Wentworth, nachmals Graf von Strafford. 

John Ppm, 

Sir Ichn Hampden, 

Sir John Selden, 


Sir Daniel Hollis, nn 8 Mitafi 
Sir John Elliot, Oppofitions- Mitglieder vom Haufe der Ge 


. meinen. 
Oliver Cromwell, 


William Prpnne, 

John Saſtwick, 

Henry Burton. 

Sir John Sind, Sprecher im Haufe der Gemeinen. 
Sir Henrn Cook, Staatsfecretär., 

Sir Henrp Dane, Oberlämmerer. 

Graf Arundel, Lord-High-Stewarbd. 

Richard Percy. 

Lord Belhaven. 

Schottifcher Püchter. 


Maria Henriette, Gemahlin Carls I. 

Elariffe, Gräfin von Carlisle. 

Herzogin von Devonſhire. 

Ellen, Henry Burton’8 Tochter. 

Parlamentsmitglieder beider Häufer. Deputationg-Mitglieder. Comite= 
Mitglieder. Offiziere. Soldaten. Boten. Schottifche Bauern und 
Bäuerinnen. Commandant des Tower. Prälaten. Hofberren und 
Damen ıc. ıc. 
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Erſter Aufzug. 


Weſtminſter. Vorzimmer zum Conferenzſaal, in welchen links ein 
Thürvorhang führt. Im Hintergrunde Stufen, die aus einer Halle 
in das Vorzimmer führen. Beim Aufgehen des Theater-Vorhangs 
erblidt man Gruppen von Parlamentsmitgliedern im Ge— 
fpräche, während Andere fih durd die Vorhangsthür in den Con- 
ferenzfaal. begeben, ſowohl über die Bühne weg, als auch, aus ber 
Halle fommend, Über die Stufen. Im Vorgrund rechts eine Gruppe, 
beftehend aus Pym, Hollis, Selden, Hampden. Bor ihnen der 
Staatsfecretär Sir Henry Eoof. Hinter ihnen eine andere 
Gruppe von Mitgliedern aus dem Haufe der Gemeinen. Links fitst 
Bentworth an einem Tifch, gegen die Zufchauer mit dem Geficht 
gewendet, vor fich bin blidend, nachdenkend. Auf dem Tiſch Papiere. 


Erſte Scene. 
Pym. Cool. Wentworth. Hampden. Hollis. Selden x. 
Pym Gu Coon. 
Bertrauen heifeht vom Parlament die Botſchaft —? 
Cook. 
Vertrauen in des Königs fürſtlich Herz! 
Wentworth. 
Das gut und gnadenvoll und königlich. 
Cook Gu Wentworth). 
Ja, Sir, das iſt ſein Herz, bei meinem Eid! Gu den Andern) 
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Laßt diefe Meinung nun das Parlament 
Befunden aud durch herzliches Vertrauen! 


MWentworth. 
Fänd' unfer Zutraun nur ven Weg zu ihm! — 


Cook. 
Was hält Euch ab? Was hemmt und hindert Euch? 


Hampden. 
Der Panzer, Sir! der, ehern, ſiebenfältig, 
Sein Herz umgürtet — der Miniſterrath! 


Wentworth (für fg). 
Und Er? — die Demantfchale, die es felbft, 
Es ganz umfchließt: fein Herzblatt, Buckingham! 
Cook. 
Wall, Bollwerk, Bruſtwehr, jeglich Hinderniß, 


Das zwiſchen Euch ſich und den König ſtellt, 
Es ſtürzt von ſelbſt, Ihr werft es nieder — 


Mehrere (zuſammen). 
Wie? 
Andere (benſo). 
Womit? 
Coot. 

Mit vollgewährten, reichlichen 
Subſidien! — Aber raſch bewilligt, und, 
Im Hinblick auf des Staates äußere 
Und innere Bedrängniß, nicht durch Rechts- 
Verwahrungen und mit Beſchwerden erſt 
Verklauſelt und bedingt! 
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Selden. 


Und die Gewähr, 
Daß man die Mittel zwedgemäß verwendet? — 


Pym. 
Daß unfre Klagen und Beſchwerden nicht 
Im Ohre Buckingham's zu den koſtbaren 
Juwelen feiner Ohrringe verfteinen? — 
Wer leiftet defien ung Gewähr? 


Cook. 

Er ſelbſt, 
Der Herzog! Mit den Rüſtungen, die jetzt 
In Portsmouth, zum Entſatze von Rochelle, 
Er eifrig, nachdrucksvoll betreibt. Schon bebt 
Der Hafendamm, der Steinwall Richelieu's, 
Vor den Geſchützen, womit Buckingham 
Englands Kriegsſchiffe furchtbar rings umpflanzt! 


Selden. 


Erbaut die Schiffe von erpreßten Steuern, 
Die nicht das Parlament bewilligt — 


Cook. 
So 
Votirt ſie ſchnell! 
Pym. 
Auf Eure Botſchaft hin?! — 
Cook. 


Beglaubigt durch des Königs fürſtlich Wort, 
Das befire Bürgſchaft bietet, als Geſetz 
Und Urkund! — 
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Hamppen. 
Damit, fürcht' ich, ſteht's noch Schlimmer, 

Als mit der Scheivewand vor feinem Herzen. 
Kam’ uns des Könige Wort fo lauter zu, 
Als e8 dem fürftlichen Gemüth entftammt: 
In Ehrfurdt würden wir darin die befte, 
Die vollfte Sicherheit erbliden. Nur 
Dem Dunftgewölf miftrauen wir: des Hofes 
Und der Umgebung argem Dunftgewölfe, 
Das, um den Thron der Meajeftät gelagert, 
Des königlichen Wortes reinen Lichtftrahl 
Verfälſchend auffängt, vom geraden Weg 
Ihn ablenkt und, in feine Farbe tauchend, Strahl 
Und Wort getrübt und zumirft — 


Pym. 
— Und gebrochen! 
Selden. 
Darum geſtattet, Herr Staatsſecretär, 
Daß auf die „beſſre“ Bürgſchaft wir verzichten, 
Um an die gute uns zu halten, die 
Englands uraltes Document uns bietet, 
Der große Freibrief unſrer klaren Rechte. 
Cook. 
Beſtätigt in des Königs neuſter Botſchaft! 
Wentworth. 
Und ſchwer verletzt durch neuſte Willkürthaten! 
Pym. 
Der große Freiheitsbrief, die Magna Charta, 
Des Landes Pallasſchild, für die Regierung 
Nur deſſen grauenvoll Meduſenhaupt. — 
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Hampden. 
Der große Freiheitsbrief, die Magna Charta, 
Er fichert jedem Briten Hab und Gut: 
Und jedem Briten ward von der Regierung 
Jüngſt erft erzwungnes Anlehn abgepreft. 
Die Magna Charta, fie verpönt Auflagen, 
Wozu das Parlament nicht beigeftimmt, 
Und die Regierung — 

Cook. 


Wie? Sol ſtill die Staate- 
Maſchine ftehn, ihr Triebwerk ftoden, weil — 


Went worth (fi ergeben). 

Nicht Triebwerk noch Machine, Sir! Ein Gott— 
Lebend'ges Weſen ift der Staat, dem Gott 
Gerechtigkeit ald Seel’ hat eingehaucht, 
Und als Iebenv’gen GeiſtessPuls und Odem 
Die Freiheit! Dem mächt'gen Baum vergleichbar, der 
Im Boden, feinem Grundbefig, mit taujend 
Berflocdhtnen Armen unentreißbar wurzelt, 
Indeß der Wipfel frei in Lüften brauf't, 
Einftimmend in der Vögel Luftgefang! (Sest fi.) 

Cook. 
Iſt ein Lebendiges ver Staat, nun denn, 
So will er leben aud)! 

Pym. 

Kein Räuberleben! 


Cook. 
Doch wie, wie leben, wenn die Nahrung Ihr, 
Die Lebensmittel ihm entziehet? — That 
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Das vor’ge Parlament dies etwa nicht? 
Warum hat es die Gelder nicht bewilligt? — 


Hamppen. 
Weil man e8 vorher ſchon nad Haus gejchict! 


Pym. 
Zur Schur, gleich Schaafen, treibt man uns zuſammen, 
Und läßt dann, haben Wolle wir gelaſſen, 
Uns wieder laufen! — 


Hampden. | 

Je nad dem! Mitunter 
Pfercht man uns ein, bald nach, bald vor der Schur, 
Wie's kommt, — der Magna Charta in’s Geficht, 
Ob noch fo jehr die Freiheit der Perfon 
Sie einfhärft und verbürgt. — 

Gel Zen. 

Und bielt man fi — 

Hielt die Regierung, hielten die Minifter, 
Hielt der geheime Rath des Königs, hielten 
Die von der Sternenfammer — 


Pym. 
— Unglücksſternen-Kammer! 

Selden. 
— Sich an's Gebot? — Siebzehn von uns allein, 
Des vorigen und jetzigen Parlaments 
Mitglieder, ſämmtlich — (auf Wentworth zeigend), 

jener edle Sir 
Darunter, der Oppoſition Grundpfeiler, 
Des Hauſes der Gemeinen hohe Zierde — 
Sir Thomas Wentworth — ſämmtlich wurden wir 
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Entriffen unfrer Heimath, eingeferfert — 
Warum? weil wir ein wohlverbrieftes Recht: 
Verweig'rung nicht wotirter Steuer, weil 
Dies Recht, ver Pfändung widerſtrebend, wir 
Gewahrt! 


GMitglieder des Unterhauſes treten ein, darunter Prynne, Baſtwick, Burton, 
Oliver Cromwell.) 


Zweite Scene. 


Die Vorigen. Prynne. Baſtwick. Burton. Erommwell zc. 


Hollis. 
— Und wurden Wochen, Monden lang, 
In Haft behalten, dem Geſetz zum Hohn, 
Ohn' Angab' eines Grundes feſtgehalten — 
Selden. 
Durch Richterſpruch — zur Schmach des Richterſtandes, 
Im Kerker feſtgehalten! — 


Wentworth (fc erhebend). 
Ja, zur Schmach! 
Untrüglich Merkmal tiefer Staatszerrüttung, 
Wenn die Gerichte ſchon der Höflingsgeiſt 
Verpeſtet, und zum eidvergeſſnen Trugſpruch 
Den Wahrſpruch fälſcht! Das Zehntel einer Linie, 
Um das der Richterwage ſchwankend Zünglein 
Sich dieſem Höflingsgeiſte zuneigt, giebt 
Den Ausſchlag zu des Staates Untergang! 
Selden. 

Unfehlbar, unaufhaltſam, unausbleiblich! 
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MWentworth. 
Wie hemmt, wie heilt man Fäulniß, wenn das Recht, 
Der Staaten Salz, im Richter felbft verwef't? 
Wie pflegt, erhält, wie nährt man fromme Scheu 
Im Bolt und Ehrfurcht vor des Königs Rechten, 
Des Königs unantaftbar heiligen 
Prärogativen, wenn das Rechtögefühl 
Im Bolfe man erfchüttert und empört? 
Wenn von den Hütern des Geſetzes, fein Recht fieht 
Das Bolf gefränkt, verhöhnt? — Verhöhnt blos? Nein, 
Beſchönigt auch! — 
Was ſag ich? Von des Staates hoͤchſten Würdnern, 
Zum großen Herzeleid der Patrioten, 
Des treuen Unterthans und guten Bürgers, 
Belobt noch! Oeffentlich belobt! Mit Ehren, 
Auszeichnungen und Förderung belohnt! — 
Das frommt nicht, kann nicht frommen, muß 
Zum Schlimmſten führen! 
Pym. 
Scham tritt feuerroth 
Auf Englands Stirne, daß, vergeh'nd vor Schmach, 
In ſeine See es ſchmelzen müßt', und ſeine 
Schmerzbittern Thränen mit ihrem ſalzigen 
Gewäſſer miſchen! | 
Wentworth (mit erhoben gefalteten Händen). 
Unvorſicht'ge Väter, 
Unweife Väter und Vorfahren! Daß 
Sp emfig ihr, fo unverdroffen mühſam 
Für unjer Recht gejorgt, für unfere 
Treiheiten und Geſetze habt geforgt: 
Und rathlos eure Enkel Tießet, wie 
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Die Heiligachtung des Geſetzes wir 

Dem König, unfrem theuren Herren, wahren, 

Und dieſem jchwerbedrängten Yande wahren?! 
(Zegt ih unter Thränen nieder. Mitglieder des Dberhaufes kommen von rechts. 
Cin Theil derfelben, worunter auh Prälaten, entfernen fih durch die Thür Links. 


Die bleibenden Lords gruppiren fih um Wentworth. Prynne tritt aus feiner 
Gruppe vor.) 


Dritte Scene. 


Die Borigen. Lord8. ıc. 

Soof (zu Pym und Ventwortb). 
Mit Thränen, wie Ihr weint, beſchwör' ih Euch: 
Reißt Wunden, faum vernarbt, nicht wieder auf! 
Nicht jet auf, nicht in dieſem Augenblide, 
Wo beider Häufer Abgeoronete 

. (nach links binzeigend) 
Im Conferenzjaal drüben fi verfammeln 
Zum Ausgleich der Anfichten, über die 
Bon Euch, Sir Thomas, eingebradhte Rechtsbill, 
Die jene Heiligachtung der Geſetze, 
Die Ihr erfleht, vem Parlamente fichern, 
Und die vom Land’ erfehnte Eintracht foll 
Unlösbar Mmüpfen zwifchen Kron' und Bolf! 
Wentworth 
(nimmt bie Papiere vom Tiſch und erhebt fich). 
Erleuchte Gott den König, daß der Bill 
Er feine Zuſtimmung ertheile, feine 
Unvorbehaltlich volle Zuftimmung, 
Auf daß dem Recht nun auch, fein Necht gejchehe! 
(Begiebt AH mit den Lords in den Saal links, gefolgt von Selden, Hampden und 


Hollid. Die Zurüdgebliebenen, worunter Pym, fjammeln fh um Prynne. 
Ter Staatsſecretär Cook, im Begriffe, in den Saal links zu folgen, bleibt wieber jtehen.) 
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Vierte Scene. 


Die Borigen, ohne Wentworth, Selden, Hampden, 
Hollis und Lords. 


Prynne. 
„Sein Recht geſcheh“ — „Wie dem Geſetze wir 
Die Heilighaltung wahren?” ... Ei, als ob 
Mit gutem Beifpiel und nit William Laub 
Boranging, Londons hochehrwürd'ger Bifchof! 
(Cook tritt raſch vor.) 


Cook (auf Prynne zutretend). 
Schweigt! Schürt den Brand nit! — 
Ein Mitglied (zu Prynne), 
Redet, Pronne! 
Alle. | 
Er rede! rede frei! 
Pym. 
Der Ort giebt ihm 
Das Recht dazu! 
Erſtes Mitglied. 
Durch ein Statut beſtätigt! 
Zweites Mitglied. 
Und eine Parlamentsact' anerkannt! 
Prynne (zu Cook). 
Ihr werdet doch von Laud's Verdienſten nicht 
Zu ſprechen mir verwehren? Laud's Verdienſten, 
Des hochehrwürdigen Biſchofs von London? — 
Die zahlreich wie der Sand — im Stundenglaſe, 
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Das fein Lordoberrichter in der Kings-Bench 
Zugleid mit den Geſetzen umftürztl Wie 
Die Sterne zahlreih in der Sternenkammer, 
Die an der Saalved’, über'm Haupt ver Richter, 
ALS Leitftern’ ihnen auf dem Rechtspfad Leuchten ! 
Wie? oder zweifelt Ihr an Laud's unzähligen 
Berbienften? Nun fo will id ein'ge nennen. 
Wer hat der hohen Commiſſion Gerichtshof — 
Hoch wie das Hochgericht — 
Die Vorhöll' zu der ausgeſtirnten Hölle 
Der Sternenkammer — wer hat ihn geſtiftet? 
Zu unferer Einferferung, Verfolgung, 
Der Märtyrer von Gottes heiliger Kirche — 
Erftes Mitglien. 
Fa, das Inquiſitionsgericht! — 
Zweites Mitgliev. 
Für Proteftanten! 
Alle (mit Ausnahme Cooks). 
Blos für Proteftanten ! 


Prynne. 
Dieweil dies Glaubens-Halsgericht für uns, 
So ſchonend der Papiſten Unfug hegt 
Und pflegt und fördert? — Wer es eingeſetzt ? 
Darin ven Dorfig führt? Wer anders, als 
Londons hochwürdiger Bifchof, William Laud, 
Im Einverftändnig mit Lord Budingham! 

Cook (heimlich zu Prynne). 
Nicht weiter! — Seyd gewarnet! 
Prynne (ortfahrend). 


Jenes Schandbuch, 
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Des Doctor Montague wahnfinnig Schanpbud,, 

Worin der reine Glaube wird geläftert, 

Und der Papiemus laut gepredigt — das 

Der heil'gen Schrift gotteifrige Bekenner 

Mit dem Spottnamen Puritaner ſchmäht, 

Und die Verbreitung von papiſt'ſchem Trug 

Und Aberglauben rühmt und anpreift — wer nahm 

Das Täfterlihe Buch in Schuß? den Frevler 

In Schug, von dem e8 ausging? Willtam Laud, 

Der reinen Gotteslehre Doctor; Laud, 

Der Hauptftadt London hochehrwürd'ger Biſchof! 

(Lad, im Gefpräde mit dem Bifhof von Chicheſter, Dr. Montague, erſcheint, 

aus der Halle von rechts kommend, auf den Stufen.) 


Cook (u Prynne, wie oben). 

Der Biſchof! — Schweigt! Er naht! — Ih bit! Euch, 
ichweigt ! 

Prynne (fortfahren). 
In Schub —? Zu feinen Gunften —? (aut auflachend) 
Ha ha ba! 

Zu feinem Amtsgenoffen ihn ernannte — 

Den Montague zu feinem ebenbürt’gen 

Hochkirchlich ebenbürt'gen Amtsgenoſſen, 

Zum Biſchof ihn von Chicheſter 

Ernennen ließ?! — 


(Der Biſchof von Chicheſter, der Prynne's letzte Worte vernommen, entfernt ſich 
wieder mit einer raſchen Wendung und Handbewegung nach rechts. Der Biſchof von 
London iſt bie Stufen herabgeſchritten und bleibt im Hintergrunde ftehen.) 
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Fünfte Scene. 
Die Borigen. Yaud. 


Cook (or ih hin, Prynne meinend). 
Er raſ't in fein Verderben! 
Prynne (mie oben). 

— Zum Bifchof ihn von Chichefter ernennen, 
Im Einverftändnig mit Lord Budingham! 

Cook (mie oben, auf Laud deutend). 
Sein Zomblid glüht Euch an — Er fohreitet vor! 

Prynne (fortfahren). 
Derfelbe William Laud, Bifchof von London, 
‚Der um die Königin des Papſt's Agenten 
Dienſtfreundlich duldet; Werber für Roms Kirche, 
Belehrer, Profelytenmacher duldet, 
An Englands proteſtant'ſchem Hofe duldet! — 
Dafür zeigt aber auch der Papft fi dankbar — 
Beweis: ver Cardinalshut — Ein Dienft ift 
Des andern werth! — Der Carbinalshut, den 
Durch Pater Philipp, Beichtiger der Köngin, 
Der Papſt, in Anerfenntniß der befondern 
Berbienfte Laud's um feine Kirch’ in England, 
Ihm, dem hochwürdigen Bifchof von London, 
Berehren ließ; dem proteftant’fhen Bifchof 
Des Papftes Heiligkeit verehren ließ! 
(Der Spreder des Unterhauſes, Str John Finch, vor einigen Mitglie 
bern des Dberhaujfes begleitet, tritt ein von rechts, und bleibt mit ihnen in einiger 


Entfernung fichen. Laud iſt die Bühne heraufgefchritten, und fteht, Zorn fprühenb, vor 
Prynne, aber in merklichem Abſtand von bemfelben.) 


Klein, bramatifhe Werke. II. 2 
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Eechate Scene. 
Die VBorigen. Kind ıc. 


Laud. 


Und nahm, verwegner Läſt'rer! nahm der Biſchof 
Den Cardinalshut an? 


Prynne. 
Er ſchlug ihn aus! 


Laud. 
Das weiß die Schmähſucht und ſchmäht dennoch? 
Prynne. 
Schlug 
Ihn mit Verachtung aus! 
Laud (gu den Eingetretenen). 
Ihr Alle hört es, 
Mylords und edle Herren! — von ihm ſelbſt, 
Aus des Verleumders eignem Mund bezeugen: 
Ich nahm den Hut nicht an; ich flug ihn aus, 
Und mit Verachtung aus! 
Prynne. 
Als ein zu geringes, 
Unangemeſſnes Papſtgeſchenk für den, 
Der Ausficht hat, ſelbſt Papſt zu werden, Papſt 
Von England! 
(Finch macht eine heftige Bewegung gegen Prynne.) 
Laud. 
Natter! Giftgeſchwollne Natter! 
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Du danfft e8 dieſem Ort und (auf bie Lord zeigend) 
biefen Herren, 
Daß ich nicht bier zur Stelle Dich zertrete! 
Prynne. 

Der ſtolze Fuß, der auf den Nacken unſrer 

In Staub gebeugten Kirche tritt, er möge 

Die Ferſe vor dem Natterbiß nur wahren! 
inc (auf ihn zutretend, halblaut). 

Wollt Ihr Euch um die Zunge ſprechen? 


Prynne (fein Haar mit beiden Händen zurüdfgieben). 


Wie 
Ih um die Ohren ſchon mich fprah? Seht her! 
Ölattweg gehauen mit dem Schwert der Themis, 
Bon Seiner Gnaden Hand, Lord William Laud's, 
Biſchofs von London! 


Laud 
(mit einem Schritt näher, und auf die Stelle hinzeigend). 


Ganz doch nicht! Es blieb 
Noch, wie ich ſeh', ſo viel zurück, um Euch 
Noch einmal an dem Reſt beim Kopf zu nehmen! 
Oliver Cromwell (aus ber Gruppe hervor). 


Daß nur ein Kopf nicht 'mal dran hängen bleibt! 
(Kleine Pauſe.) 


Laud (m Prynne, auf die Gruppe deutend). 
Ein guter Fingerzeig! Erwägt ihn wohl! 
Prynne (or ſich Hin). 
Erwäg’ ihn, wen er galt! 


Laud (fortfahrend zu Prynne). 
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Und nicht um leichten Fehl — 
2* 
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Für eine Schmähſchrift murbet Ihr gebüßt; 
Für ein ruchlofes, giftiges Libell! 
Prynne. 
Das die nur geißelt, die des Herren Ruhtag 
Mit ſündigem Comödienſpiel entweihen! 
| Laud. 
Zum Armenſündertag wollt Ihr des Herrn 
Erſtehungstag ſcheinheilig frömmeln! 
Prynne. | 
Ihr 
Zum röm'ſchen Saturnal entheiligen! 
Laud. 
Und ward in dem Libell nicht auf die Kön'gin 
Heimtückiſch hingezielt, die um die Zeit, 
In Sommerſet-Palaſt, nur ein Paar Worte 
In einem Schäferſpiel am Sonntag ſprach? 
Prynne. 
Mit Eurer Gnaden Gunſt war meine Schrift 
Vor jenem Schäferſpiel bereits erſchienen! 
Laud. 
Anders ergab's die Unterſuchung! 
Prynne. 
Die 
Von Euch geführt ward! 
Laud. 
Uns? — die von des Königs 
Geſchwornen Richtern — 
Prynne. 
Eueren Scharfrichtern! — 
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Laud. 
Und wurdet durch einſtimm'gen Rechtsſpruch als 
Böswill'ger Pasquillant verurtheilt! 


Prynne. | 
Rechtsſpruch! 
Ein Rechtsſpruch von der Sternenkammer! Gu Find) 
Dort, 


Herr Sprecher! wenn Ihr meine Ohren fucht, 
Dort könnt Ihr unter den Geftirnen fie 
Der Sternenfammer finden, unter bie, 
AS Wahrſchau feiner hriftlichen 
Gerechtigkeit Sein Gnaden fie verſetzt — 
Lord William Laud, Bifchof von London, ber 
Uns ftädweis in den Himmel fchidt, 
Den Himmel feiner Sternenkammer! 
Finch. 
Kraft 
Des Sprecheramtes, das an dieſer Stelle 
Ich übe, wie im Parlament, befehl’ 
Ih Euch zu ſchweigen! 
Pym. 


Hier tritt Euer Amt, 
Herr Sprecher! außer Wirkung! — 
Mehrere Gufammen). 
Außer Wirkung! 
Andere (u Brynne). 
Fahrt fort! Sprecht weiter! 
Erftes Mitglier. 


Niemand darf ihm wehren! 
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Erft er Lord (Halblaut zu Prynne). 
Schweigt Mafter Prynne! Laßt's gut ſeyn! 
Erftes Mitglien. 
Weiter fol 
Er ſprechen! 
Alle (mit Ausnahme des Lorbb). 
Redet! 


Zweiter Lord. 
Still! der Sprecher bringt 
Vom König Botſchaft — 
Baſtwick. 
Gottes Botſchaft geht 
Voran! 
Finch Qu Prynne). 
Noch einmal! In des Königs Namen 
Gebiet' ich, ſchweigt! 

Baſtwick und Burton (sufammen). 
| i Im Namen Gottes foll 
Er reden! 

Erfter Lord. 


Gottes Sad’ enthält die Botfchaft: — 
Beſcheid auf Klagen in Betreff der Kirche. — 


Pym. 
Vor's Haus gehört die Botſchaft, nicht hierher! 


Prynne. 


Ablenken ſoll ſie von der Conferenz; 
(Im Hintergrund erſcheint der Marſchall von der Koͤnigs⸗Bank mit Wache.) 
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Als Köder Gottes Angelegenheit 
Hinwerfen — mit Berfprechungen binbalten! 
Find. 
In Haft laß ih Euch augenblicklich nehmen, 
Um vor des Haufes Schranten Euch zu ftellen, 
Wie neulih, auf Sir Thomas Wentworth Antrag, 
Dem Mitglied More geſchah — 
Pym. 
Weil er vom König 
Unehrerbietig ſprach — 
Finch (auf Prynne zeigend). 
| Un Er 
Beleidigt ihn im Bifchof feiner Kirche! 
Laud 
(mit einem Blick in den Hintergrund, für fid). 
Behend hat Montague fie aufgeboten! 


Siebente Scene. 
Die Borigen. Marſchall. «Wade. 
F in ch (fortfahrend). 


— Beleidigt den Monarchen ſelbſt 
In ſeiner Hauptſtadt Metropolitan. 


Cook. 
Im Großſchatzmeiſter ſeines Schatzamts und — 


Prynne. 
Und in des röm'ſchen Biſchofs Suffragan! 
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Sind. 
Des Haufes Ordner! — Gu Goch) 

Bitte, Sir! 
Ruft den Stabträger. mir herbei! — 


Laud (azwiſchen tretend). 


Nicht doch! 
Herr Sprecher! (Auf Prynne zeigend) 
Der gehört vor andre Schranten! 
Der Rechtögelehrte William Prynne nebft feinen 
Zwei Schmähgenojjen — (auf Baitwit und Burton zeigenb) 
Beid’ als Pasquillanten 
Mit Geldftraf und Gefängniß ſchon gebüßt: 
Der Arzt, John Baftwid, und der Alte dort, 
Ein Theolog! — Bei Sanct Matthiä Doctor — 
Ein würdig Kleeblatt dreier Facultäten! 
Baſtwick. 
Gelüſtet Euch nach meinen Ohren auch, 
Papiſt! — Weil, ſchuldbewußt, in meiner Schrift 
Ihr Euch getroffen fühlt? — 
Laud. 


Nicht werdet Ihr 
In meinem Weg mich hemmen! Unbeirrt 
Werd' ich mein Amt verwalten, mein von Gott 
Mir anvertrautes Amt! — 


Pym. 
Vom König Euch 
In England anvertraut! — 
Laud. 


Zwei Lichter, gleich 
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Den großen Lichtern oben, bat der Herr 
Auch dieſem Weltlauf vorgefegt: 

Des Königs und ver Kirche göttlich Recht. 
Ihr werdet diefer ew’gen Bölfer-Leuchten 
Wohlthät'gen Glanz fo wenig Löfchen, als 
Ihr jene Lichter oben löſchen könnt. 


Prynne. 
Des Bancroft Lehre! 

Burton. 

Bon Elifabeth, 
Der großen Königin, verdammt! 

Laud. 

Von Jacob 

Dem Erſten, unſeres dermal'gen Herrn 
Erlauchtem Vater, ſanctionirt! — Was auch 
In Euren neuſten Predigten dagegen 
Ihr eifern möget, Henry Burton! — die, 
Trotz unſerer Cenſur, in Druck Ihr gabt — 
Und unter'm Titel gar: „Für Gott und König!“ 


Burton. 
Worin in Ehrfurcht ich von Beiden ſpreche. 
Und ſonder Unglimpf fagt’ ich meine Meinung, 
Für die, zu Gottes Ehren, ich mit Leib 
Und Leben, mit dem Theuerſten, was mir 
Der Himmel gab, bereit bin einzuftehen : 
Mit meiner Tochter zeitigem Wohl und Leben, 
Und laut für unfer ewig Heil zu zeugen! — 

Laud. 

Aus Anlaß dieſer neuſten Predigten, 
Nicht aus perſönlichem Verdruß und Groll, 
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Mußt' ohne Weilen Eure Läfterfchrift 
Ih dem Lorboberrichter überfenden. 


Burton 
(beimlih zu Prynne mit einem Blick nad dem Hintergrumb). 


Seht hin doch, Mafter Prynne! — IR das dort nicht 
Der Marfhall von der Könige-Bant — ? 
Prynne (mit flügtigem Hinblic, Halklaut). 
Er fſelbſt — 
Der Marſchall Haltefeft mit feinen Bütteln! 
Laud (Gu Baftwid). 
Desgleichen Euer neuſtes Schandlibell, 
John Baſtwick! Eure „Neue Litanei“ — 
Baſtwick (or ſich Hin). 
Die doch nur von der alten Litanei: 
Von der Verpapſtung unſrer Kirche ſpricht! — 
Laud (u Prynne gewendet). 
Was Euch anlangt und Eure jüngfte Schmähſchrift, 
Worin der Kirche Hirten — 
Prynne. 
— Wölf ih nee? — 
(Auf die Gerichtsdiener zeigenb) 
Brecht Ihr doch bier felbft ein mit Wolfshegier, 
Um, mitten aus den Bollderwählten Englands, 
Die dreiftergriffne Beute fortzufchleppen! — 
Parlamentsmitglieder (abwenhjelnd durcheinander). 
Was? Schergen bier? — Diebsfängr? — 
Pym 
(um Marſchall mit heftiger Bewegung). 


Wer berief Euch? 
(Auf Laud's Wink macht der Marſchall mit den Gerichtsdienern einen Schritt 
vorwärtß.) 
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Pym (dem Marſchall entgegentretend). 
Zurück, Herr Marſchall! Wißt Ihr, wo Ihr fteht? 
An einem Ort, Sir! wo der Kön'ge Bettern 
Und nächſte Blutsverwandte, wo 
Des dritten Eduard Sohn, Johann de Gaumt, 
Vom Parlament gefchidt ward in den Tower! — 
Wer ſandt' Euch ? 
Laud. 
Der Lordoberrichter, dem 
Allein er zu gehorchen hat! — 
Cook 
(mit aufmunternden Blicken zu ven Gerichtsdienern). 
Nur vorgeſchritten! 
Pym (Cen vorſchreitenden Marſch all abhalten). 
Vor Allem wird der Marſchall dieſen Saal 
Verlaſſen mit den Dienern des Gerichts! 


Parlamentsmitglieder Curcheinander). 
Fort mit den Schergen! 
Vor die Thür! 
Hinaus 
Die Büttel! 
Laud 


(die gegen den vorſchreitenden Marſchall Andringenden bedeutend). 
Seht Euch vor! 
Alle. 
Hinaus! hinaus! 
Pym 
(am Thuͤrvorhang links, den er beſeitigt hat, und in's Conferenzzimmer hineinrufend) 
Sitzt Ihr da drinnen, Lords und Herrn! und leimt 
Am Bruche zwiſchen Parlament und Krone? 
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Herbei! Seht Euch ven Spalt doch an, der hier 
Gerifſen ward in Euer Werk, dieweil 
Ihr mit’ den neuen Flicken Eurer „Bill 
‚Der Rechte” mühfam an den Schäden ftopft, 
Den alten Xöcyern unjrer Magna Charta, 
Bordem mit frecher Hand, wie jet, hinein 
Gerifien! — 
(Eonferenze Mitglieder, worunter Hampden, Selden, Hollis, eilew herbei.) 
Pym (wie oben). 


AM herbei! Auh Ihr, Sir Thomas! — 


(Wentwortd, von anderen Sonferenz. Mitgliedern gefolgt, tritt hervor.) 


Achte Scene. 


Die Borigen. Hampden. Selden. Hollis. Went— 
worth ic. 


Pym (gu den Eingetrgtenen). 


Gewiffenhafte Rechtshandhabung, Achtung 
Bor den Geſetzen, Unantaftbarfeit 
Des Eigenthums, Befites-Sicherheit, 
Und mas nody mehr der fchönen Sachen — freiheit 
Bor Allem — Freiheit der Perfon — 
Die Grundfäul’ Eurer Bill und Petition 
Der Rechte — (auf den Marſchall zeigend) 
— da, da fteht fie ftramm und fteif 
Und unbeweglich aufrecht, Eure Grundfäul: 
Die Freiheit der Perſon! Leibhaftig pa! 
Und bingepflanzt vor uns von Londons Biſchof — 
Auch Er ein Pfeiler, der Hochlicche Pfeiler ; 
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Des Staats und der Regierung Mittelfäule, 
Und Schluß- und Edftein des Miniſterraths! 


MWentworth Gu Laub). 
Mylord! Wir Alle haben bier in Euh — 
Als Kirchen-Oberen, den eiferftrengen 
Fürforger, Hort und Pfleger feines Amtes; — 
Im Lordfchagmeifter den gewifjenhaften 
Und pflichtgetveuen Diener feines Königs, 
Und, was der fchönfte Ruhm in dieſen Zeiten, 
Den Mann von reinen Händen zu verehren. 
Ih kann und mag daher nicht glauben, Mylord! 
Daß Ihr des Königs Dienft fo arg mißkennt, 
Um gut zu beißen folches dreifte Wagniß, 
So gröblihe Mißachtung diefer Stätte 
Und Derer, die, zum Heil von Land und Krone, 
Des fegennoliften Werkes treu hier walten: 
Des Friedenswerkes zwiſchen Volk und König. 


Laud (auf die Gerichtsdiener zeigend). 


Nicht ich entbot fie — Gerne geb ih Euch, 
Sir Thomas, die Erklärung, Euch vor Allen, 
Den hoch ich acht! um Eurer Gaben, mehr nod 
Der Treugefinntheit willen, die dem König 

Ihr troß der Führerfchaft bewahrt, mit ver 
Euch zu befaflen, Ihr herbei Euch ließet, — 
Was Niemand mehr bedauert, al der König! 


MWentworth. 
Zu Nut und Frommen feiner Majeftät 
Wurd' ih mit Führung der Oppofition 
Beehrt, die ganz fo treu dem König dient, 
Wie die Partei des Hofs und der Regierung. 
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Hampden. 
Und dieſe, nur aus Treu zu ihm, bekämpft! 
Laud (für fi) mit einer Wendung). 
So treu gefonnen, wie dem Hirſch die Meute! — 


(Mit Hinzielung anf Weniworth) 
Steht erft ver Führer nur auf unfrer Seite! — 


Coolk (mit einer Wendung für fi). 


Die Gelder treu votirt! — Dann fort mit Euch in's Weite! 
(Seht mit Laud zufammen durch ben Hintergrund ab.) 


Keunte Scene. 
Die Borigen, ohne Laub und Coolk. 


MWentworth 
(um Marſchall, ber mit feinem Gefolge Prynne, Baftwid und Burton 
umringt). 


Herr Marihall von der Königs-Bank! Beſtellt 
Bon uns an den Lorboberridhter: Liegt 

Ein Grund vor, werben die Belangten auch 
Der Borladung, in rechter Form an fie 
Ergangen, Folge leiften. Jetzt, Herr Marfchall! 
Zieht mit den Leuten Euch zurüd, im Namen 


Des Königs und des Parlaments! 
(Marfhall mit den Gerichtsdienern ab.) 
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Behnte Scene. 
Die Borigen, ohne Marſchall ıc. 


MWentworth (sw ven Anweſenden). 


Zum legten Mal, wil’s Gott, hat Amtsmißbrauch 
Die Privilegien dieſes Orts befledt, 
In uns des Volkes Rechtsſchutz angetaftet. — 
Der Meinungs-Ausgleidy in der Conferenz, 
Er ift zum Heil des Lands erfolgt. — 
So ift das mühevolle Werk vollbradht! 
Die Bill der Rechte, meiner Sorgen Frucht, 
Und meines Lebens fchönfter Lohn und Stolz — 
Ich fehe fie vollendet, harrend nur 
Der höchſten, Königlichen Sanction! 
Die Oppofitiong- Mitglieder. 
Sir Thomas Wentworth body! 
MWentworth. 
Der König hoch! 
Der König und das Parlament ! 


(Unter Rufen: „Es lebe der König! Es lebe das Parlament!” entfernen fih die An⸗ 
weſenden durch den Hintergrund über bie Stufen, mit Ausnahme von Prynne, 
Baſtwick und Burton, bie auf ihrer Stelle verbleiben. An Wentworth, im Begriff, 
mit den Webrigen bie Scene zu verlafien, ift ein Barlament diener berangetreten, 
ber ihm etwas meldet.) 
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Gifte Scene. 
Wentworth. 


Wentworth (mm Parlamentsdiener). 


Ein Hauptmann, der aus Portsmouth eben eintraf, 
Wünfcht mich zu fprehen? — Aus dem Heer des Herzogs 
Bon Buckingham? — Möcht' einen Augenblid 

Berziehn, bis die Deputation vom Hans 

Der Lords ernannt ift, die beim Könige 

Anfragen fol: wann Seine Majeftät 

Bom Parlament die Petition der Rechte will 


Entgegennehmen. (Diener entfernt A nad rechts. Wentworth folgt 
den Tiebrigen.) 


Zwölfte Scene. 
Brynne Bafwid. Burton. 


Prynne. 
Ein Papierblatt bleibt 

Die Bill, ſo lange Buckingham noch lebt, 
Laud's böſer Geiſt! 

Baſtwick. 

Ich kann auf meinen Rath 

Zurück nur kommen: Laßt nach Holland uns, 
Nach Deutſchland, nach Amerika auswandern, 
Wo unſrem Glauben wir doch leben können! 


Prynne. 
Verfolgt die Flüchtlinge nicht über's Meer 
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Laud’8 wuthentbrammte Grauſamkeit? Hier kann 
Auch ihn ich faſſen, Stirn an Stim befämpfen — 
Baſtwick. 
Ihr ſteht allein; wir haben Weib und Kind. 
(Auf Burton zeigend) 
Und er, er iſt es ſeinen grauen Haaren, 
Iſt ſeinem geiſtlichen Beruf es ſchuldig, 
Iſt ſeiner Tochter, ſeinem einz'gen Kind, 
Es ſchuldig Burton vergießt Thränen) 
— die, nächſt Gott, zumeiſt er liebt, 
Und die am Vater hängt mit ganzer Seele! — 


Prynne. 
Nicht mehr mit ganzer Seele! — 
Baftwid. 
Sit &8 das? — 
Hat Einen lieb! Was mehr?  Liebt er auch) fie, 
Sp folgt er ihr bis an's Welt-Enpe, fey 
Er, wer er fey; fo ficher, wie ver Sonne 
Der Mond, der Schatten feinem Körper folgt! 


Burton. 


Ein Menſch, ver felbft nicht weiß, von wem er ftammt, — 
Auf dem der Makel, — der Verdacht doc, haftet 
Unehrliher Geburt — So lang ich lebe, 

Soll diefer Schimpf mein graues Haar nicht treffen! 

Soll unferer Gemeinde reines Kleid 

Ein folder Fleck nicht ſchänden, ſchänden nicht 

Durch mih! — Das weiß mein frommes Kind, und grämt 
Und härmt fi) drob — Sie zieht mit mir in's Elend — 
Ya, aber wie zur Richtſtatt der Geſchleifte — 

Gott ſey's geklagt! — Die von der Luft, worin 

Er athmet, einzig lebt! — 

Klein, bramatifche Werke. IH. 3 
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Baftwid Gu Prynue). 
Wer iſt es denn? 


Prynne. 
Sir Thomas Wentworth's Pflegeſohn; doch ahnt 
Der Pflegevater nichts von dem Verhältniß. 
Baſtwick. 
Der ſchmucke, junge Mann? Lieutenant im Dienft 
Des Königs? — Der bei Rh und bei Rochelle 
So tapfer foht? Und den, — wärs nit um Wentworth, 
Dem Budingham verfeinvdet, — längft ver König 
Befördert hätte? — 


Prynne. 
Richard Percy, der iſt's — 
(Mit einem Blid in den Hintergrund, woher Wentworth zurüdlommt.) 
Sir Thomas! — (Mit einer Wendung) 
Wir berathen's unterwegs. — 
(Die Drei durch den Hintergrund ab.) 
MWentworth (im Wortreten für fi). 


Der Hauptmann kann vielleiht von Richard — 
(Richard Percy tritt raſch von rechts ein.) 


Dreizehnte Scene. 
Wentworth. Richard. 


Wentworth (freudig überraſcht). 
Du 
Der Hauptmann?! (Seinen Anzug mufternd). 
Sieh! wahrhaftig! ja! — Die Ligen — 
Die Schulterbänder — Hauptmann, traun von Kopf 
Bis Fuß! 
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Richard. 
Hauptmann von ehegeſtern, Vater! 
Wo das Patent mir zukam mit der Ordre, 
Mich ſpornſtreichs in der Hauptſtadt einzufinden. 
Wentworth. 
Iſt endlich Dir Dein gutes Recht geworden! 
— Und trotz der Mißgunſt Budingham’s ? 
Richard (für fig). 
Noch weiß 
Er von der Schredensthat in Portsmouth nichts! 
Wentworth. 
Der König — O, der iſt gerecht und gnädig! 
Und dieſe Deinem Herzog abgerungene 
Beförderung, ſie ehrt, mein Sohn. Dich doppelt! — 
Die Willkommsfreud' im Schloß auf unfrem Landſitz! 
Wie werben fie, die Theuren Alle — mein George, 
Mein — ältefter, und Arabell’ und Anna, 
Das Füngfte, meine Herzens-Anna — Gott 
Erhalt’ und fegne fie! — Wie werben fie 
Mit Dir fi) Alle freun! — Auch fie, mein Weib, 
Mein theures Weib! — Beeile Dein Geſchäft! — 
Herrndienft vor Allem! — Dann hinüber flugs 
Auf's Schloß, mein Sohn! — (Sid ftramm verbefiernd). 
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Herr Hauptmann, Richard — Percy! 


So ernft? Berbüftert! — (Für fis) Seit furzem ganz 
Berändert! Grübelnd über Abkunft, Eltern — 
Der, lebensfroh, doch fonft in meiner und 
Der Meinen Liebe fich beglüct gefühlt! — 

Richard. 
Die Botfchaft, die ich bring’, ift ernften Inbalts, 
Dein Vater! — 

3* 
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Wentworth. 
Botſchaft? Mir ımd ernfter Art? — 
Ri ch ard (zieht einen geſiegelten Brief hervor). 
Dies Schreiben, das die Kund' enthält, theilt fie 
Euch beſſer mit — 
Wentworth. 
An mi? Bon wem dies Schreiben! — 
Richard. 
Von einer Dam' am Hof der Königin. 
Wentworth 
(nimmt ihm den Brief ab, mit flüchtigem Blick auf die Adrefie, für ſich). 
Clariſſen's Hand! — (Mafh zu Richard). 
Sahſt — ſprachſt Du fie, die Dame? 
Richard. 
Sie ließ in Portsmouth mir den Brief zurück. 
Ich ſah fie nicht und kenne fie auch nicht. 


MWentworth 
(nachdem er in ben ſchnell geöffneten Brief einen Blick geworfen, bleih vor Schreden, 
zu Ridarb). 
Ermordet! Herzog Budingham ermordet! 
Richard. 


Als er hinaus aus ſeinem Zelte trat, 

Bereit zur Abfahrt mit der Flotte. Ich, 

In ſeiner Näh', ich warf mich auf den Mörder — 
Zu ſpät! Nur feſt konnt' ich ihn halten, von 

Des Herzogs Blut beſpritzt. — 


Wentworth. 


Der König — weiß 
Er ſchon die Gräulthat? 
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Richard. | 
Beim Gebete, heißt es, 
Ward fie ihm leife mitgetheilt. 
MWentwortb (mit einem Bit in den Brief). 


Und Yelton — 
Sohn Felton ift des Mörders Name? 
j Richard. 
Seeſoldat, 
Der unter Herzog Buckingham gedient. 
Wentworth. 
Abſcheulich! Und der Grund? 
Richard. 
Zu Gottes Ehre 
Und feines Landes Beten, rief der Möͤrder, 
Hab’ er die That verübt — 
MWentworth. 
Darf ſich die Hölle 
Auf's Heiligfte berufen ? 
Richard. 
Lang gehegt, 
Sey durch die Kämpfe mit dem Parlament 
Zur Reife ſein Entſchluß gediehen; durch 
Die heftigen Anklagen, die der Herzog 
Mit Parlamentsauflöſungen vergalt. 
Ruhmwürdiges — ſo rief er wahnberückt — 
Hab' er vollbracht; ein frommes Werk gethan! 
Des Landes größten Feind hinweggetilgt; 
Des reinen Glaubens ſchlimmſten Feind geopfert — 
Und für die Seele des Ermordeten 
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Rief betend Gottes Gnad' er an, die Hände, 
Die blutigen, gefaltet — 


MWentworth. 


Andacht und Gebet 
Flucht Mord zur Gottesläfterung. Zwiefache 
Verdammmiß trifft ven Meuchler, der 


Im Namen Gottes für den Himmel morbet. 
(Aufbtie.) 


Er war mein end, Gott aber fen mein Zeuge! 
Mit meinem Leben hätt’ ich ſeins beſchützt. 
Dem Land jevoh — vem König und dem Land — 
Schlägt dieſes Mächt'gen Sal zur Wohlthat aus! — 
(Zu Ridarb) 
Nach Ueberreihung unfrer Bill der Rechte, 
Die noch in diefer Stund’ erfolgen fol, 
Erbitt’ ih für und Beide mir Gehör 
Bom König, zur Abftattung unfres Danfes 
Für feine Div bewief'ne Huld und Gnade. — 
Bielleiht naht Dir aud bald, mein Sohn, die Stunde, 
Wo Deines Herzens Wunſch ich fann erfüllen — 
(Richard ergriffen.) 
Der bi8 zur Schwermuth Dein Gemüth umwölkt. 
Da meine Baterliebe Dir nicht mehr 
Genügt — 
Richard 
(ſich erſchüttert auf Wentworth's Hand niederbeugend). 
Mein Vater! 
Wentworth (achelnd). 
Sollſt Du einen beflen -— 
Richard (mit Tpränen). 


— Keinen, 
Den inm'ger, kindlicher ich Lieben könnte! — 
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MWentworth. 
Solft Deinen Pater — Deinen rechten Vater — 
Durch mich Du bald empfangen — Deine Mutter — 
Die kann — ih Dir nicht geben — 
Richard Cihmerzwon). 
Iſt fie todt? — 
Wentworth (abbreiend). 
Bejorg’ nun Deinen Auftrag — und aufs Schloß 
Hinüber zu den Meinen! Du fannft immer | 
Zur rechten Zeit zurüd bier jeyn. — 
Umarme fie für mid aud, all die Lieben! — 
Mein Annchen ein paar Dutzendmal — 
Nur nicht fo ungeſtüm wie letthin, wo Du 
So mächtig Füßteft, daß fie laut aufjchrie. 
Richard (für fie). 
An wen id) dabei dachte, weiß nur ich! 
Wentworth din umarmen). 
Auf Wieverfehen! Gott geleite Dich ! 


(Bentworth entfernt fih durch die Mike; Richard rechts.) 
Der Vorhang fallt. 


Bweiter Anfıng. 


Saal in Weflminfter. Hintergrund ein Portal mit gefchloflenen 
Flügelthüren und zwei kleineren Thüren rechts und links. Cingänge 
zur Seite. Beim Aufgeben des Vorhangs treten Selden, Bym, 
Prynne mit andern Mitgliedern des Unterhaufe® von Links 
ein, lebhaft und raſch. 


Erite Scene. 
Selden. Pym. Prynne ıc., gleih darauf Baftwid. 


Selden. 
„recht fol uns werden nad) Gefek und Brauch“ — 
Was für ein Recht? — 
Pym. 
Ia, das müßt den Beſcheid 
Ihr fragen, der vom Thron im Haus der Lords 
Uns eben zuging! 
(Baftwid tritt von Links ein, fh zu Prynne gefellend.) 
Baftwid. 
Bil der Rechte! Iſt 
Mir eine rechte Bill! 


Prynne Cor ſich Hin). 
Wie meine Muhme 
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Gevatter8 Mops beſchied: Bil Du mr, bil — 
Ich thu' doch, was ich will! — 


Bentworth kommt von lin, mit Andern vom Haufe der Gemeinen, worunter 
Hollis, gleich darauf Hampden.) 


Zweite Scene. 
Die Borigen. Wentworth. Hollis. Hamppden. 


Hollis (in Eintreten zu Wentworth). 
Ein prächtiger Beſcheid das! — Buckingham's 
Bermähtnig! — 
Selden. 
Ja, fein Teftament — vom Thron 
Herab verlefen! 
Pym. 
Seine letzte Stimme, 
Aus dem geheimen Rathe feines Grabe — 


Hollis (mu Wentworth). 
Des Grabs von Deiner Bil! — 
Pronne (or fig Hin). 
Durch fie ging Felton's 
Stop! | 
Baftwid (wie zu Brynne). 
Mitten durch's Papierblatt! 
Prynne (gegen Wentworth bin). 
— Eures Herzblatts! — 
Hamppden. 


Vom ganzen Parlament muß eine Borftellung 
Einftimmig an die Majeftät ergehen! — 
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Wentworth. 
Die felbft ich an ven König bringen will, 
Da er in Huld mir ein erbetenes 
Gehör bewilligt! — 


(Sir Henry Cook tft von rechts eingetreten.) 


Dritte Scene. 
Die Borigen. Coolk. 


Cook (u Wentwortb). 
Hier, an diefem Orte, 
Wil Euch der König fprechen. Preift, Sir Thomas! — 
(Zu den Anbern) 
Ihr Alle preift des Glückes Gunft, die mehr 
As Schriftgefuh, Vorftellung und Beſchwerde | 
Bom König Euch verfpricht! — (Zu Wentworth) 
Benutzt, Sir Thomas, 
Den fhönen Augenblick! | 
Hampden (u Wentworth). 
Bringt und zurüd 
Ein englifh Königswort, jed' Wort ein König ! 
Selden (u Wentworth). 
Die volle, runde Zuftimmung ! 
Alle. 
Die volle! 
(Hampben, Selden, Brynne, mit anderen Mitgliebern nach recht? ab.) 
Pym (an Wentworth Herantretenb). 


Nun drüdt auf Euer mühvoll Werk das Siegel, 
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Und grabt den Namen Wentworth unvergänglic 


Der Ruhmesfäul’ des Parlamentes ein! 
(Ale nach rechts, gefolgt von andern Mitgliedern, wormnter Baftwid.) 


Hollis (Gu Wentworth). 

Dein Anfehn, die auf Did vom Parlament 
Gejette Hoffnung, Wentwortb, ift verpfündet - — 
Kehrft Du, huldſtrahlend, von der Unterrebung, 
Wie Moſes vom Berg Sinai, zu ung wieder, 
So fey’8 fein Trugſchein eitler Fürftengunft: 
Bom Schimmer des gefchloffnen Bundes jehe 
Das Volk Dein, feines Boten, Haupt erglänzen ! 

Wentworth (im die Hand reigent). 
Der treuen Botfchaft Siegel foll allein 


Mir bei ver Rückkehr von der Stirne leuchten! 
(Hollis ab nad) recht3,) 


— nn —— — 


Vierte Scene. 
Coot. Wentworth. 


Cook (1 Wentworth). 
Ich hör' den König kommen — Nochmals, Sir! 
Nehmt wohl der Stunde wahr! Sie iſt der Prüfſtein, 
Ob Ihr das auserleſ'ne Rüſtzeug ſeyd, 
Zu dem Ihr ſcheint begabt, ob (ven Abgegangenen nachzeigend) 
mit dem Schutt 
Bermengt Ihr bleiben wollt, dad einen Bau 


Sich dünkt — und nur fein wüſtes Abbild tft! 
(Entfernt ich nach links. Aus dem Hintergrunde durch bie Thür links tritt ber König 
mit Laud ein. Laud zieht ſich alsbald zurüd.) 
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Fünfte Scene. 


König Wentworth. 
König. 
Eu'r Pflegefohpn — wo blieb er? 
Wentworth. 
Unfer Dant, 
Den Eurer Majeftät mit unfern Herzen 
Zu Füßen wir zu legen famen, ließ 
Der ‚Herzensangelegenheit den Vorrang, 
Die zwifchen Parlament und König waltet. 
König. 
D wär's doch fo, Sir Thomas Wentworth! Möchte 
Das Parlament doch eine Herzensjache 
Und feinen bloßen Rechtsftreit zwifchen mir 
Und ihm erbliden! Kein Vertragsrecht, 
Gefnüpft an Brief und Siegel, immer nur 
Auf feinen Schein, wie Shakſpeare's Jude pochend ; 
Mit Wag und Meſſer auch, gleich dieſem, ſtets 
Bereit, das in der Noth verfchriebene 


Pfund Fleiſch uns, „nah am Herzen‘, auszufchneiden! — 


Bon dieſer Herzensangelegenbeit, 
Mit Schmerz und Kummer fag’ ich's, feheint allein 
Das Parlament zu wiffen! — 
Wentworth. 

Rechtsſchutz webt 
Das Liebesband, das Fürſt und Volk verknüpft. 
Und iſt des Staates Herz: das Recht, und iſt 
Der König Ausdruck dieſes Rechts: ſo ſchneidet 
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In's Herz‘ des Könige, wer das Recht verlekt. 

Zwiefach gejegnet Volk! wenn ähnlich, wie 

Im weifen Dichterfpiel die edle Borzia, 

Nur Liebesgnad', im ernſten Richterkleide, 

Und Liebeshuld des ſtrengſten Rechtes wahrt! 

Zu ſolcher Liebesgnad', im Dienſt des Rechtes, 

Seyd Ihr, mein königlicher Herr, berufen! 
König. 

Und will dem Gottesruf getreu auch folgen! 

Wentworth. 

Denn Volkes Recht und Recht der Krone, Volkswohl 

Und Königsmacht und Herrſcherglanz und Größe, 

Sind ſo untrennbar Eins, wie Eins das Licht 

Der Sonn' iſt mit dem Purpur, den in Oſt 

Und Weſt ſie über Erd' und Himmel flammt. 
König. 

Wer trübt das Licht? Wer bleicht den Purpur? Trennt, 

Zerreißt der Beiden Einheit? Löft, zerſtört fie? 

Das Parlament und nur das Parlament! 

Schafft nicht das Parlament die Friebensftätte 

Sorgfam berathender Gefeßgebung 

Und die Regierung flärfender Befchlüffe 

In einen Kampfplag der Parteien um, 

Und eines ew'gen Krieges zwifchen feiner 

Und unfrer Mactbefugnig? Nicht 

Erwägend, wie doch diefem Land vor allen 

Einhelligfeit fchlagfert’gen Handelns noththut, 

Un Sammlung aller Kräft’ in Einen Bunte ! 

Ja diefem Land zumeift, das in ein Stamm- 

Verſchied'nes Dreigebiet zerftiicelt, mehr 

As irgend eines, des Zufammenhalts 
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Und der Zufammenfaffung aller Theile 
In Eine ftarfe Hand bedarf — 


Wentworth. 


Ein Uebel, 

Unleugbar, dieſe Staatsungleichheit — 
König. 
Jetzt 

Zumal, in einem Zeitpunkt, wo von Frankreich 
Herüber ſolch' ein ſtarker, willensmächt'ger, 
Von keinem Parlament gehemmter Arm 
Nach uns ſich ausſtreckt! — Ausgeſtreckt von Rich'lieu, 
Des unbeſchränkten Königs unumſchränktem 
Werkmeiſter einer kühnen, großen Staatskunſt; 
Begründer einer neuen, ganz Europa 
Bedroh'nden Politik, die auf des Ruhmes 
Und der Allherrſchaft Gipfel Frankreich ſtellen, 
Zu ſeinem Schemel uns erniedern kann! 
— Wie Ihr, wie ein ſo hochbegabter Mann, 
In unfruchtbaren, kraftaufreibenden 
Debatten ſein Talent vergeuden mag; 
Wie ſolchen Lichtglanz unter'n Scheffel Ihr 
Des Hauſes der Gemeinen ſtellen mögt: 
Blieb mir von je ein ungelöſtes Räthſel. 


Wentworth. 
Ich diente, wie die Zeit es gab, dem Lande 
Und meinem Herrn — 
König. 
Ein Theil der Schuld, ich weiß, 
Fällt uns zur Laſt. Wir haben das Verſäumte 
Nur um ſo raſcher nachzuholen — uns 
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Berfäumt, zu unferem empfindlichen 

Berluft und Schaden — (Einen Schritt näher) 
Wentwortb! Ein vermaiftes, 

Ein freundlos Herz ſeht Ihr vor Euch, verfenkt 

In Kummer — Eures Auges feuchter Glanz 

Sagt mir, daß Theilnahm’ ih von Euch 

Erwarten darf — 


MWentworth (esriffen). 
Mein König! — 
König. 
Freundlos ſteh ich und 

Allein — nicht nur weil graufam mir der Freund 
Entrifien ward — allein, weil Englands König 
Bon allen Königen ver Chriftenheit 
Der einz’ge ift, auf den das eigne Volk, 
Von Frevlern aufgeregt, verwirrt, mißleitet, 
Eindringt mit meuterifhem Widerſpruch, 
Gleichzeitig gegen unfre Landeskirche 
Und gegen unfer weltlih Regiment. 
Denn Frankreichs Kampf mit feinen Hugenotten 
In Deutſchland feldft ver blut'ge Glaubenskrieg, 
Sie ftellen nicht das ſouveräne Recht, 
Nicht ihrer Fürften höchfte Macht in Trage, 
Dort fchaaren ſich vielmehr um ihrer Kön’ge 
Noch ungeſchwächte, gottentjtammte Herrichaft 
Die Völker auch mit glaubenstreuem Muth — 
Und ſiegreich wahrt ihr Gottesrecht die Macht: 
Wie Richelien die Parlament’ in Frankreich, 
Hält Defterreich die ftädtifche Bewegung 
In Deutfchland, der Provinzen Selbftverwaltung 
In Spanien niever — Nur dieſes Reid), 
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Dies breigeglievert Inſelreich, das unfer 

Gottſel'ger Vater unter Einen Namen — 

Do einen Namen eben nur — gebracht, — 

Dies Hippenvoll vreiföpfige Britannien, 

Des Meergotts Cerberus, mit dem Gebell 

Aus dreier Parlamente Schlünden uns 

Betäubend, ſchreckend — dies nur ift, 

Uneins in Allem, einig nur allein 

Im Widerftande gegen feinen König! 
MWentworth. 


Doch nur im Weg gefeglicher Beſchwerde, 
Der ehrfurdtsoollen Bittbefchwer, mein Fürſt! — 
| | König. 
Wohinter taufend Felton-Dolche lauern! 
Wentworth. 
Um Gott, mein König! Welches Schredbild malt 
Dem Elaren Geifte meines gnäb’gen Herrn 
Sein aufgeregt Gemüth vor, vom Ereigniß 
In Portsmouth noch erſchüttert! — Nicht .alfo, 
Mein königlicher Herr! Ein Wort, 
Ein einzig Wort von Eurer Meajeftät, 
Beihwört die Aufregung des ganzen Landes; 
Schmiegt dieſes mächtige Dreikronenreich 
Mit ſeinen Parlamenten Euch zu Füßen — 
Das Wort: Daß Eure Majeſtät in Gnaden 
Der Petition der Rechte zuſtimmt — 
König. 
That 
Ich's nicht? Nahm ich ſie nicht, beiſtimmend, ſchon 
Entgegen? 
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Wentworth. 
.— Ohne Vorbehalt fie annehmt! — 
König. 


Dann — D ich fenne das von frühe — dann breden 


dom Zaun fie einen andern Vorwand! — Ein 
Heilmittel, Einen Ausweg giebt es nur, 
Des Landes Ehre, meines Haufes Ehre, 
Zu retten vor den Augen ganz Europa's — 
Und Ihr, Sir Thomas, habt's allein 
In Eurer Macht! Ihr feyd der einz'ge Mann 
In England, der die Yähigkeit, die Kraft, 
Den Muth dazu beſitzt! — 
Wentworth. 
Mit meinem lebten 

Blutstropfen fteh’ ich meinem Könige, 
Steh’ meinem Land ich zur Verfügung — 

König. 

Handeln 

or Allem gilt's! Durch eine große That 
Den unglüdjel'gen Wortgefechten Ziel 
Um Ende fegen ; diefe raufchenven, 
Des Staates Felsgrund unterhöhlenven 
Gewäfler unerfchöpflicher Beredſamkeit 
Mit einem mächtigen Quos ego! zügeln — 
Ste von der Höhe einer ftarf und Kühn 
Öeleiteten Verwaltung zügeln — ftraff 
Die Zügel, einfpruch8los gefaßt, 
Zu ftantseinheitlihem Gefammtverband 
In Staat und Kiche! — Laub in England, Ihr 
In Irland — (mit begegnendem Brit) 


Teuer ſprüht aus Eurem ons, — 
Klein, dramatiſche Werke. IIL. 


49 


50 Strafford U. 


Aufleuchtend Feuer — Wiederfchein des Herzens, — 
Das etwas hat vom Löwen — 
Wentworth (mit feſtem Gegenblid, doch wie finnend). 
Soldyer Einheit 
Gedanken ſchwebte — 
König (xorifahrend). 
Nicht von jenem Löwen, 
Der nach des Bärenführers Pfeife ſoll 
Des kühnen Herzens Pulſe regeln — Ein Hund 
Von Löw' iſt, der parirt, pariren muß! — 
— Kein Königslöwe, | 
Bon deffen Stimm’ des wälderreihen Atlas 
Bafaltne Gründ’ erbeben — Solcher Art 
Berräth was Euer Blid — ein Etwas, 
Das Euch ermächtigt, Eures Stamms Geſchlecht 
Aus fürftlichem Geblüte berzuleiten — 
Und würdig ſolchen Urſprungs follt 
In meinem Reich fo bochgeftellt Ihr wirken, 
Wie's Euerer Begabung ziemt — und un 
Und viefem Lande frommt — 
MWentworth (mie aus Gedanken erwachend). 
Die Einheit, die 
Des Könige Majeftät zum Ziel fich fest, 
Der inneren Berwaltung Einheit — diejen 
Gedanken trug ich lang in mir, und ließ ihn 
Im Stillen reifen — Und auch varin 
Mit Eurer Majeftät beveutungsvoll 
Zufammentreffend:: im befonveren 
Bezug auf Irland, wo der Umftand, daß 
Im dort'gen Parlamente Proteftanten 
Schon jett mit Katholiken nachbarlich 
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Zufammen tagen — der Idee nicht wenig 
Auftatten fommt — 
König. 
— Sie ungemein begünftigt! — 
Die Katholiken dort im Parlament 
Sind meine beften Unterihanen! — ſchickten 
Mir jüngft erſt bunderttaufend Pfund! — 
Fällt fo was unfrem Parlament je ein? 
Ohn Euch hätt ich die fünf Subfidien 
Noch nicht! — Die ir'ſchen Katholiken — wollte 
Gott, meine Buritaner wären folde Katholiken! — 
Sind Kircheneibverweig’rer? — aber befto 
Rechtgläubigere Geldbewill'ger! — paltet fie 
Mir ja zu Freunden! 
Wentworth. 
Ferner, Sire, der Umſtand 
Daß dort zu einem ſteh'nden Heer der Anfang 
Gemacht iſt — 
König. 
Unſchätzbarer Umſtand! Laßt es, 


Um's Himmelswill'n, beim Anfang nicht bewenden! 
(Wie vor ſich hin, in lebhafter Laune) 


Traf ich mit ihm das Schwarze? — Meine Witt'rung! 


Wies mich mein Herz nicht vor die rechte Schmiede? 
Mit Einem Schlag den Nagel auf den Kopf! — 

Was ſag' ih! Zwei, mein Seel! gleich zwei, 

Zwei Nägel gleich auf einmal: Geld und Truppen! — 


Wentworth. 
— Und ſehe mit Erſtaunen nun, mein König! 
Den ſtill in mir getragenen Gedanken 


As Eures hohen Geiſtes eigenes 
4 L 1 


51 


92 


Strafford. U. 


Gebild mir gegenäbertreten, ganz 
Gerüftet, wie Minerva aus dem Haupte 
Des Wolkenrüttlers — 
König. 
Treffen unſere 
Gedanken, wie aus zwei Gewitterwollen 
Zwei Blitze ſich begegnen, treffen ſie 
Zuſammen — deſto beſſer! 
Sie werden um ſo zündender dreinſchlagen, 
Und die mit Redeſchwall gefüllten Wolken 
Um ſo gewaltiger zuſammenrütteln! — 
Der Plan, ein Ueberkommniß meines Hauſes, 
Bisher an der Verwirklichung noch ſtets 
Geſcheitert, iſt durch den Entſchluß nur mein: 
Um jeden Preis ihn durchzuführen, und 
Durch die Gewißheit mein, daß er, in's Werk 
Auf rechte Art geſetzt, gelingen muß! 
Wentworth. 
Gelingen kann, — doch unter zwiefacher 
Bedingung — 
| König. 
Laßt fie hören! 
MWentworth. 
| Keinen Krieg 
Nah augen — 
König. 
Zugeftimmt! Ich jchliege Frieden — 
Mit Frankreich und mit Spanien Frieden — Dann? 
Wentworth. 
Die Annahm' unſrer Bill, die unbedingte! 
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König (mad) einer Heinen Pauſe). 
Daß Ihr auf ſolchem Kram befteht! — : 
Auf einem Wort — auf einer leeren Form! — 
Wentworth. 
Nur dieſes Wort und nur in diefer Form 
Beruhigt die Gemüther und ermöglicht. 
Des fchwier'gen Werkes günftigen Erfolg. 
König. 
Es ſey! Um Euretwill’n! Damit fie nicht 
Den großen Dienft, dem Ihr, zu unfrem Frommen, 
Euch unterzieht, verdächt’gen und verleumden! — 
Bon hier begeb’ ich mic in's Haus der Lords, 
Mo, vor den Commons, ich die Bill der Rechte 
Genehm’gen will — und fo, wie Ihr e8 wünſcht — 
In hergebrachter Form — 
MWentworth. 
Mein gnäd'ger König! — 
König. 
Ihr ſchickt inveffen Euch zur Abreif’ an 
Nah Irland, ald mein Lord-Verordneter 
Dafelbft — Bald mein Lord-Lieutenant 
Und Vicekönig dort — 


Wentworth. 
Der Gnaden Maß, 
Huldreicher Fürſt, iſt übervoll — 
König. 
Ich kann 
Euch nicht ſo hoch erheben, daß Ihr nicht 
Die Stellung doch noch überragt — um Kopfeslänge — 
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Wentworth. 
Durch nicht verdient — und die geringen Dienfte, 
Die künftig ich noch etwa leiten möchte, 
Hat mein Gebieter fhon in — Richard Percy 
Bormweg belohnt! — 
König. 
Der Richard Percy, — Das 
Iſt feiner, der nur fo mit dreingeht, ven 
Hab’ ih in meinem Keep-sake mir befonders, 
Und zwei= und dreifach angemertt — Man hat 
Ein großes Unrecht an ihm gut zu madhen. — 
(Einen Schritt näher.) 
Er ſteht Euch nah — der junge, tapfre Mann — 
Sehr nahe, Wentworth! — näher Eurem Herzen, 
Als vor der Welt bis jest — der Pflegevater 
Geftehen darf — 
MWentmworth (betroffen). 
Mein König! 
König. 
Bon nun an 
Soll vor der Welt er audy als das Euch gelten, 
Was, Eurem Herzen nad, er ift! — 


MWentwort h (überwältigt und das Auge trocknend). 


Karg zahlt 
Der Gnaden königlichen Weberfluß 
Mein Herz in diefen Tropfen heim — 
Ki nig. 
Doc fol 


Er Eure Kinder drum aus zweiter Che, 
Von Euch fo väterlich geliebt — fol Eure 
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Gemahlin nicht in ihrem Hecht verkürzen, 
Die Ihr fo hoch verehrt — 
MWentwortb. 
Anbete, Sire! 
Wie fle'!8 verdient — ein Engel mir auf Erden! 
König. 
Eu'r Richard fol Euch Weib und Rinder nicht 
In ihrem Recht um einen Schilling ſchmälern: 
Sein Erbtheil laßt nur meine Sorge feyn! 
Wentworth 
(ftürzt dem König zu Füßen und küßt ihm die Hand mit Thränen). 
Mein gnädigſter Monarch — wie fünd’ ih Worte? — 
| König. 
Da Ihr denn einmal niet, jo fteht als Viscount 
Und Peer von England auf! — Nun aber fort: 


In's Haus der Lords zur Annahm' Eurer Bil — 
(gravitätifch) 


Und in parlamentarifch regelrechter Form! — 
(WentwortH erhebt fid.) 


Macht Euch zur Reife fertig! — Doch vorher 
Bringt Euren Richard mir nach Whitehall! Ich 
Wil ihn der Königin vorftellen, die ich 

Bon Tyburn jeden Augenblid erwarte. 

Sie foll zu dem Familienbild für mich 

Dem Maler mit den Kindern figen. 

Ban Dyk harrt ihrer ſchon mit Ungeduld. 

Glück anf für Irland! — Doch ich ſeh' Euch noch. 
Um Eins im Auge ftets behalten! — das A 


Un DO, das Ein und Alles: Geld und Truppen! 
(Raſch ab durch die Thür links im Hintergrund.) 
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Sechste Scene. 
Wentworth. 
Wentworth (allen). 


Iſt Irland, das unglückliche — dies Chaos 
Bon Tyrannei, Gemetzel und Bedrückung, 
Beruhigt erft, geordnet; Schottland erft 
Zurückgeführt zu willigem Gehorfam: 

Dann wird auch dieſes Englands fpröder Geift 
Zu einflangsooller Harmonie fich fügen. 

Der angeerbten Formen Huge Wahrung 

lehrt dies auch bald, der königlichen Macht— 
Vollkommenheit ſich ſchmiegſam unterordnen. — 
Ein ſtarkes Königthum, es kann den Völkern 
Erſatz für einen ſtarken König leiſten. 

Und ſolches Königthum will ich ihm gründen, 
Das ſich von dem des Feſtlands in der Form, 
Nicht in dem Weſen unterſcheiden ſoll: 

Das Parlament, dem Hofe gegenüber, 
Selbſtſtändig, frei, unbeugſam und geharniſcht; 
Doch für den höchſten Zweck: des Landes Ruhm 
Und Machterhöhung, ein gehorſam Werkzeug 
In des Monarchen leitungsfeſter Hand — 

Ein Königthum ihm gründen, flottenmächtig, 
Regierungsſtark; von Burleigh's Geiſt durchdrungen; 
Vom Geiſt der Königin Eliſabeth 

Durchweht, das bald nach außen, ſiegesmächtig 
Und furchtbar, ſoll die innre Stärke wenden, 
Und ſeines Reichs vereintes Dreigebiet, 

Wie einen Dreizack, über Meer und Länder, 
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Allherrſchend ſchwingen! — Meine Bil der Rechte 
Sen der fcheinlofen Wurzel Grundgeflechte, 
Voraus die breigetheilten Staatsgewalten 


Sich, machtvereint, zur Wipfelfron’ entfalten! — 
(Laud iſt eingetreten.) 


— — — — 


Siebente Scene. 


Wentworth. Laud. 
Laud 
(vorſchreitend, mit einem Blick auf Wentworth, für ſich). 

Erregt — bewältigt! — Wie der Sonnenvogel, 
Beim erſten Fluge gleich zur Sonne, trunken — 
Zur Sonne der Majeſtät! Gegrüßend) 

Glück auf, Viscount, 
Lord Deputy von Irland, Peer von England! 


MWentworth. 
Danf Euch, Mylord! — Könnt Ihr mir fagen, Wen 
‚Die Majeſtät zum Commiſſar beftimmt 
Für Schottland? — Denn von daher, fürcht' ich, droht 
Der ſtärkſte Widerfiand — 
Laud. 
Wir brechen ihn! 
Verſchmähn die Schotten meine Liturgie, 
Wird Hamilton ſie ihnen flugs von ſeinen 
Im deutſchen Krieg gehärteten Miethstruppen 
Auf Lanzenſpitzen reichen! 
Wentworth. 
Von Kriegstruppen, 
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Die bei den Schweden, unter Guſtav Adolph, 
Denfelben Geift einfogen —?! 
Laud. 
Keine Sorge! 
Wir treiben Satan aus mit Beelzebub — 
Bedroht nur Ihr die ſchottiſchen Rebellen, 


Von Irland aus, im Rücken — 
(Fernes Getöfe.) 


Wentworth (afmertſam). 
Horch! Getöſe — 
Vernahmt Ihr's? Aus der Ferne — dumpfer Lärm — 
Laud (Hinhorgend). 

Der Themſe Rauſchen am Weſtminſterſtrand — 

MWentworth (wie oben). 
Das iſt's nicht — 's brauf’t wie Volksgewühl. 

Laud. 
So iſt's 

Der Straßenpöbel, den der Bill wir eben 


Zujauchzen hörten, und der nun — 
(Richard tritt raſch ein von rechts.) 


Achte Scene. 
Die Vorigen. Richard. 


Wentworth. 
Was giebt's? 
Richard. | 


Hofwagen, die aus Tyburn wiederfehren, 
Bom Volk mit tobendem Gefchrei umringt — 
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| Laud. 
Die Königin — mit Hofgefolg — zurück 
Von ihrer Wallfahrt — 
MWentworth (Cerſchrocen). 
Laßt hinab uns eilen — 
Schnell! — wo der Tumult — 
Richard. 
Auf dem Weg dahin, 
Erfuhr ich: die geräumten Wagen hielte 
Das Volk zurück — 
Wentworth. 
— Und die ſie inne hatten? — 
Richard. 
Entkamen dem Auflauf, in Seitengaſſen 
Sich raſch zu Fuße flüchtend, und hierher 
Die Richtung nehmend, nach Weſtminſter, wo 
Des Königs Wagen ſie erblickt — 
Wentworth. 


Sie finden 
Den König hier — (mit einer Wendung) 
Ich will der Königin 
Entgegengehn, um Ihrer Majeſtät — 
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(De Königin, im Reiſeanzuge, tritt raſch aus dem Hintergrunde zur Seitenthür rechts 
ein, gefolgt von ber Herzogin von Devonſhire, ber Gräfin Elariffe von Car⸗ 
lisle, die in Wittwentrauer; von Sir Henry Bane und Hofdamen. Zulegt drei 
Ordensgeiſtliche, ein Kapuziner und zwei Franciſscaner. An ber offnen 
%hür rechts bleiben Pagen und ſonſtiges Gefolge jtehen. Wentworth und Richard 


nehmen beim Erfcheinen der Königin bie Hüte ab.) 
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Reunte Scene. 
Die Borigen. Königin m. f. w. 


Königin (u Laub). 
Iſt das der Gruß, womit das Londoner Bolt 
Die Königin empfängt, bei ihrer Rückkehr 
Bon einem Andachtsgange? Vom Beſuch 
Der Gräber ihrer Landögenofien, die 
Den Martertod für ihren Glauben ftarben? — 
Laud. 
Mit Eurer Gunſt, erlauchte Fürſtin! — die, 
Nach dem Begriff des Londoner Straßenvolkes, 
Den Tod von Miſſethätern — 
Königin | 
Schmach genug, daß folder 
Begriff in Englands Hauptftabt, wo wir Kön’gin, — 
Dank feinem Bifchof, noch im Volke wurzelt! 
Geſchah das in Paris — wär fold’ 
Ein Borfall in Paris nur möglih — hätten 
Die Leibtrabanten ſchon des Cardinals 
Bon Richelieu die Straße rein gefegt 
Mit ihren Hellebarven — Londons Biſchof 
Sieht machtlos zu, wie ſeines Sprengel® Pöbel 
Sich gegen die Gemahlin feines Königs, 
Sich gegen eine Frau jo ſchnöd vergißt! 
Doch freilich, Londons Bifchof ift fein Richelieu — 
Und fann’8 fo wenig ſeyn wie — Cardinal! — 
Laud. 
Wie ſoll er's ſeyn, an Macht es werden, wenn, 
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Trotz beffern Raths, der Zeit man unklug vorgreift — 
(Auf die Mönche zielend) 
Durch übereilt unzeitige Schauftelung? — 


Wentworth Gur Königin). 


Mög Eure Huld, erhabne Frau, den Vorfall 
Entfchulp’gen mit des Volks erregter Stimmung, 
In die nur kaum durch feines Königs gnäd'ge 
Beſtät'gung einer Petition verfeßt, 
Es bei dem unverſehns fremdartigen 
Begegniß fi) vergaß — 
Königin. 
Mit nichten, Sir! 
Nicht Mebereilung war's vom Boll — 
(Bird Richard gewahr; leiſe zu Vane.) 
Wer iſt 
Der junge Mann? 


Vane (ebenfo). 
Sir Thomas’ — Sohn — 


Königin [wie oben). 
Ah Der! — 
Uns erfter Eh’ — Bon dem Ihr mir erzähltet — 
(Spricht Heimlih mit Bane.) 


Gräfin Carlisle 
(die, unbemerkt, ihre Blicke auf Richard richtet, für fich). 


Daß eine Mutter Blid und Herz muß zügeln! 
(Die Königin wendet fih wieder zu Wentworth.) 


Bane 
(mit einem flüchtigen Blick auf bie Carlisle, für ſich). 
Ein Schimmer dieſes Blicks erſchlöſſe mir 
Den Himmel! — eines Blides, deſſen tief 
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Geheimniß (auf Richard zielend) 

Er nicht ahnen kann, und den 
In Schweigens Dunkel ihrer Ehre Scham 
Muß hüllen! — 

Königin (zu Wentworth fortfahrend). 

— Nein, nicht Uebereilung, Sir! 

Vom Volke war's! — In zügelloſem Anfall 
Wuchs immer mehr und droh'nder der Tumult — 


Laud. 


So ward das Volk von jener böſen Rotte, — 
Den Puritanern, dazu aufgehetzt! 
Königin. 
Nur einem Mädchen, das mit ſeinem Vater 
Des Wegs zufällig von Weſtminſter kam, 
Nur der verdanken wir's, daß, ungekränkt, 
Zu Fuße wir hierher gelangen konnten 
Und unverfolgt — (zu ben Hofbamen) 
Wo ift das Mädchen? Draußen? — 
Ihr Tießt fie doch nicht fort? Mein Dank muß fie 
Des Königs Gnad’ empfehlen, und gleich hier, 
Da er zur Stelle — (gegen bie Thür rechts im Hintergeumd, wo bie Pagen :C.) 
Laßt herein fie kommen! — 
(Zu den Hofbamen) 
Ih bitt' Euch, vuft fie! — Gur Earliste) 
Ihr, Earlisle! — 
Sie muß noch bier feyn — Ellen Burton ift 
Ihr Name — Gichard durchzuckt.) 


Laud (für fig). 


Burton? — It fie Burton's Tochter, 
Muß feiner, fammt den beiden Schmähgefellen, 
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Ih um fo rafcher mich verfihern — eh man 


(auf die Königin zielend) 


Bon daher Widerſpruch erhebt — 
(Ellen Burton tritt ein, von der Carlisle geführt. Richard's und Ellen's 
Blicke begegnen fi, von ben Andern unbemerkt.) 


Behnte Scene. 


Die Borigen. Ellen. 
Königin 
(Ellen mit Wohlgefallen betrachtend, zur Carlisle). 
Ein Purpur! 
Wie hold dem Antlitz diefe Röthe läßt! — 
Nun fort zum König! — (Bu Laub und Wentworth) 
Treff ich ihn noch oben, 

Im Situngsfaal der Lords? — 


Richard (ai zu Wentworth). 
Ich fah ven König 
Mit. ven Miniftern in der Gallerie — 
Ih will die Majeftät dahin geleiten! — 
Königin 
(zu Wentworth, mit einem Blick auf Richard). 
Eu'r Sohn? Sir! — Pflegfohn — weil aus erfter Eh’ 
Entfproffen, die für nichtig warb erklärt — 


Carlisle, Rihard und Ellen auf’8 heftigfte in verihiedenartigen Empfindungen 
bewegt.) 


Königin (fortfagrend zu Wentworth) 
Angeblich — (su Henry Vane) 
Iſt's nicht ſo? — (ju Wentworth) 
Weil ohn' Erlaubniß 
Und Zuſtimmung der Eltern Eurer erſten, 
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Nah der Bermählung bald verftorbnen Frau 
Die Eh’ gefchloffen ward — ein Bimdniß, das, 
Dank Diylord Laud's verfchärften Eh'geſetz — 
— Damals, da er Kaplan noch war, erlaſſen — 
Ungültig blieb, auch ſeiner Kirche Segen 
Untheilhaft und beraubt — (u Vane) 
Erzähltet Ihr 
Nicht fo, Sir Henry Vane? — 
(Vane nickt bejahend mit Verbeugung.) 
Wentworth (verloren in Erftaunen, für ih). 


Clariffen’s Wert! — 


Carlisle 
(mit wüthendem Blick auf Vane, für id). 
Er? — ahnt er? Welchen Zweck? — Die Abficht? — weiß — 
Vermuthet er? — Und fann den Trug aus — um 
Bon mir den Argmohn — ? 


(Richard, zu Wentworth’3 Füßen, bedeckt deffen Hand mit Thränen und Käfien. 
Die Königin fteht theilnahmvoll bei dem Anblid. Ellen fucht ihre freubige Erregung 
zu verbergen.) 


Carlisle (mie oben, für fih). 
— Nein, nein — um — 
(auf Rich ard zielend) 
in ihm 

Der ftillen Ahnung leifeften Naturlaut, 
Der in des Kindes Herzen für die Mutter 
Sich regen könnt' — im Keime zu erftiden — 
D — der Verhaßte! — 


(Wentworth Hat Richard an feine Bruft emporgerifien, Beide liegen fich in ben 
Armen.) 


Bane (mit einem Blick auf Carlisle, für fi). 
— Wuth im Bid? — Daß ihr 
Die Wonn’ entrifjen! 


(Carlisle in dem Anblid der Gruppe, Richard in ben Armen feine? Baterd, mit 
ftiller Wonne verloren.) 
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Vane (ver es bemerkt, wie oben). 


Ha, wie Luft num wieder 
Den Wuthblick in Entzüden ſchmelzt! — 


Wentworth (ur Königin). 
Zürnt nicht 
Dem Baterherzen, Königin! das, fein 
Nicht mächtig, überſchwillt — und umbezwingbar 
Der Ehrfurcht Damm durchbricht! — 


Königin (u Bano). 
Geht nur voran, Str Hemy! Sagt dem König: 


Bir kämen gleich — er möchte mich erwarten! 
(Bane links ab.) 


Eifte Scene. 
Die Borigen ohne Bine 


Königin Gu Wentworth). 
Zu rügen, Sir, fänd’ ih mir dies, daß Ihr, 
Aus Rückſicht auf ein menfchliches Gefeg, | 
Bon unfrer heil’gen Kicche jelbft verdammt — 
Daß Eurem Sohn Ihr fein, nor Gott ihm auch 
Zuftändig Necht auf Euer Vaterherz, 
So lang entziehen, vorenthalten konntet! 
Un folhem Sohn zumal, ver, noch fo jung, 
Und ſchon fo rühmlich ſich im Krieg bewährte 
Bor feinem Land und König! 


Ellen (für fig). 


— Theurer Vater! 
Klein, dramatifche Werke. IIL 3. 
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D wärft Du bier, daß ih an Deinem Hals 
Ausweinen könnte mein Entzüden! — 


Richard Cor der Königin knieend). 
Heut erft, 
In dieſem Augenblid, erhabne Herrin! 
Strömt auf mid Armen eine Glückeswonne, 
Strömt eine Seligkeit verdienftlo8 nieder, 
Die meiner Sehnſucht glühenpftes Berlangen 
Mit einem Mal befriedigt und erfüllt! 


Herzogin von Devonfhire 
(Heimlih zu Garlißle). 
Was ift Euch, Gräfin? — Ihr feht blaß — Iſt Euch 
Nicht wohl? — 
Sarlisle (ich auf fie jtügend, leiſe). 
Nichts, nichts — die Luft — es geht vorüber! — 
Königin. 
(zu Rihard, ihm die Hand zum Kuſſe reichend). 
Steht auf! 
(Richard erhebt fid.) 
Ih will dem König von Euch ſprechen, 


Und eingedenk auch Eurer Zukunft bleiben. — 
(Bu Wentworth, auf Richard zeigend.) 


Eu'r Sohn, Sir Thomas! Eu'r rechtmäß'ger Sohn 
Bor Gott und Welt — (Gegen Laud Hin) 

Dem Ehgeſetz zum Trotze 
Des Biſchofs da von London! — 


(Zu Laub vertraulih und mit Anmuth.) 
Grollt Ihr nun? 
Nicht doch! Ihr wißt, es iſt ſo böſe nicht 
Gemeint. — Wir bleiben gute Freunde — gelt? 
Und ſeht auch künftig meinen Kapuzinern 
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Ein wenig dur die Finger — Und befteht 
Auch nicht darauf, daß Signor Georgio, 
Des Papft’8 Agent bei mir, den Hof verlaffe — 
Und Guido Reni's Himmelfahrt Mariä 
In meiner Betlapell — ein Weihgefchent 
Vom Cardinal Maffei — das Bild, nicht wahr? 
Bleibt öffentlich zur Schau dort ausgeftellt. — 
Am End’ — im Hauptpunft find wir doch fo weit 
Nicht auseinander — (Zur Herzogin) 

Herzogin von Dev’nihire! 


(Cie läßt ih von der Herzogin eine Schachtel, die diefe unter ihrem Reiſemantel Herz 
vorholt, Öffnen, dann fortfahrend zu Laud.) 


AS Zeichen meiner ganz beſondern Gunft 

Nehmt, Biſchof, einen dieſer Roſenkränze — 

Allſammt vom Papft gefegnet — (nimmt einen aus bet Schachtel 
Diefen bier! — 

Die Betforallen find von Aloeholz - 

Und mit Cameen ſchmuckreich ausgelegt — 

Und eigens mir die Kränze zugefchidt, 

Um fie an unfrem Hofe zu vertheilen! — 


Raub. 


Die Kön’gin bat wohl Profelyten ſchon 
Damit gemacht? — 


Königin (Gcherzhafh. 


Seht mir den Inquifitor! 
Die Gnade wirkt allmälig und im Stillen. 
Bisher hat nur mein Zwerg, der Teachy, laut 
Und ungeftüm ein Kränzlein fich erbeten: 
„Möcht' auch eins haben“, vief er greinendb, „und 
Latholiſch werden!“ und nicht ließ er nad), 
Bis ich ihm eines gab — 
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Laud (ladend). 


Der Zuwachs, den 
An ihm der Papft gewinnt — groß ift er nicht! — 


Köni g in (auf bie Roſenkränze zielend). 


Doch hat fo'n Paternofter manchen Zwerg 
Schon groß gemacht — (vertraulid) 
Und könnte manden aud) 
Zum Rieſen machen — ja, wer weiß? — wohl gar 
Zu einem Herzog-Cardinal von Richelieu! — 
(überreicht ihm den Roſenkranz.) 


Laud (iin annehmend). 


As Hulobeweis von Eurer Majeftät, 
Nehm’ ich den Betkranz an — 


(Königin wendet ih gur Carlisle, mit der fie nach rechts abgeht, von Wentworth 
bi8 an den Ausgang begletiet und von ben Hofdamen gefolgt.) 


Laud 
(zur Herzogin, obige zur Königin geſprochene Worte ergänzend). 
| — Dod mit der Bitte, 

Daß ich als ein Votiogefchent von mir, | 
Ihn an das Andachtsbild darf heften, 
Das (auf die Schachtel mit Roſenkränzen zielend) 

Mit fo vielen ſchon geſchmückt ich fehe. 

(Den Roſenkranz am Gürtel der Herzogin bemerkend.) 


Wie, Herzogin? Ihr ſeyd wohl fchon befehrt?! — 


Herzogin. 
Ich nahm den graben Weg dahin, Mylord 
Wohin Ihr auf Ummwegen wollt’ gelangen 


(Laud, den Rofentranz in ber Hand, folgt, mit ber Herzogin im Geſpräch. Mönde 
zulegt. Daß an ber Thür gebliebene Gefolge Hat fi zurüdgezogen. Richard und 
Ellen haben fih unbemerkt genäbert.) 
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Ri bar d (gu Ellen raſch und Teife). 
Vo ſprech' ih Di? — 
Ellen. 
Du triffit mich hier! (Eitt nad links ab.) 
Richard (ebenfe). 


Ich komme! — (Rigarb nad rechts.) 
(Bon links kehrt Wentworth zurüd. Ihm auf dem Fuße folgt Earlißle.) 


Zwölfte Scene. 
Carlisle. Wentwortb. 


Earlisle (in Eile, halblaut). 


Die Bruft zerfprengt 8 — ih muß Euch fpredhen, Went- 
worth! — 

sh ſah's Euch an — Ihr denkt — 

Wentworth. 

Was ich erflärlich, 
Entſchuldbar find’ — Ihr lebt am Hof und möchtet 
Nicht da s verrathen wifjen, was fo lange — 
En glüdlih vor der Welt verborgen blieb! — 
Carlisle. 


Bei dieſen Trauerſchleiern, die um meinen, 
Vor wenig Tagen heimgegang'nen Gatten 
Ich, troſtbedürftig, trage, — bei dieſen Thränen — 
Gott weiß es, Wem ſie fließen! — ſchwör' ich Euch: 
So fremd bin ich der dreiſten Lüge Vane's, 
Daß den Urheber ich nun doppelt haſſe — 
(An heftiger, von Thränen begleiteter Gemuthsbewegung) 
Der mein Recht, meines - Herzens unentreißbar 


Geheiligt Recht fo ſchamlos überträgt! 
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MWentworth. 

Die Abſicht — wenn er darum weiß — war gut: 
Vielleicht — um den Verdacht — 

Carlisle. 

Weiß — Abſicht — Fluch ihm! 

Erſonnen hat's ſein ränkevoll Gemüth, 
Um ſeinen Argwohn tückiſch dran zu prüfen! 
War's nicht um Richard — vor der Königin 
Hätt' ich die Lüg' ihm in's Geſicht geſchleudert! 


Wentworth. 
Um Richard's willen bleibt nun fürder auch 
Beſonnen! — 
Carlisle. 


Seinthalb war ich's — Ihm nur bracht' ich 
Das größte, ſchmerzlichſte der Opfer! — Schande? — 
Nichts iſt ſie im Vergleich zur Marter: Das 
(unter heftigen Thränen) 

An's Herz nicht preſſen dürfen, was 
Man unter'm Herzen trug! — 

Wentworth. 

Ich bot in Liebe 

Die Hand Euch an, Clariſſ', in treuer Liebe! — 


Carlisle. 
War von dem Vater ich nicht ſchon verſprochen? 
Und wies er aus Parteizwiſt Euch nicht ab? — 
D der unfel’gen Politif, die nur verfteht 
Zu trennen, zu entzweien, Herzen nur 
Zu brechen! 
MWentworth. 
Tragt e8 nun, wie's Gott gefügt! 
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Carlisle (mit eriiidten Thranen). 
Im Herzen ihn — wie lebend mir begraben ! 
Elsbeth, Eu’r erftes Weib, heraufbeſchworen 
Dom tück'ſchen Nefromanten, nahm ihn mir! — 
Wentworth. 
Sie war ihm eine treue Pflegerin. 
Carlisle. 
So hat — o krampfend Weh! — mehr Anrecht ſie, 
In Euren Augen auch, an ihm, als ich! 
Wentworth. 
Laßt Troſt ſein unvermuthet Glück Euch ſpenden! 


Carlisle. 
Ihn glücklich wiſſen, iſt mein einzig Glück! 
Wentworth. 
Ich geh' nach Irland in des Königs Auftrag 
Carlisle. 
Und Richard? — 
Wentworth. 
Bleibt beim König! 
Carlisle. 
Segn' ihn Gott 
Für dieſen Herzenstroſt, den ſüßeſten, 
Den, unbewußt, mir ſeine Gnade bietet! 
Und ihm, dem Theuerſten, auch unbewußt, 
Will ich — im Stillen, ach — ſein Lebensglück 
Begründen helfen und, was mir nicht ward 
Beſchieden, ihm erringen: häuslich Glück; 
Familienglück, die höchſte Wonn' auf Erden — 
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Und eins, das fein und feines Baterd würdig! — 
Lebt wohl, Wentworth! 
Wentworth. 
| | Lebt wohl! Benehmt Euch Hug, 
Slariffe, gegen Bane — er liebt Euch! 
| Carlisle. 
Nicht 
So ſehr, als ich ihn haſſe! — 
Wentworth. 
Liebt' Euch ſchon, 
Eh' wir uns kannten — 
Carlisle. 
Um ſo läſt'ger iſt 
Mir ſeine Liebe! — 
Wentworth. 
Schont ihn, reizt ihn nicht — 
Um Richard's willen! 
Carlisle. 
Dies allein bewahrt ihn 
Bor meiner Rache! — Sprecht mir miht von ihm! — 
Lebt wohl! — Geleit' Euch Gott! 


(Wentworth rafch ab nach links, von wo, gleich nah ihm, Vane eintritt, und ploͤtz⸗ 
lich vor Carlisle bajteht.) 
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Dreizehnte Scene. 


Carlisle. Bane. 
Carlisle 
(Wirft ihm einen vernichtenden Blick zu, wit einer heftigen Abgangswendung nad links). 
Bane (tritt ihr in den Weg). 
Was that — verbradh ich, 
Clariſſe, daß — ? So hört do! hört doch an! 
Nur dieg — 
Carlisle. 
Hinweg! Ein Abſcheu ſeyd Ihr mir! 
Aus meinen Augen! 
Vane. 
Ihr, Ihr ſelbſt nun zieht 
Den Schleier vollends weg — 
Carlisle (mit wildem Hohn). 
Wovon den Schleier? — 
Vane. 
Von meinem Argwohn, den mit feinem Blut 
Auslöfchen möchte diefes Herz, das feiner 
Unehre Schatten an Euch dulden kann! — 
Carlisle (wie oben). 
Eur Herz — das mir fo viel nicht, al8 der Schatten 
Von diefer Unehr Schatten wiegt, — es mag 
Im Dulden meiner Unehr fi nur üben. 
Ih räum' ihm vollen Spielraum ein! — Den Schleier, 
Nur leicht gelüftet, jest — gebt acht! — jetzt reif’ ic) 


Ihn erft won meiner Unehr weg: — 
(Mit halber Stimme, aber heftig betonenb) 
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Ih bin die Mutter! — Ehre? — hört's von mir, 
Aus meinem Munde! — Meine Ehre — fie 
Schmelz’ hin in dieſe Tropfen, die dem Zeitraum, 
Ad, dem verlornen, ftrömen, wo ich ihn 
Nicht frei und offen mein genannt! — 
Der Zukunft ftrömen, wo, um feinetwillen, 
Um feiner Ehre willen, ich mein Herz, 
Ih mein von Sehnſuchtsweh durchwogtes Herz, 
Auch fernerhin zurüd muß preifen, bis es 
Gebrochen jehweigt für immer! — Meine Ehre? — 
Ich hauche fie mit diefen Schmerzensfeufzern 
In alle Lüfte, — qualgefchärfter noch 
Dadurch, daß ich fie nidht als giftigen Samum, 
Der Wüſte glüh’nden Gifthauch, athmen kann, 
Zum Lohn, dag Ever ränkeſücht'ger Geift 
Des Kindes frommifte, heiligfte Gefühle 
An ein erlogneg Mutterbild verwies! 
Nun geht, und zeigt den weggeriſſ'nen Schleier, 
Und kündet vor dem ganzen Hofe laut, 
Wie ſchamlos Ihr die Königin belogen ! 

(&6.) 


Bierzehnte Scene. 
Bane. 


Vane (Gdhr nachblickend). 
Entweicht mit höhnendem Verſchmähn! — Du weißt nicht, 
Stolzherzige! wie Dein Verſchmähn nur ſtärker 
Den Brand in meiner Seele ſchüret, den 
Der Jahre Flucht mit raſtlos regem Flügel, 
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Zu fortgenährter Gluth, unlöſchbar fachte. — 
Bald lohnſt Du mir die jahrelange Pein. 
Nicht leben will ich, oder Du wirft mein! — 


(Ab nad rechts. Ellen von links kommend, Richard von rechts treten gleich» 
zeitig ein.) 


Fünfzehnte Scene, 
Ellen. Richard. 


Ellen (ipm zueilend). 
Hier — nur ein Wörtchen, Theuerfter! — Zu Haufe, 
Beim Vater, ſchütten traulich wir 
Die Herzen aus — 
Richard. 
Wird er nun freundlicher 
Geſinnt mir ſeyn? 
Ellen. 
Das war es ja, was ihn, 
Was einzig ihn betrübte — 
Richard. 
Dich wohl auch. 
Ellen. 
Seintwegen, Vaters wegen, Lieber! Und 
Auch Deinthald mit — Ich weiß, wie mir's wär’, wenn 
Ich feinen Vater hätt’. — Wie oft des Nachts 
Weint' ih im Stilfn um Dein verwaiftes Herz ! 
Um mid nicht — Mir fhienft Du, fo ganz allein 
Auf Erden, eigens nur fiir mid) von Gott 
Herabgefandt vom Himmel — ald mein Himmel 
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Mit allen Herrlichkeiten drin — verzeib’ 
Mir's Gott! — 

| Richard. 

Was Dir verzeih’n ? Geliebte! — Nimmft Du 
Dein holdes Wort mißgönniſch gleich zurück? 
Ellen. 
Iſt eigentlich nicht vecht, daß, außer Gott 
Und feinem Vater, man ein Weſen noch 
So lieb hat, wie ih Di, Herzeinz’ger, Tiebe! 
Richard. 

Ich, Theure! lieb' Alles nur in Dir. 
Und nur in meiner Liebe Seligkeit 
Lernt' ich das große Wort: Gott iſt 
Die Liebe, klar erkennen — 


Ellen. 
Frevle nicht! 

Richard. 
Aus dieſem Aug', wie auf dem Bild des Malers 
Vom Gottkind alles Licht ausgeht: fo ſtrahlt 
Das Licht der Liebe diefer Engelblid 
Auf Alles aus: daß Erd und Himmel, Dies- 
Und Senfeits, Welt, Natur und Gott, 
Im Lichte Deiner Liebe mir erfcheint! 


Ellen. 

Nun küſſ' ich ſtumm den gottlo8 fünd’gen Mund! 
(fügt ihn.) 

Jetzt fort! — Du fommft zu mir, recht bald! — 
Richard. 


Gleich nach der Vorſtellung beim König, Herz! 
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Ellen. 
Daß Du jo große Gnad' bei ihm gefunden — 
Und bei ver Kön’gin auch — das freut mich doppelt: 
Da legſt Du wohl — nicht wahr? geliebter Richard! 
Für umfere Gemeinde bei dem König 
Gelegentlich ein günftig Wörtchen ein — 
Richard. 
Kein Härchen fol, geliebtes Herz, gekrümmt 
Euch werden! — 
Ellen. 
Denf Dir! Euer Bifchof, der 
Bon London — er will meinen Vater mieber 
Bor den Gerichtshof ftellen — 
Richard. 
Fürchte nicht! 
Ellen 
Für feinen Glauben legt fein greifes Haupt 
Mein Bater auf ven Block, — und ich für ihn 
Das meine — 
Richard. 
Unbekümmert — ganz um mich! 


| Ellen. 
Lieb’ ich Dich minder, weil mein Herz an Deinem 
Mit der vereinten Doppelgluth der reinften 
Und beiligften der Himmelsflammen aufichlägt: 
Von Gotteslieb' und Baterlieb’ entbrannt? — 
Richard. 
Kein Fünkchen, ach, von unfrer Liebe drin! — 
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Ellen. 
Und find doch, Herz und Flammen, beide, Dein! — 
Ich höre kommen — Bald, nicht wahr? ich ſeh' 
Dih bald! — Beim König die Vorftelung — fo was 
Braucht lange wohl? 
Richard. 
Ein halbes Stündchen, Kind! 
Ellen. 
So lang? Bei mir ging's raſch — und war recht gnädig 
Des Königs Majeſtät — 
Richard. 
Soll Dir's auch bleiben! 
Ellen. 
Uns Allen ſoll er's bleiben insgeſammt! 
Auch unſerer ſo ſchwer bedrängten Kirche, 
Genährt mit Trübſal und getränkt mit Spott. — 
(Die Hände faltend.) 
Sieh’ and auf ihn ven Geift ver Gnad’, o Gott! — 
(Zu Richard) 
Komm’ nur recht bald! In einer halben Stund’ — 
Iſt's fo? Verſprich e8 mir! 
Richard. 


Mit Hand und Mund! 
(Küßt fie.) 
(Ellen entfernt ſich durch den Ausgang rechts im Grunde Richard Hat fie einige 
Schritte begleitet. Wentwortb kommt mit einem geflegelten Brief von links. Richard 
geht ihm entgegen.) 


— — — — 
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Schzehnte Scene. 
Wentworth. Richard. 


Wentworth. 
Dies Schreiben giebſt Du ab an Pym, mein Sohn! 
Sogleich! Es meldet ihm mein neues Amt, 
Mit der Verſich'rung unveränderter 
Geſinnung für des Landes Wohl, der Guten 
Gemeinſam Ziel. — Kehr' wieder, um zum König 
Mich zu begleiten, der mit wicht'ger Sendung — 
Das erſte Zeichen ſeiner Gnade — Dich 
Betrauen will: mit einer Friedensſendung 
Nach beiden Höfen: Madrid und Paris. 
Richard 
(im Abgehen nach links, für ſich). 
Unholde Gnade, die mit Glanzes Blendung 
Hinweg mich ſcheucht von meinem Paradies! 
(Ab.) 


Siebzehnte Scene. 
Wentworth. 


Wentworth. 
Wenn nur die ſtürmiſchen Parteigenoſſen, 
Bor allzumeit getrieb’nem Eifer, nicht 
Das eigne Fundament erfehlittern. Unmaf 
Im Guten ftiftet größern Schaven faft, 
As ſelbſt das Schlechte, weil der Schaden dem, 





719 


80 Strafford. II. 


Der arg gefinnt, des Guten Werth 
Verdächtigt. — Frommt vem Glauben Eifergluth: 
Der Staatsmann ſey vor ihr auf feiner Huth! (ee nach line.) 


(Die Flugelthür weicht außeinander, fo daß bie Flügel zu beiden Seiten ſich in bie Cou⸗ 
liſſen zurücdichieben und bie ganze VBühnentiefe fi öffnet. Die Bühne ſtellt nun das 
Haus der Gemeinen vor. In ber Mitte bed Raumes ber Tiſch, woran ber Spre: 
Her, Sir John Find, gegenüber der Clerk (Schreiber). Auf dem Xifche liegt die 
Scepterfeule (Mace.) Der Saal ift gefüllt mit bewegten, theils in ben, um ben Tiſch 
amphitheatraliſch georbneten Bänken, theild in den Gängen zwiſchen benfelben, fig leb⸗ 
haft unterbaltenden Gruppen von Mitgliedern ber Commons. Sn dem Vordergrund 
(d. t. in dem Raum, ben bie Scene zu Anfang des Actes Hatte) find Hampden, Sel- 
ben und Hollis vorgetreten. In einer am Xijche ftehenden Gruppe befindet fih Sit 
Kohn Elliot, Baftwid, Prynne, Erommell. Lin, an ber Ede ber vorberiten 
Bänte, der Uſher (Wart) bed Haujes.) 


Achtzehnte Scene. 


Haus der Öemeinen. 


Schreiber (ehebt fd). 
Die Bill ift eingetragen! — 
Rufe. 
’ Laßt das Bud) uns einjehn ! 
Das Bud der Bills! 
Elliot, Baftwid und Prynne Gufammen). 
Die Rolls herbei! Die Rolls! 


(Die RoUs, ein Foliant, wirb von einem Diener des Haufes herbeigebradht. Elliot, 
Prynne, Baftwid und Cromwell ſchlagen dad Buch auf und unterſuchen ven In⸗ 
halt, Elliot mit ber Zupe.) 


Hampden (im Vordergrund). 
Beftätigt fih’8 von Wentworth? — 
Hollis,. 
Pym erhielt 
Nur eben feinen Brief durch Richard Percy — 


(Pym mit einem offenen Brief in der Hand tritt im Vorgrund ein von recht3.) 
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Reunzehnte Scene. 
Die Borigen. Pym. 
Pym. 
Lord-Deputy von Irland! — 
| Hollis dür fg). 
Alfo doch! 
Blieb wirklich bangen an der golpnen Leimruth’?! 
Pym (für fig). 
Nah mir auch warf man foldhe golbene 


Harpune — Gieb nur Acht, Lord > Beil daß Du 
Nicht dran verbluteft! — 


Selden. 


Dleibt Wentworth fich treu, 


Und hat den Muth er ſeiner großen Gaben, 
Kann er in Irland für die gute Sache 
Am beſten juſt, am ſegensreichſten wirken. 
Hampden. 
Seh'n wir ihn erſt am Werke! Bald ja wird 
Sich's zeigen, was für Vogel wir geheckt! — 
Wenn eine Schlang' im Buſen — 
Pym (aus ſeinem Nachſinnen erwachend). 
Würgt 
Ihn dieſe Hand! — | 


Selvden (zu Hollis, auf Elliot Hinbeutend). 
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Seht! — Sir John Elliot — kaum 


Aus dem Gefängniß, wo er, wegen Weigerung 
Klein, dramatiſche Werke. III. 
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Des Pfundzolls, achtzehn Monden ſaß — wie feharf er 
Gleich wied'rum auf den Dienft paßt mit der Lupe! 
Hollis. 
Dem iſt der Kerker nur des Löwen Höhle, 
Worin die Krallen er mit Muße ſchärft. 
Elliot (am Liſch). 


Gefälſcht! 
Prynne. 
Ja, ja, die Antwort iſt gefälſcht! 
Cromwell. 
Des Königs Antwort iſt gefälſcht! — 
(Große Bewegung.) 
Pyym (er mit den nebrigen hinzugetreten). 
Den Drucker! 
Ruft ihn herbei! | 
Prynne. 
Er iſt im Haus! 
Pym. 
Herein! 
Schafft ihn herein! (Man Holt den Orucer.) 
Selden. 


Es iſt der er ſt e Wortlant 
Des Schlußbeſcheides auf die Petition 
Der Rechte! 
Hollis. 
Der mit Vorbehalt ertheilte! 
Hampden. 
Und nicht der zweite, den, im Haus der Lords, 
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Gleich nah Sir Thomas’ Audienz beim König, 
Die Majeftät uns gab — 
Pym. 
Wer hat's veranlaßt? 
(Der Druder iſt vorgeführt.) 
Pym. 
Was fagt des Königs Druder? — ſtill! 


Hampden Gm Dınden. 
Sprecht frei! 
Elliot Gum Druden). 
Die Wahrheit, Norton! frei heraus! 
Hamppden. 


| Bon wen 
Ging aus die Unterfchiebung! Redet! 


Pym. 
In's 
Gefängniß mit ihm, nennt er nicht den Fälſcher. 
Hollis 
(der, zunächſt dem Bruder, ihn befragt hat, zu Pym). 
Cost, der Staatöfecretär, Sir Henry Cook — 
Den giebt er an — 


Pym. 
Und der? — Aus welcher Vollmacht? 


Hollis. 


Sir Henry Cook berief ſich, ſagt der Drucker, 
Auf Henry Vane, der die Verantwortung 
Dafür beim König auf ſich nahm. 

(Der Druder tritt ab.) 
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Selden. 

Sir Henry Vane, den die Königin 

Zum Iberfämm’rer hat ernennen laflen? 
Hollis. 


Derſelbe 


Elliot. 
Und auf deſſen Vollmacht hin 


Wagt Henry Cook, wagt ein Staatsſecretär — ? 


Pym. 
Iſt eine Spielhöl Englands Staat und feine 
Beamten falſche Spieler? 
Rufe. 
In den Thurm! 
Baſtwick. 
Den Oberkämm'rer und den Secretär! 
Prynne. 
Henry den Erſten und Henry den Zweiten! 


Henry den Koch, und Henry Wetterhahn — 

Denn Vane und Wetterhahn iſt eins auf Engliſch — 
(Gelächter.) 

Der Wetterhahn gehört zum Thurm! Der aber 

Nicht auf den, fondern in den Thurm! (Gelächter) 


Py m (für fi, Bitter). 
Das Eure Bil — Lord Deputy von Irland ? 
Das Eurer Hofgunft erftes Frühlingsveilchen? — 
Elliovt.- 


Laßt einen kräftigen Proteft jofort 
Uns richten an den Rönig! 
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Alle. 
| Gleich! Zur Stelle! 
Durbeinander. 


Proteft! Proteſt! Zur Stelle! 

. Mehrere (m Eltiop. 

Ihr, Sir Yohn! 
Entwerft ihn! Wir votiren ihn fogleid! 
Finch (erbebt fc). 
Im höchſten Auftrag ift das Haus vertagt! 
Selpden. 

Die Krone prorogirt; das Recht, fih zu 
Bertagen, fommt dem Haus allein zu! 


Sind. 
Dann 
Darf ich auf meinem Pla nicht bleiben — 
(Wil ſich entfernen.) 
Elliot. 
Was? 
Nicht bleiben? Gott Blut! wozu wärt 
Ihr unfer Sprecher? Gym und Hollis treten ihm in ben Weg.) 
Find. 
Die Pertagung tft 
Verkündet — laßt mir Raum! 
Pym. 
Wollt Ihr 
Die Frage ſtellen? Wollt Ihr? oder nicht? 
Find. 
Nicht ob ich will, Ihr Herren! Ob ih darf? 
Entgegen dem gemeſſenen Befehl 
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Des Königs? Nimmermehr! Ihr könnt nicht mein 
Berberben wollen ! 
Elliot. 


Euer Amt folt Ihr 
AS Sprecher üben! Eure Pflicht erfüllen! 


Sind. 
Mit der Vertagung ruht mein Amt — Ih muß | 
Euch bitten — keinen Zwang! Ich kann nicht — darf nice! 


(Er will fi entfernen. Elliot und Pym Halten ihn zurück und fegen ihn mit Ge 
walt auf feinen Plag. Tumult.) | 


Lärmende Rufe. 
Proteft! Proteft! 


Elliot 
(wirft raſch den Vroteft, den er ftehend fchreibt, auf ein Blatt Papier). 


Hollis, 
Das ganze Haus nimmt ihn 
Einftimmig an! — 
Baftwid. | 
Auch ohne Sprecher! (auf Find hinzeigend, in einer Gruppe) 
Seht nur, — 
Ich bitt! Euch, feht doch die Geberden, die er 
Beranftaltet, um gegen den Proteft 
Zu proteftiven ! 
Ein Mitgliev. 
Englands größter Redner 
ALS pantomim’sher Sprecher — 
Ein Anderer. 
Cicero 
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Im ftummen Spiel parlamentarifcher 


Beredfamleit — 
Erfter. 
Mehr ald Demofthenes! — 
Baftwid. 
Hat jedenfalls mehr Kiefelftern im Munde — 
Prynne. 


Der ganze Mund ein Kieſel! — 


Find (für ne). 
Wollt’ er wär 
Ein Mühlftein und Du trügft ihn um den Hals! 


(Eiliot Hält das Blatt in Die Höhe.) 
| Ä Rufe. 
Die Proteftation! ſtill! hört! — Merkt auf! 
Baftwid 
(mit einem Blick durch's Yenfter, für fi). 

Da kommt was! Nach dem Katenfchritt ein Schranz ! 
Ich muß doch zufehn! — (96 nad rechts.) 

Rufe. 

Left, Sir John! Left! Hört! 


(Getümmel. Mitglieder fteigen auf die Bänke. Baſtwick kehrt eilig zurüd.) 


Baft wid. 
dom König eine Botfchaft — 
Rufe. 
Left! Left! 
Pym. 


Stille! 


>» 
— 


— 


cameser I. 


Lu ar mm 
en Lower {chen 
De. — 


Did ermabrend). 


Eine Botſchaft 
‚mg urerzeichnet: 
„Ze zu nehmen — 


„2.228 mm 


SI m Wiher). 


„..z ua Eurer Stelle! 


u. 1 eranııeienb). 


ud AR! (EB geſchieht.) 
Die Flügel vor! 


zen za innen abgejchlofien. Die Scene 
a eref tritt von recht ein.) 


“Ne Some rechts). 


en ' 
vum: 


Jucıau Stab in der Hand.) 


Klopft 
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C o ok (Hineinrufend). 
Ihr Herrn vom Hauſe der Gemeinen, öffnet! 
Der König löst im Haus der Lords jo eben 


Das Parlament auf! — (Alles fit.) 
(Zu Marwell) 


Nun ruft mir den Hauptmann 
Der königlichen Gard' herbei! Er ift 


Schon vorbereitet und des Winks gewärtig. 
(Maxwell ab nad rechts.) 


Woll n ſehn, was ſtärker: Euer Riegel, oder 
Die Hellebarden unſrer Königsgarde. 
Raſch aufgeräumt — eh Wentworth es verhindert! 


(Der Hauptmann der Hellebarbiere tritt mit feiner Schaar von rechts ein.) 


Einundzwanzigfte Scene. 
Cook. Hauptmann. Hollis. Elliot. 


C oof (um Hauptmann). 
Die Thüren eingeftoßen, öffnen fie 
Nicht willig! 
(Man Hört von innen auffchließen. Die Zlügel öffnen fih. Der Saal ift leer, bis auf 


eine Anzahl Mitglieder, worunter Elliot, Selden, Hollis, die fänmtlich 
vortreten.) 


Cook (mit einem Blid in den Saal). 


| Leer der Windſchlauch des Ulyſſes? 
Die Brut des Aeolus davongeftürmt! 


Hauptmann 
(auf einen Wink von Cook zu den Vorgetretenen). 


Im Ramen Seiner Majeſtät des Königs, 
Verhaft' ich Euch! 
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Find Kür ne). 
Coof hatte vor ber zweiten Antwort ſchon 
Die Botſchaft in der Taſche! — 
Baftwid (ortfahrend). 


Eine Botſchaft 
Mit dem Befehl, vom König unterzeichnet: 
Die Scepterfeule von dem Tifch zu nehmen — 
Was jede weitere Verhandlung hemmt 
Und aufhebt — 


Elliot (um nfher). 
Nicht gerührt von Eurer Stelle! 


Pym (zum Uf her herantretend). 


Die Schlüffel! händigt fie und aus! (GS geſchieht.) | 
Die Flügel vor! 


(Die Thürflügel vereinigen fich wieder und werben von innen abgefchloffen. Die Scene 
wie zu Anfang des Acted. Sir Henry Cook tritt von rechts ein.) 


Zwanzigſte Scene. 
Cook. Marwell. 


Cook (mit einem Blick in die Scene reht8). 


He, Mafter Marwell! 


(Der Angerufene erfcheint mit einem fhwarzen Stab in ber Hand.) 
Cook. 


Klopft 
Mir an die Thüre da mit Eurem Stab! 
(Geſchieht. Alles ſtill.) 
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Go of (Hineinrufend). 
Ihr Herrn vom Haufe der Gemeinen, öffnet! 
Der König löst im Haus der Lords jo eben 


Das Parlament auf! — (Alles fit.) 
(Zu Marwell) 


Nun ruft mir den Hauptmann 
Der Königlichen Gard' herbei! Er ift 
Schon vorbereitet und des Winks gewärtig. 
(Marwell ab nad) recht8.) 


Bolfn ſehn, was ftärfer: Euer Riegel, over 
Die Hellebarven unfrer Königsgarde. 
Raſch aufgeräumt — eh Wentworth es. verhindert! 


(Der Hauptmann der Hellebardiere tritt mit feiner Schanr von rechts ein.) 


Einundzwanzigite Scene. 
Cool. Hauptmann. Hollis. Elliot. 


Cook Gum Hauptmann). 
Die Thüren eingeftoßen, öffnen fie 
Nicht willig! 
(Man Hört von innen aufichliegen. Die Flügel öffnen ih. Der Saal tft leer, bis auf 


eine Anzahl Mitglieder, worunter Elliot, Selden, Hollis, die ſämmtlich 
vortreten.) 


Cook (mit einem Blick in den Saal). 


Leer der Windſchlauch des Ulyſſes? 
Die Brut des Aeolus davongeſtürmt! 


Hauptmann 
(auf einen Wink von Cook zu den Vorgetretenen). 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 
Verhaft' ih Euch! 
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Elliot 
(su Selden und Hollis auf Cook zeigend). 


Im Namen diefer — Bil-Maus, 
Und Documenten-Ratte. — Gum Hauptmann) 
Fort denn! 
(Wade umringt bie Vorgetretenen.) 
Elliot. 
Was? 
Uns Alle? 
Cook (für fig). 
Leider find’8 nicht Alle! 
Hollis dür fi). 
Wentworth’s 
Abſchied von Freunden und Genoffen! — 
Selden (wu Elliot). 
Schade 
Um Euren fchönen, kräftigen Proteft ! 
Elliot. 
Vom Kerfer aus richt’ ih ihn an den König! 


Und jeß’ ald Datum drunter: So gegeben 
In unfrer Refivenz! 


Hauptmann. 
Macht fort! 
Alle Mitglieder (bie Hüte ſchwenkend). 
Es Iebe 
Das Parlament! 
Cook. 


Hat ausgelebt — iſt todt 
Das Parlament! Ein Leichnam ſtarr und kalt — 
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Elliot, Selden und Hollis Gufammen). 


Wird wieder auferftehen! 
Cook. 


Nicht ſo bald! 
(Bewegung nach rechts. Cook bleibt ſtehen.) 


Der Vorhang fällt. 
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Elliot 
(zu Selden und Hollis auf Cook zeigend). 


Im Namen dieſer — Bill— 
Und Documenten-Ratte — (Zum Hauptmann) 
Fort denn! 
(Wache umringt bie Vorgetretenen.) 
Elliot. 
Was? 
Uns Alle? 
Cook (für fd). 
Leider find's nicht Alle! 
Hollis (für fd). 
MWentwor 
Abſchied von Freunden und Genofien! — 


Selden wu Erin. 
Sc 
Um Euren fohönen, kräftigen Proteft ! 
Elliot. 
Bom Kerker aus richt’ ich ihn an den Köni— 


Und jeß’ als Datum drunter: So gegeben 
In unfrer Refivenz! 


Hauptmann. 
Macht fort! 
Alle Mitglieder (bie Hüte ſchwer 
Es Tebe 
Das Parlament! 
Cook. 


Hat ausgelebt — iſt tobt 
Das Parlament! Ein Leichnam ſtarr und 
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Niot ſo build! 
mm nd ru. (For? Dierdt Heden ) 


:ı Vorsang Fälle, 


and 


zweiflung, 


2 





Dritter Aufzug. 


Ein Square. Gärten im Hintergrund. Links ift die Aüdfeite 
von Laud's Palaft ſichtbar, mit einem niedern, etwa vier Fuß vom 
Boden entfernten, breiten Ballon. Beim Aufzug treten Pym, 
Hampden, mit drei bi8 vier andern Mitgliedern bes anf 
gelöften Parlamentes lebhaft ein, Hinter ihnen Richard, eindring- 
lich, bewegt. | 


Erfte Scene. 
Pym Hampden x. Richard. 
. Pym. 
Ein Apoſtat, Verräther iſt er! — 
Richard. 
Hört mich! 
Hampden. 


Verräther an Genoſſen, Parlament — 
An ſeinem Land! — 
Die Begleiter. 
Ein Fahnenflüchtiger! 
Ein Ueberläufer! 
Richard. 


Gönnt dem Sohn Gehör — 
Dem einzigen Anwalte ſeines Vaters, 
So vielen Klägern gegenüber! 
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Begleiter. 
Hört‘ 
Nicht! 

Andere. 

Hört ihn! Ä 

Richard. 

Den Beweifen ſchenkt Gehör! 

Des Sohns Beweiſen von des Vaters Unfhuld — 


Pom 
Die an den Höfen von Madrid Ihr und 
Paris, woher Ihr eben kommt, gefammelt? — 


Richard. 
Deweife, die, in der Verwaltung Irlands, 
So laut für Lord Wentworth's Verdienſte ſprechen, 
Daß ganz Europa fih für ihn erhebt! 


Pym. 

Verruchter Kühnheit ſtaunt zumeiſt die Welt. 
Richard. 

Schmäht den Ihr, ſcheltet den verrucht, der Irland 
Erlöst aus feiner Drangſal Pein und Schmach? 
Das Land der Plagen ſeit Jahrhunderten — 
Von Jammer, Mordwuth, Kriegsgräul und Verzweiflung, 
Wie von Sanct Patrick's, feines Heiligen, 
Fegfeuer, ſeit Jahrhunderten durchtobt — 
Und das in kurzer Friſt, und wie durch Zauber, 
Er umſchuf in ein blühend Paradies! — 

Pym. 
Ein Trugbild, von der böſen Fee Morgana, 
Itlands einheim'ſcher Meerfrau, vorgeſpiegelt! — 
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Doch wär's fo, wie Ihr rühmt, wär’ Alles fo: 
Der einzige Proceß des Bicefanzlers 
In Irland, Lord Mount-Norris, den Eu'r Bater 
Zum Tod verdammen ließ — und von Mount-Norris’ 
Perſönlich ihm verfeindeten Anflägern 
Berdammen — 

Richard. 

— Doch das Urtheil nicht 
Bollitreden — 
Pym. 
— Um ein unbedachtes Mort 

Zum Tod verbanmen ließ, worin Lord Wentworth 
Des Königs Stellvertreter fand beleivigt — 
Dies Eine, diefe einzige Gewaltthat 
Zyrannifchen Juſtizſpiels, das 
Selbft Budingham gewagt nicht hätte — läßt 
Dies Aufblühn Irlands, diefe Wohlfahrt, läßt 
Dies ganze Landbeglückungs-Hochverdienſt 
Mit unfrem Fluch belegen! Läßt dies Regiment 
Bon Bolkswirthichaft, von Segen, Flor und Wohlftand, 
Als Gaufelei und Blendwerk uns erfcheinen, — 
Auf den Ruinen des allein’gen Glüdes, 
Des einzigen Segens, der dem Menſchen, ver 
Den Bölfern frommt, betrügrifch aufgeführt; 
Auf den Ruinen unfres ew’gen Heils: 
Der Treue, Wahrheit und Gerechtigkeit! 

Richard. 
Bald trifft Lord Wentworth, um perſönlich fi) 
Beim König zu rechtfertigen, hier ein — 

Hamppden. 
Bor feinem Herrn fteht er im voraus fchon 
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Entſchuldigt da. Und unfer Urtheil? wa 
Liegt ihm am Urtheil eines Reſts von wen'gen 
Zerftreuten Glievern eines aufgelöften, — 
Auf Iange hin, wer weiß? — vielleicht für immer, — 
Selähmten Parlaments! — , 
Richard. 
Ohn' Unterlaß 
Ermahnt Lord Wentworth zu der Einberufung; 
Wie auf Freilaſſung unermüdlich er 
Der bei der Auflöſung verhafteten 
Mitglieder drängt, von deren Haft zuerſt 
In Irland er vernahm, und bitter ſich 
Darob beim Könige beflagte — 
| Hampden. 
Noch 
Hält das Gefängniß fie zurück — daruuter 
Sein eigner Schwager, Denzill Hollis — Ein Andrer 
Von ihnen, Sir John Elliot — 
Pym (or fi Hin). 
Mehr werth 
AS Irlands Deputy's al’ insgefammt! — 
Hampden. 
— Elliot — erlag der Härte ferner Haft 
Und dem Verdruß ob feines Landes Unglüd! 
Richard (ſchmerzvoll). 
Wird dies auch auf dein Haupt, mein arnıer Vater! 
Auf dein beftürmtes Haupt gemälzt?! — 
Pym (mad dem Haufe mit dem Balkon zeigenb). 
Worauf er 
Auch Deffen Kirchen-Deſpotismus nahm, 
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Den er in Irland ihm vurchfegen half — 


Des Bischofs — nicht doch! — Erzbifhofs nunmehr, 


Erzbifchof Laud von Canterbury jekt, 
Und Primas unfrer hohen Landeskirchel — 
Richard. 
D hättet meinen Vater Ihr gejehen, 
Wie flehentlich beim Abfchiev er dem König 
Die vom Erzbifchof Laud Gefährbeten 
Empfahl — beſonders die um ihre Schriften 
Vom Erzbifchof Berfolgten und Bedrohten — 
Prynne, Baftwid, Burton — Auf dem Weg zu ihnen, 
Nach der Berichtabftattung gleich beim König, 
Unmittelbar nach meiner Anfunft — im 
Begriff fte aufzufuchen, bieltet Ihr 
Mich, Eure heftigen Anklagen und 
Beihuldigungen gegen meinen Bater, 
Mid auf dem Weg zu ihnen auf — Diefe doch — 
Nicht wahr? — ſie ſind — 
Pym. | 

— Sind in des Tigers Taten! 

Sind peinlich angeflagt — find jett, jegt eben, | 


(in die Scene links zeigend) 
Wenn Ihr fie fucht, im Saal der — Sternenfammer — 
(Richard führt entjegt zurüd.) 
Dort, ſeht Ihr dort den Zwingbau? und — um bier — 
(rechts gewendet) 


Wo Kopf an Kopf das Bolf ſich drängt, von drei — 
Geht Ihr's? — Bon drei Kreuzpfüählen überragt — 
H amp den (mit den Begleitern nach links gewendet). 
Die Pforten öffnen ſich — 
P ym (ſich heftig umwendend). 
Die Pforten? Was? 





©Strafford. IH. 97 


Der Hölle? — Der Sternfammer! (Boltsgefgrei.) 

Hei, nun ſchaut! 
Nun gebt mir ja At! Feſt ven Blid gefpamt! — 
Da — ſeht Ihr? — tritt Schon Einer vor — zunächſt 
Der Ein’ — erkennt Ihr ibn? der Erfte — 


Richar d (ſgrecenbleich). 


Pronne! 
Pym. 
Ganz recht! Eu'r junges Aug' ſieht ſcharf! — 
Richard Gleich und ſtockend). 
Das — Band? — 


Pym. 
Das um die Schläfe, meint Ihr? — Ehrenbinde! 
Sein Linnen-Diadem — ſein Stirnband, Sir! 
Wie's ſolchem Aufzug ziemt — Dergleichen 
Auch jener Smerdis trug, nachdem ihn Cyrus 
Der Ohren, beider Ohren, ihn beraubt! 
Jedoch auf einmal — nicht in die Scene zeigenb) wie ihm geſchah, 
Dem man fie ſtückweis nahm, und nun ben Reſt auch 
Nachträglich hat getilgt — 
(Brynne von Gerichtsdienern begleitet tritt ein, im Zuriftenro mit Talar, um 


die Schläfen ein weiße Kinnenband. Freunde und Verwandte folgen. Volt 
ftrömt nad. Richarb ftarrt Ihn an.) 


H amphden (u Pym und ben Begleitern). 
Mir ſchnürt's 


Die Bruſt zuſammen — kommt! — Ich bitt' Euch, kommt! 
(Entfernen ſich raſch nach links.) 


Klein, dramatiſche Werke. III. 7 
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weite Scene. 
Prynne x. Richard. Prynne's Mutter. 


Prynne Gum Born: 


Preiſt Gott den Herrn! 
(Eine Pſalm⸗Strophe wird vom Volke angeſtimmt, die Prynne und feine Freunde 
mitfingen. Nach Beendigung tritt aus ber Volksmenge feine Mutter heraus, eine 
Matrone, in ftattliher BürgerinnensTradt und eilt auf Brynne au.) 


Mutter. 
Mein Sohn! mein Sohn! ſchlägt Malchus, 

Des Hohepriefters Knecht, dem frommen Jünger 
Das Ohr ab mit dem Schwert? — 

Prynne. 
| Gleich beide, Mutter! 
Und zmeimal nacheinand’ — Doc weint nicht drum! 
Hat Gott ein Wunder ja an mir gethan! 
Die ſchönſten Orgehäng von ächten Blut— 
Rubinen, und fein Ohr dazu, woran 
Sie hängen! Die Läppchen nicht einmal 
Zu meinen jchönen, wunderſchönen Bommeln! 
Und toften mich fünftaufend Pfund, um die 
Gebüßt ich worden — feinen Schilling wen’ger! 
Zehn Jahr Gefängnif noch in Kauf — Und bin 
So gottvergnügt dabei, jo jeelenfroh, 
Mein guts, alt's Mütterchen! — Kommt, fingt mit uns! 
Hoſiannah! Dir, o Herr, jey Ruhm und Preis! 
Gebt Gott die Ehre! 


(Ein Ver wirb vom Boll gefungen, gemeinfhaftlih mit Prynne und der Mutter.) 
Prynne (mad dem Geſang). 
Ihm allein die Ehre! 


Das fey der Tert zu meiner Predigt, bie 
(in die Scene rechts zeigend) 
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Bon jener Bühne mit dem Kreuzpfahl dort, 
Ich halten will — die erfte von ben breien, 
Worauf zu unferer vermeinten Schmad 
Man öffentlich uns ausftellt; wo wir aber 
In glaubensftarkem Gottvertrauen 
Gar herrlich und hochfreudig prangen werben, 
Ein holdrer Anblid unfrem Herrn und Heiland, 
Als Salomo in feiner Pracht; der Papft 
Auf feinem Prunkſtuhl, Pfauenjchweifsummenelt, 
Und als, auf feinem Hochkirchbiſchofsthron, 
Erzbiſchof Primas, Laud, ſich brüften mag. 
(Bewegung im Bolt.) 

Hufe (aus ver Menge). 

Nieder mit dem Bapiiten! 
Stürmt das Haus! 


(Ein Saufen, in Begriff, fi auf das Haus zu ftürzgen. Richard wirft fih, ab- 
webrend, dem Volkshaufen entgegen.) 


Prynne 

(Auf Rihard’3 Seite, zu den Angreifenven). 
Gewalt nicht treibet mit Gewalt ab! — „Stede 
Dein Schwert an feinen Ort, denn wer das Schwert 
Nımmt, der fol durchs Schwert umkommen!“ Laßt 
Die Straf’ in Gottes Bufen reifen! Ihm, 
Dem Züchtiger der übermächt'gen Trevler, 
Befehlt auch unfrer Leiden rächende 
Vergeltung ! — (Die Angreifer ziehen ſich zuruck.) 

Richard (eiſe zu Prynne). 
Burton — ſagt! — der Greis — er blieb verſchont?! 
Pr ynne (ebenfo, aber nachdrüclich). 


Verſchont das Lamm, weil weiß ſein Fließ, der Wolf?! — 
(Richard prallt betäubt zurück.) 
(Zu feiner Mutter gewendet) 
Kommt, Mutter, hört die Predigt an! — 
| 1 
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(An die Scene rechts zeigend.) 


Schon ſeh' 
Ih Baftwid dort mit feinem Weib! 
Gefellt Euch zu ihr! Schöpft zufammen Troſt 
Aus einer Schmach, die unfre Richter ſchändet, 
Und fchlürfet Himmelsftärktung aus dem Brandmal, 
Das, Eurem Sohn ein Ehrenfchmud, in Laud's 
Gewifjen ewig wird als Brandmark glühen! 
Richard (für fig). 
Ein Zagen klemmt, ein Bangen mir die Bruft, 
Die taufend Feuerſchlünden nicht gebebt — 
Mutter. 
Könnt’ ich mit meinen Thränen Balfamtropfen 
Dir küffen in die Wunden Deiner Schmach! — 
(Sie Füßt ihn an den wunden Stellen unier donnernden Jubelrufen der Menge.) 
Prynne. 
Wein' nicht um meine, wein' um Englands Schmach! 
(Sn die Scene links zeigend) 
Um dieſes Greifes Herzleiv weine — 
Richard (Hindliden). 
Weh mir, 
Daß ich dies ſchauen muß, und nicht erblinde! 
(Bebedt fi dad Geficht mit den Händen.) 
(Burton, in geiftliher Tracht, tritt ein, von Ellen geführt und von Gerichtsdienern 
begleitet. Zugleich ftellen ih Soldaten, vom Hauptmann ber Hellebardiere 


angeführt, vor Laud's Haus auf, und bilden vor dem Volk Spalier. Richard ſtürzt 
in die Kniee, die Arme gegen Ellen ausftredend.) 


Prynne 
(fortfahrend zu ſeiner Mutter, indem er auf Burton hinzeigt). 
Um ihn wein', der den greiſen Leib dahin ſchleppt 
In's Kerkergrab, und ſeine Seele hier, 
Sein einzig Kind, zurückläßt ohne Hoffnung, 
Sie jemals wieder an ſein Herz zu drücken! 
(Ab nach rechts. Ein Theil vom Volk drängt nad.) 
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Dritte Scene. 
Ellen. Burton x. Richard. 


Ellen (ven Vater feft umklammernd). 
Ih lag Dich nit! Sie follen gliedweis mid 
Aus Deinen Armen reifen, Vater! mid 
Bon Deinem Hals mit Art und Beilen trennen! 
Ver fol Di, alten Mann, im Kerker pflegen? 
Und ftirbft Du mie — und muß der Gram Did nicht, 
Die firenge Haft, Verlaſſenheit, Entbehrung, 
Die Sehnfucht nicht nad) Deinem armen Kinve 
Dahin Di raffen? — bald, rafch, grau'nvoll raſch — 
Und ich, ich wüßte nichts davon, und fünnte 
Die legte Pflicht, die letzte Kindespflicht 
An Dir, geliebter Vater, nicht erfüllen? — 


(Umfaßt ihn, das Geficht an feine Bruft, unter ftrömenben Thränen, brüdent.) 
Richard (vor ihr knieend). 
Ellen! herztheure Ellen! Nein — e8 ift — 
Es kann nicht feyn! Er bleibt ja hier — bei ung — 
Er darf, er kann, er wird nicht von Dir ziehen! 
En lang’ ich athme, nicht! 
Erfter Gerichtsdiener (u Richard). 
Zurück, Herr! Hemmt 
Ihn nicht! Der Alte muß den Beiden folgen! — 
Richard (exmyorſchnellend, ſchlendert ihn beiſeite). 
Hinweg! Wer mich hemmt — beim furchtbaren Gott! 
Den ſtreck' ich nieder! 
Burton (u Riyarb). 
Laßt und, Richard Percy! 
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Ich nenn’ Euch fo — o wärt Ihr's noh! — Da id 
In End nun den rehtmäß’gen Sohn des Baters 
Berleugnen muß, der, wie man fpridt, in Irland, 
Dem Kirchendruce (auf Laud's Haus zeigen) 
dieſes harten Priefters, 
Dem Glaubenszwange dieſes Caiphas, Laub, 
Hülfreiche Hand beut — 
(wendet ſich mit Elfen, bie in ihrer Stellung verharrt, nach rechts.) 
Richard (verzweiflungsvoll zu Ellen). 
Ziehft Du bin, und gönnt 
Mir kemen Blick? Vergaß fobald Dein Herz 
Des Eides, den wir feierlich geſchworen: 
Zu leben für einander und zu fterben ? 
Ellen (richtet fih empor im Arm ded Vaters). 


Ich den e8 wohl, doch wie im Traum nur ſchwebt 
Es vor der Seele; wie Obnmädhtige 
Muſik vernehmen, veglos, unberührt — 
Richard. 
O! 
Ellen. 

Peinvoll Leid verſenket fo mein Herz, 
Der Welt entfrembet, in dies Eine Weh, 
Nur darin lebend, gramumhüllt in Thränen — 
Dem Weſen gleich, das in der Fluth nur athmet, 
Und ſich von ihr nicht trennt, um Alles nicht — 
So graust und ſchaudert mir vor Allem, mas 
Dem Leide, meinem Elemente, mich 
Entreißen möchte, dem gemeinfamen 
Mit Dir, mein Vater! und worin 


Fortan ich einzig nur vermag zu leben! — 
(Ihm das Haupt küſſend) 


Mein grambethaut Geficht fühlt fi) fo wohl, 
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Bon Deines Haares Silberfluth umwallt, 
Wie's Fiſchlein nur fich fühlen mag, umftrömt 
Bon feiner Duelle filbernem Gewäfler — 
Drum laß mich mit Dir zieh’n, geliebter Vater! 
(Burton wenbet fih nad rechts zum Abgang.) 
Richard. 
Nur einen, einen einz'gen Augenblick! — 
Nicht länger, als bis ich zurück von Whitehall 
Windſchnell gekehrt — den König ich, die Kön'gin 
Geſprochen, die davon nichts wiſſen, davon 
Nichts ahnen — nein — unmöglich ahnen können — 
(Zu dem Hauptmann) 
So lange laßt fie weilen — nur fo lange! 
Ih nehm's auf mich, Herr Capitain! 
Hauptmann (falutirend). 
Ä Mein Oberſt! 
Gemeſſener Befehl! 
Ä Richard. 
Bon Wen ? 


Hauptmann. 
Aus dem geheimen Rathe, vom Meinifter. 


Burton (u Rigarb). 
Die Schritte, die zu fpät Ihr thun wollt, find . 
Bereits gefcheh’ N — (auf Ellen zeigen) 


Bon ihr gejchehn! — Die Fön’ gin 


War nicht in London, und der König, hieß es — 
Behielte die Begnadigung ſich vor. — 
Richard 
(mit einer heftigen Bewegung nach links). 
So ſoll er jetzt ſie üben! 
Hauptmann. 
Majeſtät 


103 


104 Strafforb. III. 


Berließ nur eben Wbhitehall, um, vor feinem 
Aufbruche mit dem Heer nach Schottlands Grenze, 
Lord Wentworth, ver zurüdgelehrt von Irland, 
Den Willkommsgruß zu geben — Ä 
(Burton mit Ellen ift inzwifchen nach rechts abgegangen, von den Gerichtsdienern 
gefolgt. Das Volt zieht nad.) 
Richard (mad der Richtung Hin, außer fh). 
Meinen Wüllonm 
Trag ih ihm Hand in Hand mit ihr — 
Wenn lebend nicht, auf Einer Bahr entgegen! (Gtürt nad.) 
Hauptmann Mür fie). 


Der Rafende! — Was finnt er? Unheil und Gefahr! 
Sir Henry Bane hieß ſcharf im Aug’ ihn halten — 
(Zu den Soldaten) 


Schwentt! Marſch! Me ab nad rechts.) 
Eaud, als Erzbiſchof von Eanterbury, erfcheint auf dem Altan. Zugleich tritt, von 
rechts aus dem Vorgrunde kommend, ber Biſchof von Chicheſter raſch ein.) 


Vierte Scene. 
Laud. Biſchof. 


Biſch of (im Eintreten). 
Verlaßt um's Himmelswillen den Altan, 
Mylord! — Des Volkes aufgeregter Grimm — 
Aus Schottland das Gerücht! — 

Laud. 
Und wär' der Satan 

Mit ſeiner Sqhaar im Anzug — Trotz beut ihm 
Der Kirche Hort, ſo unerſchüttert Trotz, 
Wie ſeine Kirche ſelbſt! — 
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Biſchof. 
So kennt Ihr noch 
Die neuſte Kunde nicht aus Edinburgh? 
In Aufruhr iſt die Stadt — Die Kathedrale 
Sancti Aegidii durch offene 
Empörung und Mordangriff auf die Häupter 
Der ſchottiſchen Hochkirch' entweiht, geſchändet; 
Mit Füßen unfre Liturgie getreten; — 
Der fie verlefen wollte, der Dechant, 
Mit tobendem Geſchrei verhöhnt, verjagt; 
Dem Erzbifchof von Sanct Andrews, dem Biſchof 
Don Edinburgh, die mit zugegen waren, 
Und unerfhroden das canon'ſche Bud — 
Des Königs Werk und Eueres — bejchügten, 
Warf man Betftühle, Schemel an das Haupt. 
Mit Noth entlamen fie, von Edelleuten 
Beſchirmt, der Volkswuth in den Strafen — Wie? 
‚Mylord! Die Hiobspoft, die fürchterliche, 
Ihr hört fie ruhig an? — befrienigt fchier, 
Wie von der Meldung einer Stegesbotjchaft? 
Laud. 
Des Sieges Vorbot — Biſchof von Chicheſter! 
Nun findet Hamliton erwünſchten Anlaß, 
Mit Einem Schlag den Widerſtand zu brechen! — 
Die ſchottiſchen Rebellen! Hamilton 
Wird ihnen andre Kirchenbänk und Stühle 
An die verrückt harthör'gen Köpfe ſchleudern! 


Biſchof. 
Und hier bei uns die gährende Erbittrung! 
Laud (auf den Markt hinzeigend). 
Die Stoßzähn’ ihm, die Führer, ausgebrochen: 
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Und, auf dem Bauche Friechend, leckt die Hand Eud, 
Die ftarke, das viellöpfge Ungethüm 
Mit fo viel Zungen ale es Köpfe zählt! 
Send nur ein Herkules, fo folgt es Euch, 
Wie ihm der Höllenhund, an SDoppelfetten. — 
Das dreimal „Heilig“ der Gewalt — davon 
Las ih in Eurem Buch, fo gut es fonft, 
Doch nichts, mein lieber Doctor Montague ! 
Der Herrſchaft preimal „Heilig — wollt Ihr's wiſſen? 
Es heißet: wagen, wagen, wagen! — Doch 
Ihr weilt noch außen. Kommt herein in's Haus, 
Und ſtellt Euch auf den Erker her, zu mir, 
Von wo den Markt Ihr überſchauen könnt. 
(Der Biſchof gebt hinein.) 
Laud 
(die Blite nad dem Markt Hin gerichtet, von wo dumpfes Getöfe herüberſchallt). 
Setümmel? — Was? — Der Markt in plöglicher 
Bewegung? — Nah den Schaugerüften hin? 
(Bifchof betritt ven Balcon und flieht nach derſelben Richtung.) 
Biſchof. 
Tumult — Ein Auflauf — das Gerüſt erſtürmt! — 
Man reißt die Ausgeſtellten von den Pfählen — 
Um Chrifti Will'n, Mylord! — 
Laud. 
Nur ruhig, ruhig! 
Ihr ſeht, die Hellebarden ſchreiten ein! — 
J Biſchof. 
Der Offizier! — dort — Seht Ihr ihn? — Er wirft 
Sich auf die Truppe — greift ſie an! — 
Laud Ginſpahend). 
Beim Himmel! 
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Ein Offizier! — bes Königs! — Iſt der Den —? 
Hoch in der Fauft das Schwert! 

Biſchof. 

Er wird umzingelt! — 
Laud. 

Seht da! Zurückgeworfen das Geſindel! 
Von Hellebarden das Gerüſt umſtellt! — 
Wer nur der Offizier —? 


(Sräfin Barlisle tritt, von zwei Hofbamen begleitet, von berfelben Seite ein, 
woher der Biſchof gefommen war.) 


"Fünfte Scene. 
Die Borigen. Carlisle x. Zwei Hofdamen. 
Laud (one fie gleich zu bemerken, fortfahren). 
— Der toll Bermweg’ne ! 
Es foftet ihm — (erblickt die Gräfin) | 
Sieh! — Gräfin von Carlisle! 
Zu mir? Und jeßt — mo es fo ſtürmiſch wogt 
In Londons Straßen, rings um uns herum! — 
Erlaubt — (im Begriff ven Balcon zu verlaffen) 
Daß ih — 
Carlisle. 
Bleibt nur, Mylord! Was mir 
Zu melden obliegt, läßt ſich hier beſtellen: — 
Ein ſchwerer Vorwurf von der Königin, 
Mylord! — 
Laud. 
Wodurch verdient? 
Carlisle. 
— Den ſie aus Bath 
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In einem Brief an mid Euch zu läßt gehen: 
Daß Ihr — wie aus der Bittjchrift fie erfuhr — 
Daß Ihr gewagt, troß ihrem höchſten Schuß, 
Dem Mädchen, dem die Majeftät verpflichtet, 
Das größte Herzleid zu bereiten, das 
In ihrem Bater eine Tochter nur 
Erdulden Tann! 

‚Raub. 

Die Tochter eines Läſtrers, — 
Der hier (nad) dem Markte beutend) 
vom Pfahle nody das Volt anfwiegelt! 
Soldaten, Offiziere zur Empörung 
Auf offnem Markte reizt! — Wo eben Einer — 
Und hohen Ranges, wie e8 feheint — 
Die auf dem Markt, zum Schute des Geſetzes, 
DBefohlenen Soldaten, von der Leibwacht 
Des Königs, mit gezognem Degen angriff — 
Bifchof (may dem Markt hinblickend). 
Da trennt ein Knäul ſich in des Marktes Mitte — 
Ein Haufen Volles — 
Laud (cinſehend). 

Nicht doch! — Eine Gruppe 

Von Edelleuten ſcheint's — 
Carlisle (u Laub). 
— Bon dem Ihr ſpracht — 
Der Offizier — ?! 
Laud Gum Bifhof). 
Könnt Ihr's erſchaun? Mein Auge 

Trägt nicht fo weit — Erblidt Ihre was von ihm? 

Biſchof. 
In ihrer Mitte — hutlos — Nun erkenn' 
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Ich's deutlicher — Sie kommen näher — Sie 
Bewegen fih hierher — Er ift 8! — Sie führen 
Sefangen ihn — entwaffnet ihn herbei — 
Carlisle (für fg). 
Rich überkommt ein Bangen — eine Angft! — 
Laud (m Earliste). 
Ihr tretet beſſer ein, zu mir in's Haus; 
Mit Eueren Begleiterimmen, Gräfin. — 
Zum Bifhof)- 
Ich bitte, geht den Frau'n entgegen, und 
Führt fie herein! (Der Biſchof verläßt ben Balcon.) 
Land Gur Earliste). 
Ich ſchreib' indeſſen raſch 
Die Antwort an der Kön'gin Majeſtät, 
Die gütig Ihr an ſie beſorgen wollet, 


Wenn anders Ihr ſo lang verziehen mögt. 
(fe Biſchof dffnet die Hauſsthür; bie Frauen treten ein. Laub verläßt ben Balcon. 
Ven rechts auß dem Hintergrunde wird Richard ohne Hut, Wamd und Seitengeiwehr 
von Edelleuten bereingeführt. Er ift an der Stirne verwundet, ohne Verband. Wor⸗ 
auf ein Offizier, der Richard's Degen in ber Scheibe und mit dem Wehrgehenk in 
ver hand Hat. Richard, von ben Edelleuten unterftügt, ſchreitet langſam vor. Eine 
Gruppe von Bürgern folgt. Richard tritt nun frei vor.) 


Sehfte Scene. 
Richard. Offizier. Gefolge. 
Richard (wie fi befinnend). 
Mein Degen — 
Dffizier (ism den Degen zuftellend). 
Hier, Herr Oberſt! 
Richard. 
Dank Euch, Captain! 
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Offizier. 
Eur Wams und Hut bringt Euch mein Burſch, der fie 
Bon Staub und Blut erft reinigt — 
Richard (orket ihm die Hand). 
| Ewig Euch 
Verpflichtet, Hauptmann! — (ELeiſer) Eine Wohlthat noch! — 
Dffizier (einfallend leiſe). | 
— Sie war vom Bater nicht zu tremmen, Sie! — 
Und folgt ihm in die Haft — 
Richard. 
Wohin? Um Gottes 
Barmherzigkeit! — wohin? 
Offizier. 
In eins der Staats⸗ 
Gefängniſſ' auf den Inſeln Jerſey, Guernſey 
Und Scilly — doch in welches von den dreien, | 
Das weiß ich nicht — Scheint auch noch nicht beftimmt — 
Richard. 
Habt Dank! 


(Richard giebt ihm bie Hand. Der Offizier ſalutirt und entfernt ſich mit den 
Webrigen.) 


Siebente Scene. 
Richard (alein). 
Richard 
(den Degen in der Scheide vor ſich hinhaltend mit beiden Händen). 
Ihr — treuer Kampfgenoß! — fortan, 

Nur ihr geweiht und ihrem Jammer! — Zogſt 
Im Kampfe mir vorauf, ein holder Stern 
Des Waffenruhms, der Kriegsehr' und der Treue — 
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Kun leuchte mir, ein blutig Meteor, 

Boran auf finftern Pfaden, graunumhält! — 
In Nacht, in Schredensnadht feh ich Die Welt 
Geſtürzt; von Wahnes Spuf erfüllt — 

Ein Chaos von Gewalt, Arglift und Bosheit, 
Zerfleifchten Opfern, unbarmherz'gen Schlächtern — 
Teufel auf Richterftühlen, Engel auf der Folter! 
Im Himmel, Orgien der Hölle rafen, 

Und Gottes heil’ge Schaaren, Boten Gottes, 
Geſchleudert, als Verworfne, in den Abgrund, 
Gebettet in den Flammen ew’ger Oualen! — 
I das die Welt — 


Carlisle erfcheint leife und von Richard unbemerkt auf dem Erker, auf Richard 
hinſtarrend.) 


So muß auch ich den Weg 
Durch Schrecken mir, Verrath um Greul, durch Blut 
Und Trümmer brechen — Auf, nach Schottland! Schon 
Zuckt dort — wie ein Lauffeuer gings von Mund 
Zu Mund — des Bürgerkrieges blut'ge Fackel! — 
Ich will ſie faſſen, ſchütteln, hoch ſie ſchwingen! — 
Reinglühen ſoll ſie meines Engels Schmach! 
(Sarlisle verſchwindet vom Balcon.) 

Befreiungsleuchte ſeyn dem greifen Vater, 
Der fo unſchuldig, fromm und fledenlog, 
Vie feines Haares fehneeig Licht — 

(Sarliste tft auf der Bühne erſchienen.) 
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Achte Scene. 
Carlisſsle. Richard. Hofdamen. 


Carlisle 
(ihm unter die Augen tretend und auf ſeine Stirne deutend). 


Ihr blutet! — 
(Die beiden Hofdamen find der Gräfin auf bie Bühne gefolgt und ſtellen ſich hinter 
fie in einiger Entfernung.) 


Ri Hard (Guſter und barſch zur Carlisle). 
Wer ſeyd Ihr? — Was wollt Ihr? — Ich kenn' Euch nicht! 
Carlisle (erfüttert, zitternd, mit Ihwinbenden Sinnen). 
Berzeibt — th ſah — das Blut — 
Richard (vict an ihr, wie oben und leiſe). | 
Ja doch — Ihr — num 
Beſinn' ih mich — Ich ſah Euch ſchon einmal — | 
In Weſtminſter — damald — wo — mit der Kön'gin — 
Wo jenes Mädchen — die — ganz recht! — Ihr | 
Gehört zum Hof der Königin — Nun dem, 
Mylady — was dahin gehört — mas mid) 
An jenen Drt, an jene Stund’ erinnert, 
Muß ich verabfhern — 
(Sarlisle finki den Damen u.) 
— haſſen — tödtlih haſſen! — 
(Drebt ihr, mit heftiger Wendung nad rechts, den Rüden. Die Earlisle wird al 
ohnmächtig von den Frauen nach links fortgeführt. Sie rafft fih in beren Armen 
empor, ohne die Stellung zu verändern und ruft, gegen Richard gewendet, der ihr ben 


Rüden kehrt und Schon am mittlern Ausgang recht? fich befindet, mit zärtlich ſchmerz⸗ 
voller Stimme.) 


Carlisle. 





Richard! 
(Richard bleibt am Ausgange plötzlich ſtehen, wie feſt gebannt, und ohne umzublicken.) 
R ich ard (vor ih Hin mit halber Stimme). 
Der rief mih? — Meinen Namen — mit fo lieber, 
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So ſchmerzlich holder, mit jo ſüßer Stimme ? 
Klang's mir doch — 
(Mit andringenden Thranen.) 
— wie ihre — Ellen's Stimme — 
(Die Thranen raſch abwiſchend.) 
Nein, nein — Es war nur Täuſchung, ach, nur Tauſchung! — — 
Mein Herz betrog mich — mein verſtörter Kopf! — | 
Sinweg von hier! — hinweg! — 
(Stürzt davon. Die Frauen mit ber Carlisſsle dem Außgange nad links ab lang⸗ 
fam zuſchreitend, befinden fih noch auf der Bühne, fo bag Hampben und Pym, bie 


in Begleitung einiger ihrer greunde, fämmtlih in Trauer, von links im Hintergrunde 
kommen, fie noch erbliden.) 


Neunte Scene. 
Hampden. Pym. Gefolge. 


Hamp den (vem Abgegangenen nachblickend). 
Gräfin Carlisle — Hoſdame bei der Kön'gin — 
Als eine Lady von beſondrem Geiſt 
Und ſtarker Seele hochgeprieſen — 


Pym. 
Stärker, 
Als ihre Nerven jedenfalls — 


Hampden. 
Vielleicht 

Daß fie von hier aus — (auf ven Marktplat nad) rechts zeigend) 

dort das Schauſpiel ſah! — 
Kommt nun! Laßt den gehemmten Weg uns fort 
Nun ſetzen, und dem Freund die trauervolle, 
Die letzte Pflicht erweiſen: Aus dem Kerker 
Zur ew'gen Haft, zur Gruft ihn tragen helfen. 
Ach, Dir, John Elliot, Dir, Du großer Burger! 


Klein, dramatiſche Werte. u 
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Sinkt Englands Parlament, finkt Englands Freiheit, 
Uralte Bürgerfreiheit nach in's Grab! — 
Pym. 
Ein Morgenroth glüht uns in Schottland auf! 
Hampden. 
Der Vorglanz, ach, von Strömen Bürgerblutes! — 
Pym. 
Der Freiheit Milch! — Gleich wie der Pelikan 
Säugt und ernährt ſie mit zerriſſner Bruſt! 
Hampden. 


Den Preis beweint das Herz, wie den Verluſt! 
(Pym mit Begleitung durch bie Mitte rechts ab. Sir John Hamppden folgt. & 
ist no auf ber Bühne, beim Eintreten von zwei Gerichtsdienern, bie von int? im 

Hintergrunde kommen.) 


Zehnte Scene. 
Hamppden. Zwei Gericht 8d iener. 


Erſter Gerichtsdiener (beim Eintreten Hampden zurufend). 
Sir John! Sir John! (Hampden bleibt ſtehen). 
Ihr ſeyd doch Sir John Hampden? 
Hamppden. 
Der bin ich! 
Erſter Gerichtsdiener Geist ihm einen Zettel vor). 
Habt die Sciffstar zu entrichten! — 
Hampden. 
Schiffstare? — Von der Steuer weiß ich nichts! 
Erſter Gerichtsdiener Gum Zweiten beifeit). 


Weiß nichts! — Was jagt Ihr dazu, Toddle? — Weiß nicht 
(Zu Hampden) 
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Das Schiffsgelb für des Königs Flotte, Sir! 
Bon Seiner Majeftät geheimen Rath 
Beſtimmt und feftgejett und ausgejchrieben. 
Macht zwanzig Schilling — Euer Beitrag, Sir! 
Ohn' Umftänd’! — Yumperei von zwanzig Schilling 
Für einen Mann auf fiebentaufend Pfund 
Einfommen abgeſchätzt! 
Hampden. 
Senn Ihr Engländer, 
Und wißt nicht, daß gefeßwidrig Der handelt, 
Der Steuer zahlt, die nicht das Parlament 
Senehmigt ? 
Erfter Gerichtsdiener (Gum Zweiten). 
Parlament! — (Bu Hampben) 
Genehmigt? — (Zum Zweiten) 
Wie 
Gefällt Euch, Toddle, diefer Kauz? Bu Hamppen) 
Genehmigt — 
Erft fragt, ob man das Parlament 
Genehmigt! — Kurz und gut, die zwanzig Schilling — 
Sonft müßt Ihr in's Gefängniß! 
Hampden. 
Muß ich? 
Erfter Gerichtsdiener. 
Sit 
Kein Gott! 
Hamppen. 
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Dann — in's Gefängnig! — doch — zuvor — 


Erfter Gerichtsdiener 


lnachdem er Hamppden mit fpradlofem Erftaunen einen Augenblid angeftaunt, zum 


Zweiten). 
Curioſer Vogel — was? — (u Hampben) 
8* 
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Um zwanzig Schilling? — 
(Zum Zweiten) 
Tür Bedlam — nicht auch Eure Meinung, Toddle? — 
Paßt eh’r für Bedlam — eine Zell’ in Bedlam, 
Als in ein ehrlich bürgerlich Gefängniß! 
(Zu Hampben) 
Bei dem Einkommen, wegen zwanzig Schilling?! — 
Hamppden. 
Beſäß' ich mehr nicht, als die zwanzig Schilling, 
Ich gäb' fie, wenn rechtmäßig eingeforbert, 
Mit Freuden her — fo aber — feinen Penny! 
Erfter Gerichtspiener. 
Dann, Sir, bleibt Euch ein Ausweg nur — 


Hamppen. 
Der iſt? 
Erſter Gerichtsdiener. 
In's Loch! — 
Hampden. 
Ich ſtelle mich — auf Bürgerwort, 
Auf britiſch Bürgerwort! — 
Erſter Gerichtsdiener. 
Weit beſſer, Sir, 
Ich ſtell Euch — Ich und er! — weit ſich'rer, Sir! 
Auf Bürgerſteuerrollenwort! 
Hampden. 
Sobald ich 
Die letzten Ehren meinem Freund erwieſen, 
Ich Sir John Elliot hab' beſtatten helfen — 
Erſter Gerichtsdiener. 
Elliot? Der kommt mir grade recht — der iſt 
Und noch die Pfund- und Tonnenſteuer ſchuldig — 
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Den nehmen wir gleich mit, ven Elliot — doch, 
Weil Ihr's ſeyd, geht Ihr vor — Nun madıt und folgt uns! 
Nein — jo! — Bum Zweiten) Gelt, Toddle? — wir, wir 
folgen Eu! — 
Hamppden. 
Ihr feht, ich bin im Trauerkleid! — 
Erfter Gerichtsdiener. 
Was ſchadt das? 
Im finſtern Loch fällt das nicht auf; dort iſt 
Das Leibfarb; nichts wie ſchwarzes Trauerzeug. 
Gelt, Maſter Toddle? Wie für's Loch gemacht! 
Hampden (für ih). 
Grab und Gefängniß — bald die einzige 


Behaufung für die Rechtlichen und Guten — 
(auf die Gerichtsdiener zeigend) 


Derweil nur ſolche Wicht’ die Sonn’ befcheint! — 
Erfter Gerihtsdiener 
(nachdem er fih heimlich mit dem Zweiten befprochen, zu Hampben). 
Damit Ihr jeht, dag wir auch Menfchen find, 
Und nicht von Stein, woll'n wir die Hand Euch bieten: 
Die leichten Kaufe Ihr losfommt — Theilt die Zwanzig! 
So nämlich, Sir, und vergeftaltermaßen, 
Daß jedem Ihr von und zehn in die Hand drückt, 
Jedennoch mit dem dringenden Verdacht 
Und unterm Siegel amtlicher Verſchwiegenheit, 
Daß wir — fo lieb Euch Euer Leben ift, 
Nichts merken und bei Leib nicht davon wiffen ! 
(Beide Halten ihm, Hinterrüd, die offene Hand Hin.) 
Sonft müßten wir zu unfrem Amtseid greifen, 
Und das ift ein verfluchter Kerl, der Amtseid! 
Berfteht fein Spaß — gelt, Toddle? — Und was er aushält 
Son Amtseid! Teufliſch zäh, nicht umzubringen! — 
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Hampden | 
(padt den Sprehenden beim Kragen und fchleudert ihn hinter fi. Der Zweite 
fpringt erfchroden an biejelbe Stelle). 


dort, Schurfen! Bringt mid) an den Ort, 
Wo Ihr und Euresgleichen bingehört, 


Ihr und die Euch geſandt! — 
(Geht voran.) 


Erſter Gerichtsdiener 


(zum Zweiten mit der Hand am Mund, während ſie folgen). 
Ein Hauptverräther! — 
Ein Staatsverbrecher! — Ein gefährliches Subject! — 
" Hamppen (für fih im Abgehen). 


So ſteht's um Deine Bil — O Wentworth, Wentworth! — 
(Ab nad lints im Hintergrunde. Die Gerichtsdiener folgen. Von rechts treten | 
Vane und Cook zufammen ein.) | 


x 


Eifte Scene. 
Bane Cook. 


Vane. 
Den erſten Aufruf an die ſchottiſchen 
Rebellen, der von Wentworth herrührt — Graf 
Von Strafford jetzt und Lord Lieutenant von Irland — 
Cook. 


Vom König, beim Empfangsgruf auf der Theme, 
Dazu ernannt — 
Bane, 
Dezeihnend! Auf der Themfe! 
Wie leicht fällt da die Grafſchaft nicht in's Wafler ! 
Sein Aufruf an die Schotten Liegt ſchon drin. 
Auf meinen Rath verwarf ihn das Conſeil 
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AS zu nachgiebig und zu mild, und nahm 
Einſtimmig den von mir verfaßten an, 
Der die Auflöfung jenes Meutrerbundes, 
Eovenant getauft, vorweg als Grundbedingniß 
Jedweder Unterhandblung ſtellt. Mem Aufruf, 
Bereits entfandt, bald müſſen ihn die Schotten 
In Händen haben. Mag dann unfer Graf 
Lord Lieutenant fehn, ob er den Knoten löst, 
Ob mit dem Feldherrnſchwert zerhaut, das er, 
Benollmächtigt, nun führt — 
Cook (Papiere vorziehend). 
Die Botſchaft hier 
Aus Schottland ſchürzt den Knoten fefter noch: 
Die neueften Depefchen, jchlimmften Inhalts — 
Bane. 
Je jhlimmer, deſto beſſer! — 
Cook. 
Muß ſie gleich 
Der Majeſtät nachſchicken, die mit Strafford 
Schon auf dem Weg nach Berwick — 
Vane. 
Grafen Strafford, 
Getauft dazu mit Themſewaſſer! — 
Cook (mit einem Blick in den Hintergrund). 
Geht! Ein Fang! 
Nitgliever des verjagten Parlaments, 
Die über See ſich flüchten wollten und, 
Dank meiner Borficht, noch zur rechten Zeit 
Ergriffen auf dem fegelfert'gen Schiff, 
Zurüd gebracht hier werben — Will's 
Nur gleich erled'gen! — (Ab dureh ven Hintergrund links.) 


\ 
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Vane (allen). 


Schon gewann der Sohn, 
Den ich freigeben hieß, Eudy ab ben Vorſprung, 
Mylord Graf Strafford! Bon der Mutter bringt 
Die Freilaffung verfchwieg'nen Dank mir ein, 
Indeß die Gruben, die der ſchottiſche Krieg 
Dem Bater gräbt, ver Sohn mit Feuerfohlen füllt, 


Bon Friedendzweigen leicht und feheinbar nur verhält. — 
(Ab nad rechts.) | 

(Aus dem Hintergrunde kommen, von Solbaten in bie Mitte genommen, Dliver 
Cromwell, nebſt rei bis vier Anderen von ber purtitanifchen Partei. Boran gebt . 
Sir Henry Cook.) | 


Zwölfte Scene. 


Coof, Erommell x. 


Cromwell Gu Coon). 
Mit welchem Recht wird uns die lettte Zuflucht 
Bor Unbill, Haft, Exrpreffung, abgeſchnitten: 
Freiwillige Verbannung nad) Neu-England ? 





Cook Kür ig). 
Was der Gefell für ungefchlaht Organ hat! 
„Uns abgefchnitten! Keine Dohle krächzt, 
Kein Rabe häßlicher! — Rau) Man hält Euch feſt, 
Auf Königs und geheimen Raths ‘Befehl! | 
Auswanderung ift unterfagt. Für diesmal 
Seht frei Ihr aus. Ein anderer Berfuch 
Bringt Euch ein Jahr Gefängniß ein. Ihr kennt 
Das Sprichwort: Bleib' im Land und nähr' Dich rent 


(Zum Führer der Soldaten.) 
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Sobald das Schiff iſt abgeſegelt, laßt 
Sie laufen! — (Mit einer Wendung nad) rechts, für fich.) 

Nun die ſauberen Depeſchen 
Aus Schottland ſchnell nach Berwick fortgeſchickt! — 
Schad' um das ſchöne Blei, das dieſem halb 
Verhungerten Gebirgsvolk, dieſen Schotten, 
Den Leib ſoll ſtopfen! — Was in aller Welt, 
Was gäb' es da zu holen, zu erraffen? — 
Bei einem Volk, zu arm, ſich Hoſen anzuſchaffen! — 

(Ab nach rechts.) 
Crom well (mit Aufblick und die Hände gefaltet). 


Wil uns Fein Netter denn erftehn, o Gott! 
Bald giebt es keinen Winfel mehr in England, 
Wo man, fiill betend, kann die Lippen regen, 


Und wo man ruhig hin fein Haupt kann legen! — 
(Ale ab nad links im Hintergrund.) 


Verwandlung. 


Gegend: Grenze von England und Schottland zwiſchen Berwick 
und Bucht Solway. Der Vorgrund bildet ein Kriegszelt, deſſen hin⸗ 
tere Wand beſeitigt erſcheint, ſo daß man den ganzen von Gebirgen 
begrenzten Hintergrund überſehen kann. Auf der Bühne erſcheinen 
prynne, Baſtwick mit Gefolge, worunter ſchottiſche Solda— 
ten. Prynne im Geſpräch mit dem ſchottiſchen Pächter. 


Dreizehnte Scene. 
Prynne. Pächter ꝛc. 
Prynne. 


Habt Acht auf ſie! Nicht darf ſie vor die Schwelle! 
Unhaltſam — iſt der Kampf entbrannt — entſtürzt ſie, 
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Und fliegt an Percy's Bruſt, bebenver, als 
Das glühenne Geſchoß, um mit dem Herzen 
Für ihn e8 aufzufangen — 


Pächter. 
Sorgt nit, Herr! 
Sie iſt in fihrer Hut und bleibt im Haus, 
Wo ihrer meine Schwefter und mein Weib 
Mit beiden Enkelinnen warten. — Eh' 
Sagt’ ich die Meinen allefammt in's Treffen, 
Eh’ Percy's, unfres Helden Weib — der fie 
Befreit, wie ung — von einem Stäubchen nur 
Ih Ließ die Wimper trüben. — Fort zum Kampf! 
Prynne (u feinem Gefolge). 
Auf Brüder! Sind's die Ir'ſchen — follen, wie 
Rohrhühner fie zuräd in ihre Moor’ 
Und Sümpfe ftieben — 
Gefolge. 
Percy hoch! 
Baftwid. 





Eu’ Stern 
Zugleih und Heiland! Nun den Arm für ihn 
Geſchwungen, deſſen Band’ er brach — 


Pächter. 
Und feit 


Das Schwert gehalten! Feſt umkrampft den Griff, 
Noch wenn der Arm, vom Leib gehau'n, 

Im Staube blutet! — Meinem Sohn, der Euch 
Befrein half — bringt ihm memen Gruß und, fällt 
Er, meinen Segen! — 


(Bon links ftürzt Ellen Herein, gefolgt von ber Pächterin und anderen ſchotti⸗ 
Then Frauen.) 
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Vierzehnte Scene. 
Die Borigen. Ellen :c. 


Ellen. 
In den Abgrund Spring’ ic) 


Bom Felfen dort, wenn meinen Schritt Ihr hemmt — 
(Prynne und Gefolge treten ihr in ben Weg.) 


Ellen. 
Gebt Raum! 
Prynne. 
Ihr dürft nicht! 
Ellen 


(dem Nächſten das Schwert aus ber Scheide reißend). 
So ſchafft dies mir Bahn! 
Prynne. 
Stoßt zu! Doch bleibt Ihr! — Es iſt Richard's Wille! 
Ellen. 
Nicht Eure — dieſe Bruſt durchſtoß' ich, weigert 
Den Weg Ihr mir zu Richard, meinem Gatten! 
Prynne. 
Vom Kampfplatz will er fern Euch halten — 
Ellen (va Schwert erhebend). 
Dies 
Macht jenen Ort dazu, fobald ich will! — 
Prynne. 
Bei Eures Baters frommer Seel' im Himmel! — 
Ellen (u Prynne und Gefolge). 
Kuft ihn nicht an, Lieblofe Leidgenoſſen! 


* 
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Die feine Tochter Ihr vom Gatten tremnt, 
Mit dem Borgeben ber mich lodtet: daß 
Auch Richard bald uns folgt — 


Prynne. 
Sobald die Kunde 
Vom Anmarſch ir'ſcher Truppen ſich — wie ich 
Vermuth' — als falſch erweiſt — 
(Hornfignale.) 
Schottiſche Soldaten. 
Zum Kampf! zum Kampf! 
(Bewegung.) 
Pächter. 
Kein Kriegsfignal! Die Ankunft unſerer 
Deputation verfündet nur das Zeichen, 
Die, zur Beiprehung mit des Königs Boten, 
Hier eintrifft an der Grenze beider Länder — 


Pronne Gu Ellen). 
Die Sriedens-Unterhandlung einzuleiten — 
Ihr hört es! — 
(Kärmfignale von den Höhen aus ber Ferne.) 
Pächter (für ſich). 
Rampfesaufruf! 
(Zur Paächterin.) | 
Meine Jagdbüchſ'! 
Vächterin will ihn zurückhalten. Bon allen Seiten treten bewaffnete ſchottiſche 
Bauern herein mit Kriegöfahnen.) 
Pächter Gur Frau). 
Berjüngen, thöricht Weib, verjüngen will 
Ich mich in junger Iren frifchem Blute, 
Und golden färben dieſes weiße Haar! 
(Ab nach links.) 
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Rufe (in ven Gruppen). 
Die Iren find’s! 


Baftwid (um Gefolge). 
Ihr Anmarſch wird beftätigt. 


Prynne. 


In's Feld! Zum Kampfe, Brüder! Auf zum Kampfe! 


(Die Rufe werden durch alle Gruppen wiederholt.) 
(Der Päch ter kommt bewaffnet zurück.) 


Baſtwick. 
Die Kunde fliegt durch alle Gau'n und Clane! — 


Ellen (eine ver Fahnen ergreifend). 
Dein Geift, mein Bater, ſchweb' um diefe Fahne, 
Daß fie, durchweht won heilfgem Himmelstriebe, 
Mit Cherubsflägeln ſchirmend ihn ummalle; 
Und finkt fie hin, daß neben ihm ich falle, 
Für unfern Glauben und fir unſ're Liebe! 


(Signale. Rufe: „Berch Hohl“ Die Gruppen orbnen fih militärifh, Ellen in ber 
Mitte mit Schwert und Fahne. Alle duch den Hintergrund ab. Das Zelt 
ſchließt ſich.) 


Von links treten in's Zelt die Mitglieder der ſchottiſchen 
Deputation. Sie ſtellen ſich im Hintergrunde des Zeltes in einem 
Halbkreis auf. Vor demſelben die drei Repräſentanten der Stände, 
aus welchen die Deputation gewählt worden. Lord, Bürger-De— 
putirter und Geiſtlicher. Am Flügel des Halbfreifes rechts: 
Lord Belhaven, ein blinder Greis, und ſein Führer. Zur Linken 
im Zelt brennt auf einem hohen Dreifuß ein flammendes Feuerbecken. 

Ein Blatt Papier macht die Runde unter den Mitgliedern der 
Deputation. 
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Fünfzehnte Scene. 
Schottifhe Deputation. 


Lord. 


Den Covenant auflöfen? unfern Bund, 
Den feierlich beſchwornen? — 
DBürger-Deputirter (auf das Blatt zeigenb). 
Eh’ könnten fie mit diefem Blatt Papier, 
Das in's Geficht den erften Aufruf fchlägt, 
Des. hohen Nevis fehneebeglänzten Scheitel 
Zu feiner Sohle beugen! — 
Seiftlider. 

Auf es Löfen, 
Das Bruderbündnig? — Hier, an beider Länder 
Grenzmarken, fchliegen wir’ von Neuem, wo 
Mit König Carl's Sendboten wir zum Austrag 
Zufammentreffen — Ieiften hier noch einmal 
Den Bundeseid, zu Edinburgh beſchworen, 
In Gottes Haus, der Kirche von Bladfriars! 


Lord Belha ven (wortretenb). 


Mit meinem Blut gezeichnet, unterfchrieben, 
(auf feinen Gürtelbold deuten) 


Das diefer Dolch entrig den welfen Adern! 
Derfelbe Dolch, momit des Königs Rath, 
Den Grafen Dumfries, ich einft niederſtach, 
Der eines Pactes Claufel uns gefälfcht! 
Und, wie ein Zeichen der Erhebung, ftieß 
Ih in die Hand den hochgezüdten Stahl. 
Aufglühte der entquollne Tropfen, mir 
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Ein Mars-Stern, blutigroth, in meiner Nacht, 
Und mahnend, wie mit ihm, mit meinem letzten 
Blutstropfen unſre Rechte zu beſiegeln! 
Und von dem Cov'nant-Blatt, auf John Knor Grabſtein, 
Des ſchottiſchen Apoſtels unterſchrieben, — 
Schien meines Namens Blutſchrift, wie 
Kriegsfackelgluth, durch's düſt're Schiff 
Der Kirche von Blackfriars mir zu ſtrahlen! 
Lord. 
Von wo durch's ganze Land mit Blitzeseile, 
Und wie von Engeln mit Poſaunenſchall 
Verkündet, unſer Eid von Kirche flog 
Zu Kirche; von Gebirge zu Gebirge. 
Mit unſern Höhenfeuern in die Wette — 
Bürger-Deputirter. 
Voran der Himmelsbot', hernieder uns 
Von Gott geſandt, der Jüngling in dem Stahlkleid, 
Wie der Erzengel Michael, glanzumwallt. 
Der Flammenblick von heil'gem Zornmuth leuchtend 
In Siegesherrlichkeit — 
Geiſtlicher. 
— Ein Ritter-Heil'ger! 
Sanct George, die hochentrollte Fahne tragend, 
Mit dem daran befeſtigten Cop'nant, — 
Dem Bunvesblatte, fernhin ſcheinend, wie 
Des heil’gen Geiftes lichtumfloſſne Taube! 
Bürger-Deputirter. 
Daß die Bevölkerung das Feuerkreuz 
Aus ihrer Bäter Zeit zu fehen meinte, 
Das, lodernd und getaucht in Opferblut, 
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Ein Herold vormals durch's Gebirge trug, 
Den Elan zu fchneller Heeresfolg’ aufbietend, 
Mit allen Mannen — So umwogten, fo 
Umbrängten ihn, ven gottgefandten Jüngling, 
Aus allen Gau'n, Gehöften, Sprengeln, Burgen, 
Des Hochlands unbezwungene Gefchlechter, 
In bunten Schaaren ihm entgegenjauchzend : 
Der Adel, Priefter, Bürger, Landmann — 
Und Kinder, unter des Berbrüb’rungseides 
Alleinigendem Banner froh ſich ſammelnd, 
Wie unter'm Fittige des Hochhorſt-Adlers, 
Beim erften Ausflug, feine Sonnenbrut 
Sid) auf des Gower Teljenfuppe fammelt! — 
(Die Drei faflen fih an den Händen.) 
Lord. 


Und fo befräftgen nochmals wir den Schmwur, 

Bor Gottes, unſres Herren, Angeficht, | 

Gelobend: unfrer Kirche Stiftung rein | 

Und unverfehrt, wie fie der Gottesmann, 

Sohn Knox, begründet, fernerhin zu wahren! 
Bürger: Deputirter. 

Zu ſchirmen ihre Glied'rung und Verfaſſung, 

Vom gotterwählten Pred'ger, Andrew Melvill, 


Bor nun bald fünfzig Jahren aufgerichtet, 
Und fanctionirt von unfrem Parlament! 


Geiftlider. 
Vefthaltend an ven Normen der Verwaltung, 
Kraft deren wir, als unfre leitende 
Und oberfte Behörde einzig nur 
Die Generalverfanmlung anerkennen, 
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Bon Provinzialfynoden, Presbyterien 
Und Kirchſpiel-Vorberathungen getragen! 
Lord. 
Geloben ferner: unfres Königs Anfehn, 
Perfon, Autorität mit Gut und Blut 
Zu ſchützen, zu vertheidigen, ihm bet 
Mit aller Mittel Kraft zu ſtehn — 
Geiſtlicher. 
| Ihm bei 
Zu ftehn in Aufrechthaltung unfres Glaubens! 
Die gefammte Deputation (unifono). 
In Aufrehthaltung unſres Glaubens! 
Bürger-Deputirter. 
Unfrer 
Freiheiten und Geſetze! 
Die gefammte Deputation (wie oben). 
Unferer 
Sreiheiten und Gefete! 
Lord. 
— Fordern, dem 
Gemäß, in Ehrerbietung und, geftütt 
Auf unfere Gerechtſam', mit Verwerfung 
Der Liturgie und der Kanon'ſchen Bücher — 
Geiſtlicher. 
— Die ähnlicher papiſtiſchen Miſſalen, 
Als den Gemeindebüchlein unſrer Kirche — 
Lord (orifahrend). | 
— Wir fordern, nähft Zurüdnahm’ diefer Bücher, 
Die Abfchaffung der hohen Commiffion — 


Klein, dramatiſche Werke. III. 
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Die gefammte Deputation (wie oben). 
Die Abfchaffung der hohen Commiſſion! 
Bürger-Deputation. 
Beſchränkung der bifhöflichen Gewalt — 


Die gefammte Deputation (wie oben). 
Beſchränkung ver bifchöflichen Gewalt. 
Geiſtlicher. 
Die Wiedereinſetzung der General— 
Verſammlung und der Provinzial-Synoden — 
| Die gefammte Deputation (wie oben). 
Die Wiedereinfegung der General- | 
Berfammlung und der Provinzial-Synoden — 
Lord. 
Und Einberufung unſres Parlaments! 


Gefammt-Deputation (wie oben). 
Berufung eines ſchott'ſchen Parlaments! — 


Lord (ortfahrend, mit Hindeutung auf das Blatt). 
Dies unfre Antwort auf ven zweiten Aufruf — 
Bürger-Deputirter. 
Der wieder das zurüdnimmt, was der erfte 
Uns zugefagt! 
| Lord. 
Und dieſe Antwort ſey 
Der Willkomm für den neuen Boten, den, 


Statt Hamilton, man ſendet! — 
Won außen erſchallt mächtiger Kirchengeſang.) 
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Bürger: Deputirter. 
Auf! ſchon iſt 
Er dal 
Seiftlider. 
Mit Andrem Melwill's Pfalmenlievern 
Begrüßt, vom Hügel aus, ven Nahenven 
Schottlands vereinte Geiftlichkeit. 


(Tie Jelwwand geht auf. Sonnenuntergang, fernes Glodengeläute. Der vorſtehende 
Hügel rechts, bedeckt von einem Theil ber ſchottiſchen Geiſtlichen. Der Gefang 
un jo maffenhaft klingen, daß er auch noch von einer bahinter befindliden Schaar 
terfelben unifono mit dem auf ber Bühne befindlichen Theil zu erihallen jcheint. Tie 
Vühne Hinter dem Zelt tft von Leuten auß allen Volksſchichten Schottlands angefüllt, 
de mit der auß dem Zelte tretenden unb dann links jich wendenden Deputation in 
den Gefang einftimmen. Nach einer Paufe von zwei Minuten kommt die Deputation 
zurück, in ihrer Mitte Strafforb mit Begleitung. Diefe bleibt vor dem Zelte 
neben. Der Gefang dauert fort, bi8 Strafforb mit ber Deputation das Zelt ber 
teten, worauf fich die Hintermanb deſſelben wieber ſchließt und der Gefang veritummt.) 


Sechzehnte Scene. 
Strafford. Deputation. 


Strafforv. 
Für eine Huldigung, dem Könige 
In feinem Diener dargebracht, nehm’ ich 
Des Willtomms überrafchenden Empfang — 
Lord. 


Er mag als das Euch gelten, wenn in ihm 
Des ganzen Landes Covenanter-Gruß 
Ihr, als des Königs Bote, wollt erkennen. 


Bürger-Deputirter. 


Und wenn, in Vollmacht Seiner Majeſtät, 
9* 
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Die Forderungen Ihr genehmigt, die 
AS unfer Willlomm Euch begrüßt! — 


Strafford. 
Die zweite 

Proclamation an Euch, durch das Gerücht 
Bon einem Angriff auf Lord Holland's Truppen 
Beranlaft, nimmt, auf unfern Rath, ver König, 
Trotz des Gerüchts Beſtätigung, zurück; 
Wofern Ihr Euch dem erſten Aufruf fügt, 
Und unterwerfen wollt — 


Lord. 


Auf Grund des Sieges, 
Den unſer Führer, Percy, (Strafford zuckt zuſammen.) 
über Lord 
Holland erfochten, können wir allein 
Jetzt unterhandeln — unbeſchadet unſrer 
Ehrfürcht'gen Treugeſinnung für den König — 
Strafford. 
— Die Euer Bittgeſuch am Flintenlauf 
Ihm darreicht — Höret denn, Ihr ſchott'ſchen Männer! 
Ihr werdet eh'r den Tweed aufſchäumen ſehen 
Von Eurer Söhne Blut, und ihre Leichen 
Zur Höh' des Pictenwalls ſich thürmen, ehe 
Zum Weichen Ihr, in einem einz'gen Punkt, 
Den König zwingt — den König, Euren Herrn! 
Auf Grund des Siegs nur wollt Ihr unterhandeln —? 
Auf Grund der unbedingten Unterwerfung, 
Und Abfag’ und Ausliefrung Eures Führers — 
Darauf allein könnt' Euren Bitten fid 
Des Königs Ohr erfchliegen — könnte feldft 
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Für Eurer Forderungen Bollgewähr 
Jh bürgen — aber der Punkt ift Beringung! 


Die drei Deputirten (ufammen). 
Ausliefern —? 
Strafford. 
Ungefäumt! an mid! zur Stelle! 
Lord Belhaven (ortretend). 
Das müßt’ ich, ich erft ſeh'n — mit diefen Augen! — 
An dem Tag, wo, auf Eure Vollmacht hin 
Und droh'nde Mahnung, Euch des Pentlanphaffs 
Furchtbare Wirbel die binabgefchlürften 
dahrzeng’ ausfolgen und zurüd Euch geben — 
An dem Tag kommt, und macht und Euren Vorſchlag — 
Damm läßt fich weiter won der Sache fpreden — 
Bis dahin Gott befohl'n! — 


(Bendet AH mit den Uebrigen zum Abgang nach rechts, ehrt aber gleich wieder um 
und fährt fort.) 


— Ausliefern —, (u den Genoifen) 
Schlau, 
Sehr schlau erfjonnen! — Schade nur, daß, ginge 
Man in die Fall, der ſchlechte Streich zugleich 
Der dümmſte wär! — (Zu Strafford) Ausliefern — wißt Ihr, 
Wen 
Ihr ausgeliefert wollt? — den Schußgeift Schottlands! 
Den unfer Volk für feines Stammes Helden, 
Den wieder auferftanpnen Robert Bruce, 
Anbetend hält, vergöttert — 


Strafford. 
Ein Verräther 
An ſeinem König, ein treubrüchiger 
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Berräther! — Kapert uns bie Schiffe, führt 

Sie zu Piratendienft durch die Canäle, 

Wo Schlimmer, ald Normann und Tirf er hauſ't, 
Bon dem wir die Gewäſſer erft befreit! — 


Lord Belhaven. 
Gezwungen, nicht freiwillig folgten fie 
In ven Canal La Mancha dem Beherzten, 
‚ Hinab zu den normannſchen Infeln, Jerſey, 
Guernſey und Scilly — Und aud nicht, um Chriften 
Als Sclaven zu entführen: umgefehrt! 
Um aus den Kerken dort — dem Tunis, Algier 
Und Tripolis der chriftfichen Gerichte — 
Frommgläub'ge Chriften zu befreien, nahm 
Den Lauf dahın ‚ver Tapfre! — 


Strafford. 
Und fein offnes 
Verſtändniß mit den ſchottiſchen Anſiedlern 
Zu Ulſter in Nord-Irland? — 


Geiſtlicher. * 
Deren Brüder 


Durch Glaubensdruck von dort vertrieben, hier 
Den Widerſtand gepflegt, verſtärkt! — 

| Lord Belhaven. 

Wer Wind fät, 

Der erntet Sturm. Und Wind iſt's mit dem Glück aud), 
Dem Segensſtand der ſchott'ſchen Koloniften 
In Nord-Irland! — Aus Unterdrückung blüht, 
Trotz allen Scheins von Wohlfahrt, keinem Volk 
Gedeih'n — ſelbſt kein vergänglich irdiſch Glück, — 
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Durch Aufnahm' etwa Pfleg’ und Förderung 
Bon Handel, Feldbau, Volkswirthſchaft, Betrieb, 
Gewerbſamkeit — und was der Wunder mehr, 
Die, fehlt des freien Mannes Hochgefühl, 

Der Menjchenwürde heiligend Bewußtfein, 
Nur mit dem Fluche des Unfegens find 

Und gleißender Unfruchtbarkeit gefchlagen: 

Wie Mofis zaubermächt'ger Wunderftab 

Im Land der Sclaverei nur Plagen fchuf; 
Doh in der Wüfte dem befreiten Bolf 
Erquickung ſchlug aus dürrer Felſenbruſt! 


Strafford. 


Des Joches gord'ſchen Knoten trennt zuletzt 

Allein des Herrſchers Alexanderſchwert! 

Und wie des Rechts, ſo iſt der Freiheit Quell, 

Des Völkerglücks und Wohlſtands Quell: der König! 


Lord Belhaven. 


Nur unſer Heiland und Erlöſer konnte, 

Us Zeichen ferner Gottes-Sendung, Waſſer 

In Wein verwandeln! — Böfes, allgewaltig, 
Hinaus zum Guten führen, ew'ges Leben 

In die Verwefung athmen, der Befreiung 
Hellleuchtend Barmer in der Hölle Graus 

Entfalten — kann nur Gott, der Herr. Doc wehe 
Dem Ervdenfohn, der Gleiches fih vermäfe! 
In übermüth’gem Wahn auf Teufeld Schultern 

Den Himmel Gottes zu erlangen wähnte! 

Durch Unthat Wohlthat, Heil durch Unheil, Wahrheit 
Durch Rüge, Eintracht durch Verwirrung, Freiheit 
Durch Knechtſchaft fih zu gründen unterfinge! 
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Strafford (Giqhbar ergriffen). 
er will, erfirebt das? Wer? — 
Lord Belhaven (fortfaprend). 
— Ein gottlos Trade. 
Rebell'ſchen Hochmuths, mehr als Lucifer's, 
Der wahr und lauter darin doch, daß er 
Das Böfe Wort hat, und der Welt Berverben 
Auf feine Fahne frei und ehrlich fchreibt; 
Daß Jeder weiß, woran er mit ihm ift — 
Strafford (feine Erregung befämpfend). 
Welch Yabelthier malt Eu'r, von Aufruhr-Stiftung 
Erhitzt Gehirn — 
Lord Belhaven. 
Ich meine nur, Mylord, 
Der Teufel ſey nicht fchlimmer, als er ausſieht — 
Und mind’ftens doch fo ehrlich, nicht fein Horn, 
Als Horn des Weberfluffes und des Heils, 
Zum Kauf uns anzubieten — ! 
Strafforv. 
Tafelt Ihr? — 
Wem gilt der blicklos abgefchnellte Pfeil, 
Dem König oder und? — | 
Lord Belhaven. | 
— Dem Dornftraud, Mylord! 
Der Teigen glaubt bervorzubringen, trotzdem 
Ein trugvoll Iudaswerf ven Feigenbaum 
Berdorren macht! — 
Strafforv. 
— Sprecht Ihr fo, die am Seil 
Treuloſen Abfalls Ihr fo rüſtig fpinnt? 
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Am Judasſtrick, an dem der Aufruhr bald, 
Vertrodnend Eures Landes Mark, wird fchweben! — 
Bürger-Deputirter. 
Denn Aufruhr ift, des Volkes Kern und Wefen 
Bewahren vor Bernihtung — Aufruhr tft, daß 
Den Selbfterhaltungstrieb, den mit dem Stachel 
Der Wurm behauptet, der getretne — daß 
Ein ganzes Volk dies Selbſterhaltungsrecht 
Der Creatur mit allem Nachdruck wahrt, 
Mit aller Macht verzweiflungsvoller Nothwehr — 
Wenn das ift Aufruhr — 
Lord Belhaven. 
— Dam, Mylord! — 
Damm find die ſchott'ſchen Widder aud Rebellen, 
Beil andre Wolle fie, als die in England, — . 
Trog Scheer’ und Kamm, die gleich in beiden Ländern, — 
Zu tragen fich erbreiften. — Die in Irland, 
Die Schafe, mochten dort — ich kann mir's denken — 
An ihrer Hirten Stäben letchter ſich 
Als unfere verjehn, und dannach lammen. — 
Wer kann dafür? — das liegt am Futter, Tiegt 
Am Waffer, Erdftrih, Boden, Luft und Wolfen — 


Strafford. 
Sch" ich doch einen ernften, ſchott'ſchen Lord 
Irog einem ir’fchen, fi) in Kurzweil üben! 
Lord Belhaven. 


Schlimm, wenn für Rurzweil das Ihr nehmt, Mylord! 
Was Schottlands Himmel, Schottlands Erd’ uns zufchallt, 
Dit ftärkerem Trompetenflang, als der war, 

Womit die Liturgie in Edinburgh 
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Verkündet ward, Mylord! — dies nämlich, — dieſe 
Bon allen unfern Bergen tauſendfach 

Euch zugeworfne, zugejchallte Wahrheit: 

So lang mit Eure hohe Commiffion, 

Nicht Eure Biſchöfe Wind und Wetter 

. Bei ung in Schottland ändern: werd’ ich auch, 
Sp blind ich bin, gleich auf den erften Griff, 

'nen ſchott'ſchen Aolerflügel von 'nem ir'ſchen 

Zu unterſcheiden wiſſen — Und ſo wrd 
Mein Volk denn auch nach ſeinen Sitten nur, 
Nach ſeinen Rechten, ſeinen Freiheiten, 

Zu leiten ſeyn, zu führen, zu beherrſchen — 

Und, beim lebend'gen Gott! — in dieſer Urkraft 
Sein ſchottiſch Bergvolk ſich erhalten wiſſen: 

Das muß Carl Stuart's Herz, der Bein doch iſt 
Von unſrem Bein, mit Stolz, mit freud'gem Stolz 
Erfüllen — oder mehr vom Geiſte ſeines 
Großvaters, Darnley, als von feines Ahnherrm, 
Großmütterlicher Seits, von Robert's Bruce 
Volkstreuer Seele lebt in ihm! — 5 


Strafford (u Lord Belpaven). 
Den Zwang, ven Ihr zurüdweift, ſoll der König, 
Der König, Euer Herr, von Euch ertragen? 
Lord. 
Kein Zwang, Mylord! — Gewährt in Gnaden uns 
Des Könige Majeftät die Punkte, die 
Wir beim Empfange ſchon Euch vorgelegt — 
Strafforv. 
Sind fie nicht — unter einer einzigen 
Bedingung — eimer einzigen! — bewilligt ? 
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Lord. 
Verrath an Percy, unſrem Führer? — 
Alle (usleiqh. 
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Nimmermehr! 


Strafford. 

& tft die Unterhandlung abgebrochen ! 

Lord. 
Bi8 fie der Heldenjüngling wieder aufnimmt 
Mit feinem unbefiegten Schwert! — 

Alle. 

| Heil ihm! 

Lord. 
Heil, Perch! Schottlands Retter und Befreier! 

Alle (ſtimmen wiederholend ein). 
Strafford. 
Bedenkt, was Ihr beginnt! Der König ſteht 
Mit Truppen an der Grenze; Hamilton 
Bedroht Schottlands Oſtküſte mit der Flotte; 
Aus England rückt ein neues Heer heran, 
Und Irlands Truppenmacht, die ſtark genug, 
Euch zu erdrücken — ſchon hat Schottlands Boden 
Im Weſten ſie betreten, von Sir George 
Radcliff uns zugeführt. — Von allen Seiten 
So eingeſchloſſen, keilt's, wie eine Treibjagd 
In einer Keſſelſchlucht, Euch ein, woraus 
Lein Gott Euch rettet — 
Nord (mit Aufbruchd-Bewegung). 


Gottes Bot’ und rettet! 
Ung Schottlands Engel, Percy, rettet — Auf! — 
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Strafford. 
Der fern von Euch, im Süden, im Canal 
La Mancha, um die Normannsinſeln kreuzt, 
Aus deren Beften der Verwegene 
Gewaltſam die Gefangenen befreit — 
Lord. 
Und geftern ſchon mit ihnen in die Bucht 
Bon Solway einlief — 
Strafford (für fie). 
Wo — des Himmels Schidung! — 
Ihm Radecliff Schon den Rückzug hat verlegt! | 
Nord (zu feiner Begleitung). 
Auf! Durch Signale laßt, durch Feuerzeichen, 
Den heldenmüth’gen Jüngling uns entbieten ! 
Bedarf's des Flammenwinkes noch für den, 
Der ftets, wo's Noth that, unverſehns erſchien! 


(Die Depntation ab nad rechts. Ein Offizier, auß Strafford's Stab, tritt. 
ein, von biefem gefolgt. Strafforb geht auf ihn zu und fpricht mit ihm beifeite.) | 


Siebzehnte Scene. 
Strafford. Offizier. Gefolge 


Strafford. 
Habt Radceliff ven Befehl Ihr eingeſchärft? — 
Todt oder lebend! — 
Offizier. 
Er enttommt nicht — 's wird 
Ein furchtbar Metzeln! — 
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Strafforv. 


Glückt es Radeliff, fi 
Des Mädchens — Burton's Tochter — zu bemächt'gen, 
Könnt' er — beſtelltet Ihr's? — das Blutbad ſparen — 
Offizier. 
Das — meint' er — wär' nur nach dem Blutbad möglich — 
Straffor d (enibrannt, vor ſich Hin). 
So würge, Schwert! — und triff in ihr fein Herz! — 
(Zum Offizier) 
Zum König, flugs nad Berwid! — Die an ihn 
Entfanpte fchottifhe Deputation — 
Bird hingehalten, bis e8 hier entjchieven ! 
Kein Zugeftändnig! — Nichts von Frieden! — eilt! 
(Offizier ab.) 
Strafforv 
(zu einem zweiten, ber aus dem Gefolge vorgeireten). 
Graf Arundel rüdt eilig vor Schloß Dalfeith, 
Wohin der Schotten Vorhut auf dem Marſch, 


Geführt von Alexander Leslie! 
(Zweiter Offizier ab. Bote tritt ein.) 


Achtzehnte Scene. 
Die Borigen. Bote. 


Strafford Gu feinem Stab gewenket). 
Ihr 
Führt uns die Kriegsmacht von der Grenze zu, 
Ein jeder ſeinen Truppentheil, und ſtellt 


Marchfertig Euch, dieſſeits vom Fluß, hier auf! — 
(Der Stab links ab.) 
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Strafford (zum Boten). 
Was giebt's? 


Bote. 
Ein Treffen fen, ein mörd'riſ ches, 
Geliefert — 
Strafford. 
Wo? 
Bote. 


In den Engpäſſen hier — 
Strafford (für fg). 
Bon Radchiff ihm geliefert! — (Sum Boten) 
Näh'res? — 
Bote. 
Erfuhr ich nicht. 


(Auf Strafford's Wint ab.) 


Reunzehnte Scene. 
Strafforb (allein). 


Strafford. 


Unkennbar — unter den Erſchlagnen! — Fällt er, 
Fällt er nur ſo — zerſtümmelt! — Bringt man mir 
Ihn lebend: tilgt der Vater Rabcliffe Schul! 
Strafford wird Percy richten! — Noch kann ihm 
Mein neuer Rang und Nam’, vor kurzem erft 

Bom Kön’ge mir verliehen, unbefannt 

Geblieben jeyn auf dem Piratenzug 
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Nah Jerſey — Schaudernd foll in feinem Richter 
Den Bater der Rebell erbliden! — 

(Erfgättert)  . 
Volt ihr auch, Tropfen, euch im Aug’ auflehnen? — 
Verſtocke, Herz! erftarrt zu Eis, ihr Thränen! 


(Seräufh außen.) 
Getöſe — her! 
(Oeffnet die Jeltwand. Stgnalfeuer auf den Bergen. Ein trifher Soldat kommt 
aus dem Dintergrunde berangeftürzt. Bald barauf erfcheinen drei bis vier ſchottiſche 
" Soldaten im Hintergrunde.) 


Zwanzigite Scene. 
Strafford. Soldat. 


Strafford (mm iriſchen Soldaten). 
Verftört und bleich? — Das ift nicht Strafford's Farbe 
Und feiner Krieger! — 
Soldat. 
Die, Herr, fucht im Engpaß! — Stedt 
Dort Alles in der rothen Uniform 
Des Schlächters: Tod — Bon meiner Tarbe bin id 
Der Einzige, der übrig blieb — Mylord! 
Str afford (mit gezogenem Schwert auf ihn eindringend). 
So fahr auh Du zur Hölle!’ 
Soldat (audweihend, für id). 
Hat fein Eil — 
Geh’ lieber — hätt’ ich fahren wollen, konnt’ ich's 
Gleich dort — mit Extrapoft, vom Teufel felbft 


Kutfehirt ! 
(Enteilt nad links.) 


(Eirafford behält das gezogene Schwert in ver Hand. Einer ber ſchottiſchen Sol⸗ 
daten ruft in die Scene rechts im Hintergrund.) 
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Einundsmwanzigfte Scene. 
Strafford. Schottifhe Soldaten. 


Erfter Soldat. 
Hierher! — Da ift ein Zelt — da kann er ruhn — 
Dis einen Wundarzt wir gefchafft — Nur fachte! 
(Zu Strafford) 
Eu'r Zelt? Sir! — Unfer Führer, ſchwer verwundet — 
Gefährlich ſchwer — Erlaubt, daß wir die Trage 
Einftweilen hier abjegen — 


(Richard wird auf einer Bahre von ſchottiſchen Soldaten hereingebradt, den, 

linfen Arm in einer Binde, ein Tuch um den Kopf. Strafford weicht in’ Zelt zurüd 

wo er, bag bloße Schwert no in der Hand, im Hintergrunde ſich fo ftellt, daß er, uw 
bemerkt, das außerhalb Vorgehende beobachten kann. Er ſtarrt nah Richard bin.) 


Zweiundzwanzigite Scene. 
Rihard. Soldaten. Strafford. 
(Die Trage wird Hingeftellt.) 
Ri hard 
(fich emporrichtend, auf fein gezogened Schwert geftüßt). 
Bevollmädhtigt vom König? — Ein Graf Strafford? — 
Kann ich ihn fprehen? — Bitt' Euch, führt mich zu ihm: 
(Die Soldaten wollen ihn auf der Trage ind Zelt dringen.) 
Richard (erhebt fi von der Trage). 


Nicht jo — nicht fo! — Kann mich noch aufrecht halten — 
Wenn ih aufs Schwert mich ftüge — Hier? im Zelt? — 


(Die Soldaten führen ihn nach bem Zelte.) 
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Richard (vor dem Lett), 
Laßt mich — ich muß allein ihn Sprechen! — 


(Zu einem der Soldaten.) 
Saht Ihr 
Rad) einer Bahr! Euch um? — (Soldat bejaht.) 
Bringt fie hierher! 
Letritt, auf fein Schwert geftügt, das Zelt, Die Soldaten entfernen fih, nachdem fie 
bie Trage im Zelt niebergefeßt, das fi hinter ihnen ſchließt.) 


Dreiundzwanzigſte Scene. . 
Richard. Strafford. 


Richard (für fd). 
Kit hier? — Die legte Kraft raff' ich zufammen, 
Um meine Dual am Stifter diefes Gräuls 


Zu laben — Tod empfangend — oder gebend! — 
(Racht eine Bewegung nad) links und bemerft Strafford. Er jtürzt, dad Schwert in 
kr Hand behaltend, an den Rand der Trage Hin, den jtarren Blick auf Strafforp ge 
ie, Diefer, auf ihn einjtürzend, erhebt mit beiden Zäuften fein Echwert, im Begriff 
wit aller Wucht niederzuhauen. Richard verbarrt in feiner Stellung, den Streich ers 
warend. Nach einem unbejchreiblicgen innern Kampfe fentt Strafforb das Schwert, 
und verbirgt feine ungeheure Bewegung in den Mantel. Kleine Paufe.) 


Richard. 
Nehmt ein verabſcheut Leben! — Mit Entſetzen 
Verf ich die Gabe von mir, die verhaßte, 
Und ſchleudre fie zurück, dem Geber hin 
Zu Fügen! Tödtet mich! (auf feinen Knien, mit gebeugtem Haupt) 
Wie Baterfegen, 

Liebreich ertheilt mit frommer Hand, empfängt 
Dem Todesftreih mein Haupt — 

Strafford. 


Als Vaterfluch 


Klein, dramatiſche Werke. III. 10 
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Sollt' er auf Did — Tu Abſchaum von Berrath 
Und Undank, nieverfahbren — Nur weil 

Ein troßbehelmt Nebellenhaupt dies Schwert 

Zu treffen fih erhoben, und ein elend — 
Gleichwie vom Henker fehlgetroffnes Haupt, 

Es taumelnd fieht am Boden ſchwanken — bebt 
Sein fledenlofer Stahl, vor Abſcheu jchaubernd, 
Wie vor Entweihungsgräul, zurüd! 


Richard (auffsreiend). 
In's Herz 
Bin ich gehauen! mörd'riſcher ind Herz 
Getroffen, als in's Haupt! 
Strafford. 
Warfſt Du, zugleich) 
Mit Deinem Herzen, deſſen heiligfte 
Gebote Hin — fie an Unwürd'ges hin: 
So mußteft ihr zu Liebe Du, für die 
Du Alles preisgabft, Pflicht und Ehre — mußteft, 
Bevor den fhlimmften Ausweg Du gewählt, 
Du offen Did zu Deiner Wahl befennen! — 
Richard. 
Der Frevel, der ſie mir entriß, war ſchneller, 
Als mein Entſchluß und Vorſatz: hin vor Euch, 
Hin vor den König, Hand in Hand mit ihr, 
Zu treten — mein vor Gott und Welt ſie nennend — 
Strafford. 
Und ſchneller auch Dein Frevel: das verrucht 
Schmachwürdigſte zu wagen — ſchneller, als 
Des Königs Gnade: Straferlaß ſofort 
Dem Vater nachzuſenden in's Gefängniß! — 
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Ri ch ar d (verzweiflungsvoll). 
Zu ſpät, zu ſpät, ach! wirkungslos zu ſpät! 
Im Sterben fand ich ihn, den letzten Hauch 
Im Prieſterſegen unſ'res Bunds ausathmend, 
An ihres Vaters Sterbebett geſchloſſen — 


Strafford Ceſchütterh. 


So ward Dir doch, was Dein wahnſinnig Herz 
Erſtrebte, raſend zu erſtürmen brannte — 

Nun haſt, beſitzeſt Du's — Um welchen Preis, 
Unglückliche! Du Dir's erworben, Dein nennſt — 


(Trauermuſik. Die Zeltwand öffnet ih. Ellen's von einem ſchwarzen Tuch bededte 
yeihe wird auf einer Bahre von [hottifhen Soldaten bereingetragen. Strafforb 
ftarrt nach ber Bahre hin.) 


Bierundzwanzigite Scene. 
Die Borigen. Soldaten. 


Richard (auf den Knieen hinjammernd). 


So hab’ ich fie! So ift fie mein! So wird 
Tie Braut mir zugeführt! begrüßt fein Weib, 
Sein herzgeliebtes Weib, ver Neuvermählte, 
Nach wen'gen Stunden, wo des Vaters Tod— 
Erſtarrte Hand die unſrigen 
Zuſammengab und ſegnete 
Mit feinen letzten Seufzer — Weh! und nun — 
Verhaucht der Seufzer kaum — liegt ſtarr ſie da, 
Von einer ir'ſchen Kugel hingeſtreckt, 
Die meines Vaters Rachefluch beſeelte! 

10* 
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(fh hinſchleppend auf den Knieen.) 
Ellen! Mein Weib! mein fühes Weib! 
(Sintt auf die Bahre ohnmächtig Hin, nachdem er die Verbände abgejtreift, die ihm von 
einem der Zoldaten gleich wieder umgelegt werben.) 


Strafford 
(der im Begriff war, dem Oynmächtigen zu Hülfe zu eilen, faßt ſich und ſagt einem 
feiner Offiziere, welder von Lind Hinzugetreten, auf Richard's Trage im Zelt bin: 
weifend). 


Helft auf die Trag' ihn legen und in's Dorf 
Ihn bringen, wo er Ruh’ und Pflege findet — 
(Die Trage wird vor das Zelt gebracht, daB fih ſchließt. Strafford, allein geblichen, 


verhält ih, in einen Strom von Thränen außbrehend, in feinen Mantel. Nach eine | 
Heinen Pauſe tritt ein Offizier aus feinem Gefolge ein und meldet ihm Etwas leile.) 


Yünfundzwanzigite Scene. 
Strafford. Offizier. 


Strafford 
(für ib, nachdem er die Melbung erhalten). 

Bon Berwid? — Aus des Königs Hofgefolge ? 
In feinen Auftrag? — Eine Ladd — — Iſt doch 
Das Lager dort mehr ein Turnier, 
Als Bivouac — Kein Wunder aud, daß Frauen — 

(Meberlegend) 
— Und finne noh! — Wer kann e8 feyn, als fie, 
Die durch gefüllte Piken Bahn zu ihm 
Sich bräde! — Kam's dahin, daß mir fein Dafeyn 
ALS meines Lebens Flecken muß erfcheinen? — 


(Definet das Zelt. Die Gräfin Earlisle tritt ihm entgegen. Der fie gemelbet, entfernt 
ſich. Das Zelt ſchließt fich.) 
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Sehsundzwanzigite Scene. 
Strafford. Carlisle. 


| Strafford. 
Ihr bringt Befehle mir vom König? 
| Carlisle. 
— Mein 
Anliegen geht voran — 
Strafford. 
Seyd denn auf's Schlimmſte 
Gefaßt! 
Carlisle Cevleichend). . 
Ih bin's. | 
Strafford. 
Mein iriſch Heer — durch ihn 
Iſt es vernichtet! — 
Carlisle. 
Er? — 
Strafford. 
Verwundet — auf den Tod! 
Carlisle (reig). 
Doch lebt er mir! — 
Strafford. | 
Zu feiner Schmach — und meiner! 
Carlisle (mit Aufblich. 


Zu meinem Troſte, Gott der Gnaden! 
(Zu Strafford) 
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— Nun 
Des Könige Auftrag! — Was gefchehn aud ſey — 
Er will geſchont ihn, ihn erhalten willen! — 
Strafford. 

Tür Beider Wohl: des Königs und des Landes, 
Wär's heilfamer, wenn ein abfchredend Beifpiel, 
Gleich jenem Römer, ih am eignen Sohn 
Aufftellte — mit Mebdufengraus den Aufruhr 
Berfteinend bis in's Herz! — 

Garlisle (entjegt und furchtbar). 

— Dein, Dein Haupt, Deins 

Steht auf dem Spiel! — Und dies die zweite Botjchaft, 
Die, kummerſchwer, die, angfterfüllt, ich bringe! 


Strafford. 
Ihr fprecht im Fiebermahn! — 


Carlisle. 
Weisſagend, Strafford! — 
Ins Parlament, das Ihr berufen hiefet, 
Sind Eure Todfeind' — Eure früheren 
Parteigenoffen insgefammt gewählt! — 

Strafford. 
Ich biet' e8 ihrem Haſſe! — Mir verdanfen 
Sie Freiheit, Leben! 

Carlisle. 

— Danken Euch — fo gährt’s 

In ihnen, Rache brütend — danfen Eud) 


Verfolgung, Haft, — Laud's Haus, ſchon liegt's im Staub, 
Bon Handwerksvolk zertrümmert! — 
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Strafford. 
Die Nichtswürd'gen! — 

Doch Er, der Erzbiſchof? — 

Carlisle. 

Er mußte Zuflucht 

In Whitehall ſuchen — Kanzeln, Märkte hallen 
Von Flüchen wieder gegen ihn und Euch — 
Ob Eurer — wie ſie's nennen — Tyrannei 


In Irland — 
Strafford. 
Irland zeugt für ſeinen Retter! 
Carlisle. 
Von einer Anklag iſt die Rede, Strafford! 
Strafford. 
Worauf? — 
Carlisle. 


Auf Hochverrath! 
Strafford (achend). 

Und an den König — haben an den König 
Die ewigen Verwirrer nicht gedacht? 

Carlisle. 
Und Er, der König, iſt's, der Euch ermahnt, 
Zu weichen — Euch nach Irland, — bis der Sturm 
Beſchworen — 

Strafford. 

— Irland? — dahin will id — aber 

Um frifhe Truppen ihm in's Feld zu ftellen! — 
Hab’ ich nur hier erft einen Gang verfucht 
Mit diefen Schotten! — 
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Carlisle. 
Der Frieden iſt mit Schottland unterzeichnet! 
(Strafford fährt einen Schritt zurück.) 
In Berwid unterzeichnet von dem König! 
Strafforv. 
Berräther, die dem Kön’ge dazu riethen! 
Vor's Kriegsgericht! Erfchießen auf der Stelle! 
Carlisle. 
Um Gottes Willen, Strafford! jetzt nur keinen 
Gewaltſchritt! 
Strafford. 
Jetzt nur keinen Frieden, ſag' ich! 


Carlisle. 

Dei Allem was Euch theu'r — (xieend) 
Auf meinen Knieen! 

Bei Euren Kindern, Eurem Weib und Kinvern! 
Stürzt Euch nicht blindlings der Gefahr entgegen! — 
Und kann im jähen Nieverfturze nichts 
Euch hemmen — laßt vom König Halt Euch doch 
Gebieten — von des Königs Bortheil, dem 
Ihr Alles opfert — 

Strafford. 

Alles! 


Carlisle (fi erhebend). 
Der Vertrag 
Iſt unterſchrieben, hört Ihr! — 
Strafford. 
Muß davon 
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Ich wiſſen? — 
(Bor dem geöffneten Zelte erſcheint der König mit Gefolge, von Strafforb 
und Carlisle noch unbemerkt.) 


Carlisle (ihm ven Friedensvertrag zuitellend). 
Hier das Blatt! 


Strafford 
(nimmt es und wirft es in das Feuerbecken). 
Carlisle (auf ihn zuftürgend). 
Was thut Ihr! 
(Nach einer Keinen Pauſe) ° 
Das 
Iſt Richard's Feuerprobe? Denn nichts Schlimm’res 
Hat er verbrochen! Schwerer nicht, 
Strafwürd'ger, gegen ſeinen König ſich 
Vergangen! 
Strafford (Halb vor fi Hin). 
Wahnwitz ſpricht aus Euch! 


| (König [reitet vor. Das Gefolge bleibt außen. Das Zelt wird gefchloffen. Beim 
Erbliden des Königs ſenkt Strafford ein Knie. Carlisle bleibt tief verneigt.) 


Sirbenundzwanzigite Scene. 
Die Borigen. König. 


König 
(lächelnd zu Strafford, indem er auf Carlisle deutet). 
So ganz im Unrecht, Strafford, ift fie nicht! 
ht Strafford an der hingereichten Hand, die diefer füßt, ſich emiporrichten, dann 
mit Hinweiſen auf das Feuerbecken, fortfahrend.) 


Drum mag getroft, wie dies, fein Schulpregifter 
Getilgt feyn, abgethan, vergeffen und 
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Begraben! — Komm’ fo eben von ihm her — 
(Sarlisle einen Schritt näher) 


Der Wundarzt z0g in meiner Gegenwart 
Ihm eine Flintenkugel aus dem Arm — 
Die Kopfwund fen allein gefährlich, meint 
Der Arzt; doch gab er Hoffnung — Noch liegt er 
Bewußtlos da, ver Arme! Mit Zuftinunung 
Des Arztes, hieß ich aus der dumpfen Stube 
Hierher ihn tragen in die frifehe Luft. 
Sein Seelenzuftand, die Gemüthserjchütt'rung 
Flößt dem Wundarzte mehr Beforgnig, als 
Der körperliche Zuftand ein — Mit Bangnif 
Erfüllen ihn Verſuche, ven Verband 
Zu löſen — Man darf nicht allein ihn laſſen! 

(Carlisle entfernt ſich ſchnell durch die Mitte.) 

König 

(ihr nachſehend mit Hindeuten auf daB Feuerbecken). 
Das Frievenswerf dort — ihr Werk und der Kön'gin! — 
Es ruh' in Frieven! — Seyd bevanft, mein Freund! 
Daß Ihr davon mich habt befreit! Ich jagt’ es 
Dem Vane, den mir die Kön’gin auf den Hals 
Gejchiet, vorher, wie Ihr's aufnehmen würdet — 
Nun aber Schafft aud Rath! — Es fteht hier ſchlimm. 
Bor Leslie mußt’ Arundel ſich zurüdziehn. 
Die Englifchen, verfappte Meeuterer, 
Sind mit den offenen Rebellen, diejen 
Cov’nanters, im geheimen Einverftändnig. — 
Den Führern felbft iſt nicht zu trau'n — Und nın — 
In London die aufmieglerifche Brut! — 
Ihr wißt von der Carlisle, was gegen Euch 
Sie ſchmieden (lächelnd und mit Laune) 

— Comité's bereitd ernannt! — 
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Anflage-Somite’d, in England, Schottland, 
Und Irland — Treiben's ärger, als fie’ je 
Mit Budingham getrieben! — 


Strafford (eenfo). 
Könnten höchſtens 
Auf mich aud) einen Yelton been! — | 


König (emithaft). 
Gott 
Beſchütz' und! — Ging’ e8 hier nur leidlich — aus— 
Cinander jagt’ ich fie mit meinem Stocke! 
Strafford. 

Laßt fie gewähren, gnädigſter Gebieter! 
Die Mittel dieſen Kriegszug würdig ihres 
Monarchen zu beenden, dürfen ſie 
Nicht weigern — Und was mich betrifft — 

König. 
Ein Haar 
Auf Eurem Haupt wiegt ihre beiden Häuſer 
In meiner Wagſchal' auf, ſammt Acten, Klagen, 
Beſchwerden, Bills, und was des Henkerzeugs 
Noch iſt — Weh ihnen, wenn an dieſes Haar 
Sie rühren! — Aber 'n Schlag, ein kräftiger, 
Muß hier erſt fallen! — 


Strafford (ftark betonend). 


Auf die Hauptftadt los 
Marſchirt! 
König (ebhafth). 
Auf London — ?! 
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Strafford (laden). 
— Eoinburgh, mein Fürſt! 
König (für fig, lächelnd). 
Borläufig! — au) Euer erfter Plan — 


Strafford. 
Jetzt ift 
Er reif! — 
König. 
— Und führt ihn ungefäumt mir aus! 
Strafford. 


Sobald mein Herr befiehlt — 


| (Bote tritt ein.) 
Strafford (Gum Boten). 
Mas fommt Ihr melden? 
Bote. 
Ein Schottenhäuptling, Alexander Leslie, 
Hat Englands Grund mit Kriegesmacht betreten. 
R önig (ergriffen zu Strafforb). 


Die Rebellion verpflanzt auf Englands Boden! 
(Bote ab.) 


Strafford (afrat). 
Nichts, was Euch mehr frommt, Sire, konnt’ er beginnen! 
Nichts, was die Sympathien der Englifchen 
Euch mehr gewinnen muß, mein König! — wenn 
Ein Funken von Altengland no, von. Chr’ 
In ihnen glimmt! — Nach London, mein Gebieter! — 


König. 
Wenn fie ven Leslie nur herbei nicht riefen! 
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Strafford. 


Dann find fie vor der Nation gebrandmarkt, 
Und ihre Macht vernichtet! — 


König (Gimnend für fg). 
Nation — 
Ver ift fie und wo ift fie? — Die Getreuen! — 
Tie, gleidy wie bei Gefahr die Lebensgeifter 
In's Herz fi) mit des Blutes Purpur flüchten — 


Um mid, um ihren König, bang fich ſchaaren! 
(Zu Strafford) 


Jh fürchte, Strafford, Euer redlich Herz 
deiticht diesmal Eu'r fonft jo ſcharfes Auge. — 
Toh Ener Marſch auf Evinburgh ? 

Strafford. 

Nun führ' ich 
Um ſo beherzter, freudiger ihn aus! 
König. 

Bald ſeh' ich Euch bei mir, in London — 

Strafford. 

Bald, — 

VE Gott, auf Stegesflügeln — und vielleicht 


Bor meinem König jchon, ven Weg ihm ebnend — 


(ker dem ſich äffnenden Zelte erblidt man Richard auf einer Trage, im Ermattungs 
Hai. Um ihn [hottifhe Soldaten, der Arzt, ein ſchottiſcher Bauer mit 
feinem Weib. In einiger Entfernung, links, das Gefolge des Königß.) 
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Adtundzwanzigite Scene. 
Die Borigen. Richard. Gefolge. 


König (u Strafforb). 

Indeß Ihr auch — für umverfehne Fälle — 
Nah Irland hin ver Vorkehr Fäden ſpinnt, — 
Um Mannſchaft zur Verfügung ſtets bereit 
Zu halten — (auf Richard hindeutend) 

die ung diefer holen fol — 
Nicht in die Pfanne hauen! — Sagt’ ich's nicht? 
In diefem Richard ftedt ein Lzwenherz! 


Laßt ihn nur wieder erft zu Kräften kommen! 
(Reiht Strafford die Hand zum Abfchieb, die biejer küßt.) 


Lebt wohl! Ich grüß' Euch Weib und Kind zu Haus, 
Bis Ihr balo felbit, beglüdt, fie könnt umarmen. | 
Eu'r Annchen — braucht mir's nicht erft aufzutragen — 
Kriegt Küſſe — daß Ihr noch die Spur ſollt finden! — 
(Richard, in tiefem Schlaf, iſt auf ber Trage in's Zelt gebracht worden. Das 
Gefolge bleibt vor dem offenen Zelte ftehen.) 
Köni g (an Richard vorbeigehend). 


Wie ftill und fanft er valiegt, der Würgengel! — 
Wer ſieht's ihm an? (Zu Richard gewendet) 
Erſteh' nur erſt! — Du ſollſt 

Mit Zinſen mir mein iriſch Kriegsvolk, das 
Du in der Schlucht gewürgt, Du junger Bergleu! 
— Mit Wucherzinſen mir noch wiederzahlen! 

(Legt ihm die Hand auf's Haupt) 
Gott ſtärke Dich! daß Du bald ſtraff vor mir 


Und blühend ſtehſt, ein Schrecken meiner Feinde! 
(Zu Richard's Gefolge) 
Laßt immer Jemand um ihn ſeyn! Pflegt ihn 
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Auf's Beſte! — Und ift er fo weit, ſchickt ihn 

Alsbald mir zu, mit allem Nöth'gen wohl 

Verforgt, nad) London! — (Zu Strafforb) 

Gott erhal! Euch, Strafford! 
(Beifeite zu ihm) 

Laßt nicht zu lang in London auf Euch warten! 

Ih den, mit dieſem Parlament bald auf 

Zu räumen — feine Tage find gezählt! — 


(Strafford küßt dem König die bargereichte Hand. Der König gebt links mit feis 

nem Gefolge ab, von Strafforb begleitet. Im Zelte umgeben nun Richard's 

Lager ver Arzt, die Soldaten, Bauer und Weib, die der Arzt Ieife bebeutet 

und ih dann entfernt. Ein Diener triti in's Zelt, der den Soldaten und Bauers⸗ 

leuten Etwas leije mittheilt, worauf fie fih vor das Zelt begeben. Gleichzeitig tritt von 

Int? durdy den Eeiteneingang des Zelted die Gräfin Garlisle ein. Der Diener 
folgt den vor bas Zelt Getretenen nad. Das Zelt jchliekt ſich.) 


Reunundzwanzigfte Scene. 
Carlisle. Richard. | 


Carlisle. 
Verſtohlen muß, wie Mord, heran ich ſchleichen — 
Mein Blick nur darf auf dieſem Bilde ruhen — 
Ein Bild namloſen Leids und Seelenjammers, 
Geſtillt von Todesnacht auf Augenblicke, — 
Von Ohnmacht, die allein ſich ſein erbarmt, 
Mit Mutterlieb in tiefen Schlummer hüllend 


Des armen Herzens unertragbar Weh — 
(vor ſich hinſtarrend) 


Kann ich denn Troſt ihm bringen —? Hat er nicht ſchon 
Dem Haffe, feinem Fluche, mich geweiht? — 

D Sammer! O verzweiflungsooller Sammer! — 

Mit ihm nicht weinen dürfen! — Troft ihm nicht, 

Ihm Segenstroft nicht fpenden, — nicht fein Leid 
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Mit ſüßem Mutterzuſpruch Iinvern dürfen, — 
Das Haupt, das wundenvolle, fanft nicht betten, — 
In Schlummer ſchmiegen an den Mutterbufen — 
Das Herz nicht fätt’gen dürfen, ach, auch nicht 

Am Weh und Sammer einer Schmerzensmutter! 


(Sie iſt neben Richard's Lager in die Kniee gefunten, und Hat feine niederhangende 

Hand gefaßt, die fie, in Thränen zerfließend, an ven Mund preßt: — Richard ſchlägt 

die Augen auf. Sie erhebt fih fchnell vom Boden. Er richtet ſich mit halbem Leibe auf 
und fieht fie jtarr an.) 


Carlisle. 

Dleibt ruhig liegen, Sir! — der Arzt gebot's — 
Richard. 

Laßt mich, Unſel'gen, meine Qual doch enden! — 
Carlisle. 

Ertragt das Leid um die, die's mi’ Euch theilen! 
Richard. 

Untheilbar tft mein Leid, und Eins mit ihr! 
Carlisle. 

So tragt's: daß hier doch Ein Herz um ſie weine! 
Richard. 

Mein Leben ſchmilzt in Einem Guß ihr nach. 
Carlisle. 

Dem Land erhaltet Euch, dem Vaterlande! 
Richard. 

Es ſchwand zum Grab, zu ihrem Grab mir ein. 
Carlisle. 

Dem Kön'ge, der Euch wie ein Vater liebt! 
Richard. 


Wie mein, mein Vater liebt, der mich verflucht! — 


Strafford. IIL 


Der Einz’ge, der nächſt ihr, mich doch geliebt! — 
Verhaßtes Leben, wo nur Haß mein Leben; 
Erloſchen mir der Liebe Sternenlicht; 


Kein Weien, das um den Verlornen weint. — 
(Auf den Berband zeigend) 


Und dies die Bande, die mich halten follen! — 
(Den Dolch aus ber Gürtelfcheide ziehend) 


Zerfleifch die Adern! die Handwurzeladern, 
Die am Altar in ihrer Hand gepocht, 
Und nicht den legten Tropfen Blut verfprigten, 
Eh’ ihr ein einziger entfloffen — 

(Sarlisle will auf ihn zujtürzen.) 

Naht nicht! 

Wie diefe Pulfe hier, zerſtück' ich den, 
Der mic) zu hemmen wagt! — 


(Im Begriff ben Dolchftoß gegen ben aufgeftreiften Arm zu führen.) 


Carlisle 


(niedergeworfen, mit flehend erhobenen Armen und gefalteten Händen). 
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Um Deffen willen — 


Des Einzigen, der, wie Ihr fagt, — nächſt ihr — 


Euch fonft geliebt — Um deffen Leben willen, 
Schont Eures! — Diefer Einzige 
Schwebt in Gefahr! — Sein Leben in Gefahr — 
Eu'r Bater — Ehre, Leben, in Gefahr! 

Richard (vom Lager auffpringenb und ihr guftzenk). 
Mein Bater? — 

Earliste (erhebt Ach, ihm entgegentretend). 
Bleibt auf Eurem Lager, Sir! 
Richard Cofme barauf zu achten). 

Mein Bater? — | 


Carlisle. 


Seine Feind' im Parlamente, 
Klein, dramatiſche Werke. II. 11 





162 Strafford. II. 


Verſchworen gegen ihn — fie wollen ihn 
Auf Hocverrath anflagen — 
Richard (isrem Anbringen wiberfrebenb). 
Meinen Bater ? 
Garlisle. 
Sp mächtig find fie durch die Volkserbitt'rung, 
Den Krieg in Schottland und den fhlimmen Ausgang, 
Daß felbft ver König ihn nicht retten. könnte — 
Richard. 
Ich will's! Mit aufblich Ich ſchwör's bei Deinem ſel'gen Geiſt, 
Der jetzt ein Engel unter heil'gen Engeln! 
Carlisle (mit Ordnen feiner Binden beſchäftigt). 
Dann müßt Ihr Euer Leben ſchonen auch — 
Richard. 
Unſchaebar Leben, das um ſeins ich wage! 
Carlisle. 
Das Ihe für ihn, wie feins für Euch, erhaltet — 
Nun aber legt Euch ruhig wieder hin! — | 
Richard mit Aufblic für fich fortfahren). 
Für ihn zu fterben — foldem Tode neigft 
Mit Hinmmelslächeln Du, verklärt, Dich zul — 
Sarlisle (auf fein Lager deutend). 
Ich bitte, Sir! 
Richard. 
. Bühl ich von Lebenskraft 
Die Adern doch durchwallt, mein Herz gejchwellt ! 


(Hinaus rufend) 


Nah London! — Malcolm, Archibald! Wo ſeyd 
Ihr, tapfre Herzen! 
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Carlisle. 
Gönnt Euch Ruh' bis morgen! 


Richard. 
Nicht Eine Stunde! — ſoll ich ferner auch — 
(fixirt ſie) 
Uns wohlgeſinnt Euch glauben — Nun erkenn' 
Ich Euch, — Ihr ſeyd die Lady, die — 


Carlisle (einfallen). 
— In London 
Seh' ich Euch wieder — 
Richard. 
Euer Nam'? — Ich ſah 
Euch weinen, knieen, des Verlaſſnen Euch 
Erbarmen — Nun vergießt Ihr wieder Thränen — 


Carlisle (cqhnell trodnend, für fd). 
Verhüll' in deine Dual dich, Herz, und ſchweig! 
Es darf nicht ſeyn — will ich fein Inn'res nicht 
Erſchüttern — nicht in Aufruhr fegen — ihm 
Und mir verberblih! Gu Richard) 
Der Familie bin ich 
Des Grafen, Eures Baters, Sir, befreundet — 


Richard. 
Der Gattin, feiner Frau wohl, meiner Mutter — ? 
D eine Lady — eine Heilige, durch Tugend, 
Durch Fromme Liebe für Gemahl und Kinder — 
Em Borbild aller Gattinmen und Mütter, — 
So reich an Lieb’, an Mutterliebe, daß 
Bom Meberfluß fie mich beglüden konnte, mid), 


Den Deutterlofen — 
11* 
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Garlisie 
(die Hand krampfhaft an's Herz gebrücdt mit emporgewandtem, thränenvollem Bd, 
für fig). 


Gott, Du bift gerecht! — 
(Die [Hottifhen Soldaten find eingetreten. Die beiden Bauerleute und 
Diener folgen nad.) 


Dreigigite Scene. 
Die Borigen. Soldaten x. 


/ 
(Die Soldaten jubeln bei Richard's Anblid in freubigen Zurufen auf, und 
drängen fih um ihn, ihm bie Hände kuüſſend.) 


Erfter Soldat. 
Gott fegn’ Euch, Sir! ſtärk Euren Heldenarm 
Zu Siegen, Sir, wie der war im Gebirg! 
Richard. 
Nach London, Jungens! auf! 
Soldaten (iubelnb). 
Nah London! London! 
Zu unfern Brüdern! — 
Richard Gur Garliste, ihr die Hand Füflend). 
Auf Wieverfehn, Mylady! 


(Aufbruch. Carlisle emteilt, vom Diener gefolgt, nad) links.) 
Der Borhang fällt. 





Vierter Aufzug. 


Rondon. 


Borfaal zur Weftminfterballe, die beim Aufzug von ber 
Vorhalle durch einen in bie Conliffen verichiebbaren, ſchweren Bor- 
bang abgefäloffen if. Bon links treten lebhaft ein: Pym mit Pa- 
pieren in der Hand, Selden und Hampden. 


Erite Scene. 
Pym. Selden. Hampden. 


Pym. 
Zehnfachen Tods iſt der Verräther ſchuldig! 
Von allen Apoſtaten und Volksfeinden 
Der größte, der gefährlichſte! 
(Die Papiere vorhaltend.) 
Kein einz'ger 
Der achtundzwanzig hier enthaltnen Punkte, 
Duch Zeugen, die rechtökräftigften, geſtützt, 
Kein einz'ger Punkt darunter, der nicht Tod 
Ihm zufpricht, nicht das Haupt vom Rumpf ihm löſt! — 
Selden. 
— Gefegesbruh, Gemaltthat, Tyrannei — 
Verbrechen, todeswürd'ge! — bie nur leiber 
Noch fein Geſetz, fein britifches Geſetz 
As Hochverrath und mit dem Tod beitraft! — 
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Hampden. 
Wer Krieg führt gegen Volk und König — 
Heißt's im Statut — macht Hochverraths ſich ſchuldig! 
Pym. 
Und that er's nicht, wenn er von York noch aus, 
Unmittelbar vor ſeiner Herberufung, 
Befehl erließ nach Irland, zur Aushebung 
Von Kriegsvolk aus irländiſchen Papiſten? — 


Selden. 
Um gegen Schottland ſie — 


Pym. 
Bezwang er dies, 
Um gegen London ſie zu führen, wie 
Die unter Radcliff er geführt ſchon hätte, 
Wenn fie — ein gottverhängtes Strafgeriht! — 
In den Engpäffen nicht von feinem Sohn — 
Dem eignen Sohn, was nunmehr außer Zweifel — 
Bernichtet wurden! — 
Hampden. | 
| Ya, hat er den Krieg 
Richt nach dem Frieden felbft von Ripon fort 
Auf eigne Hand geſetzt? zu dem der König fich, 
Troß einiger Vortheile, ſah gezwungen, 
Die Strafford, auf dem Marſch nad Edinburgh, 
Den Schotten abgewann? — Und wer fann fagen, 
Was der Verwegne nicht noch ausgeführt, 
Wenn auf dem Weg dahin des Parlaments 
Energiſche Maßregeln ihn nicht hemmten? — 


Pym. 
Nun rüttelt an den Stäben ſeines Kerkers 
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Die wuthentbramme Tate! — rütteln fol, 

Sol er und Laud, fein Schuldgenofſ', am Tower, 
Wie an den Pfeilern fie des Staats gerlittelt, 
Bis fie vom flarren Naden ſich 

Das Haupt gerättelt! — Fallen muß es! — 


Selden. 
Nicht 
Ob Hochverraths durch Richterfpruch! 
Pym. 
Erzwingt den Spruch nicht jeder einzelne 
Der Punkte: ſollen, wie in Einen Punkt | 
Gevrängte Strahlen auf zur Flamme lodern — 
Vereint fie treffen fein vervehmtes Haupt ! 
Und wirft auch dies noch nicht ven Schuldigen 
Darnieder, wird das eidliche Verhör 
Des geheimen Raths den Blitftrahl liefern, 
Wo Strafford — wie alsbald ſich zeigen fol — 
Dem König hochverrätherifch das Recht 
Zufprah: „Dies Land” durch ein trländifch Heer 
Zu unterwerfen — 
Gelden. 
Hätt’ er deſſen fid 


Verwogen — 


Pym. 
Kur gemach! Und löst auch das 
Nicht der Rechtswage ſchwer bedächt'ge Zunge: 
Liegt ſchon ein Antrag auf der Lauer — 


Selden (beunruhigt). 


Welher? — 
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Pym. 
Geſtellt von Cromwell, unterſtützt von uns: — 
Durch eine Parlamentsact', eine Bill — 
Bill of attainder — ihn des Hochverraths 
Für ſchuldig zu erklären! 


Selden (zurüdfahrend). 
Eine Bill 

Für diefen Fall erſt ſchaffen? Ein Geſetz, 
Das ihn rückwirkend, meuchleriſch ihn treffe? — 
Ein Todesurtheil ohne Schuldbeweis! 
O Blutſpruch aus Barteihaß! doppelt greulvoll, 
Wenn der Gefete Hort und Wächter, wenn 
Das Volkshaus nah dem Schwert des Henkers graft! 


Pym. 
Als Hort des Volkswohls, adelt dieſes Schwert 
Zu Gottes Racheſchwert das Parlament! 


Selden. 


Vollswohl — der Griff zu dieſem Schwert! Ein Name, 
Auf den, nächſt Deinem, Allgerechter! man | 
Am meisten fündigt, fih am eifrigften 

Zu ſchnödſten Thuns ruchlofem Werk beruft! — 
Bollswohl — o Gott! Was ift des Volkes Wohl, 
Wenn man fein Rechtsgewiſſen fälſcht? Und wo fol, 
Durch Wen das Volk zu feinem Rechte kommen, 
Wenn fein Anwalt, Gewährsmann und Vertreter: 
Das Hans der Commons, ihm den Rechtsbegriff 
Beruntreut, übend, ftatt des Rechts, Gewalt! 


Hampden. 
Wiegt Euch Gewalt, aus Ehrſucht, Eigennutz, 
Wohldienerei, gewiſſenlos geübt, 
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Und die im Dienft arglift’ger Willkür fchaltet — 

Wiegt fie in Euren Augen gleich mit jenem, 

Durch Stantsgefahr gebotuen Machtgebrauch? — 
Selden. 

Gleich! — oder Nothrecht heißt: Euch vor Beraubung, 

Euch vor des Räubers Anfall dadurch fchügen, 

Daß Ihr den Räuber plündert und beraubt. 

Recht, Hecht gefcheh’, ob ein der Himmel ftürze! 

Fiat justitia, ruat coelum! 


Pym. 

Fiat justitia! 

Sie fol ihm werben! | 
Selden. 
Nicht in meinem Sinne! — 
So muß ich denn mit wunder Seele mich 
Von Euch, Ihr Freunde, tremen! los mich ſagen 
Von meinen theueren Parteigenoſſen; 
Durch gleiches Streben, Wirken, Leiden mir, 
Durch gleiche Ziele jahrelang verbrüdert, 
Und gleiche Liebe zu dem Vaterland! — 
Pym. 
Geht hin! Geſellt Euch nur den Abgefallnen, — 
Lord Bedford, Digby, Warwick, — die der Hof 
Durch hoher Aemter Schmeichelgunſt gewann — 
Vergebens ſangen die Lockvögel uns 
Dieſelben Weiſen vor — uns Beiden — (auf Hampden zeigend) 
ihm 
Und mir!- 
Selden. 
Der ſchmähende Verdacht — Ihr wißt's! 
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Berührt mich nicht! Ich bleibe, der ih war: 
In Allem eins mit Euch; bereit noch jekt 
Mein Blut für unfre Sache zu vergiehen, 
Doch eines Andern nicht, wo fein Gefet 
Es mir gebietet — 

Pyy m (in die Scene links zeigend). 

Ihn ſeht an, den Gott 

Zu Euerer Verwirrung her uns ſendet! 
Des Strafford Schwager, ſeines Weibes Bruder — 
Zwiefach verſenkt in Trauer: um den Schuld'gen, 
Und ſeiner Schweſter Tod, der Gattin Strafford's, 
Die bei der Kund' von ihres Manns Verhaftung 
Ein jäher Tod entrafft — Und dennoch ſteht 
Er treu zu uns, unwankend treu und feſt! — 


(Sir Daniel Hollis, in Trauer, tritt ein, in Begleitung von Mitgliedern td 
Unterhaufe?.) 


Pym (ortfahrend). 
Und mit dem Herzen eines Römers wird er 
Dem Nahverwandten in die Todesurne 
Die ſchwarze Kugel werfen! 

Selden. 
Mein unrömiſch Herz 

Fühlt britiſch — drum verzeiht, werm lieber ich 
Mit ſchwerem Herzen von Euch geh', als mit 
Belaſtetem Gewiſſen. — (Ab nad rechts.) 
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Zweite Scene. 
Die Borigen, ohne Selden. Hollis. 


Hampd EN (gu Hollis, der in Thränen). 
Was geihah? — 
Jh Tann mir's denken — ſaht vom Tower ihn 
Nach dem Gerichtsfaal bringen, ftarf bewacht ?! 


Pym. 
Die erſten Thränen, Hollis, die ich Euch 
Vergießen ſeh'! 
| Hollis. 
Mein römiſch Herz, 
Das tropfenweiſe mich verläßt! Ich ſah 
Die Kinder! — Die Unſchuldigen, verwaist 
Auf Einen Schlag an Vater und an Mutter! — 


Pym. 
Denkt an Mount-Norris! An die Mütter denkt 
Und Kinder, denen, wider alles Recht, 
Er Gatten, Väter, mitleidlos entriſſen 
Und grauſam ſie im Kerker ſchmachten ließ! 


Hollis. 
Verdiente Schmach macht bittrer nur den Schmerz! 


Pym. 
Auf nun! in den Gerichtsſaal, wo das große 
Schuldopfer da ſchon ſteht, des Beils gewärtig! 
Zugleich mit Strafford's Todesurtheil wird 
Zur Unterſchrift dem Kön’ge vorgelegt 
Die Bil, wonach das jetz'ge Parlament 
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Er ohne deſſen Zuftimmung nicht auf 

Darf löfen: daß nicht wieder eine Hof- 

Cabale, wie das üblich, uns, inmitten 

Der wichtigften Berathungen verjage, — 

Uns die Gefeßestafeln in der Hand zerfchlage! 
(Alle ab nad) rechts.) 


(Der König tritt ein von links, im Geſpräch mit Sir Henry Bane und mit Gefolge 
von drei biß vier Hofherren. Letztere bleiben in einiger Entfernung jtchen.) 





Dritte Scene. 
König. Bane. Gefolge. 


| Bane. 
Zu Gunften Strafford's eine Rede, Sire, 
Dom Thron aus, im Gerichtsſaal, an die Peers 
Gehalten — ? 
König. 
Hamilton und die Lords Say 
Und Warwid rathen mir dazu — Dody Bedford 
Und Digby find dagegen — 
Bane. 
Und Ihr felbft ? 
Wohin neigt meines Königs Herz und Wille? 
König. 
— Ihn retten! — retten ihn durch jedes Mittel, 
Das Gott und mein Gewifjen mir erlaubt! 
Bane. 
Dann rath' aud ich, Sire, folget Eurem Herzen! 
König. 
= Tr, wie mir's um Herz ift — Blitze würd' 
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Ich ſprechen! — Er! Berrath! an mir! Sein einz’ges 
Verbrechen — Treue war's für feinen König! 


Bane. 


Der König bleibt am Ende doch der König, 

In defien hoher Hand fein Schickſal liegt! — 
König. 

Sie winden mir ein Werkeng nach dem andern, 

Entwaffnend, aus der Hand. Der treuen Käthe 

Und Freunde Kreis vwerengt fi mehr und mehr. 

Erzbifchof Laud erwartet Strafford's Schidfal. 

Der Biſchof von Chichefter, bei der Nachricht 

Bon der Verhaftung des Erzbifchofs, ftarb 

Bor Schreden. Sir John Find und fein Verwandter, 

Sir Edward, der Lordoberrichter, flohen 

Nach Frankreich; Henry Coof entwich nah Holland — 

Nur Euch ſeh ich bis jet noch ungefährbet, 

Nicht ohne Zagen, daß die böje Rotte 

Nicht zu verderbenvollem Zweck Euch ſchone — 


Vane (erſchrocen). 
Mich — ſchone, mein Gebieter? — zu — 


König. 
Ich meine, 
Der Aeuß'rung wegen, die Strafford — 
Vane. 
Die Andern — 


Die Strafford's Aeuß'rung im geheimen Rath 
Mitangehört — ſie Alle ſagten doch, 

Beim eidlichen Verhör, bezeugend aus: 

Lord Strafford habe Schottland, und nicht England, 
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Er ohne deſſen Zuftimmung nicht auf 

Darf löſen: daß nicht wieder eine Hof- 

Cabale, wie das üblich, uns, inmitten 

Der wichtigften Berathungen verjage, — 

Uns die Gefegestafeln in der Hand zerfchlage! 
(Ale ab nach rechts.) 


(Der König tritt ein von link, im Geipräh mit Sir Henry Bane und mit Gefolg 
von drei bis vier Hofherren. Letztere bleiben in einiger Entfernung jtehen.) 


Dritte Scene. 
König. Bane. Gefolge. 


Bane. 


Zu Gunften Strafford's eine Rede, Sire, 
Vom Thron aus, im Gerichtsſaal, an die Peers 
Gehalten — ? 


König. 
Hamilton und die Lords Say 
Und Warwid rathen mir dazu — Doc Bedford 
Und Digby find dagegen — 
Bane. 
Und Ihr jelbft ? 
Wohin neigt meines Königs Herz und Wille? 
König. 
— Ihn retten! — retten ihn durch jedes Mittel, 
Das Gott und mein Gewifjen mir erlaubt! 
Bane. 
Dann rath’ au ich, Sire, folget Eurem Herzen! 
König. 
Spräch' ih, wie mir's um Herz ift — Dlige würd’ 
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Ih ſprechen! — Er! Verrath! an mir! Sein einz'ges 
Verbrechen — Treue war's für feinen König! 


Bane. 


Der König bleibt am Ende doch der König, 

In defien hoher Hand fein Schidfal Liegt! — 
König. | 

Sie winden mir ein Werkeug nach dem andern, 

Entwaflnend, aus der Hand. Der treum Käthe 

Und Freunde Kreis verengt ſich mehr und mehr. 

Erzbiſchof Laud erwartet Strafford's Schiefal. 

Der Biſchof von Chicheſter, bei der Nachricht 

Bon der Verhaftung des Erzbiſchofs, ſtarb 

Bor Schreden. Sir Yohn Find) und jein Verwandter, 

Sir Edward, der Lorboberrichter, flohen 

Nach Frankreich; Henry Cook entwich nad Holland — 

Nur Euch ſeh ich bis jetzt noch ungefährdet, 

Nicht ohne Zagen, daß die böſe Rotte 

Nicht zu verderbenvollem Zweck Euch ſchone — 


Vane (erſchrocken). 
Mich — ſchone, mein Gebieter? — zu — 


König. 
| Ich meine, 
Der Aeuß'rung wegen, die Strafford — 
Bane. | 
Die Andern — 


Die Strafford’8 Aeuß'rung im geheimen Rath 
Mitangehört — fie Alle fagten doch, 

Beim eidlichen Verhör, bezeugend aus: 

Lord Strafford habe Schottland, und nicht England, 
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Berftanden, wenn er fagte: „Dies Land“ Eud 
Zu unterwerfen mit irländ'ſchen Truppen — 
König. 
Nur Ihr wicht einer graven Antwort aus. 
Bane. 
Weil ich, zum Unglüd, damals in mein Tagbuch 
Lord Strafford's Aeuß'rung raſch mir auffchrieb, und — 
Und nun nicht weiß, ob ih die Sinnesmeinung 
Nicht mit dazu bemerft — 
König. 
Das Blatt — dies Blatt 
Mit der Bemerkung — habt Ihr doch — vernichtet? — 
Bane. 
Nein, leider Gottes! 
König. 
Und wo ift es — wo? 
Bane. 


Berlegt — verlor’n — entwendet — Wenn man tobt 
Mich Ichlägt, ich weiß es nicht! — 


König. 
Sah's aufer Euch 
Ein Andrer noch? 
Vane. 
Mein Vetter, Goring — 
König. 


Der 
Iſt treu! — Schickt ihn mir in die kleine Loge, 
Wo mit der Königin ich, unbemerkt, 
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Dem Gange des Procefjes (auf ven Vorhang zeigen) 
drinnen folge — 
Vane (für fig). 


Vals nämlich Pym bereits das Blatt nicht hat! 
(Volksgeſchrei von der Straße herauf.) 


König. 
Was für Gefchrei? — (Bu Vane) Seht, was es giebt! — 
(Einer der Hofherrn bat fih ſchon entfernt und berichtet dann leife an Bane.) 

Bane (m König). 
Bolfejubel — 

Ein Feſtempfang, Sire, ein Triumphzug, womit 
Die Hefe Londons ihrer Helden Heimfunft 
Bon den Galeeren feiert; — ihrer Götzen, 
"Der PBasquillanten, Prynn' und Baftwid, jubelnd 
Begrüßte Wiederkehr! Grotesk unheimlich 
Sol durch des Volfes jauchzendes Gebränge 
Ein ſchwarzumhangner Wagen fidy bewegen, : 
Den, ftatt der Pferde — Lond’ner Bürger ziehen — 

König. | 
Der Wagen — was beventet er? — 

Vane. 
Zwei Särge 
Bringt er von Jerſey mit den beiden Leichen — 
Des alten, im Gefängniß dort verſtorbnen 
Burton und feiner Tochter — 
König (cqhnell abbrechend). 

Iſt die Kön'gin 
Schon in der Loge? — 

Vane. 

Ihre Majeſtät 
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Traf eben ein, ald Mylord Graf von Strafford 
Den Richtern, feinen Peerd, ward vorgeführt. 


K öni g (zum Abgang gewendet). 
Vergeßt den Goring nicht! 


Vane. | 
Ich fend’ ihn, Sire! 


(König mit Begleitung ab nach rechts.) 


Vierte Scene. 


VBane (allein). 
Bane. 


Bis dahin ift Eu'r Loos, Mylord, entſchieden! — 

Geht Strafford frei aus — durch Clarifien frei and — 

Sie wagt das Kühnfte, bei den Führern ſelbſt 

Der feindlichen Partei — Sie unterhält 

Berbindungen im Heer — Verdankt er ihr | 

Die Rettung — — Frei — aud feine Hand frei — hal | 
(An’d Schwert wg 

Wil Doch erfahren erft, was härter; ob 

Ein Frauenherz, ob dieſer Stahl? — (Mb nad Luis.) 


(Der Vorhang weicht in die Couliſſe zurüd. Die Bühne ftelt nun die Weftminfter | 
halte vor, zum Gerichtsfaal hergerichtet. In der Mitte der Tiſch, um den bie Mit 
glieder des Gerichtshofs figen, beftehend aus zwölf Peers in Scharlachmänteln mit 
Hermelinfragen, Ketten um ben Hals u. f. w., auf Bänten mit Scharlach belegt. Obenan 
Graf Arundel, als Lord High-Steward. Neben ihm Lord Lindfay, der 
Sprecher de Oberbaufes, als Groß-Eonnetabler von England. Zu beiben 
Seiten der Genannten: ber erfte Wappenherold bed Königs und der Grof-Stab 
träger bed Oberhauſes, mit einem weißen Stab in ber Hand. Hinter bem Bor 
ſitzenden des Gerichtshofs (Arundel), auf Stufen erhöht, der Thron unter Balbadin. 
Rechts und links um den Tiſch, Doch gegen den Thron Hin offen: bie Sigreihen für die 
Mitglieder des Oberhauſes in ihrer Pairſtracht. Hinter diefen, dem Vordergrund 
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wäher, die Bänke für bie Gommons; bie oberiten Bänke für Zuſchauer, unter denen 
ad Frauen. An berfefben Seite zuvorberft die erhöhten Triblinen für die Eomits’8 
kr irifhen und ſchottiſchen Zeugen-Deputation. Zwiſchen biefen Tribünen 
amd den Banken ber Commons ein freier Bang, ber zu einem Außgang führt, unb an 
deffen vorberem Ende die Rebner-Bühne des Commiſſars ber Eommond, John 
Som, fih befindet. Oberhalb eine Gallerie mit niedrer Bräftung, worin der Hohe Abel, 
Gefandte, Herren und Frauen. Gegenüber rechts eine Ähnliche, aber durch Bors 
Nänge gefchloffene Gallerie, bie nur vorne, dem Publicum gegenüber, alß eine offene 
Loge ſich darftellt, worin ber König unb bie Königin, bie, beim Zurüdweichen bed 
Bersangs, eben durch eine feitliche, haltgelüftete Gardine ihrer Loge, in den Saal, als 
von den daſelbſt Anweſenden ungeſehen, Hinunterbliden. Auf der Gallerie Links, an ber 
dordern Brüftung, dem Publicum gegenüber, fit die Gräfin von Earlisle Im 
Eaale rechts, den Eomitö-Tribinen gegenüber, fit Strafforb, ſchwarz gefleibet, mit 
der Kette des St. George-Drbend um den Hals. Hinter ihm feine Anwälte, fein 
Schreiber und berLieutenant des Lower, Sir William Balfour. Er befprict 
fd mit feinen Anwälten und Ließt abwechfelnd in Papieren. Der auf allen Bänken 
und in der Gallerie ganz gefüllte Saal bietet, beim Zurüdweichen des Vorhanges, einen 
bewegten, prächtigen Anblid dar. Pym, aB Commiſſar der Gommonß, fteht auf ber 
Reruerbühne. Am Fuße berjelben der Hauswart (Ufber). Die Situation ftellt bie 
Raufe, nach feiner chen gehaltenen Rede, vor. Es herrſcht abwechſelnder Verkehr zwiſchen 
en Eomitö’3 und Pym, zwifchen biefem und dem Gerichtshof, burh Parlaments: 
diener, bie Vapiere bin und wieber tragen. Im Gange, hinter Pym's Nebnerbühne, 
wechſeln Gruppen von Mitgliedern ber Common, worunter Hampden, Hollis, 
Cromwell.) 


Fünfte Scene. 
Peer⸗Gericht. 
König 
(nach einer kleinen Pauſe; auf Pym zeigend). 
Sieh, Henriette! Noch verläßt er nicht 
Die Rednerbühne — dort das Ungethüm 
Königin. 
Der finſtre Blick! Und ſiegesfrech dabei, 
Der Wirkung ſeiner Rede ſich bewußt! 
Carlisle (auf Strafford blicend für fh). 
Bald muß er fich erheben, um nun jelbft 


Der fürchterlichen Anklag zu begegnen — 
Klein, bramatifche Werke. III. 12 
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Wie mir das Herz pocht! — Seine edle Ruhe 
Und Faſſung hält mich aufreht — Und Ridard? — 
Ob er im Lager noch bei Hort? — Berlaf 
Uns nit, O Gott! 
Königin. 
Hat Strafford's Anwalt nit —? 
König. 
Den Hauptpuntt: die Anklag’ auf Hochverrath, 
Hat fein Sachwalter, Yane, erſchüttert! — 
K önigin (auf die Commons zeigend). 
Der dert — 
Im gelben Koller? — der mehr einem Bauer ober 
Handwerker gleicht, al8 einem Gentleman — 
Kennft Du ihn, Earl? Wer iſt's? Wie heißt er? 
König. 
Cromwell. 
Königin. 
Ein arg Geſicht! — Der arme Graf von Strafford! 
Mir bangt um ihn! — 
König. 
Ein Theil der Peers iſt ihm 
Gewogen; einige für ihn gewonnen. 
Ih hab’ ihr Wort. Unmöglid iſt ein Spruch 
Auf Hochverrath — und wär’ er möglich — leg’ id) 
Mein Beto ein — 
Königin. 
Wenn Du’s noch fannft! 
König. 
Laß gut feyn, Herz! Bald athm' ich wieder freier! — 
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Es reift ein Plan — Mein englifh Heer ermannt fi — 
Schon cireulirt ein Blatt, vor York, im Lager, 
Bedeckt mit Unterfchriften — 
Königin. 

- Auf Anregung 
Bon Strafford's Sohn — dem Richard? — Was für Plan? 

König. 
dor London foll mein engliſch Kriegsvolk lagern, 
Zu unfrem und des Parlamentes Schug! — 

Pym 
(zu einem Parlamentsdiener, den er ein Blatt nebit andern Papieren zuitellt). 
Zragt diefen Brief dent Lord-High-Steward hin — (betonend): 
Es ift ver Brief vom Parlament in Irland! — Es geſchieht.) 


(Unter den Zufchauern auf ber Gallerie ift Rihard, in einen Mantel gehüllt, erfchienen, 
von ber Carlisle noch unbemerft.) 


Richard 
(mit einem Blick auf ſeinen Vater, für ſich). 
Auf die s Haupt zielt, um Hochverrath, das Richtſchwert, 
Auf Dein ehrwürdig theures Haupt, mein Vater! 
Der Dein Schwert über mich Du ſchwangeſt, um, 
Erglüht in Eifertreue für Dein Land 
Und Deinen König, ſolche Schuld an mir, 
An Deines Sohnes fluchgeweihtem Haupt, 
Zu rächen! — Gerhällt ſich.) 
Carlisle (Gn erblickend, für ſich). 
Ha! — Da iſt er — Richard! — 
(Mit fliegendem Blick von Strafford auf Richard und mit anſtürzenden Thränen) 
Welch' 
Begegniß! jammerwürdig, thränenvoll! 
(Kichard nähert ſich Earlisle und ſpricht mit ihr insgeheim.) 
Königin. 
Gelingt das kühne Wagniß — hat das Blutbad 
12* 


180 Strafford. IV. 





Er ruhmooll weggetilgt und weggeweiht, 
Das im Gebirg der Wildfang angerichtet ! 
König. 
Und angerichtet unter einem Hülfscorps, 
Das fein gewagtes Unternehmen jebt, 
Im Lager dort, bei Dort, erfpart uns hätte! — 
Ein Hülfscorps, deſſen Aufreibung allein 
Im dieſe Lag’ uns brachte — uns und feinen Vater! 


Garlisie 
(im heimlichen Gefpräc mit Richard). | 


Ein Zwieſpalt? — Iſt ein Ausgleich denn nicht möglih? — 
Richard. 

Ein Theil der Offiziere ſtellt 

Die Auflöfung der fchottifhen Armee 

Als Grundbedingung — das Gefährlichite, 

Was jetzt in Vorſchlag nur zu bringen war — 

Und mein Mitwirken lähmt es völlig, macht 

Es ganz unmöglich — Kommt's zum Aeußerſten, 

Führ ich's allein, mit meinen Schotten, aus! — 

Ich muß nun fort — Ihr hört von mir — 

Bleibt uns getreu und wohlgeſinnt, Mylady! 
(Für ſich.) 

Vom Vater, den ein Todesſpruch bedroht, 

Zur Gruft, in die mein Himmel jetzt verſinkt! 

(ab. Carlisle bleibt in Gedanken verloren.) 

Königin. 

— Wenn Henry Vane's Notizenblatt nicht plaudert! — 
König. 


Kann er's doc felber nicht, zum Glücke, finden! — 
(In der Loge erſcheint Bane mit Goring, einem Offizier höhern Ranges. Der König 
tritt mit Goring zurüd, mit dem er fich heimlich befpricht. Bane und die Königin 
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Bleiben an ber Brüftung ber Loge im heimlichen Geſpräch. Im Saale circulirt unter 

ven Lords das von Pym dem Lorb-High-Stewarb eben zugefchidte Schriftftüd vom 

irifhen Parlament. Strafforb liest in Bapieren, zwifchenburd mit feinen Anwälten 

fh beſprechend. Pym empfängt, Ließt und verteilt Schriftſtücke unter bie Mitglieber 
des Eomite’s.) 


Köni gin (zu Vane). 
Sie weigern ſich? — 
Vane. 
Zum Schutz der Majeſtäten 
Sind ſie bereit, die Truppen herzuführen — 
Doch nicht (in den Saal beutenb) 
zu deren, ver Rebellen, Schuß. — 
Cie mit den Säbeln auseinanderjagen — 
Dazu erwarten fie Befehl vom König! — 
Pym (fc im Saale umfehend). 
Rod immer nicht anweſend? — (Zum Hauswart) 
Maſter Maxwell! 
(Der Angerebete tritt heran.) 


Sir Henry Vane! — Laßt herbei ihn rufen! 
(Maxell entfernt fi.) 


Rönt g (vortretend zu Vane). 
Gilt Euch, Sir Henry! — Seyd auf Eurer Hut! 
Bon Eurer Ausfag’ hängt fein Schiefal ab! 
Vane. 
Mein ſchwach Gedächtniß muß den Eid auf ſein 
Gewiſſen nehmen, ſelbſt wenn das Papier 
Sich ſpäter fände! — 
Carlisle. 
Laß den falſchen Mund 
Der Wahrheit, heil'ger Gott! die Ehre geben! 
(Bane und Goring entfernen fi mit tiefen Verbeugungen aus der Loge. Dem Pym 


ikerreigt ein Mitglied ver Anklage-Comité's ein Pad Schriften, und mit ber andern 
Hand ein einzelnes Blatt.) 
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Pym (sum Uebergeber Teife). 
Ihr habt die Schrift geprüft? — 
(Der Zujteller bejaht.) 
Pym 
(indem er das Blatt raſch durchfliegt und dann in ben Bufen ſchiebt, mit einem ſchnellen 
Bid auf Strafford, für fi). 


— Dein Todesurtheil! — 
(Strafford erhebt fi, plötzliche Stille.) 
Stra f f DTD (gegen das Gericht gewendet). 


Mylords! Wie mein Gewilfen ruhig, fo 
Unwankend fteht die Meberzeugung feft 

In mir, daß vom Verdacht des Hochverraths 
©ereinigt ic vor Euch nun treten darf: 
Nachdem mit Gründen, klar wie Gottes Licht, 
Mein Rechtövertreter die Unhaltbarkeit 

Der Schuldbegründung fiegreih dargethan. 
Das Monftrum von Beweisernitt’lung liegt 
Berendet da zu Euren Füßen — 


Pym (für fie). 
Furchtbar 
Soll bald es wieder auferſtehn! 


Strafford. 


Und ſo 
Wird vor der Wahrheit Licht das Dunkel auch 
Der ſonſtigen Beſchuldigungen ſinken 
Und niederſchmelzen, das mein Haus befleckt 
Und meiner Waiſen Trauer hüllt in Schmach — 


P ym (ſoarkaſtiſch). 


Wie die Beſchuldigung zum Beiſpiel wegen 
Mount Norris! — 
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Strafforn. 


— Den das Parlament von Irland 
Zum Tod verurtheilt, und den ich begnadigt! 


Pym. 
Durch Euch zu ſolchem Urtheil freventlich 
Gezwungen! Durd den Drud, den Ihr despotifch 
Aufs Parlament dort ausgeübt! — Und Mylord 
Lotus, den Präſidenten des Gerichtshofs, 
Den eigenmächtig, ohne Recht und Urtheil 
Ihr abgefet? — 
Strafforv. 
Dazu war ich befugt 
Kraft meines Amtes! 


Pym. 

Kraft Amtsübermuthes, 
Kraft rechtsverhöhnender Gewalt und Willkür! 
Wie ſämmtliche Spruchrichter der Schloßkammer 
Mit ſchweren Summen Ihr gebüßt, weil ſie 
Dem König ein Stück Landes aberkannt — 

Strafford. 
Das ſeit dem zweiten Heinrich ſtets Domäne 
Der Krone blieb! — Das Parlament von Irland 


Trat meiner Anſicht bei. Ich rufe nochmals 
Sein Zeugniß an! 


Pym. 
Es hat bezeugt! 
(Auf den Brief, den Arundel in der Hand hält, zeigend.) 
In jenem, 
An uns, an Englands Parlament, 


183 


184 Etrafforb. IV. 


Erlafinen Schreiben klagt e8 Euch, wie wir, 
Des Hochperrathes an! — 
(Das Schreiben wird vom Clerk Strafford’3 Anwälten zugejtellt. 
Strafford (urädfagreno). 

Das Parlament?! — 
Das mir, im Namen des irlänp’schen Volkes, 
Für meine fegensreihe Wirkfamteit 
In Irland, meine väterliche Fürſorg' 
Und der Wohlthaten Mebermaß, die meine 
Berwaltung ausgoß über Irland, Dank 
Votirte, feierlichen Dank?! 

Pym. 

Es löſchte — 

So ſteht's im Brief — es löſchte dieſen Dank 


Aus ſeinem Tagebuch als Flecken aus! 
(Schmerzliche Bewegung.) 


Strafford (wie vor ſich hin, in Staunen verloren). 
Vor welchen Schranken ſteh' ich? — Das iſt keine 
Anklage mehr, das iſt Verſchwörung gege 
Mein Leben! — 
Pym (zu den Lords gewendet). 
Er beſchimpft das Parlament! 
(Die Comito's und Commons fallen wiederholend ein.) 
Pym. 
— Beiht beide Parlamente der Verſchwörung: 
Das Parlament von England und von Irland! 
Mitglieder ver Commons und Comite’8. 
Adbitte! — Auf den Knieen! — Auf den Knieen! 


Strafford (zw den Lords). 
Erflärt, Mylords, auch Ihr den Ausruf, den 
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Em ſchmerzvoll Staunen mir entriß, 
Für ungeziemend, und beleivigend 
Für's Parlament, bitt’ ich, Mylords! um Eure 
Vergebung ! 
Pym. 

Auf den Knie'n! — Beleidigend 
Für's ganze Parlament, dem Ihr es ab 
Zu bitten habt — und wie e8 Brauch ift — auf 
Den Rnieen! | 


Strafford. 


Nehmen könnt, nicht beugen Ihr 
Mein Haupt! Ein Peer von England kniet vor Gott mur 
Und feinem König! 


Lord-High-Steward Gu Strafforb). 
Fahrt fort, Mylord! 
Pym Gum Higy-Stewarb). 


Erlaubt, Mylord, in Auftrag mir und Vollmacht 
Der Commons, Ihre Herrlichkeiten zu 

Erfuchen: daß e8 Euch gefallen möge 

In diefer Fülle von Rechtskränkungen 

Und Willfürthaten wider Yreiheit und 

Beſitz — die ehdem feinen eifernollern 

Ankläger und Verdammer, als 

Sir Thomas Wentworth, fanden — daß es Eud 
Gefallen mög’, in dieſem übervoll 

Semefinen Schuldmaß von erwieſenem 
Gewaltmißbrauch, den Kern in's Aug’ zu fallen, 
Den unbeirrt hervor die Anklag' hebt — 

Den Rernpunkt des Procefjes: Hochverrath — 
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So lang Lord Strafford's Aeußrung im Conſeil 
Noch nicht zur Evidenz iſt aufgehellt. 


Lord-High-Steward. 
Der Punkt, mit Euerer Erlaubniß, iſt, 
Durch Schwur-Ausſage der Conſeil-Mitglieder, 
Erledigt! 
Pym. 
Mit Vergunſt! Ein Zeuge hat 
Noch nicht geſchworen! 
Lord-High-Steward. 
Sir Henry Vane? Er kann 
Den Eid nur auf das Schriftblatt leiſten, das 
Nicht mehr zu finden! 
Pym (das Blatt aus dem Buſen ziehend). 
Mit Verlaub! Hier iſt es! 


(Gewaltige Bewegung. Vane iſt im Saal erſchienen.) 


Carlisle 
(ſich über die Brüſtung weit vorlehnend, und nachdem fie anf ihren Plat 
zurüdgefunten). 
Er gab's ihm! Er! Die Viper! Bufen Matter! 
Pym 


(fortfahrend, indem er auf Bane zeigt, der vorgetreten). 


— Und bier Sir Henry ſelbſt, bereit zu ſchwören! 
(Das von Pym dem Lord-High-Steward burh den Haus wart zugeſchickte 
Blatt eirculirt unter den Mitgliedern de Gerichtshofs). 


Rö ni g Gur Königin). 
Er kann — er darf's nicht! 
Königin 
(indem fie des Königs Hand an ihr Herz legt). 
Fühl' — wie mir das Herz fchlägt! 
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Strafford 


(zu einen feiner Anwälte, der zu ihm beranmgetreten, leife). 
Wer den Beſcheid des Königs auf die Rechtsbill 
Gefälſcht hat, kann auch einen Meineid fchmwören: 
Ich bin gefaßt auf Alles! 
Lord-High-Steward 
(zu Vane, dem das Blatt zugeſtellt worden). 
Eure Handſchrift, 
Sir Henry? 
Vane. 


(nachdem er das Blatt dem Schreiber wieder zurückgegeben). 


Meine Hand! 
Lord-High-Steward. 


Könnt Ihr den Wortlaut 

Beeiden? (Liedt aus dem Blatte) 

„Steht ein iriſch Heer, Euch, Sire 
„Bereit zu dieſes Landes Unterwerfung‘ — 
Und bei den Worten „dieſes Landes“ noch 
In Parentheſ' hinzugeſetzt: „England“ — 

(Große Bewegung.) 

Könnt Ihr vor Gott und unſrem Heiland dies, 
Wie hier es ſteht, beſchwören? — 


Vane 
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(nah einem flüchtigen Blick auf die Carlisle, bie ihn mit flammendem Blick 


anftarrt.) 
Bis aufs Wort 
In Barenthefe — ja! 


Kaute, freubige Bervegung in der Berfammlung. Die anwejenden Damen geben 
ihre freudige Aufregung in Iauten Beifallöbezeigungen zu erkennen. König, Königin, 
Garlisle zeigen jeder den ihren Empfindungen entfprechenden Ausdruck. Commons 
und Eomits’3 den Ausdruck entrüfteter Täuſchung. Strafford, umringt von feinen 
in beglückwünſchenden Rechtsbeiſtänden, bleibt ernithaft und ruhig. Nachdem wieder 


Stille eingetreten.) 
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Lord-High-Steward Gu Band). 
Daß England alfo 
Gemeint war, könnt Ihr nicht befchwören ? 


Bane. 
Als 
Aus dem Notizbuch ich mir's abjchrieb, fügte, 
Im Zweifel, welches Land gemeint fey, ob 
England, ob Schottland, ich das Wort hinzu. 
(Heiterfeit.) 
Lord-High-Steward. 
Könnt Ihr den Eid auch darauf leiſten? 


Vane. 
Gleich 
Zur Stelle! — 
König (für ſich. 
Das Commando über mein 

Kriegsheer vor York, das er für feinen Better, 
Soring, ſich ausgebeten — Richard hatt’ 

Ich's zugedacht — ſoll Goring nun erhalten! 


Lord-High-Steward Gum Shreiben). 
Nehmt drüben ihm ven Eid ab, Mafter Elerf! 


Bane | 
(während er dem Clerk nach links folgt, für fich mit einem verftohlenen Blic nad 
Garligle). u 


Mein jhöner Drache wird nun fanfter grollen, 
Allmälich holder auch ſich ſtimmen laſſen; 

Der König Goring das Commando geben; 

Und Hahn im Korb beim ſchönen Hofgeflügel: — 

Das Alles — weil die Wahrheit ich gefagt — 
Zum erften Mal — und gleich aufm Fuß der Lohn! — 











I 
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Die Prob’ genügt! Man muß nicht Gott verſuchen! — 
(Auf die Commons beutend) 
Die aber dort — das Neft von Horniffen! 
Beh meiner Haut, läßt mich mein Wis im Stich! 
(Auf Strafford zielend) 
Doch lenkt nicht Er fie ab? — Sie werfen fi 
Auf ihn mit defto wuthgefchärftern Bilfen! — 
(Folgt dem Elert nad links.) 
Pym (m den Genoffen, auf Vane beutend). 
Nichtswürdiger! Ein Seitenftüd 
Zu feiner Bil-Berfälfhung — (mit Hohn) 
Wentworth's Bill 
Der Rechte! Bon Lord Strafford fo 
Gewiſſenhaft befolgt — Gu Hamppen) 
Die Hochverraths⸗Bill 
Soll's heim ihm geben! Cromwell's, Eures Vetters, 
Bill of attainder! — 
Srommwell (auf eine ver Bänke fteigend). 


Zur Abſtimmung, Brüder! 
Auf! In den Siuungsfaal! — 
Die Mitglieder ver Commons 
(durcheinander lärmenbd). 
Zur Abftimmung! 
Der Hochverrathsbill! — Der Bill of attainder! 


(Große Bewegung im Saal und unter den Zuſchauern. Aufbruch ber Gommons 
und Eomit6’3.) 


Königin (um König). 
Das ıft denn? Was gefhieht? Was haben fie 
Nun vor? — Komm, Carl! Ich bitt' Dich, laß uns gehn! 
K öni 8 (In großer Aufregung, aber beſchwichtigend). 


Sie wollen — die Blutmenfhen — weil ſie's nicht 
Durch Richterſpruch durchſetzen — 
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Königin. 
Was denn wollen —? 
Du bift ganz blaß! — Was iſt's um's Himmelswillen?! 
König. 
— Durch Parlamentsihluß ihn des Hochverraths 
Für überführt erflären — als Verräther 
Dur eine Bill ihn richten — 
Königin - 
Richten? Und 
Die Peer? — Die fünnen doch die Bill verwerfen? — 
| König. 
Ste werden — müſſen, müffen fie verwerfen! 
' Königin. 
Und Du, Du mußt fie doch — 
König. 
— Beftät'gen? — Nie! nie: 
Königin. 
Gott — welche Brut! Ich wußt' e8 gleich, als Den 
Ih auf die Bank fah fteigen — 
König. 
Still, 
Mein Herz! — Lord Arundel erhebt fih — Wenn's 
Ihm nur gelingt, den erften Sturm zu brechen! — 
Strafford @u feinen Anwälten, die ihn umgeben). 
Nach meinem Blute dürften fie, die Wölfe! — 
Carlisle. 


Beſchloſſen iſt unwendbar ſein Verderben — 


Und das erregte Volk — entſetzenvoll! — 
(Schnellt empor, überlegend;) 


Strafford. IV. 191 


Beweglich ift, wie ſturmdurchbrauste Flammen, 
Des Volks Gemüt — — Den Padtertrag vom Gut, — 
Den Perlenſchmuck — am Hofe jo beneidet — 
Schnell, Schnell! — Dem Meer mein Hab und Gut geopfert, 
Der Straßen finft'rem Volksmeer, fchredlicher, 


AS Wogenbrandung der empörten See — 
(Hufbtid) 


Du, der Vermaisten Bater, hilf ven Sturm 
Beſchwören! (Enteitt.) 

Lord-High-Steward 

(der ih erhoben, zu ben Commons). 

Weilt, Ihr Herrn! Die Anklagspunkte — 
(auf das Briefblatt beutenb) 
In diefer Zufchrift hier — des ir'ſchen Parlaments, — 
Stehn zur Verhandlung nody — fie lauten beide 
Auf Hochverrath! — 
Pym. 
Sehr wohl, Mylord! Doch wer 

Bürgt uns dafür, daß Ihr mit iriſchem, 
Und nicht mit engliſchem Gewicht ſie wägt? 
Das Haus der Commons fand ſie vollgewichtig! — 


Lord-High-Steward. 
Die Punkte gehn auf Gelderhebungen in Irland 
Durch Militärgewalt, und auf Zmwangsvereidung: 
Den Machtbefehlen der Verwaltung Folge 
Unweigerlich zu leiften ! 
Pym. 
Kleinigkeiten! 
König dir). 
Wie konnt’ er fonft das Hillfscorps für mich werben? 


(Strafford wird von feinen Anwälten abgehalten, barauf zu antworten.) 
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Lord-High-Steward. 
Bewieſen wäre dies unſtreitig Hoch⸗ 
Verrath nach iriſchem Geſetz, das uns 
Auch bindet — 
König (wie oben). 
| Mich nit! — Iriſchem Geſetz?! — 
Des Königs Gnade ſpricht ihn englifch frei! 


Pym. 
Ihr habt Beweiſe dort vollauf, Mylord! 
Den Hauptbeweis jedoch ſchafft unſere 
Bill of attainder Euch herbei. — Das Land, 
Mylords! erwartet, — was von feinem höchſten 
Gerichtshof e8 erwarten darf: Gerechtigkeit! 


Sromwell. 


Das Land — und außen auch das Volk von London! 
(Die Commons und Comité's ab nad) Fink.) 


Lord-High-Steward (u dem Gerichtshof). 
Wir, Mylords! folgen unferem Gewiſſen 
Und ſprechen Recht im Namen Gottes und 
Des Königs! — (Zu Strafford, auf bie Commons glelend) 

Ihre Bil, Mylord, fol ung 
Gerüftet finden, und, ich hoff, au Euch! 
Strafford. 

Mit Freuden — ſühnt es ihre Rache — ſtröm' 
Ih bin mein Blut. Und knie' ih auf dem Qual—⸗ 
Durdtränften Staub von Tow'r-hill, wird mein lett 
Gebet ſeyn, daß die Purpurtropfen, die 
Mein blutig Haupt vergiegen wird, zum Heil 
Des Landes flöffen und des Königs, den 
In mir fie haſſen. — Wonady ftreben fie? 
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In's Haus der Commons wollen ſie, herrichgierig, 
Des Staates Schwerpuntt legen; ihrer Macht 


Die Eure, die des Königs, unterorpnen — 
(Der König begleitet die Rebe mit Zeichen ber Zuftimmung unter Thränen.) 


Dies wollen, dahin tradhten fie! Und weil 

Ich dies erkannt, das Reich, das wankende, 

Auf feinen tauſendjähr'gen Sundamenten 

Zurecht ich wieder ftellen wollte; weil ich 

Die Einheit unfrer bifchöflichen Kirche 

As Schlußftein in des Staats Gewölbe fenfen, 

Der Majeſtät erfchüttert Anſehn ich 

Befeſt'gen wieder, e8 herftellen wollte; 

Der drei Gewalten Gleichgewicht — wie in 

Des Götterfönigs Hand die Schiefalswage, — 

Mir in des Herrfchers Hand am ficherften 

Zu ruhen fchien: darum verfolgen, haffen 

Ste mid mit racheglüh'ndem Ingrimm; toben 

Sie wider mich: entfefjeln fie 

In den drei Landen alle Leidenſchaften, 

Um mich mit meinem Haufe zu vertilgen. — 

O daß mein blutig Haupt die Leuchte wäre, 

Die vor dem Schiffbrudh Euch bewahrt! — 
(Hält einen Augenblid, von Thränen bewältigt, inne) 

Berzeiht, Mylords! 

Das Auge fpielt die Wafferuhr, mid) mahnend, 

Daß die zum Sprechen mir vergönnte Seit 

Berfloffen — (mit thraͤnendem Aufblick, für fd.) 

Deiner Thränen Wiederſchein, 

Du Heilige, die mir vorangegangen, 

Um die gefühnte Seele zu empfangen, 

Und unfern Waifen beiver Eltern Zähren 


Zu Gottes Gnadenthaue zu verflären! — 


(Hände faltend.) 
Klein, dramatiſche Werke, IIL 13 
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In te, Domine, confido: non confundar 


In aeternum ... 


(Baufe.) 
(In der Loge bed Königs haben fih Hofbamen und Cavaliere eingefunben.) 


Königin Gum König). 
Thu's nicht, ich bitt' Dich, Carl! Es ängftigt mid — 
König. 
Bevor zurüd ſie kommen — mit der Bil — 
Dann wär's zu fpät — Du, Kind, Du fährft nad Haufe! 
(Zu den Gavalieren.) 


Den Wagen! ſchnell! Für Ihre Majeftät! 

(Die Bavaliere ab. Die Königin, nachdem fie ben König umarmt, verläßt mi 
den Damen bie Loge, beren vorbere Vorhänge fh nun auch ſchließen. — Unter den 
Zufhauern im Gerichtsſaale herrſcht bange, bedeutungkvolle Stille. Die Lords in 
Bewegung. Einzelne berfeiben ſprechen mit dem Lord⸗High⸗Steward. Mitglie 
ber des Geridhtähofes reichen einander Schriftſtucke zu.) | 

Lord-High-Steward (u Strafforb). 
Zieht Euch zurüd, Mylord! | 

(Ter Lieutenant bes Tower, Sir William Balfour, tritt an Strafford 
heran. Im Begriffe der Aufforderung Folge zu leiften, nimmt Strafford eine Ber 
dung gegen den Gerichtähof Hin. An demſelben Augenblide erſcheint der König auf dem 
Thron. Große Bewegung. Alle erheben fi), ſowohl die Juſchauer oben, wiebie 
Lords im Saal. Die Lords entblößen ihr Haupt. Strafford, im Innerſten eu 
f&üttert, fährt einen Schritt zurück, fenkt daB Knie, mit halber Wenbung gegen bad Pr 


blicum, und verharrt in biefer Stellung, bis der König fich entfernt. Sein Außorud if 
der eineß fi völlig Aufgebenden.) 


König (om Thron, ſtehend). 
Eu'r Herz, Mylords! Eu'r menfchliches Gefühl, 
Wird diefen Schritt, entſchuldigend, begreifen: 
Dap in den Gang der Rechtsverhandlungen 
Der König ein fi drängt. Mögt einen Anwalt Ihr, 
Nur einen der Fürfprecher des Bedrängten, 
Unglüdlichen, in mir erbliden, ver 
Für feine heilige Gewiſſenspflicht 
Es hält, ven treuften Diener wider Die 
In Schuß zu nehmen, die des Treubruchs ihn 
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Und Hocwerrathes gegen uns befchulp’gen. 
Worin er fehlen, fich vergehen mochte — 
Selbft dies zeugt für ihn; fpricht mit Engelzungen 
Für feine Treu' und Hingebung an uns! 

Strafford Echmerzvoll, für A). 
Mein Herz — that ich's nicht ſchon — ich ließ es jetzt 
Für Dich hinbluten, mein gewogner Fürſt! 
Könnt' ich die Fürſprach' ungeſchehen — Deinthalb, 
Mein theurer König! ungeſchehen machen! — 


König (ortfahrend). 


Run ziehen ſie ein alt Statut hervor, 


Wie ein verroſtet Richtſchwert aus der Scheide — 
(Einige Mitglieder ber Commons, worunter Cromwell, find eingetreten.) 


Dürft Ihr, Mylords, in Form von einer Bill, 
Dies Richtſchwert in die Hand Euch zwingen laſſen? 
Ihr dürft's nicht! Noch werd' ich's! Mein Leben kann 
Ich opfern für mein Volk, nicht mein Gewiſſen! 
(Die eingetretenen Mitglieder der Commous haben ſich raſch wieder entfernt, nachdem 


fe, beim Anblid des Königs, ihr Erftaunen unter einander zu erkennen gegeben.) 
(Furchtbares Volksgeſchrei von ber Straße herauf.) 


„Serechtigkeit! Tod, Tod dem Strafford, Tod!” 
(Hatfgiere treten ein und ftellen fi) zu beiben Seiten des Throneß auf. Der König 
keigt herab. Die Lords drängen ſich zu ihm. Die Tribünen und Gallerieen leeren ſich 
ſchnell von Zufchauern, bie in Haft und Unorbnung bavonftürzen.) 


Lord-High-Steward 
(um König, der eine Abgangsbewegung nach rechts genommen, leiſe). 


Den Seitenausgang, Sire! 
König. 
Seyd unbeforgt 
Um mich! (Auf Strafford zeigend) 
Laßt ihn Euch nur empfohlen ſeyn! 


(König ab, gefolgt von der Leibwache. Das Volksgeſchrei dauert in verſtärktem 
Mate fort.) 
13* 
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- Strafford 
(mit einer Schredenäbewegung gegen ben @erichtähof Hin). 

Die Punkt' — im Brief des ir'ſchen Parlaments — 
Die beiven Anklagpunkt' auf Hochverrath — 
Die Tod mir fpreden — danach richtet mih! — 
Eh' die Bill of attainder fie Euch fenden — 
Die ungefeglid — ein Juſtizmord — und 

(dem König nachzeigend) 
Die nie er unterfchreibt! — Wogegen bie, 
Im Briefe, die Anklagepunfte — jeder — 
Den Todesſpruch nach iriſchem Geſetz 
Rechtfertigt — (mit raſcher Wendung) 

Stimmt, Mylords, nur gleich ab! ſchnell 


Lord-High-Steward Gum Geriqhts hof). 


Nie unterſchreibt er Strafford's Todesurtheil! — 
So laßt auf Grund uns jener Punkte denn 
Eins fällen, um mit einem Scheinurtheil 
Den Rachen unfrer Plebs vorerſt zu ſtopfen — 
Strafford Ceſchrocken). 
Das Ihn ausſetzte? — Nicht für tauſend Leben! 
Lord-High-Steward. 
Wie wollt Ihr ſeine Unterſchrift erzwingen? 
Strafford (nad ſchnellem Veſinnen). 


Erlaubt, Mylords! daß raſch ich einen Brief 
An ihn darf ſchreiben! 


Lord-High-Steward 


(auf ein Seitencabinet links zeigend). 
Drüben! — EStraf ford eilt dahin.) 
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Lord-High-Steward Gum Gerichtshof). 
— Mittlerweile 
Wird hier von uns das Urtheil ausgefertigt! 


Strafford 
(von der Thür aus zurüdigewenbet). 
Auf Grund des Briefs vom ir'ſchen Parlament — 
Worüber ſchon das andre Haus gejtimmt! 
. (Ab ins Gabinet.) 


Der Vorhang fällt. 


Fünfter Aufzug. 


Zimmer in Weftminfter. Links Im Borgrund Tiſch mit Schreib⸗ 
zeug. Davor ein Seffel. Hampden und Pym treten raſch ein von 
rechts. Volksgeſchrei von der Straße herauf. | 


Grfte Scene. 
Hampden. Pym. 


Hamp den (Hinaußeutend). | 
Das frommt nicht! — ſchmäht uns — fchadet unfren Zwede — 
Und ihn weiht's zum Schlachtopfer, nicht des echtes, 
Nein, der Partei-Verſchwörung und der Rache ! 


Pym (Hinauszeigend). 
Sind fie in ihren Rechten nicht fo gut 
Gekräntt — auf's graufamfte gekränkt, wie wir? — 


Hamppden. 


Das ift fein Nothichrei — das ift Wuth- und Moro- 
Gebrüll! — 


Pym. 
Ihr fprecht, als ſchrie'n fie: kreuzige 
Den Frommen und Gerechten! — Barnabam, 
Den Todesſchuldigen, den wollen fie 
Mit Recht und nach Recht und Geſetz beftraft! 
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Hamppden. | 
Die Bil ift an das Haus der Lords gebradht! — 


Pym. 
Die Hälfte von den Lords zog ſich zurück. 
Und ob die Andern durch fie laſſen, ſeyd 
Ihr deſſen ſo gewiß, nachdem doch ſelbſt 
Bei uns ein großer Theil dagegen ſtimmte? 

Hampden. 

Mit Knütteln, Hämmern, Beilen, dem Gericht 
Ein Todesurtheil von Handwerkerfäuſten 
Entreißen laſſen — 

Pym. 

Iſt es ein Gericht | 

Wie’! feyn foll, wird’8 nach Ueberzeugung richten — . 
Und neigt's zum öffentlihen Feind im Innern: 
Dann ſchweb' aucd über feinem Haupt das Richtſchwert 
Us ſchreckendes Damokles⸗Schwert! 
Wie? — Wenn zu des Verräthers Rettung Waffen- 
Gewalt von feinen Mitverfchworenen 
Wird aufgeboten — eine Militairverfchwörung 
Man gegen uns anzettelt, ung, 
Das Parlament — da follen zu Berräthern wir‘ 
Der eignen Sache werden? Unſeres 
Notürlichen Verbündeten: des Volkes 
Mithülfe feig verfhmähen? — 


Hampden. 
Henry Vane's 
Verrath an feiner, an der Hofpartet, 
Verdankt Ihr des Complotts Enthüllung — ihm, 
Dem ſchändlichſten von Allen! Der vorhin erft 
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Zum doppelten Berräther ward — ein zwiefach 
Meineidiger Hallun in Einen Athen! 

Pym. 
Weiſ't im Ertrinken Ihr ein Rettungsfeil 
Zurüd, weil eben dran ein Schiffsdieb hing? 
Weil Euer Rettumgsfeil ein Galgenfirid? — 
Zudem hat Oberft Goring das Complott 
Beftätigt, und das Schriftftüd mit des Königs 
Rand⸗Chiffer vorgezeigt — 

Hampden. 

— Die er vielleicht, 
Der Goring, drauf geſetzt! — Verrath iſt ehrlos 
Von Haus aus! ſcheut vor keinem Bubenſtück 
Zurück — zumal, wo größrer Lohn ihm winkt! 


Pym. 


Wie die Natur in ihrem weiſen Haushalt, 
Verſteht der klug Berechnende zu ſeinem Nutz 
Und Frommen ſelbſt den Auswurf zu verwerthen! 


Hampden. 
Vergeßt das Wort des großen Dichters nicht: 


„Der Gran von Schlechtem zieht des edlen Werthes 
Gehalt hinab in ſeine eigne Schmach.“ 


(Hollis kommt von links.) 
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Zweite Scene. 
Die Borigen. Hollis. 
Hollis. 
Das Todesurtheil iſt gefällt! — 
Pym und Hampden Gasleiqh. 
— Die Bill — 
Hollis. 
Vor ihrer Hingelangung 
An's Haus der Lords war vor dem Peergerichtshof, 
Auf Grund der iriſchen Anklagepunkte, 
Das Urtheil ſchon geſprochen! — 


So raſch votirt? 


| Pym 
(mit Hinzielung auf's Volksgeſchrei, für fich, während Hampben unmuthsvoll fchweigt). 
| Vox populi 
Vox Dei! 
Hollis. 


Der König hatte kaum den Saal 
Verlaſſen — auf die Nachricht kehrte gleich 
Er wieder um — 
Pym. | 
Mit Strafford’s Urtheil wird ihm 
Die Bill der Unauflösbarkeit 


Des jeß’gen Parlaments mit vorgelegt — 
C(Ggubelgeſchrei von ber Straße.) 


Pym (inausweiſend). 
Zuſtimmung zu dem Urtel; Jubelzuruf 
Für den Gerichtshof. — Kommt! Der König iſt 
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Im Haufe — laft darauf ung achten, daß 
Gleichzeitig beide Parlamentsbeſchlüſſe 
Die Unterſchrift der Majeſtät erhalten! — 
Hampden. 
Daß nur auch dabei nicht die Straße mitſpricht! — 
(Mit einer Wendung) 
Ich muß fie doch bedeuten! — 
Pyym (Hält ihn zurhe). 
Wollt im Walfiſchbauch 
Ihr den Propheten fpieln? — Ninive's 
Verhängniß könnt und ſeinen Untergang 
Ihr doch nicht wenden — 
(Zu Hollis, der nach ber entgegengejetsten Seite ſich wenben will) 
Ihr, Sir Daniel Hollis — 
Wo wollt Ihr hin? | | 
Hollis. 
Mich ruft ein wehvoll Amt: 
Die Kinder wieder in Empfang zu nehmen, 
Die er zu ſehn gewünſcht, bevor zum Tower 
Zurück man ihn geführt — die Kinder, die 
Des Vaters zu berauben, grauſam mich 
Ein herzverſteinerndes Gewiſſen zwang! 
Pym. 
Der Kinder Kindeskinder werden Euch 
Dereinſt als ihren Vater dafür ſegnen! 
Das Vaterland als Pater patriae! 
Hampden. 


Muß auf der Nachwelt Saat es Blut denn regnen? 
Der Zukunft Wohl befruchten unfer Weh? 


(Hollis links, Pym und Hampben rechts ab im Hintergrund. Gleich darauf kommt | 
die Königin aus ber zweiten Couliſſe rechts Hereingeftürzt, von Carlisle gefolgt, die 
fi ihr zu Fußen wirft.) | 
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Dritte Scene. 
Königin. Earliste 

Königin. 
Seyd Ihr von Simmen? 

Carlisle. 

- Um dies Eine fleh' ich, 
Beſchwör' ih Eure Majeſtät bei Gottes 
Barmherzigkeit! — daß Ihr den König nicht 
Zur Unterfchrift des Todesurtheils drängen, 


Sie nicht von ihm erftürmen möchtet! — 


Königin. 
Nicht 
Erftürmen? wenn Eu'r Bolt, bewaffnet — Euer 
Abſcheulich Volk, mir Whitehall ftürmt ? 
Die Kinder mir vor Angft vergehn — der Prinz 
Bon Wales in Gefahr ſchwebt!? — 


Carlisle. 
Es entfernt 

Sich wieder! — Meine ganze Baarſchaft, Gold, 
Juwelen, was an Werth ich hatte, ließ ich 
Von meinen Leuten unter ſie vertheilen — 
Laßt ſeine Kinder, theure Kön'gin, Euch 
Erbarmen! — | 

Königin. 

Seine Rinder? Und die meinigen? — 

Unfimig Weib! Gilt ex mit feinen Kindern 
Euch mehr, als Euer König, ich, der Prinz 


203 


204 Strafford. V. 


Und die Prinzeſſen? — Kinder! Was wißt Ihr 

Bon Kindern, die Ihr feine habt! Wißt Ihr 

Bon Mutterangft! — Hinweg, Wahnfinn’ge! Faßt 

Mein Kleid nicht an! fort! weicht! enthebt Euch! 
(Reißt fi gewaltfam von ihr los und enteilt nach links.) 


Vierte Scene. 
Carlisle (alein). 


Carlisle Cisr naqchblicend). 
| Möge, 
Schwachherzig Weib! im Drangfal Du bei Gott 
Mehr Gnade finden und Erhörung, als 
Bei Dir verwaifter Kinder Sammer findet — 


Um Did und um die Deinigen verwaift! 
(WIN links ab, Richard tritt Ihr entgegen.) 


Fünfte Scene. 
Richard. Carlisle. 


Richard. 


Noch unterſchrieb der König nicht! Trotz allem 
Andringen der Miniſter, des Lord Siegel⸗ 
Bewahrers, der das Urtheil überbracht — 

Und leiſtet Widerſtand dem Zuſpruch ſelbſt 
Der Biſchöfe, herbeigerufen, um 

Sein ängſtliches Gewiſſen zu beſchwicht'gen! — 
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Carlisle. 
Gott ſtärke ſein bedrängt Gemüth! Die größte 
Gefahr dreht von der Königin, die Schred- 
Beflügelt zu ihm eilt — 

Richard. 

Gefaßt auf Alles, 
Entwarf ich demgemäß auch meinen Plan: 
Im Unterbau des Tower führt ein Gang 
In's Innere des Thurmes — den erzwing' ich 
Mit meinen Schotten, und bemächtige 
Des Commandanten mich, Sir William Balfour, 
Der, ſelbſt ein Schotte, Feind iſt meines Vaters 
Und ungewinnbar treu dem Parlament — 


Carlisle (erangend). 
Die Wach' im Thurm — habt ihre Stärk' Ihr auch 
Und Zahl ermeſſen? — Wenn ſie Euch bewältigt! — 
Bei Eures Vaters Leben, Sir! — bedenkt! — 
Richard. 
Ein Theil der Thurmbeſatzung wird durch Prynne 
Beſchäftigt, der, mit einer Volksſchaar, mir 
Zu Hülf' eilt — 
Carlisle. 
Prynne?!? — 
Richard. 
Der brave Mann will ſeine 
Und feiner Freunde Rettung durch Mitwirken 


Bei der Befreiung meines Vaters mir, 
Vergeſſend allen Groll, vergelten — 
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Carlisle ar ng). 
Furcht 
Und Hoffnung ebbt und fluthet mir im Herzen. 
Richard. 
— Doch ſollte mir ein Menſchliches begegnen — 
(Carli sle erbebt.) 

Richard (mit Aufblic, für fih). 

Rubmvoll Geſchick — verdank ich's feiner Rettung! — 


(Zur Garlisle fortfabrend) 
— Trifft mich ſolch' 8008, erbitt’ ich Dies, Mylady, 
Bon Eurer Freundſchaftstreu' für meine Mutter — 
— Durch jäben Tod mir, ZTroftlofem, entriffen — 
(Rnieend 


Knieend.) 

Ih bitt' Euch, Myladd — daß Ihr, des Vaters 
Gerechten Zorn befänft'gend — wenn im Kampf 
Ih follte fallen, feinen Segen mir 
Erfleht! Verſprecht es mir! 

Carlisle 

(fich über ihn in Thränen neigend). 
Dem Lebenden, — 
Dem theuerſten, dem heißgeliebten Sohne 
Wird ſeinen Vaterſegen er ertheilen — 
Wie ih — im Namen Eurer Mutter — Eurer 
- Beweinten Pflegemutter — meiner Freundin — 

Wie ih — vergönnt Ihr's — Euch, in ihrem Namen, 
Den Mutterfegen ſpende — (legt iym die Hand auf's Haupt.) 

Richard 

(ihr unter Thränen beide Hände küſſend). 
Lohn's Euch Gott! 

(Sich erhebend.) 
Nun eine Bitte noch, wenn Ihr's geftattet — 

Carlisle. 
Und wär's mein Leben! — 
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Richard (läyeln). 
Nicht doch! KS betrifft 
Kur meinen Tod! — 
Carlisle GEchmerzlich. 
Stil! Nichts von Top! 


Richard. 
— Daß man 
Ein Grab mir gömme — neben meinem Weib — 
(mit Heruorquellenden Xhränen) 
Die eben ich begrub! — (Eigh Loßreiend) 
Lebt wohl! — (95 nad rechts.) 
Garlisle (alein). - 
Des Königs Veftigfeit — die Altarede, 
Die ich in meines Herzens Angſt ergreife — 
Die einz'ge Hoffnung noch! — Laß ftanphaft ihn 


Ausharren, heil'ger, allbarmberz'ger Gott! 
(Enteilt nad) links. — Von rechts tritt Bane ein, in einen Mantel gehüllt.) 


Sechste Scene. 


Bane (alkin). 


Dane 
(mit einem Blick in die Eouliffe rechts.) 


Der Sohn! — Er kommt von ihr! — Goring hat ihn 
In einem Haufen Volks erkannt, den wir 

Aufftacdelten — und Er befänftigte — 

Steht’8 fo, mein Burfhe? — Du biſt uns gewiß! 

Bald giebt Dir Goring das Geleit zurüd, 

Das Du ihm, mit dem Degen in der Yauft, 
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Bei York im Lager gabft, woraus Du ihn 
Bertrieben! — Deinen Hanpftreih auf den Tower 

- Hat Goring fhon erwittert. — Ich laſſ' ihn 
Gewähren — meld’ es Pym — Das fey mein leßter, 
Mein fühnfter Zug, um meine Herzenspame 
Und Kön’gin matt zu ftellen! Ihre Hand ift 
Der Kaufpreis für des Sohnes Leben; ihr 
Brautſchatz: das Vicekönigthum von Irland, 
Dom König mir verfprochen, wenn auf London: 
Der Marfc des englifchen Kriegsheers gelingt — 
Bon Pym erwartet, wenn er nicht gelingt! — 

(Volksgeſchrei. Hinausweifend.) 
Ob nun der König noch nicht unterfehreibt? — 
Einftweilen hol’ ich meiner Vicekönigin 
Die Mitgift von John Pym — für die Mittheilung 
Bon ihres Sohnes Handftreidh auf den Tower! — 
(Ab nad) links.) 
(König kommt durch die Mitte, in größter Bewegung, vom Lorb Siegelbewahrer 


mit dem Todesurtheil in ber Hand, und von Biſchöfen gefolgt, worunter Juxon, 
Biſchof von London.) 


Siebente Scene. 
König. Gefolge. 
König. 

Reißt mir das Herz erſt aus der Bruſt, eh Ihr 
Sein Todesurtheil mir entreißt! — 

(Zu den Biſchöfen) 
Ein König fol — wie oft hört ih Euch's fagen? — 
Dem guten Hirten gleichen, der barmherzig 
Bom Abgrund ein verirrtes Lamm entrafft, 
Und beim es Tiebreich trägt an feinem Buſen. 
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Nun beißt Ihr ein ſchuldloſes in den Abgrund 
Mit eigner Hand mich ftoßen; heißt den Wölfen 
Es preiß midy geben! Den am treuften ich 
Befunden, feinen Schlächtern überliefern ! 


An den fein Fehl ich fand, der meine Wege 
Dienſteifrig ging! — Und foltert mein Gewilfen, 


Und ftachelt es zur Schlang’ im Bufen, bie 


Mein Herz fortan mir Tag und Nacht zerfleifcht! 
Ihr Alle! — (auf Juxon zeigen) 


Dis auf ihn, den einzigen 
Fürfprecher für mem zagendes Gewilfen ! 
Ein Biſchof. 
Die Unterfehrift, wie Salomonis Siegel, 
Beihwört ven Sturm — 
König. 
Nicht warf ich, ihn zu ftillen, 


Den Talisman, das Siegel felbft, in's Meer! 
(Volksgeſchrei.) 


Köni g (dahin gewendet). 


Heult, Schakals! Heult nach dem erjagten Raube! 
Greif aus mit klump'gen Fäuſten, blinder Oger! 
Nach einem friſchen Königsopfer, gierig, 

In meines zweiten Dieners treue Bruſt 

Die Hauer einzuwühlen, noch gefärbt 

Von, meiner Ahnin königlichem Blut! 

Um bald auch einem Kirchenhorte, — Laud, 

Dem armen Erzbiſchof von Canterbury, 

Den grimmen Zahn in's fromme Herz zu ſchlagen! 


lt in den Seſſel, das Geſicht mit ben Händen bedeckend. Die Königin ift von. 
lin herbeigeeilt und knieet vor den König hin. Die Bifhäfe, der Lord⸗Siegel⸗ 


bewahrer treten vom Könige zurüd.) 


Klein, dramatifche Werke. III. 14 
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Achte Scene. 
Die Borigen. Königin. 
König 

(die Königin zu feinen Füßen erblidend). 
Knieft Du vor mir? — Umihn! — Nicht wahr? mein a 
Und ftimmft mir bei, geliebte Henriette! 
Ih kann — ich fol — ich darf nicht unterſchreiben! 
Nur dies flehft Du von mir, auf Deinen Knieen — 
Nur died von mir, mein gutes, theures Weib! 


Königin. 
Dein theured Weib — und famnft fo lieblos mid, 
Kannft mich und Deine Kinder, unfern Kronprinz 
Und die Prinzeffinnen, verlaffen — preis 
Der Volkswuth geben? — 


Biſchöfe und Lord-Siegelbewahrer 


(erſchrocken herantretend). 
Schütz' uns Gott! 
Königin 
(zu dem entſetzt ihr zuſtarrenden König fortfahrend). 

Mit Todesrufen wälzt ein wilder Haufen 
Sich, Aext' und Hämmer fchwingend, nach Whitehall — 
Erfuhr ich eben von Sir Henry Vane — 
Nachdem den erften Canibalen-Trupp 
Durch Gold — und mehr noch durch die Zuſich'rung 


Bon Strafford’8 Tod — er faum beruhigt — 
(Ste nimmt dem neben ihr ftehenben Lorb-Sjegelbewahrer bag Tobesurtheil ab um 
reiht e8 dem Könige hin.) 


Ein ſtummes Flehbild Dir zu Füßen, fo 
Berharr’ ich, bis das Blatt Du unterfchrieben! — 
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König (mit Aufblick die Hände ringend). 
Wirf einen Lichtſtrahl Deines Rathes, Herr! 
In mein von Zweifelsqual zerrifines Herz! 


(Graf Arundel, in Begleitung von Mitgliedern beider Häufer, worunter Groms 
well, tritt durch die Mitte ein, mit einem verfiegelten Brief in ber Hand.) 


— — — — 


Neunte Scene. 
Die Vorigen. Arundel mit Gefolge. 


Graf Arundel 
(den Brief dem Könige zuſtellend). 


dom Grafen Strafford, mein erlauchter Fürft! 
Königin 
(knieend, das Todedurtgeil dem Könige aufdringend, zu Arunbel, den fie zurüdweift). 
Dies erſt! Mein Gnadenbrief und meiner Kinder! 
König 
(nimmt von Arundel den Brief, öffnet ihn mit bebenber Hand, vor fi hin). 
Sein Bittgefuh um Gnade! 
(Preßt die Hände mit dem Blatt an's Geſicht. Arundel hat der Königin leife etwas 
jugeflüftert, worauf fie freudig emporfährt.) 
König 
(zu Arundel, indem er ihm ben offenen Brief zureicht). 
Left Ihr's! Es flirrt die Schrift mir vor den Augen — 
Arundel (iet. Die Königin fieht mit ein). 
„Die Gnade, Sire, erbitt’ ich: unterfchreibt! — 
„Am übervoll der Hulden Maß zu häufen, das 
„Mein König und Wohlthäter über mic) 
„Ergoffen und mein Haus, geruhe mein 
„Erhabner Herr, die höchfte Gnade noch 
„Binzuzufügen: daß mein werthlos Blut 
14* 
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„ven Frieden zwifchen ibm und feinem Bolf 
„Beſiegeln darf! — Geruh mein Herr und König, 
„Mein mühooll Leben, einzig nur durch ihn; 
„Und fein Vertraun verfchönert und beglüdt, 
‚Run mit dem legten Huldgefchenf zu krönen: 
„Daß würdig ſolchen Lebens, durch den fehönften, 
„Ruhmvollſten Tod, id) mich erweifen darf; 
„Durch einen Tod, aus dem des Volkes frifch 
„Erblühte Liebe feinem Kön'ge fprieft. 

„O fegensreicher Volkshaß, der, erſtickt 

„In meinem Blut, als treuen Volkes Liebe 
„Daraus erftünde meinem Herrn und König! 

O ſel'ge Todesſchmach, aus deren Grau'n 

„Ein ſolcher Lichtglanz von Beglückung bräche! 
„Fällt hiervon, Sire, auf mein verödet Haus 
„Ein milder Gnadenſchimmer der Erbarmung — 
„Auf meiner Waiſen ſchutzlos Haupt; auf meinen 
„Unmünd'gen Knaben, George, und ſeine drei 
„Geſchwiſter, meine kleinen Töchterchen: 

„Dann ſterb' ich ſel'gen Tod, und Schmähung, Haß, 
„Verleumdung, blutumtriefter Todesblock, — 
„Sie werden mir zur lichten Glorie, 

„Von der umglänzt hinan die Seele ſchwebt, 
„Und ſchuldrein tritt vor Gottes Richterſtuhl.“ 


(Der König, ber dem Vorleſen des Briefes unter ſtillem, heftigem Weinen gefolgt wat, | 


nimmt 


bie ihm von einem Bifchof zugereichte Feber und ſetzt feinen Namen unter daß 


Tobedurtheil. Die Königin Füßt bem König, nachdem er unterſchrieben, Haupt und 


Hände, 


bem er fich leife beipricht, ein anderes Schriftftüd ab. Der König hat indeſſen zwei 


Tür Strafford! — Eilt! — Giebt ihm den zweiten Brief) 


Arundel nimmt dag gezeichnete Blatt vom Tifch, und einem berLorbs, mit 
Briefe raſch geichrieben.) 


König 


(zu Juxon heimlich, indem er ihm eineß der geſchriebenen Billete zuftellt). 
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Und dies bringt unferm Prinzen 
Bon Wales augenblids in's Haus der Lords! 
(Juxon entfernt ih Find. Arundel, ber ſich mit feiner Begleitung inzwifchen bes 


Iprodden, tritt nun mit dem, einem der Lords abgenommenen Schriftſtück vor ben 
König.) 


Arundel. 
Die Bill, mein gnäbigfter Gebieter, die 
Dem Parlament das Recht verheißt: zu tagen, 
Bis e8 erfüllt fein zugewogen Pflichtmaß, 
Und die wir Eure Majeftät, in Ehrfurcht, 
Mit Eurer königlichen Unterfchrift 
Berfehn zu wollen, unterthänigft bitten! 
Königin. 
Vergönnt dem König Ruhe nun, ihr Herren! 


Erholung feinem wogenden Gemüth. 
(Die Mitglieder ver Commons machen eine Bewegung.), 


Arundel Gur Königin). 
Das Parlament, erlauchte Fürftin, harrt 
Der Unterfhrift! — 


Srommell. 
(mit finfterer Geberbe, zu Arunbel, leiſe). 


Mulier taceat — 


Legt ihm das Blatt nur hin! 
(Arundel thut &.) 


Königin 
(mi einem Seitenblid auf Cromwell, für fi). 
Bor dem erjehridt 
Das Wort und flieht in's Innre ſcheu zurüd — 
| König 
(indem er die Feder ergreift, mit einem unmuthsvollen Seitenbli auf bie Mitglieder 

der Commons, für fi). 

Herpyen meiner Königsmacht! — bald jagen, — 
Wie jene Scheufale vom Königstifch 
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Des Boreas Söhne trieben, — fo verjagen 

Hibernia’8, Irlands, Söhne Euch aud bald, — 

Auch Euch, Harpyen, bald von meiner Tafel! — 
(Zeihnet. Arundel nimmt dad Blatt und wenbet fich mit beiden Schriftitüden, ge: 
folgt von feiner Begleitung und dem Lord-Siegelbewahrer unier tiefen Ber 
neigungen vor König und Königin, nad links, wo er abgeht. Ver König fteht auf 
und nimmt, gefolgt von den Biſchöfen die Wendung nach rechts, an ber Geite ber 

Königin.) 


Königi n (Heimlih zum König, im Abgehen). 
Dein englifch Heer, fagt Vane, ſey marjchbereit. 
König (für ih im Abgehen). 
Mein iriſch Volk führt Richard in den Streit! 


(Alle ab.) 


Verwandlung. 


Gefängnißzimmer im Tower. Links in der Dauer ein Betpult, 
brüber ein Erucifir. Rechts ein Eifengitter im Halbrund auf er 
höhtem Boden, fo daß man, auf einige Schritte weit, wie im einen 
bellern Flur, bineinfieht. Den Hintergrund bildet eine verfchiebbare, 
- mit Eifen beſchlagene Holzwand. Strafford, wie im Berhör ge 
Heidet, fommt aus dem Hintergrunde, in einem Blatte leſend.) 


Zehnte Scene. 
Strafford (allein). 


Strafford (tiefem). 
„Ich unterfchrieb, doch hab’ ich's nicht beftätigt ! 
„Die Lords laſſ' ich in einem Briefe, den 
„Der Prinz von Wales eben überreicht, 
„Am Aufſchub des Vollzugs für Euch erfuchen. 
„Ste müſſen mir die Frift bewilligen. 








N 
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„Inzwiſchen haltet Euch bereit zur Flucht, 
„Wozu Anftalten — fihere — getroffen. 
„Eur Freund und König.” — 

(Aufblikend.) 

Sie bewill'gen nicht 

Den Auffhub — wagen's unterm Drud der Commons 
Und der Emeuten nicht — Und Flut? — Geächtet? — 
Und vie Gefahr für ihn! — Zehn Tode beffer! — 
Zehn Yoltertode! 


(Sm Hintergrunde erjcheinen zwei Gejtalten in Mänter.) 
Der Kommandant vom Tow'r? — Mich vorbereiten ? 
Ich bin's! — 


(Einer der Eingetretenen nähert ſich Strafford, der ihm ein Paar Schritte ent⸗ 
xgengeht und, Prynne erfennend, ihn anftarrt. Der Zweite, im Hintergrund Ber: 
f weilende, bleidt von Strafforb unbemerft.) 


, 


Eifte Scene. 
Strafford. Prynne. 


Br ynne (mit gebänpfter Stimme). 
Bas ftarrt Ihr? — Prynne — Mylord! — Folgt, ſchnell — 
fo ſeyd 
Ahr frei! 
Strafford (no immer ftaunend). 
— Bom König? — Ihr?! — 


Prynne. 
Jetzt kommt nur, kommt! 
Den Tow'r im Rüden, könnt Ihr weiter ftaunen! — 
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Strafford (igm bie Hand drüdend). 
Habt Dank! — Mein Weg von hier geht zum Schaffet! 


Prynne. 
Der Aufſchub ward vom Haus der Lords verſagt! 
Strafford. | 
Sp mehr muß ich bereit zum Aufbruch feyn! 
Pronne. 
An Eure Kinder denkt! 5/ 
Strafford 


(ergriffen, doch gleich wieder ruhig und feit). 
Sie waren bei mir, 
Als meinen Brief ih an den König fchrieb! —. 


Prynne. 


Eu'r Jüngſtes nicht — die kleine Anna — 
(Strafford erſchüttert.) 


Prynne. 
Traun, 
War ſie dabei — vielleicht ſchriebt Ihr ihn nicht! — 


Stra f f OTD (mit ſtockenden THränen). 


Biſt Du der Folterfnecht, der vor dem Tod 
Mid martern kommt? — 


(Prynne hat ſchnell vem Begleiter, auß befien Mantel hervor, ein Kind abge 

men, mit welchem er zu Strafforb wieder herantritt. Strafford entreigt ihm tus 

Kind, das die Eleine Anna tft. Ausdruck feiner Empfindungen unbeſchreiblich. Stänt 

mit dem Rinde in vie Kniee, das er mit Thränen und Küffen bedeckt. Das Kind hält 
ihn feit umhalst.) 


Rind. 


Sehft Du zur Mutter, lieber Vater? Bring’ fie 
Doch wieder! Meinen) Anna meint fo fehr! 
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Strafford 
(nad furchtbarem Kampfe daB Kind in Prynne's Arme brüdend, ber Thränen 
vergießt). 


Ber ift beim Kinde? — ſprecht! 


Prynne. 
Die Wärterin. 
Strafford. 
So Gottes Gnad' Ihr hofft — gebt Ihr's, und laßt 
Sie fort es bringen! — Wühlet länger nicht 
Mit Meſſern mir im Eingeweid! — Und wenn 
Ihr Richard ſeht — wenn er in London iſt — 
Sagt ihm, er ſoll der Kinder — 
: Richard ift ſchon vorgejtürzt. Prynne ift in den Hintergrund mit dem Kinde geeilt, 


‚ oe bie Hinzugetretene Wärterin in Empfang nimmt, und ſich mit demjelben ent⸗ 
fernt. Prynne befpricht fi heimlich mit Shottifhen Soldaten, bie fih mit 
eingefunben, und verſchwindet mit ihnen rechts im Hintergrund.) 


Zwölfte Scene. 
Strafford. Richard. 


Ri ch ard (cknieend). 
— König, Staat 
Und Baterland erheben ihre Hände 
Mit uns zu Dir empor, mein Vater, und 
Beſchwören Dich: erhalte, rette, gieb 
Nicht auf Dein Leben! — 
Strafford. 


Du Hammerft Dich an jenes Curtius Bügel — 
Er reift Dich mit hinunter in den Erdſpalt, 
In den, freiwillig, wie für Rom der Römer, 
Für meinen König ich, geräftet, fpringe! — 
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Richard. 
Dein Leben frommt ihm, nicht Dein Opfertod! 
Von Stund zu Stunde wächſt für den bedrohten, 
Den freundberaubten König die Gefahr. — 
Sein Heer zerriſſen — ſelbſt ſein engliſches 
Uneins, in Zwieſpalt — Und Dein iriſch Kriegsvolk — 
— O herzdurchbohrend Schmachgefühl! — Dein neu 
Geworben iriſch Kriegsvolk, eidverpflichtet 
Von ſeinem Parlament: nur dem von England 
Gehorſam, Kriegsdienſt, Waffenſchutz zu leiſten! — 
(Strafford verhüllt ſich.) 

Und Irland ſelbſt, ach, Deiner Sorgen Werk 
Und Schöpfung — ein gefahrvoll kochender 
Vulkan — Gtrafford ſtarrt ihm ſchmerzvoll zu.) 

von Rache gährender Verſchwörung; — 
Geſchürt — bis jetzt noch heimlich, unerweisbar — 
Vom Marquis von Argyle, ven fein Weib 
Aufftachelt, Englands racherglühte Feindin, 
Die ränfenolle Wittwe Budingham’s! 

Strafford (eftig bewegt vor ſich Hin). 
Und leben fol ich, wenn mein Werk fo ſchmachvoll 
Bor meinen Augen ich zertrümmert fehe! 

Richard. 
Du fprichft: und feft ſteht's da in feinen Gliedern! 
Strafford. 

Wie vor der Meerfluth ein zerfchelltes Schiff! — 
Hineingefchmiedet in die volle Rüftung, 
In die das Königthum ich wappnen wollte, 
Hab’ ich die Eifenfchalen felbft von Themis’ 
Hochheil'ger Wage! — Hab’ in's Herrfcherfchwert 
Des Rechtes unantaftbar Schwert verfchmievet! — 
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O Wahn, zu ſpät erfannt! daß über feinem 
Entblößten Haupte dieſes Nimrodſchwert 
Am morſchen Faden ſchwanker Furt ich aufhing, 
Und fein bevrohtes Haupt genug bewehrt 
Durch's aufgefrifchte Salböl glaubte! — 

(Richard emporziehend.) 

Nimm, 

Mein Sohn! nimm Du dies Schwert zur Hand! Ergreif's 
Zu ſeinem Schutz! Befreit vom Druck des Haſſes, 
Der meine Hand gelähmt, kannſt Du den Stahl 
Zum Heil des Königs und des Landes ſchwingen, 
Du, deſſen Hand die Volksgunſt ſchmeichelnd küßt. 
Dir ſind die Schotten, iſt das Volk von London, 
Das Heer, der Adel hold. — Der König, Dir 
In Liebe, Dir vertrauensvoll gewogen, 
Bedeckt mit ſeiner Gnade Purpurmantel 
Des jugendlichen Wahnſinns Frevelthat. — 

Den Schmachfleck, den auf Deine Pflicht und Ehre — 
Auf unſer beider Ehre, — Liebes-Tollmuth 
Brandmarkend drückte, löſche jetzt die Liebe 
Zu Deinem König heldenmüthig aus, 

Begeiſtert, todeskühn! 
Richard. 
An Deiner Seite, 
Von Deiner Kraft befeuert und beflügelt! 
Komm! Laß zuſammen ſeines Herrſcherwagens 
Empörtes Dreigeſpann uns zügeln, weg 
Vom Abgrund reißen! Noch iſt's Zeit! O komm', — 
(niedergeworfen) 


Mein theurer Vater! eh's zu ſpät! 
Strafford. 
Es iſt 
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Zu fpät, mein Sohn! Gefallen ift mein Loos. 

Mein Leben bringt Verderben ihm, mein Tod 

Ihm Rettung. Der Empörung Flammen dämpft, 

Wenn fies nicht auslöfcht, mein vergofines Blut. 

Geh hin! Bring ihm mein lebtes Lebewohl. 

| (Die Hand ihm auflegend) 

Und dieſer Segen, Deines Vaters Sterbefegen, 

Er tilge feinen Fluch, wie Deine Schuld 

Durch Treue Du für Demen König tilgft! | 
(Richard umklammert ſchmerzvoll des Vaters Kniee, an bie er fein Geſicht pteßt. 
Strafford zieht ihn an ſeine Bruſt. Sie halten ſich umfaßt. Nach einer kleinen 


Pauſe tritt Prynne eilig ein. Strafford kniet hin vor das Crucifix und beiet ſtill 
Richard eilt Prynne entgegen.) 


— — —— 


Dreizehnte Srene. 
Die Vorigen. Prynne. 


Prynne (eeimlich zu Richard). 
Rein Ausweg mehr! — Verrathen und umzingelt! 
Richard (edenfe). 
Sind's Truppen oder nur bewaffnet Volk? 
Prynne. 


Vermiſcht mit ir'ſcher Kriegerfehnar ein Trupp 
Bewaffneter Handwerker — 


Richard. 
Ihr Anführer? 
Prynne. 
Oliver Cromwell. 
Richard. 
Ihr — könnt Euch noch retten 








Strafford. V. 221 


Durch des Gewölbgangs enges Pförtchen, das 
In den Canal führt — Eilt! — 


Prynne. 
Bin keine Ratte — 
Vielmehr ein Advocat von Lincoln-Inn, 
Der gleich gut mit der Feder weiß Beſcheid, 
(an's Schwert faſſend) 
Wie mit dem Flederwiſch — Nur darauf zog 


Ich aus mit Euch — und darauf bleiben wir vereint! 
Wendet ſich gegen ben Hintergrund, wo ſchottiſche Soldaten ſichtbar werben). 


Ri hard (für fih mit gedämpfter Stimme). 
Der ſchott'ſche Berggeift weiht fie meinem Schwerte! 
(Auf Strafforb zeigend) 
Sein Todtenopfer! blutiggraus — (mit Aufblich) 


Wie Deines, Verklärte! 


(Stürzt ab mit Prynne und Soldaten buch ben Hintergrund rechts. Strafforb 
erhebt fich, jet ven Hut auf, nimmt die weißen Handſchuhe. Balfour iſt mit 
Wache links eingetreten.) 


j 
| 
| 
! 


Vierzehnte Scene. 
Strafford. Balfour zc. 


Strafford Gu Balfoun). 
Ich bin bereit. Mein letter Wunſch ift, Sir, 
Abſchied zu nehmen vom Erzbifchof, Mylord 


Bon Canterbury — 


Galfour zeigt durch das Gitter rechts. Strafford nach der Richtung hinſehend, 
fährt betroffen einen Schritt zurück.) 


Strafford 
(ven Blick unverwandt dahin gerichtet, für ſich). 


Trauervolle Schau! — 
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Der kranke Greis läßt her zu mir fi führen, 
Mit Mühe wanfend durch den düſtern Gang. 


(Laud in einem weißen, faltenreihen Gewanbe, bad Saar ganz gebleicht, unterftüßt 
von zwei Gefängnißwärtern, erfheint am Gitter.) 


Fünfzehnte Scene. 
Die Borigen. Laud ꝛc. 


(Strafford niet in der Mitte des Zimmers nieder, mit entblößtem Haupt, dem 
Gitter zugewenbet.) 


Strafford @u Laub). 
Ih bitt' um Euren Priefterfegen, Mylord! 
Und fromm Gebet für meine arme Seele! — 


"N aud (ie zitternden Hänbe ausſtreckend). 


Gott tröſt' im Sterben Euch mit feiner Gnade, 

Und nehm den Fürſpruch Eurer Unſchuld an, 

Für alle Fehle, Sünden und Gebrechen, 

Die unfrer armen Menfchheit Erbtheil find. — 

(Mit erlöfchender Stimme) 
Und Eure Seel’ erbitt! auh mir Erbarmen — 
(wantt; die Wärter unterftügen ihn.) 

Und Stärkung auf dem Leidensweg, den Ihr — 
(Sinkt zufammen. Die Wärter richten ihn auf und führen ihm fort. Strafford hat 
ſich erhoben. Bon links iſt der Erzbiſchof von Armagh mit einem Caplan einge 
treten, begleitet von Lord3 2. in Trauer. Sie ſtellen fich im Hintergrunde auf. Bm 
rechts kommt eilig eine Wade, die an Balfour heimlich meldet. Bewegung unter 
Balfour’8 Soldaten, bie fih allen im Hintergrumde Befinplichen mittheilt. Gerät | 


von außen. Näher kommendes Waffengeflirre. Balfour giebt Befehle an bie 
Soldaten, von denen fih ein Theil nach rechts entfernt.) 
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Schzehnte Scene. 
Die Borigen. Erzbifchof v. Armagh. Gefolge. 


Strafford 
(erſchrocken, nach dem Boden binhorchend, für fich). 


Gefecht — Getümmel — unterhalb im Gang- 
Gewölbe — Richard! — 
(Si das Gefiht mit den Händen bebedend.) 
Unglüdfeliger! — 
(Zu Balfour.) 
Was ſäumt Ihr? Auf! — Zum Richtplag! Führt mid) 
fort! — 


Nimmt eine heftige Wendung gegen ben Hintergrund. Die Anwefenden ftellen ſich 
ifm entgegen, um ihm ben Anblid von Richard's Leiche zu entziehen, die auf einer 
Bahre von Tchottifhen Soldaten hereingebracdht wird. Die Bahre wird Hingeftellt. 
Strafford wirft fich über den Leichnam Hin. Die Flügel der die Hinterwand bilden- 
den Eiſenthür fchieben fih in die Eouliffen zurüd, und öffnen den Blick auf Tower-Hill, 
wo dad Schaffot ſich darftellt, auf welchem der in Scharlach gefleidete und maßfirte 
Scharfrichter fteht mit dem Beil, hie Schärfe nach ver Bühne zugefehrt, an der Schulter. 
Tom Schaffot bis zum Gefängniß hin bilden zwei Reihen Hellebardiere Spalier. Hin⸗ 
ter benfelben Volk, dicht gebrängt. Strafford, unter krampfhaften Schmerzensbe⸗ 
wegungen, reißt fih von dev Leiche los, um fortzuftürzen, Lehrt aber wieder um, und 
wirft ich noch einmal über die Keiche Hin. Erhoben, fteht er gefaßt da, tritt zwifchen 
den Erzbifhof von Armagh und den Kaplan und fchreitet fo zwiſchen Beiden 
durh bag Portal zum Schaffot, wo vorher ſchon die Lords ac. fi) aufgeitellt. Beim 
Vorüberfchreiten zieht dad Wolf ehrerbietig bie Hüte ab. Der von rechts zurückgekehrte 
Balfour bleibt am Portal vor der rechts aufgeftellten Wache ftehen, fo daß bie Zu: 
Hauer Strafforb zwifchen ven zwei Getftlichen bis an bie Stufen des Schaffots 
mit den Blicken folgen können. Während er den Weg dahin nimmt, iſt ſchon Pym von 
rechts mit trifhen Soldaten und Volt eingetreten, und fteht nun vor Richard's 
Leiche. Bald nach ihm erfcheint Oliver Cromwell, ben linken Arm in ber Binde, 
in der rechten Hand das bloße Schwert, und nimmt vet? von Pym Stellung. Sowie 
Strafford die Stufen des Gerüfteß betritt, fchliehen ſich die Portal-Flügel wieber. Un⸗ 
mittelbar vorher muß die Gräfin von Carlisle von links ſchon Hereingetreten feyn, fo 
daß fie einen Bid noch auf Strafford werfen fanıı, bevor fie Richard's Xeiche bes 
merkt, auf bie, gleichzeitig mit den fich ſchließenden Thürflügeln, ihr Blick fällt. Beim 
Sewahrwerden Pym's ſucht fie ihre Erfchätterung zu verbergen.) 


! 
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Siebzehnte Scene. 
Pym. Erommwell. Carlisle «. 


Pym (auf die Leiche zeigend). 
Er ftarb den Heldentob für feinen Vater, 
Nachdem, mit einer Handvoll feiner Krieger, 
Er unfere weit größre Schaar zurück 
Geworfen in zahllofen Angriffeftürmen, 
— Und, traun, behauptet hätt’ er fich, glitt er 
Im Blut nit aus — von Oliver Crommell’s 
Blitzſchnellem Schwert den Todesſtreich empfangen, 
Den Pronne auch gleich (auf Cromwell zeigend) 


an feinem Arm gerädit. 
(Auf Pym's Wink treten Soldaten und Volk von der Leiche zurüd, fo daß an ber- 
jelben nur Pym und Garligle, einander gegenüber, bie Xeiche zwijchen ihnen, 
bleiben. Cromwell rechts von Pym in einiger Entfernung.) 


Pym (leifer zur Carlidle). 


Ih weiß, wie nah, Miylady, Euer Herz 
Bon diefem Tod betroffen wird — 
(Bane tritt raſch und zuverfichtlich ein von links, und bleibt, den Blick auf bie Gruppe 
gerichtet, ftehen.) 
Pym (ortfahrend). 
— Und weihe 
Aus tiefer Seel' Euch eine Mitleidsthräne. 
Carlisle. 


Und ich — losſagend mein gefoltert Herz 

Bom Zauberfreis voll trügrifcher Gefpenfter, — 
(Auf Bane zeigen) 

Worunter diefes Scheufal von Verrath 

Und Lüge der Verworfenſte von Allen — 

Losreißend meines Herzens blut’gen Reſt 
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Bon diefer goldnen Hölle gleißender 
Unhold' und fehlangenglatter Teufel — reiche 
Die Hand Euch über dieſer theuren Leiche, 
Zum Bunde gegen (auf Bane zeigen) 
deſſen Truggezücht, 
Das Thron und Staaten an der Wurzel bricht, 


Wie das Inſect die königliche Eiche. 
(Pym legt feine Hand in bie ihrige. Bane fturzt auf GarlisIe mit gezogenem 
Schwerte. Pym entwaffnet ihr.) 


Pym (zur Wache, die Bane feftnimmt). 
Er bleibt im Them! — (Wade waringt Bane.) 
Pym (m Richard's Schetten, auf bie Leiche zeigenb). 
Ihm gebt die Iete Pflicht. 


(Die Leiche wirb aufgenommen. Carlisle fohreitet langſam, in ihren Schleier 
gehüllt, voran.) 


Cromwell 
(der ſinnend, auf fein Schwert geſiutzt, daſteht, für ſich). 


Nun auf, und rüfte Dich zum Mkeifterftreiche! 
Der Vorhang fällt. 
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4; 


Kürzungen für die Bühne. 


weiter Aufzug. 


Seite 66. Nah: „Des Biſchofs da von London‘ (Me ab durch bie Thür | 
links im Hintergrunde: die Königin, an ber Seite ber Gräfin ven 
Carlisle, von Wentworth begleitet. Die Hof damen folgen, hinter 
dieſen Laud mit der Herzogin von Devonfhire, benen bie brei 
Mönche folgen. Pagen und Gefolge an ber Thür vechtd ziehen ſich 
zurüd. Richard und Ellen haben ſich unbemerkt genäßert.) 
Richard Gu Ellen raſch und leiſe). 
Wo ſprech' ih Dich? 
Ellen (ebenfo). 
3u Hau — bei mir — 
Richard (wie oben). 
. Ich komme — 
Dann folgt S. 69. („Bon links kehrt Wentworth zurüd“ ac. ꝛc. ꝛc.) bis 
©. 75. ‚Nicht leben will id oder Du wirft mein! — 
(Ab nach rechts) wo der Vorhang fällt. 


Dritter Aufzug. 
Seite 95. Nah: „— darunter Sein eigner Schwager, Denzill Hol 
lis — folgt: a. d. © „Wird dies auch auf bein 
Haupt” ıc. ıc. 
Seite 97. Nah: „Ganz recht” folgt: „Doch nun — 
Richard (eiſe angftvol). 
Der Greis — er blieb verfhont? — 
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Pym.. 
Berſchont das Lamm, weil weiß fein Fließ, der Wolf? — 
Richard (in die Scene blickend). 
Web mir! daß ich Dies ſchau' und nicht erblinbe! 
Hampben (u Pym und Begleitern). 
Mir ſchnürt's das Herz zufammen — bitt' Euch, fommt! 
(Ab mit Pym und Gefolge.) 
(Burton, in geiftlicher Tracht, tritt ein, von Ellen geführt, und von 
Gerichtsdienern begleitet. Bon rechts kommen Soldaten in Reih 
und Glied, mit ihrem Führer, dem Hauptmann ber Hellebarbiere, 


die vor dem anbringenden Bolt Spalier ziehen. Richard wirft fi 
Ellen entgegen.) _ 


101. Ellen (den Bater feit umklammernd) ꝛc. bis 


ite 113, wo, nach der Anweifung: („Stürzt davon. Die Frauen gehen mit 


ber Carlisle lints ab“) folgt: 


Berwandlung. 


Großes Zelt auf freiem Felde an der Grenze von Schott- 
Yand. Das Zelt nimmt den Vordergrund der Bühne ein. 
Darin befindet fih ein Theil der [hottifhen Depu- 
tation, beſtehend aus Lords, Landadel, Geiftliden 
und Bürgern. Mehr im Hintergrumde, links, Offiziere 
aus Strafford's Stab. Links im Bordergrunde auf einem 
hohen Dreifuß ein flammendes Feuerbeden. 
Erſtes Mitglied 

(der ſchottiſchen Deputation zu den Anderen). 
Richt Hamilton, ein Graf von Strafford ift 
Bom König zum Bermittler hergefandt — 

Erfter Offizier 

(au Strafford's Gefolge, vor fi Hin). 
Bon Strafford! — Und in Berwid erfi 
Dazu ernannt! — Ein Blid von ihm! und Euer 
Rebellen-Bünbniß, Euer Eovenant, 
Stürzt aus den Fugen, und in Trümmer hin 
Zu feinen Füßen! — (Hinauß veutend) 

Schon ift er da! 
15 * 
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Dann Seite 138. Strafforb Qu Lord Belhaven). 


Kürzungen für die Bühne. 


Erftes Mitglied. 


Er kommtl! — 
(Strafford tritt durch die Mitte ein, gefolgt von den Führern ber Dui 
putation, beren Spredher Lord Belhaven.) 


Den Zwang, ven Ihr zurückweiſt ꝛc. 
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Trauerſpiel in fünf Aufzügen. 


Perlonen. 


BGaron von Birkenfels. 

Vinah, Baronin von Birkenfels. 
Keontine, Baronefie von Birkenfels. 
berthold v. Brlinegg-Felfing. 
Gabriele Schilden, Berthold's Braut. 
Alexander. 

Gilbert, Candidat. 

v. Btürmer. 

Ein Offtzier. 

Ein Polizeibeamter. 

Ein Arzt. 

Forbes, Rentier. 

Matthis, Trödler. 

borſeck. 

Wolfram, 

Gottlieb, 

Erhard, Handwerker. 
hammerſchmied. 

Wendel, 

Amfel, Alerander’8 Diener. 

Ein Diener des Baron Birkenfels. 
pilfich, Gaſtwirthin. 

Käthe, Gottlieb's Weib. 

Guſte, Gottlieb's Tochter. 

Anne. 

Kisbeth, deren Tochter. 

Grethe, Magd der Bilfich. 


Handwerker, Soldaten, Offiziere, Gendarmen, Diener u. f. w. 


Erfier Aufzug 


Zimmer im Gafthof. Berthold im Bräutigams-Anzug tritt 
aus einer Tapetenthür in ber Sinterwand, aus einer Ähnlichen, mehr 
nah rechtshin angebrachten Thür tritt Borfed vorfidtig ein. 


Erite Scene. 
Bert bo Id (dem Borfed entgegengehend). 

Hier der Schlüffel zur äußern Thür; die innere öffne, 
vie Du kannſt! — Den Reifeloffer meiner Braut hab’ ich 
Dir bezeichnet . . . 

Borfed. 
Der mit den meffingenen Griffen — 


Berthold. 
Und das Käſtchen, in beſen Beſitz ich noch v vor der Trau⸗ 
ung mich befinden muß?. 
Borjed. 
Aus Schildpat mit vergoldeten Beichlägen . . . 


Berthold. 
Du weißt genug . . . (Wenbet fig.) 


Borjed (näher tretenb). 
Das Zimmer — find’ ich's verlaflen? . 
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Bertholp. 
Sey auf Alles gefaßt. Ich bin hier fremd, wie Du — 
im Gafthof; und kann unmöglich bei dem Trubel, ven eine 
Trauung, zumal auf der Durchreife, veranlaft, über Schritt 
und Tritt von aller Welt gebieten. Drum fieh Did vor — 
für alle Fälle. 
Borjed. 
Wenn Fräulein Braut — das ganze Gepäd liegt in 
dem Zimmer... . fie kann, eb’ ich mir's verfehe — — 
Berthold. 
Wenn fie durchaus in das Zimmer dringt — 
Borfed. 
Den Tal men’ ih... 


Berthold (ungerulbig). 


Dift ja vertenfelt umſtändlich heute! — 
(Kleine Baufe, Borſeck firirt ihn.) 
Die Chatulle haft Du herbeizufchaffen — um jeden 
Preis... . und in einer halben Stunde Längftens! ... 2er 
ftehft Du? — geh! ... 


Borſeck. 
Der den, der das Fräulein hergebracht — 
Berthold. 
Ihr Vormund — 
| Borfed. 
Der hat auch feine Sachen dort in der Stube... 
Berthold. 


Schwankſt Du, Kerl? — Wo Du zauderſt! — Es koſtet 
mich ein Wort, und der Strang, aus deſſen Schlinge Dich 
meine Verwendung und die Macht meines Onkels befreit — 
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Borfed. 

Em. Gnaden fehen mein dankbar Gemüth, — Ich wag’ 
Leib und Leben! 

Berthold. 

Nichts wagſt Du, als was Du oft genug verwirkt haſt! ... 
Eile! ... Der Geiſtliche, der die Trauung vollziehen ſoll, iſt 
bereits zur Stelle. Wendet fich.) 

Borjed (Centſchoſſen). 
Im Nothfall weiß ich mir zu helfen! ... 


Berthold. 

Ich rechne drauf... 

Borfed. 

Bor Jahrel zwei hatt’ ich 'ne ähnliche Affaire: Ein Raub 
auf nem Ball. Wir unfer drei; das Zimmer dicht am Tanz⸗ 
ſaal und ein Gefievel, als ob fie uns dazu auffpielten. Gut 
fo weit. Bei Mufil, Ew. Gnaden, hantirt ſich's noch mal 
fo fr. Ew. Gnaden glauben nicht, wie forſch es geht unter 
Pauken und Trompeten, wenn Zufh zu geblafen wird ... 
Da auf einmal halten die verfluchten Kerls inne mit dem 
Geigen und Tuten, die Mufict — das bringt und fo aus'm 
Takt, daß ich in der Bredulje mit dem Licht zu nah an die 
Gardinen komm — im Nu fteht der Saal in Flammen — 
Das half! — 

Berthold. 

Dein Einfall war's fiher nicht! — 

Bor ſeck (isn ſcharf anſehend). 

Grade! mein Einfall. So gewiß, Ew. Gnaden, als ich 
das Käſtel früher in Ihre Hand lege, wie der Geiſtliche die 
der Fräulein Braut! ... 
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Berthold. 

Wohl. Die verſprochene Summe erhältſt Du ſogleich 
mit dem Paſſe, der Dich nach Hamburg bringt — und von 
da weiter... Was bei Gelsdorf, wo der Zug um Mitter⸗ 
nacht anhält, zu thun — ? 

Borſeck. 


Im Waäldchen, hinter dem Gaſthof, am bewußten Baum, 
fol ich Jemand im Mantel finden mit brennender Cigarre im 
Dun... 
Berthold. 
Den Du unbefangen um Feuer anfprichft für Deine Ci- 
garıe ... 
Borfed. 
Mein Zeihen! Sobald die Eigarre brennt, entfern’ id 
mich, ohne ein Wort zu fagen ... 
Berthold. 
Keinen Laut! Oder die Perfon im Mantel zündet Dir bie 
Cigarre — 
Borfed (aqend). 
Mit nem Zerzerol an... 


Berthold tkeifeit). 


Kenn’ ich anders die Baronin Dinah . . . Sie ftredt ihn 


nieder und macht ihn ſtumm! ... 
(Beide wenden fi nach ben Thüren, durch welche fie eingetreten waren.) 
(Stimme Hinter der Scene:) 


Madam Pilſich! Madam Pilſich! 


Bor ſeck (itegen bleibend, Halklaut). 
Die Stimme kommt vom Heinen Flur... 
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Bertholp. 
Ein Saft, ver nad ver Wirthin ruft... . 
Borjed. 


Wohl Einer von den jungen Herren, die ich draußen auf 
ver Treppe hab’ ſtehen ſehen ... Kennen fie Ew. Gnaden? 


Berthold. 

Zwei Studenten, hört’ ih die Wirthin jagen. Bermuth- 
lich aus der nahen Univerfitäts-Stabt, quf der Durchreife bes 
griffen . . . Sie Tennt fie weiter nicht ... 

Borſeck. 

Vor der Hausthür ſah ich den Bedienten beim Wagen be— 

ſchäftigt, — ſie ſcheinen fort zu wollen. 
Berthold. 

Deſto beſſer für Did. Dein Weg führt vor ihren Zim- 
mern vorbei... Eine Störung weniger . . . (verabſchiedend.) 
Un der bezeichneten Stelle, Borſeck! 

Bor ſeck (im Abgehen). 

Mit der Chatulle, Herr! — 


(Ab, nachdem er an ber Thür nochmals gelaufcht.) 
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Zweite Scene. 
Berthold (allein). 


Berthold. 

Nun der legte Schritt! ... 

(Eine ſeidene Schnur aus dem Aermel jtreifend.) 

Dich, gefehmeidigen Genoffen, werde ich wohl faum mehr 
brauchen, wenn Jenem fein Anfchlag gelingt . ... Doch ringle 
bidy wieder für den Nothfall um meinen Arm und wirke, wenn 
bu mußt! ... Der graue Wurm, der di ſpann, ahnte frei- 
lih Nichts von deinem Zwed .. . fo wenig, wie Birfenfels, 
jener andre graue Spimer dort, auf feinen Beſitzungen, wo 
ihm unzählige Spuhlen, Räder und Stühle arbeiten, ſich träu- 
men läßt, was bier im Werke iſt ... Am wenigften es fid 
träumen läßt von mir, deſſen Geliebte ver alte Schelm vor 
jechzehn Jahren, als zweite Gattin, an feinen Bufen ſchloß — 
und mit ihr nod etwas mehr! — Hat er nicht felbft, 
ber graue Schwachkopf, mich zum Gemahle feiner Erfige- 
bornen auserwählt, dieſer Gabriele, die er in der Wiege fchon, 
zugleich mit ihrer Mutter, verftogen?! . . Und jchließt dafür 
mit aller Zärtlichkeit eines liebenden Vaters ven Spröf- 
ling aus zweiter Ehe in’8 Herz: Leontine, — in ber fein 
Tropfen Blutes fein! So handle ih doch nur im feine 
Seele, des alten Thoren, wenn ich die Schenkung im Betrag 
einer Million, die er in einer Anwandlung von Reue ber ver: 
ftoßenen, legitimen Tochter, meiner Braut, verbriefte, Derjenigen 
uneigenmüßig zurüdftelle, die ev wor Gott und Welt als jein 
einziges Kind liebt, abgöttifch liebt, mit Vatergefühlen, um bie 
er mich betrog! ... Eine Schenkung zumal, auf Gütern ge 
gründet, die urfprünglic dem Haufe Hohenhorft gehörten, und 
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on deren Rückerwerb, den die Familie ſehnlichſt wünſcht, nichts 
ald die Verbindung zu knüpfen wäre, die der junge Erbe des 
folgen, dem regierenden Fürften verwandten Haufes, Alerander 
v. Hobenhorft, mit unferer Leontine ſchlöſſe. — Ein fühner 
filgehegter Blan, ver jest feiner Verwirklichung entgegenreift!... 
hinauf denn, hinauf zu meiner Braut! ... Dan darf mid 
nicht vermiſſen... Ih muß um fie feyn, und ihr bis zum 
legten Augenblid die Aufmerkſamkeit eines glüdlihen Bräu— 


tigems widmen! ... 
(Frau Pilſich tritt ſachte durch bie Tapetenthür links im Hintergrund ein.) 


Dritte Scene. 
Berthold. Pilfic. 
Pilſich. 

Nicht wahr, Ew. Gnaden? Hier läßt ſich's ungeſtört 
ſchreiben. .. Der Bote lief eben an mir vorüber — mu, es 
mag wohl Eile haben mit dem Brief, den Ew. Gnaden hier 
geihrieben haben! ... . 

Berthold (ablentend). 

St e8 fo weit, Frau Wirthin ? 

Pilfid. 

Ein Weilchen noch, Ew. Gnaden! Das gnädige Fräulein 
zieht eben ihr Brautkleid an. Mein, mein! ... Was haben 
Em. Gnaden da für nen Engel von ner Braut! .. . Wenn's 
viel foldhe giebt im dem Ort, wo fie her ift — liegt wohl weit 
ab von hier der Ort, Ew. Gnaden? ... Außer Landes? ... 
Diet... | j 
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Berthold (wie oben). 
Ja wohl, ja wohl... 
pPilſich. 
Ich ſag's ja, Ew. Gnaden find ver glücklichſte Bräutigam 
auf Gottes Erden. ‚| 


Berthold (mie oben). 

Beeilen Ste fi, gute Frau! ... 
Pilſich. 

Nun ja, Em. Gnaden ... Was wollt! ih doch? Be 
fehlen denn Ew. Gnaden nad der Trauung gar nichts? Ew. 
Gnaden haben vie Mahlzeit abbeftellen laſſen ... | 
Berthold. 


Wir haben Eile, Madame! — Aber, wie gejagt, Sie 
follen nicht zu Kurz kommen . . . Halten Sie die Rechnung 
bereit... . 

Pilſich. 
Hat gute Wege, Ew. Gnaden! ... 
Berthold. 
Und führt uns der Weg wieder hier durch — 
Pilſich. 

Ew. Gnaden Beſitzung liegt wohl auch weit ab von uns, 

recht weit? ... 


Berthold. 
Zunächſt gehe ich mit meiner Frau nad der Reſidenz ... 
| Bilfic. 
Nach ver Reſidenz? ... fo, ſo! Zum Carneval gewiß! 
's geht dort luftig her um die Zeit ... 
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Berthold. 
Laſſen Sie und num hinaufgehen ... Jetzt könnte wohl — 
Pilſich. 

Will zuſehn, ob's fo weit iſt, Ew. Gnaden. (endet ſich zum 

ehen. 

(Ruf von außen:) 

Madam Piljich! 

Pilficd. 

Der verwänfchte Bediente mit feinem Studenten! Nimmt 
ven Hals voll, als hätt’ er weiß Gott, wie viel verzehrt! .. 
Erft hieß es die Nacht hier bleiben, da kommt ihnen der Schuß, 
laſſen anfpannen, und fort wieder, auf und davon! ... 


(Ruf von außen:) 
Madam Bilfich! 
Bi fi ch (Am Abgehen). 


Eile mit Weile, wie König David fagt . . . Wer lang- 


ſam geht, kommt auch an's Ziel. 
(Seht Tangfam ab durch die Thür links im Hintergrund.) 


Vierte Scene. 
Berthold (allein). 
Bertholnp. 


Was dies Weib von ihr rühmt, ift wahr. Ja, ſchön und 
reizend ift fie. Der tiefe Berbruß, der ihr Herz verzehrt, er= 
böht nur ihren Liebreiz. Es nagt eine ftille Leidenſchaft an 
ihrem Leben, oder mein Kennerblid trügt ... . Wer weiß, was 
ih unter andern Berhältniffen thäte? ... Ob ich nicht den 
Briefter-Segen gewähren ließe! — Nein, nein, fein Hinhalten! 

Klein, dramatiſche Werke. II. 
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auch nicht um einen Tag! .. Wer bürgt mir dafür, wenn id 

das Beſchloſſene bis nach der Bermählung hinausſchöbe — 
wer bürgt mir, daß ich, ich felbft, ver Gattin, der verfüh⸗ 

reriſchen gegenüber, die Freiheit des Geiſtes mir erhielte, die 
ſolche That bedingt? — — — Der Argwohn ferner... Ein weit 
ſchwärzerer Verdacht hängt ſich, wie ſein tückiſcher Schatten, dem 
Gemahl an die Ferſe, als dem Bräutigam ... Hier kennt uns 
Niemand ... Das Kammermädchen, das fie begleitet, hat ſie 
jelbft auf meine Beranlaffung vorausgefhidt .... Der Tropf 
von Dormund liegt mit feinen Gedanken in Staatspapieren, 
Actien, Coupons, wie der Wurm im Mehl, begraben, ohne 
Sinn für Anderes... . Außerdem, wie unwahrfcheinlich, dem 
Berlobten, — zumal wenn er der Neffe eines fo mächtigen 
Mannes ift, wie mein Onkel, — dem Verlobten das zufällig 
in einem Gafthof ausgelommene Feuer in's Gewiſſen zu fchieben, 
das ihn um feine fchöne Braut und zugleich — um deren Mit- 
gift bringt! ... 

(Nah der Uhr fehend.) 
Sie verſchwindet wie fie gelebt! .... . 
(Nachdem er einen Augenblid hinaus gehorcht, fortfahrend.) 

Und ift mein Ruf nicht unbefledt? meine Ehre nicht un- 
beſcholten? In der Welt wird mein Name mit Auszeichnung 
genannt; — in den höchſten Kreifen meine Perfon von Schmei: 
cheleien umringt, ſchon der Tapferfeit wegen, womit ich an det 
Seite des heldenkühnen Cabrera foht! .. . In die Ziwifchen- 
zeit fallen meine Reifen, mein Aufenthalt in fremden Ländern. — 
Pah, darauf Hin ließe fi) nod ungleich Dreiſteres wagen!.. 

(Hinaus horchend.) 
Nun kommt fie wohl, die faumſelige Altel — 
(Mit einem Schritt gegen bie Tayetenthär links tm Hintergrund.) 


Die Hochzeitfacel, vie mir der Beutelſchneider anzuzünden 
gedenkt, kann ich nur willlommen heißen... fie erfpart mir 
einen gewaltfamen Schritt... . So führt fie gen Himmel auf 
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Borſeck's feurigem Wagen und verfchwindet, wie die Braut des 


Tonnergottes, unter Rau und Flammen! — — 
(Pil ſich, den Kopf durch bie geöffnete Tapetenthür wieder hereinftedtend.) 


Pilſich. 
Nun, Ew. Gnaden! ... 


(Beide ab durch dieſelbe Thür.) 


Anderes Zimmer im Gaſthof. 


Großes Fenfter links im Hintergrund, in einem durch Vorhänge 
ihliegbaren Alcoven, wofelbft ein Garbinenbett. Durch das Senfter 
bemerkt man eine, in die obern Stodwerfe führende Treppe. Bor 
den Alcoven im Hintergrund eine Flügelthür. Zwiſchen dem Bette 
in der Wand links zwei Eingänge Rechts eine Thür. 


Fünfte Scene. 
Pilſich (tritt zur erften Thur links ein). 
Pilſich (alein). 


Mup ihn mir doch vom Hals fehaffen, den Teufels-Racker 
von Bedienten, fonft bringt er mir das Haus in Alarm! 


16* 
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Sechsſte Scene. 
Amfel. Pilſich. 


Amſel 
(mit Paketen in beiden Händen, in türkiſchem Schlafrock und geftickter Mübe, lommt 
haſtig durch die Seitenthür rechts hereingeſtürzt, bleibt in halb kauernder Stellung, die 
Fäufte auf die Schenkel geſtemmt, ſtehen, und ruft aus Leibeskräften). 


Madam Pilſich! 


(Dan die Pil ſich erblickend.) 
Amſel und Pilſich (Gagleich. 

Kreuz, Blitz und Hagel, ſitzt denn das ganze Haus auf 
den Ohren? — Schock Wetter, Menſch! was rumort Er denn ſo? 
Pilfich (allein fortfahrend). 

Schreit durch's ganze Haus, als hätte er den brüllenven 
Satan im Leibe, Gott fteh’ uns bei! 

Amfel. 

Sieht Ste denn nicht, daß wir mit einem Fuß ſchon im 
Wagen figen? Seit einer Viertelftunde ſchrei' ich mir Die Kehle 
heifer nah der Rechnung. Kein Kellner, kein Haustnecht, feine 
Kellnerin, keine Hammelkeule, keine Wirthin! .. . Mittlerweil 
ift unfer Herr Kandidat zur Poft geweien, hin und zurüd ... 
Wo ftedt Sie dem, Blitz Element! ... 

Pilſich. 
Fluch Er nicht und geh' Er, wo der Pfeffer wächst! — 
Die Rechnung macht 5 Thlr. 4 Gr. 
Amſel (einen Beutel hervorziehend). 
Der Pfeffer, merf ich, wächst hier. 
Pilfid. 
Er bat doch wohl fehen müſſen, daß Er nicht allein im 


| 
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Safthof if. Eine Hochzeit ausrichten, da gilt's Händ' und 
Beine rühren... 5 Thlr. 4 Gr. — und dazu ungemelbet, 
über Hals und Kopf! ... 

Amfel (Geld aus dem Beutel nehmend). 

Wenn man doch menigftens für fein theures Geld er- 
fahren könnte, Wem zu Lieb Unſereins für feine 4 Thaler 
5 Groſchen. 

Pilſich. 

5 Thlr. 4 Gr! 

Amfel Gästen). 

— So lang warten muß! ... Wer tft fie denn, bie 
Braut? Web Landes? Wo ftammt fie her? Und der Bräu- 
tigam ? (Reicht ihr daß gezählte Gel.) Da! Macht zufammen 4 Thlr. 
15 Gr. ... Was imd Wer? Graf, Baron, Commis, Handlungs- 
reifender? ... Was ift er? 

Pil ſich (das Seid beſehend). 

5 Thlr. 4 Gr.! 


A mſel (aus dem Beutel nehmend). 
Nu? wird man endlich zu wiſſen kriegen?... Wer und 


Was? 
Pilſich. 

Das möcht' ih von Ihm erfahren. Ich kenn' die Herr- 

haft nicht. | 
Amfel Gulegend). 

Schweres Geld für die zwei Stunden Aufenthalt. Die 

sehn Groſchen machen grad’ die Rechnung voll. 
Pilfich (das Geld beſehend). 

Ya, die zehn Groſchen, die Er noch zuzulegen bat. Bier 
hab’ ich erft 4 Thlr. 24 Gr. Die Rechnung macht 5 Thlr. 
4 Gr. ... Das beftellte Efjen ift mit dabei. 
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Am fel (wieder aus dem Beutel nehmend). 


Nun, Gott jegne Ihr das beftellte Eſſen, das fein Menſch 
zu Geficht befommen hat. Der Herr ftärfe Ihr Gewiſſen um 
lege Ihr das zu an grauen Haaren, was man bei Ihr für be 
ſtelltes Eſſen mehr bezahlen muß, als fonft für genoflenes!... 

Pilſich. 

Zu loſen Reden, ſcheint's, weiß er ſich Zeit zu nehmen. 
Seine Zunge, muß ich ihm ſagen, richtet Müh' und Arbeit an, 
wie König David ſagt. 

Amſel. 

Sagt er das? Nun ſo muß ich Ihr ſagen, was König 
Salomo ſagt! Wie der Löwe das Wild friſſet in der Wüſte, 
jo freſſen die Speiſewirthe ihre Gäſte auf, ſagt König Salome, 
nämlich mittelſt angeſetzten Eſſens, was nicht vorgeſetzt iſt. 

Pilfid 
(gewendet, mit abwehrender Hanobewegung). 

Thue von Dir den verkehrten Mund und laß das Läſter— 

maul von Dir fein, jpricht der fromme König. 


(Ruf von außen.) 
Amfel!. Amſel! 
Amfel 
(in derſelben Stellung wie die Pilſich). 
Waſche nicht drein und fpare Deine Weisheit, fagt König 
Salomo. — 
(Draußen) 
Amſel! 
Amſel 
(fortfahrend, während ihm die Pil ſich zum Abgehen ben Rüden wendet). 
Und künftig, Frau Wirthin „zum guten Hirten,“ nimm 
Sie gutes Geld für gute Waare! Merk Sie das, und ſchreib' 


Sie ſich's in's Contobuch mit doppelter Kreide! 
(Pilfig ab durch die Thur Finke. Gilbert tritt ein durch bie Thür rechts.) 
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Siebente Scene. 
Amfel. Gilbert. 


Gilbert. 
Wo bleibft Du, Amfel? 


Amfel 
(auf bie abgegangene Wirthin zeigenb). 

Kommt denn das Weib, wenn man fie ruft? Und ſchröpfen 
kann te, jchröpfen! — Hab’8 eben richtig gemacht: 7 Thaler 
16 Gr.! Wofür? Für Schöpfendraten von 'nem Hammel, 
der noch nicht gelammt ift, und für Hühner, die unfer Herr- 
gott gar nicht erfchaffen hat. . . 

Gilbert. 

So komm doh! Der junge Graf ftürmt die Treppe hin- 
unter. Er nahm fih faum Zeit, dad Briefchen zu öffnen, das 
ih ihm won der Poft brachte. Was ift denn inzwifchen vor- 
gefallen? Sch finde ihn ganz umgewandelt und feine Antwort 
aus ihm herauszubringen, als: „Nichts, Nichts’ — womit er 
jede Frage ungeftüm abbricht. — Was ift denn vorge 
fallen? . . . 


Amfel. 


Weiß ich's? Als Sie den jungen Herrn verließen, Herr 
Candivat, um nach Briefen zu fehen, war er ganz heiter und 
vergnügt. So fteht er am Tenfter und wie er drüben vor ver 
Kirche den Zudrang fieht, und hört, daß es 'ne Hochzeit giebt, 
jhidt er mich hinunter, wer’8 denn wäre, das Brautpaar näm- 
id. Da kommt’ ich lang herumfragen — 's kennt fie Niemand. 
Da fällt mir ein, im Fremdenbuch müſfſe ſich's finden; Laffe 
mir das Fremdenbuch geben, da fteht der Name „Gabriele 
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Schilden,“ — den meld’ id, — da wirb mein junger Her 
kreideweiß — 
Gilbert (für Ah, nachſinnend). 
Schilden! 
Amſel. 

Befiehlt's Anſpannen! mit zitternden Lippen, daß mir 
angſt und bang wird — augenblicklich anſpannen! — Ich 
frag' erſchrocken von wegen der beſtellten Schöpſenkeule. — Er 
aber wild und außer ſich: fort! Pferde! anfpannen! — Ich 
mollte eben noch mal ftammeln in Betreff der befohlenen Hühner 
— weg war er zur Thür hinaus — 


| Gilbert (wie oben). 
Schilden! ... Schilden!... Gabriele Schilden! ... 
Amſel. 

— Und gleich darauf wieder herein, — ſieht mich an mit 
Augen, daß mir Hören und Sehen vergeht. Ich in der Angſt 
werfe mich auf's Zuſammenpacken. Die Pferde kommen — 
er hatte ſie ſelbſt beſtellt — und heidi, über Hals und Bauch, 
Bündel, Pakete, Koffer in den Wagen, — rufe nach der Blitz⸗ 
hexe, der Wirthin, wegen der Rechnung, — ſie hat die Ohren 
verkramt — im Vorbeigehn ſpring' ich noch mal in die Küche, 
ob ich vielleicht die Braten mit in den Wagen — 

Gilbert (wie oben), 

Gabriele Schilden! ... . Der Name klingt mir wie be - 

font... | 
Am ſel (ortfahrend). 

Ja Braten! nicht die Spur! Ich 'nauf zum jungen 
Herrn — verſchwunden! raffe zuſammen, was noch 'rumliegt — 
richtig wär der Schlafrock (auf Rod und Müge zeigend) vergeſſen wor: 
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ben, und bie fehöne Müte, vie Baroneſſe Leontine zu Weih- 
nachten voriges Jahr dem jungen Herrn geftidt bat. Der 
Schlafrock hatte fi) vor Schreden hinter'm Ofen verkrochen, 
die Müte den Kopf verloren — ein Glück, daß fie mich ge— 


funden — 
(Geräufh außerhalb.) 


Gilbert (wie oben). 
Ganz recht — Schilven! Gabriele Schilven! ... 


(Lirm hinter ber Scene.) 
Amſel (chnoppernd). 

Mas iſt das? ... 

Gilbert (wie oben). 

Schilden — fo hieß das Fräulein, mit der er auf dem 
letzten Univerfitäts-Ball ein paar Mal tanzte ... fie veifte Tages 
darauf wieder ab... 

Amfel (wie oben). 
Was Teufel — bier riecht's fo branftig! . . . 


Gilbert dinmer für fi). 

Seit jenem Ball bat er fie doc, meines Wiſſens, nicht 
wieder gefehen ... . und mit feinem Wort ihrer gedacht ... 
Celtfam, feltfam! ... Wär's möglich?! 

Amfel. 

Aber fpüren Sie denn Nichts von dem Geruch, Herr 
Candidat? ... 

Gilbert. 

Wie Rauchqualm, aus der Küche vermuthlich. Der Wind 
drückt auf den Schornſtein ... 

Amſel. 
Kühe? Warum nicht gar! Die liegt ja am entgegen- 
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gefetten Ende, und den Geruh kenn ih. — Brandgerud, 
Herr Kandidat, Brandqualm! Ich werde doch amgebramnte 


Schöpfenkeule von brenzliher Wolle umterfcheiven fünnen! ... 
(Getümmel und Feuer-Rufe Hinter der Scene.) 


Da hören Sie’8! Feuer, jo wahr ich lebe, Feuer! 
(Mit einer Bewegung nad) der Thür im Hintergrund.) 


Gilbert (nad dem Fenfter gewendet). 
Und dicht bei muß es feyn, dicht bei... .ı 
Amfel. 
Gut, daß unfere Sachen im Wagen find! ... 


Gilbert. 


Laß uns auf vie Straße eilen ... Gott fey den armen 
Lenten gnädig, dies trifft! ... 


(Der Lärmruf wird immer ftärfer, im Begriffe, durch die Flügelthür zu enteilen, ſtürzt 
ibm Alerander aus ber GSeitenthür recht enigegen.) 


Achte Scene. 
Alerander. Gilbert. Amel. 


Alerander. 
Teuer! Zu Hilfe, zu Hülfe, Freunde! Oben im zweiten 
Stock ... Die Rauchwirbel ſchlagen durch's Fenſter ... Zu 
Hülfe! 
(Wirft Rock und Hut ab und ſtürzt zur Mittelthür hinaus, die offen bleibt.) 
Gilbert (Gim nachrufend). 


Alexander! Um's Himmelswillen Alexander! ... (Steben 
bleibend) Schrecklich, ſchrecklich! ... ſtürzt ſich im’s Feuer... 
(mit empor gehobenen Händen) Herr im Himmel, nimm ihn in Deinen | 
heiligen Schug! (Ex eilt nad.) 
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Amſel. 
(der inzwiſchen Rock und Hut des Grafen aufgenommen). 
Ich will nah den Sachen ſehen im Wagen. Bei fol- 


den Gelegenheiten blüht den Dieben ihr jchönfter Weizen. 
(Ab nach der Seitenthür recht.) 


Es beginnt dunkel zu werden. Berthold, in einen Mantel 
gehüllt und ein Käſtchen im Arme tragend, tritt ſachte durch die 
Seitenthür links. 


Neunte Scene. 
Berthold allein. 


Berthold Corſichtig nad) ven Ausgängen ſpähend). 

Geſchehen! — Der Schatz gehoben! . . . (Bas Kaſtchen em⸗ 
porhebend) Endlich, endlich, Leontine, theures Kind! feh’ ich Dich 
um Vollbefitz Deines fürftlichen Vermögens, und unfere Pläne 
mit Dir ihrer Erfüllung nah! ... Alleinerbin unermeßlicher 
Beſitzthümer — ungefchmälert (mit einem Blick auf's Käſtchen) durch 
dies! — Beſitzthümer, die das uralte Haus Dir zu Füßen 
legen, das verwandt fich rühmt dem regierenden Herrn ... 
Aleinerbin! (Mit einer Handbewegung nad dem Jenftr) Ste, bie es 
wäre, — ſeyn müßte, wenn an Tag käme, was Du mir bift — 
jie vermählt fih mit dem euer dort... . ftirbt den Tod der 
indifehen Wittwe, bevor fie Gattin ward... . (Mad dem Ausgang 
reits gewendet) Meg von hier!... (plotlich inne haltend) Schritte! ... 
(Roc einer Meinen Pauſe) Ha! wenn fie doch entfäme! — Nimmer- 
mehr! ... unmöglich! Kein Gott, fein Wunber rettet fie!... 
Bon inmen abgefchlofjen, erftict fie, regt fich in ihr ein Funken 
Leben noch — eh der Riegel fpringt . ... Ohnmächtig lag fie 
da — er hatte leichte Spiel, der würgende Rauch ... zum 
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Ueberfluß fprang ich ihm bei mit meiner Schlinge... . Schon 
war die Berlenfhnur vom Hals gerifien.... Da fiel ein 
Gluthſchein auf die Halbentfeelte, worin fie ſchwamm, wie in 
ihrem Blut — ſchaudernd ließ ih ab... Mit gefpanntem Ohr 
nach ber Seite rechts horchend.) Nun ift es fill von diefer Seite... 


Schnell! (Entftieht.) 
(Gluthſchein auf ber Treppe, wo Wolfram fihtbar wird.) 


Behnte Scene. 
Wolfram 


(von der Treppe in ben Corridor herabrufend). 
Mein Beil, Wendel! mein Beil! Die verflirte Thür is 
von inwendig verriegelt . . . 
Stimme (im Corridor). 
Wo liegt’8 denn? 


Wolfram (auf ber Treppe). 


Auf meiner Jade — unter der Banf!.. . Gerſchwindet 
oben; daß Getümmel dauert fort.) 
(Erhard und Hinter ihm Gottlieb fommen eilig durch die Thür rechts.) 


Elfte Scene. 
Erhard. Gottlieb. 


Erh ard (fi nad dem Alten umwendend). 


Wohin? Plagt Ihn der Geier? Er wird doch nidt an’s 
Löſchen wollen? Bleib Er ımten, Alter! helfen kann Er doch 
nicht, und Er fladert auf mit feinem Graufopf, wie Werg. 
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Gottlieb. 
Ei was! So wärm' ih mich doch mal im Leben! 
(Dringt vor nach der Thür im Hintergrund.) 
Erharv. 
Alter Starrkopf! Er muß immer feinen Willen haben! 


Gottlieb. 

Was liegt dran! Verbrenn' ich, kommt's den Kindern zu 
gut: 's bringt ihnen doch alleweile Suppen-Marken ein von 
der Armen-Speiſungs-Anſtalt und dürfen vor's Erſte nit ver- 
bungern . . . Eryard ab durch die Mitielthür.) 

Gottlieb (allein). 

Der Webftuhl hin, das letzte Stüd Bett verfauft; aus ber 
Fabrik Fein’ Arbeit mehr . . . 8 Mädel 'ne Schanddirn 
worden — Der Hannes, Gott verdamm’ ihn! ein Galgendieb — 
und in meinem Loch zu Haus Hunger und Elend... Arm und 


Geprafiel von augen.) Geht wild her — deſto beffer! 
(Eilt ab durch die Mittelthür; gleich darauf ſtürzt Gilbert durch dieſelbe Thür 
wieber herein.) 


BZwölfte Scene. 
Gilbert (allein). 


Gilbert. 


Nicht durchzudringen vor Rauch und Menfchen! ... 
(Pil ſich und Trödler Matthis kommen aus der Seitenthür links.) 
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Dreizehnte Scene. 
Gilbert. Pilfid. Matthis. 


Pilfid. 

Ruinirt! ih bin ruinirt! ein arm's ruinirt's Weib — 
eine Bettlerin! — 

Matthis. 

Das Feuer iſt gedämpft, greift wenigſtens nicht mehr um 
ſich ... Beruhigen Sie ſich, Frau Nadbarin! | 

Pilfid. 

Alles hin! Alles! 

Gilbert (Guſtarzend). 

Doc Fein Menfchenleben verunglüdt, fein Menfchenle: 
ben! ... | 

Pilſich. 

Alles hin! Zu Grund gerichtet — ein armes ruinirtes 

Weib! ... | 
Matthis (sur Pilfig). 

Ihr Schade kann nicht groß fenn, Frau Nachbarin! .... 
Aengftigen Ste fih niht!... 8 trifft höchſtens die drei 
Stuben droben, und ver Gafthof ift verfidhert ... . 

Pilſich. 

Gut für den Pachtherrn, für Herrn Forbes, dem der Saft: 
bof gehört! Aber meine Einrihtung, meine Möbel, meine 
beften Möbell Alles hin! — Eine Bettlerin! . . . 

Gilbert. 

Treveln Sie nicht, Madam! Sie jammern ja um tobtes 

Gut, als gält' es Bater und Mutter! ... 
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Bilfich. 
Er hat gut reden, Er! 

Gilbert. 
Der Ihr's früher gegeben, kann Ihr's wieder fchenfen. 

„Wie Gold durch's Feuer, jagt die Schrift — 
Bil ſich (unwirſch). 

Die ſagt gar viel! 
| Gilbert. 


„Alfo werden Die, fo Gott gefallen, durch's Teuer ber 
Zrübfal bewähret.” . . . 


Pilfid. 
Kann all nichts helfen — mir hilft fein David und fein 
Salomo! ... Eine Bettlerin, zeitlebens eine Bettlerin! .. . . 
Gilbert. 


Iſt Niemand verunglüdt, beite Frau, fo kann Sie vo 
auf Entfhädigung hoffen, auf — 
Pilſich. 
Von Ihm etwa? Oder von den Fremden, die mir der 
Teufel in's Haus geflucht hat? Die find längſt zu Aſche ver: 


brannt mit Sad und Pad! 
(Gil bert bebeitt fid) das Geſicht mit ben Händen.) 


Matthis. 
Es iſt ja möglich, daß fie ſich gerettet haben ... 
| Pilfid. 
Ja gerettet! Er wird fie bald aus dem Schutt hervor- 
ziehen ſehen, als verfohlte Leichen . . . 


Matthis. 
Das wollen wir nicht hoffen. Hülfe war gleich zur Hand, 


| 
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und wir fünmen noch von Glück fagen, daß Etlihe von den 
verabſchiedeten Arbeitern aus ven Fabriken heute, al am Som- 
tag, ſich zufällig eingefunden . . . 
(Einige Berfonen, die beim Löſchen behülflih waren, treten ein, unter ihnen ber 
Arbeiter Wendel.) 


Vierzehnte Scene. 
Wendel. Die Borigen. 


Wendel. 


Gott ſey Dank, das Schlimmfte ift vorüber! Das Feuer 


liegt in den letzten Zügen; die große Sprige arbeitet... 
Nichts mehr zu fürchten! 
Pilſich. 

Nichts zu fürchten! Glaub's gern, — wenn Alles bin iſt, 

meine beten Sachen, Geld und Gut! ... 
Wendel. 

Wie gewonnen, ſo zerronnen! Durch Küchenfeuer herein 
und durch Feuer wieder hinaus! Hat Sie's oben zu liegen 
gehabt, in den drei Stuben, — dann freilich kräht kein Hahn 
nach, als der — rothe! 

Pilſich. 
Eine Bettlerin! eine ruinirte Bettlerin! 
Wendel. 


Was drin war, verbrannt! Fremdes und Eignes, kein 
Span, kein Schnippelchen geblieben!... Tiſche, Stühle, 
Schränke, alles heidi! Durch'n Schornſtein, wie die Hexen!... 
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Gilbert. 


Sonft aber, befter Mann, bat man fein Unglüd zu be 
Hagen? ... 
Wendel. 

Hoffentlich nit. — Um Einen is mir bang: Ein blut- 
junger Menſch, der erfte oben aufm Poſten, — der aber, weil 
er die Thür nicht zwingen fonnte, vom Hof aus mit Hülfe von 
Leitern an's Fenſter gelangte, woraus mannsdicke Rauchſäulen 


quollen. Er mitten hinein — und verſchwunden! ... 
(Gil bert erbebt. Stimmen auf der Treppe.) 


In die Luft! in die friſche Luft! Bringt ſie in die Luft. 
Gilbert (mit aufjauchzender Freude). 


Seine Stimme! Gerettet! er iſt gerettet! 
(Eilt durch die Mittelthür hinaus.) 


Fünfzehnte Scene. 


Gedränge über die Treppe nach der offenen Mittelthür hin, durch 
welche Mehrere hereinſtürzen. Das Zimmer füllt ſich mit Menſchen. 
An der Thür erſcheint Alexander mit Wolfram, Gabrielen 
auf einem Ruhebett hereintragend, die im Brautkleid, woran Spuren 
von Brand und Ruß ſichtbar ſind, ohnmächtig daliegt, den linken 
Aermel aufgeſchlitzt und eine Aderlaßbinde um den Arm. Der Wund- 
arzt befindet ſich neben Alexander am Kopfende der Trage, hin⸗ 
ter dieſen Gottlieb und Erhard. Gilbert hält ſich dicht an 
Alerander Auf der Bühne: Pilſich, Matthis, Wendel u. ſ. w. 


Wundarzt (sm den Eingedrungenen). 
Ueberfüllt die Stube nicht, Kinder! Wir brauchen freie 
Luft... Zurück, zurück! Wer nicht hereingehört, entferne 
fih. Gur Kirfis) Laffen Sie das Bett dort vorfchieben, Frau 


Wirthin — das Yenfter öffnen... Luft vor Allem und Ruhe! 
Klein, dramatifche Werke. III. 17 
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(Das Zimmer leert fih, jo daß nur bleiben: Alerander, Gilbert, Wolfram, 

Wundarzt, Gottlieb, Erhard, Wendel, Pilfih und ber Trödler Matthis. 

Während Alerander und Wolfram mit dem Tragbett bis in die Mitte ber Ecene 

vortreten, ſchieben Gottlieb, Erhard und Wendel daß Bett mit ben Borhängen aus | 
dem Alcoven heran.) 


Matthis Qur Pitſiqh beifelt). 
Der Bräutigam, Frau Nachbarin, ift der au darunter? — 
Pilfich. 
Ich ſeh' ihn nicht. Verbrannt mit Haut und Haaren, — 
wo nicht: auf und davon mit der Bezahlung! — 
Alexander 
(zu Gilbert, während er und Wolfram die Trage mit Gabrielen nieberlaffen). 
Den braven Männern da (auf bie Handwerker zeigenb) haben 


wir’8 zu danken — ihre Rettung (auf Gabriele zeigend) und aud) 


die meine. 
(Gilbert ergreift Alerander’8 Hand, ber ihn umarmt.) 


Pil ſich Geiſeit zu Mattpis). 

Der Vormund? ... 

| Matthis. 
Verunglückt wie ich hör’ iſt Niemand ... 
Pilſich. 

Wo wird er ſeyn? Ueber alle Berge mit meiner unbe— 
zahlten Rechnung! . . . 

Gilbert (gu Alerander). 

In welche Angft, Aleranver, haben Sie mich verfegt! 
Doc hab’ ich ihm ja wieder! (Mit erhobenen Hänten) Gepriefen ſey 
Dein Name, Du unfer Aller Helfer und Erretter ! 

Wolfram 


(au Gilbert, während Alexander beim Heranſchieben des Alcoven-Betteß 
behulflich tft). 


Wagen, Herr, ift beſſer als Zagen! 
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Gilbert. 


Beides, waderer Mann, ift gut, wenn mur (mit einem Aujblid) 
für Ihn gewagt wird und in Ihm gezagt! 


Wolfram 
(da8 Sanapee, worauf Sabriele ruht, ſachte und vorfichtig an's herangeſchobene 
Alcoven:Bett rüdenb). 


Mag feyn, aber's Teuer, Herr, fpridht 'ne andere Sprad). 
Bei dem heißt's: Friß Vogel oder ftirb! (Muf Alexander zeigenb) 
Der verſteht's beſſer! 


Gilbert. 


Wir find ja einverftanden, guter Freund! Es kommt Alles 
auf den Antrieb, den erften Einprud an... 


Alerander 
(der inzwiſchen wieder an daß Tragbett herangetreten, für ſich). 


Alles! — 
MWundarzt Gur Pilfic). 


Das Fräulein muß nun (aufs Alcoven-Bett zeigen) hierher ge⸗ 
legt werden. Laſſen Sie doch ein Paar Ihrer Mägde kom— 
mn... 


Wolfram (zum Wundarzh. 
Iſt bald geſchehen. — 


(Faßt die Schlummernde und hebt fie leicht in das Bett hinüber. Während ber 

Bundarzt und Alerander mit dem Schließen und Ordnen ber Bettvorhänge ve⸗ 

jchäftigt find, fo daß nur daß Gefiht Gabriele's frei bleibt, hat fih Gilbert wieber 
zu Wolfram gefellt.) 


Gilbert (u Wolfram). 


Raſch und rührigl mit dem Teuer um die Wettel Für— 
wahr, Ihr fcheint verwandt den Elementen, die ſich nicht träge 


finden laffen, wie Ihr meint... 
17* 
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(Das Zimmer leert ih, Te daR nur kleiben: Aleranbı 

Wundarzt, Gcttlich, Erhard, Bendel, Pilfid ı 

Während KNlerander und Bolfram mit bem Xragbeti 

vortreten, ſchieben Gottlieb, Erbarb und Denbel ba 
dem Alcoven beran.) 


Matthis u viiſiqche 
Der Bräutigam, Fran Nachbarin, iſt 
Pilſich. 
Ich ſeh' ihn nicht. Berbrannt mit 


wo nicht: auf und davon mit der Beza a em 
müßt' ja te 


Alerander ae, oder ſie 
41a Sirdert, wübrend er und Bolfram bie Trac n dürften vor 
Ten braven Männern da (af t ‘sferla, Die fie 





wir? zu danfen — ihre Rettung (ai 
Die meine, 
(Grudert ergreift Alexander's H 


Pil ſich Eaieit zu 
Der Romum?... 


. num und nim⸗ 

ı Macht, ſo recht 
1, dem Teuer und 
‚vn, da wüht R| 
..ı! Geſchieht Alle 


Matthi Sefinnen frommt nit. 
Arrunglüdt wie ich bar’ ift N: Auf Alerander zeigend 
Birfi tennt's anders. Hätte 

ilfı. 


Raths holen wollen, 


Wo wirt er fen? Ueber 
daduen Nedaum!. . . 

Gilbert & 

Ka wen Anıtt Alexand 

Dod MY ıa zda ja mr! 

Dern Ara, Du weht Wer F 


Wol 
ga - 2 mine Wiitano, 


de 


Kur Kur. in dener 


erſehen und (mit einen 
u kann ... Qu Bene 
*rothe zu halten geben. 


a) 


x 
un .p 
. 


* 
: seter, als feine Zunge 
> m Jade und Beil, die dieſer 


= dem Bette, werin Gabriele 
te mil einander leife ſprecden. 
Zur ermen Augenblid einnehmen; 
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.. rhard im Hin- 
r verharrend, den 


16). 


ı, nachdem Wendel 


oder will’8 werden. 

rei Männer im bren- 
gefund. Wohl Ihm. 
13 Andern 18 feine fo 
‚nichenfind (auf Gabriele 


zn. veigen, muß Unfereins 


it. Denn Teuer, Herr 
mt man am beften mit 
Amt! Eendet fd.) 


. 
t Euch danken! Wozu ftrei= 
Grund der Herzen eine. Ich 

cn Netter, den Gott gejandt, 
kenjfchengeftalt, und Ihr, Ihr 
enbild zwei Menſchenweſen dem 
us mir mehr gilt als Blutsver— 
“tr. — Schlagt ein, braver Dann, 
„up fie drüden, ſchütteln aus Her- 


‚U (mit barjcher Wendung). 


Arbeitern, zu denen Alexander eben getreten 
„andarzt fih Gabrielen näÄßert.) 
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Wolfram. 
Ya, das mein’ ich, Herr! Die Element, die find flugs bei 
der Hand, fonft hieß e8 nit Pot Element! Ä 
(Schiebt das Tragbett zur Seite). 


Gilbert. 

Flugs zur Hand, aber nur (mit einem dingerzeig nach oben) auf 

Sein Geheiß! | 
Wolfram. 

Is leicht gefagt! (Den Fingerzeig nachahmend) Da müßt’ ja De 
proben den wilden Gefellen zuvor gute Worte geben, oder fie 
thäten’8 gezwungen, wie Dudmäufer, die nit mudjen dürften vor 
‚ dem geftrengen Herrn, und wären nit die Blitzkerls, die fie 
fm... Mit Berlaub, Herr! das glaub’ ih mm und nim— 
mer. Wie mir die Gedanken fommen mit Macht, jo redt 
übern Kopf, nit anders Denen, den Elementen, dem euer und 
Sturm. Müften die erft auf wen Anders hören, da wüßt' ja 
Keins, mer Koch oder Kellner is. Nein, Herr! Geſchieht Als 
auf, Ein’ Schlag, und jo iS Recht. Lang Befinmen frommt nit. 
Drum fag’ ih: Wagen is beffer, als Zagen. (Auf Aterander zeigene) 
Frag’ Er nur Den da, feinen Cam'rad, der kennt's anders. Hätte 
ber allerft 'nauf gefchaut und fi oben Raths holen wollen, 
das Teuer hätt’ mittlerweil feine Zeit erfehen und (mit einem 
Blick auf Gabrielen) gethan, was es nit laſſen fann... Gu Wende 
Mein Beil, Wendel! Ich hab's dem Grothe zu halten geben. 
Hol mir’s, ich bitt! Dich. Wende entfernt ſich.) 


| Gilbert (or fi Hin). | 
Bergieb ihm Herr! fein Herz ift befler, als feine Zunge. 


(Wendel fommt zurüd und bringt Wolfram deſſen Jade und Beil, die biefer 
abnimmt.) | 

(Die Stellung der Anweſenden iſt fo, daß Gilbert jeßt dem Bette, worin Gabriele, 
ruht, näher ift ald der Wunbarzt und Alerander, bie mit einander leiſe ſprechen, 
während Wolfram und Wendel die Mitte ber Scene einen Nugenblid einnehmen; 
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Pilfid und Matthis links zufammentreien, und Gottlieb und Erhard im Hin- 
tergrund ftehen bleiben. Gabriele regt fih, wobei file, im Schlummer verharrend, ben 
linken Arm finfen läßt.) 


Gilbert 


(aufmerffam, mit einem Blid auf Gabriele, für fi). 
Mir war's, als hört ich fie ſeufzen ... 
Wolfram 


(dit vor ihm, während er die Jacke um die Schulter hängt, nachdem Wendel 
zuruͤckgetreten und ſich entfernt). 


Der Herr 18 Paſtor, wie ih mer, oder will's werben. 
Nu, Jed's fein Amt! Er betet, wie die drei Männer im bren- 
nenden Dfen, und bleibt dabei frifh und gefund. Wohl Ihm. 
Cr kann's Seinem Schöpfer danken. Uns Andern is feine fo 
feuerfefte Haut bejcheert. Um fon Menjchenfind (auf Gabriele 
zigend) aus'm Rachen des Feuers zu reifen, muß Unfereins 
iprigen und ſchwitzen, was Zeugs hält. Denn Teuer, Herr 
Pfarrer, das i8 fo fein’ Art, nimmt man am beiten mit 
Waſſer in's Gebet... Jed's fein Amt! (Wenvet fig.) 


Gilbert. 


Meines, wadrer Mann, ift Euch danken! Wozu ftrei- 
ten? Glaubt mir, wir find im Grund der Herzen eind. Ich 
verehre und lieb’ Euch, wie einen Netter, den Gott gefandt, 
einen Boten des Himmel! in Menfchengeitalt, und Ihr, Ihr 
habt aus Liebe zu Gottes Ebenbild zwei Menſchenweſen dem 
Teuer abgewonnen, wovon eins mir mehr gilt als Blutöver- 
wandter, al8 Bruder und Vater. — Schlagt ein, braver Dann, 
gebt mir Eure Hand; id muß fie drücken, ſchütteln aus Her— 
zensgrund! ... 


W D fr am (mit barfcher Werbung). 
S'is rußig, Hear! 


(Geſellt ſich zu den beiden andern Arbeitern, zu denen Alexander eben getreten 
tft, während der Wundarzt ſich Gabrielen nähert.) 
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MWundarzt Ä 
(für fi, nachdem er die Schlummernde betrachtet). 


Tiefer Schlaf ... . Gu Gilbert Halblaut) Mir ſchien's vor- 
bin, als rege fi) das Fräulein... Haben Sie e8 nicht aud | 
bemerkt, mein Herr? ... 

Gilbert (ebene). | 

Ich glaubte fo; doch hielt ich es für Täuſchung, da ih 
das Fräulein, als ich umblidte, ſchlummern fah, regungslos 
wie zuvor. | 


(Der Wundarzt winkt die Pilfich zu ſich heran. Alerander verläßt die Hand: 
werker, mit denen er inzwifchen geſprochen und nähert ſich Gil bert.) 


Wundarzt 
(zur Bilfich, die ihm ein Paar Worte leiſe gejagt). 

Nicht eher, als bis fie von felbft erwacht; dann laſſen 
Sie das Fräulein hinüberbringen, wo fie die Nacht ruhen mag, 
und ungeftört wie ich hoffe. — (ie mit ſich felbit, indem er den Puld 
ber Ruhenden prüft) Der Puls hebt ſich, die Wangen färben fi... 
Zur Pilſichj) Fällt was vor, wiſſen Sie, wo ich zu treffen bin. 
(Zu Alerander, an ben er gerantritt) Keine Gefahr! Der tiefe Schlum: 
mer kann nur ftärfend und belebend auf fie wirken. — Durd- 
aus feine Gefahr, mein Herr! — 


(Alerander Spricht mit ihm noch einige Worte, worauf ſich der Arzt mit einem 
Händedrud empfiehlt. Aleranber wenbet fih wieder zu Gilbert.) 


Alerander (u Gilbert). 


Mid dünkt, ich hätte meinen Rod hier Liegen laſſen ... 
Wollen Sie, befter Freund, fi) nad) einem Dinge der Art für 
mid umfehen? (Zu ven Arbeitern, bie im Begriff find aufzubrechen.) Nur 
ein Weilchen noch, lieben Freunde, ein Heines Werlchen! (Pie 
Arbeiter bleiben. Zu Gilbert) Ich bitte, Gilbert! . . . 


Gilbert. 


Der Diener nahm Ihr Kleid auf und trug es fort. Ich 
will ihn aufſuchen ... 


‘ 
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(Alerander will ih zu Wolfram wenden. Gilbert fährt fort.) 
Und bleibt e8 bet ver Abreife, oder? — | 


Alerander .(mit einem Blick auf Gabriele). 
Wenn nur Jemand von den Ihrigen bei ihr wäre! . 
Granfam, graufam! So ganz alkin! 
Gilbert. 
Iſt denn Ihre Abreife, Graf, fo dringemd?... Doch 
begreif ich wohl — die Schielichfeit . 
Alerander. 
Bei ber jegt anfragen, wäre lächerlich! 
Gilbert. 
Eine fremde junge Dame — 
Alerander. 


Wenn die Nächten fich entfremben, ift der Fremde der 
Nächfte. Ihr Begleiter, ver Einzige, den fie um fich hatte — 
Vormund wie ich höre — nirgend aufzutreiben ... Wahr: 
Iheinlich mit dem legten Zug über alle Berge... Ein wil- 
des Thier hätte mehr Erbarmen — ſchändlich, ſchändlich! 

Gilbert. 

In der That, unerhört und unbegreiflih! . . . (m Begriff, 

fh zu entfernen.) 


Alerander (Ghm einen Schritt nachgehend). 


In der Rodtafche liegt ein Zettelchen, lieber Gilbert, von 
meinem Vater, der auf mein baldiges Eintreffen hofft und 
"dringt. Es wird wohl auf ein Baar Stunden nicht ankom— 
men. Doch will ich jett das Briefchen aufmerffamer leſen. 
Ih war gar fo zerftreut, als ich es das erfte Mal durch— 
flog ... Sch bitte, Lieber! 


(Bildert ab durch die Thür rechts. Unmittelbar barauf erfcheint an der offenen Mit- 
teltyür Amſel in feiner Kivrde mit Alerander’d Rod und Hut. Amfel tritt vor 
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und dit heran an Alexander. Diefer wird ihn gewahr, nimmt ihm die Belleibung 
ab und verabjchiebet ihn, nachdem er ihm einige Worte zugeflüjtert, die Amfel mit Pan: 
tomimen erwiebert.) 


Alerander 
(tritt, nachdem er Rod und Hut angelegt, zu Wolfram, mit dem er leije jpricht; von 
der andern Seite die Pilfih und Matthis im Geſpräch für fih). 


Matt his (eiſe zur Pil ſich. 
Mehr farm ich nicht geben ... 
Pilſich. 
Ein Lumpengeld. Die Spitzen allein ſind das Dreifache 
unter Brüdern werth — Aechte Brüſſſer — — 
Matthis. 
Kaım wirklich nicht. .. Weiß fie mas? Das Klein — 


(auf Gabriele zeigend) fie braucht doch ein andres, wenn ich das 
bort befommen foll — geb’ ich drein — Abgemacht? ... Ic 





hab fo eins im Laden, ein einfach wollenes, was ohnehin jett 


beijer für fie paßt — und bring’8 gleich mit — handeleins? 
Pilſich. 

Meinthalb — hol Er denn fein Kleid. GMatthis wendet ſich 
zum Abgehen.) Sieht er vielleicht Herrn Forbes? — noch heut?... 
Matthis. 

Ja — bei mir, wegen der — Jette — Sie weiß... 

Pilfid. 

Sag' er ihm, Gevatterchen, ich ließ ihn bitten, auf ein 

Wort... . Aber vergeſſ' Er nit — noch heut! 
Matt his (abgehen). 
Will's beſtellen. Av.) 
Pilj i ch (beiſeit, mit einem Blick auf Gabriele). 

Die Perlen auch weg! Nu, die is noch ſchlimmer dran 

wie ich ... Nichts wie ihr Geſichtchen ... Beſſer doch, 
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wie gar Nichts! — Mean hilft fi, wie man kann — (Mit einem Btie 
auf Alerander unb bie Handwerker) Ob Die fich bald verziehen 
werden! Will drin Einiges noch beforgen; komm’ ich wieder 
und find fie noch nicht fort, laſſſ ich vie Mamfell von ven Mä- 
dels 'nübertragen, dann werben fie fi von felber prüden. 

(Ab durch bie Thür links.) 


Wolfram 
(der inzwiſchen mit Alerander im Geſpräch begriffen war, während Gottlieb und 
Erhard eiwaß mehr gegen ben Hintergrund Hin zurückgetreten). 


Alerander. 
Und Derfelbe, fagen Sie?... 


Wolfram. 
Den ih mal im Schloß gejehen, brüben auf Birfenfels, 
zur Zeit, da ich noch in Arbeit ftand in einer ber Fabriken. 
Alerander. 
Des Barond von Birfenfels? 


Wolfram. 


Des Barons von Birkenfeld, des fteinreichen und fteinhar- 
ten Barons von Birkenfeld... . 


Alerander. 
Und wiffen ven Namen nicht? ... 


Wolfram. 


Was ging mich der Namen an? hab’ ihn das Einemal 
gefeben, wo ich zufällig vom Fabrik-Aufſeher 'ne Beſtellung 
hatte für die Frau Baronin.... 'nen Gruß an des Teufels 
jein’ Großmutter hätte’ ich eben fo gern ausgericht'. Ich machte, 
daß ich's wieder im Rüden hatte, das verwünſchte Schloß... 
Kenn’ ihn weiter nit, aber ver Nämliche iS, oder ich will die 
Beftelung nody mal machen! 
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Alerander. Ä 
Wonach fah er denn aus? . Schien’8 ein Freund des | 
Haufes? Welchen Standes? . | 
Wolfram. | 
Was Vornehm's natürlih! Das kam der junge Herr 
(mit einem Blick auf Gabriele) ſchon daraus merken! Erkannt' ihn 
gleih am Bid... So'n Bogel [haut drein, als wunder 
er fih, daß Unfereind auch auf zwei Beinen geht... ha’ 
mir den Blid gemertt! — | 
Alerander (Hab für ſich). 
Ich finne vergebens nach ... 


Wolfram. 
Wenn aber der junge Herr befannt tft in dem Saus?.. 


Alerander. 

Ich fenne Niemand, als die Baroneffe Teontine, die ich in 
der Refivenz bei einer Verwandten von mir öfter fah. Auf 
dem Schloſſe felbft war ich nie. 

Wo lfra Mm (die beiden andern Handwerker bezeichnend). 


Auch die haben ihn vorbeieilen jehen.... (Zu den Arbeitern) 
Den Menfchen im Mantel! . . . 


Gottlieb (mad dem Eingang rechts weifend). 


Ueber die Kleine Treppe weg, als wir Beid', der Erhard 
und ich, von dort herein zu Hülf eilten ... . 
(Wolfram im Begriff fih mit den beiden Handwerkern zu entfernen.) 
Alerander. 
Meinen Dank, Lieben Leute, meinen wärmften Dank, — 
int Namen diefer unglüdlichen jungen Dame, — bis fie ihn 
jelbjt wird bezeigen können. | 
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Wolfram. 

Kein Urſach, junger Herr. Und jedenfalls nit mehr, als 
Ihnen, der's Befte dazu gethan ... 

Alerander (einen Beutel aus ber Taſche ziehend). 

Dies, wahre Männer, einftweilen. Wir fehen ung wie- 
der. Eure Namen ftehen in meiner Schreibtafel und unaus- 
löſchlich in meinem Herzen. (Reigt Wolfram den Beutel Hin.) 

Wolfram (ablehnend). 

Nicht nöthig, junger Herr! So lang’s Holz im Wald 
zu ſchlagen giebt, nehm’ ih von Niem’d Almoſen an, als 
(vie Arme ausſtreckkend) von denen und von meinem Beil. — Gebt’s 
Denen (auf bie Arbeiter zeigend), junger Herr! Die können’ beſſer 
brauchen. (Er nimmt Alerander ben Beutel ab und giebt ihn den beiden Arbeitern.) 
Der (auf Erhard zeigend) hat Eltern und Großeltern und ’ne 
blinde Muhm' zu ernähren, ohn' fein Mädel, die in Noth und 
Mühſal Hinfiecht und Auf Gottlieb zeigen) der Alte ein halb 
Dugend nadter Rangen, die froh wären, wenn fie genießen 
dürften, was der gnädigen Herrihaft ihre Schwein übrig lafjen, 
und fo warm fchliefen wie die. — (Bu den beiden Arbeitern heimlich) 
Mein Theil — gebt’3 meinem Alten. Von mir nimmt er 
nichts, der alte Brummbär. Seit ih in Wald "gangen, is er 
muk'ſch und giftig auf mid — meintwegen! kann ihm nit 
helfen! — 

Gottlieb. 

Hätten’ ihm auch fo geben, Wolfram... . 

Wolfram (eiſe zu Erhard). | | 

Ein Stüd für die verrüdte Anne, Deiner Xisbetb ihr 
arms Mütterl, mein Frau Baf’, die der Gottlieb bei ſich zu 
Haus füttert. (Mit einer Werbung zu Alerander) Gott befohlen, jun- 
ger Herr! (Mb, nachdem er den beiden Handwerkern bie Hand geſchüttelt.) 
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Gottlieb und Erhard (m Alerander). 
Bergelt’8 Gott, junger Herr! 


Öottlieb 
(nachdem er mit Erhard abgetheilt, halb für fidh). 
Das (ein Paar Geloftüde in bie Taſche ftedenn) Wolfram's ſei'm Al⸗ 
ten und (zu Erhard, auf das in ber Hand Behaltene deutend) mit dem löſ 


ich's Bett ein und meinen Webſtuhl. (Im Abgehen) Sag's mei: 


ner Alten, Erhard, fommft Du vor mir in's Dorf... 
(Z3ufammen ab.) 


Sechzehnte Scene. 
Alerander. Gabriele. 


Alerander (vor die Schlummernde Hintretend). 


D, es giebt noch größern Sammer, als den der leiblichen 
Noth, des Elend und des Hungers! ... Stol und jid 
jelbft genug zieht er dahin im Gefühle feiner Kraft der Tage: 
löhner, und darf ſich guten Muths ven Beften beigefellen, ihrer 
Achtung gewiß, die er nöthigenfals fi, erzwingen kann ... 
(Auf Gabriele blidend) Aber wie biefe hier verlaflen feyn, freund: 
und theilnahmlos, ein zartes Gejchöpf, das ein ſchlimmes Wort, 
ein feindlicher Blid zu tödten vermag! — O Gott, welde 
Fügung diefer Welt, wo fo Unglaubliches möglich ift, jo Un- 
geheueres! (Bor ihr niederftürzend, Paufe.) Doc was Flag’ ich? (Indem 
er fi erhebt.) Verdank' ich es dieſer wunderbaren Fügung nidt, 
daß ich hier weilen darf neben ihr? ihr leiſes Athmen höre, 
das Klopfen ihres Herzens, das ſchon einmal an das meine 
ſchlug, als ich fie beim lange der Muſik umfing — Ein: 
mal — D ih Thor, ih Thor — und nit wieder! — — 
So ſey's denn! ih bin entjchloffen! Hätte dad Wunberbarfte 
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fi) umfonft ereignet? Nein! Es ift ein Wink des Himmels, 
der mich bebeutete in feurigen Zungen, — verzehrende Flam— 
men uns ſchützend umfangen hieß und beveden, wie Cherubim, 
mit ihren golpnen Schwingen! ... Mein bift Du, theures 
Weſen! Mer darf ein Anrecht an Did) geltend machen? ‘Der 
Schändliche doch nicht, der fich geflüchtet, und Dich dem ſchau— 
dervollen Tode preisgab, .. . ja mein, mein auf ewig und 
feine Macht der Erde fol Did) mir entreißen! ... Etreift nie 
berfnieenb ihr ben Brautring vom Finger.) Hinweg zurückgelaſſenes Ketten- 
glied einer ſchmachvollen Felfel! ... . Und du (einen goldenen Reif 
von feinem kleinen Finger ztehend), theures Vermächtniß, Trauring meiner 
Mutter, den fie im Sterben, als ihr Koftbarftes, vom Finger 
zog und, ihm mir übergebend, mit dem Segen weibte, daß ihn 
Die einft trage, die mein Herz erwählt — erfülle den legten 
Wunſch der geliebten Todten, und vollzieh dein Amt! — 
(Er jtedt der hlummernden Gabriele den Ring an denfelben Singer, von dem er ben 
abgezogenen geftreift) Meine Gattin, mein theures Weib, mir an- 
getraut vor dem Auge des Alljehenven! Erhebt fig.) Vor Gottes 
Angeficht vorerft, um des greifen Vaters willen, ver fi mit 
andern Plänen trägt ... Diefe Nacht bleib’ ich hier. Morgen 
mit Tagesanbruch eiligft fort, um einen angemeffenen Aufent- 
haft für fie in meiner Nähe auszumitteln.... Ich laſſe ihr 
einige Zeilen zuräd, die fie von Allem in Kenntniß fegen und 
morgen Abend fpäteftens kann fie — der Arzt felber ftimmte 
bet — auf den Weg fich begeben... Dieje Anordnung fcheint 
mir die zwedmäßigfte, und läßt fih mit dem Wunfche meines 


Baters, meine Ankunft zu befchleunigen, auf’8 befte verbinden... 
(Silbert fommt zuräd.) 
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Siebzehnte Scene. 
Aleranber. Gilbert. 


Alex and er (ihm entgegengehenb). 

Morgen mit dem frühften, Lieber Yreund — (Ihm genauer be 
traditend) Was haben Sie? ... Sie fehen blaß ... Was ıft 
geſchehen? ... | 

Gilbert Gaudent). 
Gnädiger Herr — | 
Alerander. 
— Eine Trauerpoft! Reden Sie! Ich beſchwöre Sie! — 


Gilbert. 
Ein reitender Bote vom Rector der Univerſität — 
Alexander. 
Was bringt er? ... Sie ängſtigen mid)! 
Gilbert. | 
Diefes Schreiben — (ieht einen gefiegelten Brief hervor) vom Se— 
cretair — 
Alexander (as Siegel beſehend). 
Vom Secretair? — nicht won Vater ſelbſt? Um's Him: 
meld willen — es iſt doch fein Unglüd — — 
Gilbert. 
Da ſey Gott für! — Der alte Herr ſind nur — 
| Alexander. | 
Erkrankt?! Bon Unwohlſeyn ſpricht er auch in dem Brief- 
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hen, das ich früher erhalten — von leichter Unpäßlichkeit — 
fügt aber bei, daß es nichts Ernſtes — 
Gilbert 
(während Alerander das Siegel des Schreibens haſtig erbrict). 

Gewiß nicht ... Und darf man der mündlichen Beftel- 
fung des Boten glauben, fo vergütet ein umverhofftes Ereigniß 
die Befürdtung — 

Alerander. 

Befürchtung — (Entfattet raſch den Brief.) Alſo doch erfranft?... 
(Liest mit ſchmerzlicher Erregung in dem erbrochenen Brief.) 

Gilbert (cortfahrend). 

Die erfreulihe Nachricht von der endlich erfolgten Aus- 
jöhnung unſeres gnädigften Souverains, des regierenden Herrn, 
mit Ihrem Herrn Vater . . . höchftwelcher als Merkmal feiner 
Zuneigung und freundfhaftlihen Gefinnung für den Nädft- 
verwandten feines burchlauchtigften Haufes, den alten Grafen, 
Ihren Herrn Bater, in den Fürftenftand erhob und — 


Alexander (aufblidend). 

Auh davon ließ mein Bater in feinem Billethen em 
Wort fallen. (Im Briefe leſend, wie zu fich ſelbi) Schwer erkrankt! ... 
Will mich noch einmal fehen! ... . (Bantınd) O Himmel! ... 
Gilbert, wir müffen fort, noch dieſe Nacht . . . (N an feine Bruft 
werfend) fogleich ! 

| Gilbert. 
Unumgänglich, gnädiger Herr! Die dringendſte Pflicht — 


(Alexander wirft einen ſchmerzlichen Blick auf Gabriele.) 
Gilbert (S bemerkend). 
Was die junge Dame betrifft, — es iſt zu beklagen, ge— 
wiß — ich fühl’ e8 mit ihrem edlen Netter — daß fie fo 
allen... . 
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Aleranvder. 


Nicht wahr, theurer Freund! fo allein! fremd unter Frem- 
den — Gleichgültigen! ... Dem Tode faum entrifien . . . 
faft bewußtlos noch, ſchwebend zmifchen Ohnmacht und Befin-. 
nung — wenn fie erwacht! — Nein, Gilbert, nein — un 
möglich! (Sic ven Brief vorhaltend.) Und doch! ... D, peinvoll, 
peinvoll! (Berbirgt fein Gefiht an Gilbert'8 Bruft.) 


Gilbert (für fg). 

So tief verftridt!! ... Eaut) Es muß fih bald ent- 
ſcheiden, Durchlaucht — | 

Alerander (auffahrend). 

Was ſoll's? — 

Gilbert (eriäroden). 

Mit dem Fräulein, mein’ ih... Es muß doch Jemand 
auftreten, ber ihr angehört ... . Verwandte, Freunde, die fich 
ihrer annehmen ... und noch immer kam... ihr — Ge: 
mahl — 

Alexander Gebend und wild). 

Gemahl? — 

Gilbert (für fc). 

Ich zittere für fein Herz . . . Gaut) Die Bezeichnung paßt 
niht — ich geb’ e8 zu ... Die Trauung ift noch nicht voll- 
zogen, inbefjen fünnte — 

Alerander. 

Sprid) von dem Berworfenen nicht! (Muf Gabriele zeigenb) 
Ihre Nähe ift fein Todesurtheil!! So lange fein Beflerer für 
fie einfteht, bin ich ihr Alles — ich, Gilbert! ver fie auf dieſen 
Händen aus den Flammen trug! — 
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Gilbert. 
Doch kann das Fräulein nicht jetzt — nicht gleich von 
bier fort ... 
Alerander (mit einem Blick auf Gabriele). 
Unmöglih . . . Nicht ohne Gefahr ihrer Geſundheit, viel- 
leicht ihres Lebens! — 
Gilbert. 
Und ihres Nufes, gnädiger Herr. 


(Trödler Matthäs mit einem Bündel unterm Arm ſchleicht, ungejehen von ben 
Sprechenden, über die Bühne und verfchwinbet durch bie Seitenthür links.) 


Alerander. 


In zwei Tagen — mit vorgelegten Pferden mad’ ich es 
möglich — Tann ich zurück ſeyn ... Und follte ver Gefund- 
heitszuſtand meines Vaters es nicht geftatten — ein Anderer 


an meiner Stelle; — eine mir ergebene, edle Freundin, in 
deren Hauſe fie geborgen iſt... Ein Wort nod mit der 
Virthin, Lieber! — (Mit einer Bewegung nach ber Thür links, dann ploͤtz⸗ 


I ſtilſtehend.) Doc halt — wollten Sie nicht bei Altdorf Extra- 
poft nehmen, um auf einige Stunden Ihre Mutter in Lindheim 
zu befuchen ? . . . Wie wär’ es, theurer Freund —? 


Gilbert. 


Ich glaube, Ste zu errathen. — Ich könnte — daran 
dachten Sie — ich fünnte morgen um bie zweite Stunde nad 
Tagesanbruch wieder hier ſeyn — 


Alerander. 
Ya, theurer Freund, bis jene Freundin, die ich meine, 
übermorgen Abend fpäteftens, einträfe mit mir oder allein ... 
daß die Berlaffene doch Ein freundliches Weſen in ihrer Nähe 


wille.. . 
Klein, bramatifche Werke. III. 18 
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Gilbert. 
Rechnen Sie darauf, und, damit ih, ohne Anftoß zu er 
regen, ald fremder Mann diefe Yürforge rechtfertigen könne, 
bringe ich meine Mutter mit — 
Alerander. 
Wie danf ich Ihnen, theurer Gilbert! . . . 
Gilbert. 
Dafür aber, Alexander, nehm’ ich Ihnen das Verſprechen 
ab, daß Sie nichts beginnen, was Ihren oder des Fräuleins 


Ruf gefährden möchte, die doch nun einmal einem Andern ver- 
pflichtet ward! — 





Alerander. 
Dies Band, Gilbert, ift zerriffen — unwiderruflich! Doch 
beforgen Sie nichts. (Auf Gabriele veutend) Ihre Ehre iſt mir Io 
heilig, ‚wie die meine. 
Gilbert. 


Ich bin beruhigt. Nun laſſen Sie uns getroft in Gottes 
Namen abreifen ... 
Alerander. 


Einige Inftructionen an die Wirthin! 
(Alexander nimmt eine Wendung nach ber Thür links, in demfelben Augenblid 
tritt die Pil ſich ein.) 
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Achtzehnte Scene. 
Alerander. Gilbert. Pilſich. 


Ale rand er (ihr entgegentretenb). 

Sie werden, gute Frau, die junge Dame einige Stunden 
noch beherbergen — 

Pilſich. 

Stunden? Tage, meint der junge Herr — vielleicht 
Wochen! Was aber thun? Bor die Thür kann ich fie nicht 
legen... . Man bat ein hriftlich’® Herz ..... Geht das aud) 
drein! So lang ich theilen kann, gut — geht's nicht mehr — 

Alerander (auf Gilbert zeigend). 

Diefer junge Mann, mein Freund, wird fich morgen früh 
zwiſchen 9 und 10 fpäteftens einftellen. Er glaubt eine ent- 
feınte Berwandte des Fräuleins zu fennen — 

Pilſich. 

So?!... 


Alerander (fortfahren). 


Die er in Kenntniß fegen will... Bis dahin laſſen 
Sie dem Fräulein jeve mögliche Sorgfalt und Wartung ange- 
deihen. Rechnen Sie auf Erfenntlichkett.e Die Nacht über 
müflen Sie, gute Frau, oder Eines Ihrer Mädchen bei dem 
Fräulein wachen, Adien, Madame! Das Nähere wird Ihnen 


mein Freund fagen . . . (Mit einem Wink an Gilbert ab. Er nimmt links 


Hinter den Zurüdbleibenden ben Abgang fo, daß er um dad Bett, worin Gabriele 
fiegt, herumkommt und ihr, von jenen unbemerkt, einen Kuß auf die Stirne brüdt, dann 
ſchnell ab.) 


Bilfich car ng). 


Entfernte Verwandtin! ... Verſteh! ... Wo ihr 'naus- 
18* 
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wollt, hab' ih lang weg — ſolche entfernte Berwandtinnen 
kenn' ich und die Gegend, wo fie wachfen! . . . (Laut zu Gilbert) 
Alfo den Herrn ſeh' ich morgen wieder — zwifchen 9 umt 
10°... Hm, hm! Mit ver entfernten Verwandtin — verfteb, 
verfteh! ... . Das ſag' ich Ihm aber, Herr Studio! Wer fid 
zu ihr meldet, wird mir für mein Eingebüßtes auflommen — 
das ſag' ich Ihm! ... 


Gilbert. 
Es werden ſich noch Leute finden, Frau Wirthin. — 


Vilſich. 

Er etwan? — Geiſeii) hat ſelber Nichts! (au) Schon gut 
— Glück auf den Weg! — Dem Fräulein ſoll's an Nichts 
fehlen... . Jetzt aber möcht’ ich bitten... .. Wir müſſen fie 
(mit einem Blick auf Gabriele) entfleiven . . . hab’ eigens ein Zim— 
mer für fie in Stand feßen und heizen laffen... . wollen num 
die Mamfell 'nüberbringen. Meine Mädel paffen hen ... 
Glück auf ven Weg! 


Gilbert. 


Bis morgen gegen 9, Frau Wirthin! Das Andere wird 


ſich finden. — 


(Ab durch die Thür rechts.) 
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Kennzehnte Scene. 
Pilſich. Gabriele. 


Pilfich (hm nachſehend). 
Wird ſich's finden? Ei ſieh! Was ſich fon Bürſchel 
einbildt! Wird ſich finden! Finden wird ſich's freilich, aber 
nicht wie Er denkt, Herr Studio! (Auf Gabriele hinzielend) Mär’ 
jo was! Gelt? ... Die entfernte Verwandtin! ... Bei der 
bringt man fie unter aus purer Chriftenliebe und — das 
Uebrige wird fi finden! ... Die Pilfih ift nicht won geftern, 
Freund Studio, und weiß, wo Bartel Moft holt — Wird fi 
fmden! — — 
(Matthis ſteckt ben Kopf durch die Thür links.) 

Pil ſich isn erblickend). 
Bleib' Er dein! — Drüben (ach ber zweiten Thür links zeigend) 
zieh' ich ihr's Kleid aus und bring's Ihm dann felber . 
Zu Forbes muß Er aber noch heut hin, da Er ihn verfäumt 
Mt... 

Matthis (in der Thür). 

Noch heut, Gevatterin! (Mit einem Wink nah Gabriele Hin) Wird 
nicht auf fich warten laſſen ... Das ift was anders noch, 
ald die Jette ... 

Pilfic. 

Geh’ Er jet. — Ich hör’ die Mädels ... Die jollen 
Ihn nicht fehen . . . (Matthis zieht fich zur; durch bie zweite Thür links 
Iteten zwei biß drei Dienfimägbe ein.) 

Pilfich (u den Mägden). 

Angefaßt, Mädels! In die blaue Stube ’nüber! Die 

Örethe bleibt die Nacht bei ihr ... Wacht's Fräulein auf, 
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(u der einen Magb) kommt Sie und meldet mir’s, Grethel (wie 
Mädchen treten an dad Bett beran.) 


Bilfich Cim Vordergrund, für fi). 
Geht's nad meinem Sinn, wir Forbes mir Pachtgeld 
zahlen ... (Mit halber Kopfwendung nad dem Bette Hin) Das ift meine 
Kente, Herr Rentier Forbes! — | 


(Während die Mädchen fih anſchicken das Bett aufzuheben, fällt ver BWorhang.) 


Bweiter Anfzug. 


Bor Tages Anbruch. Zimmer im Gaftbof. Grethe vor dem 
Kamin rechts mit Einheizen befchäftigt. Die Pilſich tritt ein durch 
die Seitenthür links, ein Licht in der Hand. 


Erfte Scene. 
Gretbe. Pilſich. 
Pilſich (ar ns). 
Mit dem Hahnenſchlag! ... Ich feıme mein Rendantchen ... 
So was verpaßt er nicht! ... (Zu Grethe, die ſich entfernen will) Die 


kleine Lampe mit dem grünen Schirm! ... Dorthin aufs 


runde Tiſchel. (Grethe ab.) 
(Rentier Forbes im Pelzmantel tritt ein durch bie Thür rechts neben dem Kamin.) 


Bweite Scene. 
Pilfid. Forbes. 
Forbes (im Eintreten zur Pilſich). 


Glas Glühwein, Frauchen! (Grethe kommt mit ber Lampe, bie fie 
auf einen einen Tifch ſtellt.) 


Pilfich (mr wieder abgehenden Magd). 
Glas Glühmern. (Grethe ab.) 


280 Cavalier und Arbeiter. 11. 
Forbes 


(ſich am Kamin die Hände reibend, an das er ein kleines Sopha geſchoben). 

Hölliſch Talt draußen... bier iſt's gut... Girft nd 
auf's Sopha, nachdem er ben Mantel abgelegt.) Na, wird's? ... Aber nicht | 
wieder auf die lange Bank fehieben, wie dazumal!... (Die Pirſich 
bei ber Hand faſſend) Gelt, mein alt's Tutſchelchen, zu Der verhilft 
Sie mir? ... äßt fie neben fi ſetzen) Erfeß’ Ihr Alles, Frau 
hen! Den Schulvenreft ſchenl' ich Ihr und außerdem noch vie 
Pacht auf drei Jahr ... Schmeckt's? — Aber mein muß fie 
ſeyn, Pilfichelchen, zwifchen heut und morgen — koſt's mas 
will! ... Blitz, Kragen und BPfefferbühs! wenn ih ans 
Füßchen denk, wie fie ehgeftern beim Ausfteigen, da ich grad’ 
vorbeiſtrich', "runterfligte vom Wagenfteg — | 


Pilſich. 

Nur fein ſachte, Herr Forbes! Alles mit Anſtand! Gut 
Ding will Weil, ſagt die Schrift... Gemach und bedächtig! 
— erft antippen! — Iſt ein gar eigen Ding, Herr Forbes! 
Seit ih ihr in's Aug’ gefchaut, hab’ ich's raus... Ihr 
erſtes emailen, als fie aufwachte, — was meinen Gie, 
Herr Forbes? . 


Sorbes. 

Das kennt man! was wird’8 gewefen ſeyn? Gezeter, 
Heulerei, Yamento — 

Pilſich. 

Hat ſich was! Die ſchönſten Schmeichelreden, zuckerſüße — 
hätt' ſie ſparen können! Von allen Lieblichkeiten fiel ihr nichts 
ſo ſüß in's Ohr, als die Anſprache von mir und meinen 
Mädels: Lieb's Fräulein! — Fräulein ſtammelte fie — 
und als wär ihr 'ne Roſe aufgeblüht im Herzen, ſah ſie drein 
ſtill, mäuschenſtil — aber im Aug', im Aug', da lacht 
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drinn — auf Seel und Seligfeit, wien Yrühlingstag, wenn 
die Lerchen fingen ! 
Forbes. 

Da wär' ſie ja ſchon halb unſer! — Denn ſo viel iſt mir 
gewiß, dem Bräutigam, der ihr davon gelaufen, weint ſie kein 
Augenwafler nad ... 

Pilſich. 

So wenig wie dem verbrannten Brautſtaat. Mir ſchien's 
nicht richtig erſt (auf die Stirn deutend). Sie freute ſich förmlich 
mit dem ſchlechten, wollenen Kleid, das ich ihr vom Matthis 
hab' kaufen müſſen, denn das Brautkleid, zerfetzt und berußt, 
war nicht zu brauchen — Schade drum!, 


Forbes. 
Sie ſoll Kleider haben, ſo viel ihr Herz begehrt, — die 
ſchönſten, theuerſten — ich hab's, Gott lob — 
(Grethe bringt ein Glas Glühwein, For bebs trinkt es in einem Zuge aus.) 
Forbes (u Grethe). 
Noch eins, Mädel! Grethe ab. Zur Pilſich) Mir iſt jo froſtig 
im Leib — Im Ernſt, das Leben hab’ ich ſatt. Ich muß fo- 
liver werben und dazu brauch ich ein fein’® Mädel, jo was 
fürs Herz. Könnt’ ich's beſſer treffen? Mein Leben nicht. 
Drum hab’ ich mir's zugefchworen! “Die oder feine! Ich bin 
reich, in beften Jahren, wohlgemachien, und daß ich grad feiner 
von den Häßlichften bin — 
Pilſich. 
Ein proprer Mann, Herr Forbes, ein ganz proprer 
Mann! ... | 


Forbes. 0 
Wer weiß, wozu ich mich noch entſchließ'. Junggeſellen— 
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Wirthſchaft hat auch ihre Zeit — fpiel Sie am dadrauf bi 
dem Fräulein — (tiebtofen) Ja mein runzlich's Affenmweibel? 
— — fpiel Sie dadrauf .. . 

(Grethe bringt ein Glas Glühwein, Forbes Ieert es.) 


Grethe Gur pilſich. 
Die Mamſell fragt nach Ihr, Frau Wirthin. 
Pilſich. 
Schon wach? Was will ſie denn? 
Grethe. 
Sie ſitzt am Tiſch und ſchreibt. (GAb.) 
Forbes GarPitlſich. 
Eh ſich Einer meldet, liebſte Pilſich, der fie von hier fort: 
nimmt — denn ba8 bleibt nicht aus. 
Pilſich. 
Daß ſie bei mir auf die Länge nicht bleiben kann, weiß 
ſie ... 


Forbes. 
Nun, was meint fie dazu? ... 


Pilſich. 

Ein Paar Tage bat ſie ſich aus. Da meint' ich, daß ſie 
unterdeſſen bei Jemand — in einem anſtändigen Bürgerhaus — 
Forbes. 

Recht, recht — 
Pilſich. 
Ob ich fo eing kenne? — Nur hübſch manierlich, Herr 
Forbes, und mit Anſtand! ... AU’ Ding hat fein Zeit; wie 
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ım Pſalter gefchrieben ſteht — Zu viel Zeit haben wir frei 
lich nicht. 
Forbes. 
Hör’ Sie! — ich geh jetzt nach Haus — fchid’ Sie mir 
das Fräulein, .. . Gil ſich verneint mit Kopffgütteln.) Mein Verfprechen 


halt’ ich — ich geb’ es Ihr ſchriftlich ... 


Pilſich. 

Verſteht ſich von ſelbſt — erſt muß ich's ſchriftlich haben. 
Forbes. 

Gleich, wenn Sie will! — aber — mit Vorbehalt — 
Pilſich. 


Unterſchrieben! — 
Forbes (nach dem Mantel greifend). 
Bleibt dabei — ich geh nad) Haus und — 
Pilfid 
Auf keinen Tal — Was ih thun will... Sie gehen 
einftweilen dort hinein in die Kammer, Herr Forbes... Ich 
afi’ die Mamfell herausfommen . . . bringe fie in's Geſpräch 
— Grethe ruft mid in einer Weile ab — — aber mit An- 
fand Herr Forbes, mit Anſtand! — 
Forbes (auffpringend). 
Hol's der Fuchs, ich wag's — 
Pilſich. 
Aber drüben ſchreibt Er mir den Schein — 
Forbes. 
Auf der Stelle! — 
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Pilſich. 

Ich hol’ ihn mir denn felbft . . | 

(Forbes mit dem Mantel in bie Kammer rechts.) 

Pilfid | 

(allein, nad links Hin horchend). 

Sie wohl gar! ... richtig! wie gerufen! | 

(Sabriele im einfachiten, faft aͤrmlichen Anzuge tritt aus ber Thür links, einen ge⸗ 
ſtegelten Brief in der Hand.) 


Dritte Scene. 





Pilſich. Gabriele. 


Gabriele (ven Brief hinreichend). 


An eine Freundin, befte Frau, eine Verwandte meiner 


jeligen Mutter. Ic bitte, ven Brief zeitig auf die Poſt legen 
zu laſſen. Im drei bis vier Tagen kann Antwort erfolgen, 
und wie ich hoffe, zugleich die Hülfe, die e8 mir möglich macht, 
Ihnen, verehrte Frau, das vor der Hand zu erftatten, was Sie 
jeit dem geftrigen Unglüde für mid) ausgelegt, und was id 
bie wenigen Tage noch bevürfen möchte. 

Pilſich. 

Liebes Kind, mit Freuden — aber ich ſetz' den Fall — 
iſt ja Alles möglich — es käm' keine — Antwort mein' ich — 
oder die Antwort — „nehmen Sie's nicht übel, Mamſellchen — 
ein junges Fräulein, wie Sie, von aller Welt verlaffen, Mut- 
terjeelen allein an ihrem Ehrentag — nehmen Sie's nicht übel 
— aber, wer fteht dafür? — ... 

Sabriele Ghre Hände ergreifend). 

Nur die wenigen Tage, befte Frau, bis die Antwort kommt. 

Ein gerettetes Weſen, ein unglüdliches, das mir fein Leben 
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verdanfte, das ich ſchützend an mein Herz jchlöffe, verlaffen 
von aller Welt — O id wüßte nicht, was ich fo Lieben Könnte, 
wie ſolches MWefen, gekettet an meine Seele mit den Banden 
ter Rettung, der Schußbeiligkeit, ver Menfchenliebe! — Aus 
meiner Kindheit erinnere ich mich — meine theure Mutter Iebte 
noch — fiel mir eines Sommermorgend, als fie im Garten 
mein Haar aufband, eine arme Kleine Taube in den Schooß. 
Es zitterte jo flehentlich das arme Geſchöpf, venn hoch über 
und fchwebte der Raubvogel, der es verfolgte. — Sch Tonnte 
mich feitdem nicht mehr von dem kleinen Weſen trennen, und 
ald e8 mir ftarb, weinte ich fo bittre Thränen, wie ich fie nur 
bittrer bei dem Tode meiner Mutter weinte. 
Pilſich 
(indem fie ſich auf's Sopha vor dem Kamin ſetzt). 

Na, ſetzen Sie ſich nur her, da, neben — (fe laͤßt Gabriele ne⸗ 
ben fi Hinfegen) fo! Iſt (Gabriele's Stirnhaar ſtreichelnd) ein lieber Narre, 
ein herzliebs Engelchen. (Rüst fe) Ich mein's gut, weiß Gott, 
id mein’ gut! ... 

Gabriele. 
Bon Herzen glaub’ ih Ihr's, befte Frau! ... 
Pilſich. 

Sehen Sie, liebes Mamſellchen, den letzten Biſſen Brod 
theilt' ich gern, auf Ehr und Seligkeit — wenn ich nur wüßt' 
— wovon? Seit dem Brandunglück von geſtern — Giſcht ſich die 
iönen) Ich weiß nicht woher nehmen — hier gehört nichts 
mehr mein, nicht ein Zwirnsfaden . .. Giſcht ſich bie Tränen.) 
Alles dem Eigenthümer des Gafthofs — ein ganz netter Dann 
übrigens — 
| Gabriele. 

Er wird nicht fo graufam ſeyn .. . 
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Bilfic. | 

Das nicht, aber Neujahr ift vor der Thür und zahl ih 
meine Pacht nicht — das hat ein Dritter ſchon ſchriftlich — 
muß ich 'raus und mein Lebtes ift ja oben verbrannt bei Heller 
und Pfennig. Wiict fi die Thranen.) 


Gabriele. 

Glück und Unglüd, befte Madam, löfen einander ab in 
diefer Welt. Verzagen Sie nicht. Es handelt fi ja nur um 
wenige Tage. Kann ich Ihnen, gute Frau, inzwifchen nützlich 
ſeyn, weifen Sie mir immerhin eine Beichäftigung an: Ihre 
Rechnungen ordnen, ... Ihre Bücher. durchſehen; — Ihre 
Wäſche vieleicht in Stand fegen — mas e8 ſey, — id 
bin nicht fo ungeübt, al8 Ste denken mögen... 


Bilfic. 
Liebſtes Herzens-Mamſellchen, mit Freuden, mit taufenn 
Freuden, aber du Lieber Gott, bei mir! — Rechnungen, Du 


mein! ja, die ich an ben Pachtherrn zu zahlen hätte, an ven 
Herrn Rentier, dem der Gafthof zugehört, ein gar reicher Mann, 
Herr Forbes mit Namen — fonften ein recht artiger Herr — 


Gabriele. 

Die paar Tage, befte Frau! nit länger; bis Antwort 
auf diefen Brief eintrifft. Ich brauche wenig; verlange Nichts; 
behelfe mich fo gut ich fann. 

Pilſich. | 

Lieb's Engeldhen, Gott weiß, ich mein’ e8 gut mit Ihnen, 
herzlich gut... Sie fehen, Liebes gutes Mamfellchen, wies 
bergeht in ver Welt. Kaum bat ver Herr, der mit Ihnen her- 
gereist ift, Ihr Herr Bormund, gefehen, daß fein Koffer nicht 
zu vetten ift, rutſcht er ab mit ver Eifenbahn, weil er auf die 
nächſte Station — das fagt’ er den Leuten — einen Mafler 
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hinbeftellt hat, mit dem er ein bringendes Geſchäft abzumachen 
hät. Ihr Zukünftiger — id) will Nichts gejagt haben, aber 
Sie ſehen, Mamfellden, wie's hergeht in der Welt. Jeder für 
ih und das ©einige ... Nichts für ungut, aber auf die 
Antwort, Mamſellchen, — ich ſag's ehrlich, wie ich's denfe, — 
hab’ ich fein Fiduz — Was denn? ... 


Gabriele Ms erhebend) 
Gut, Madam, — fo will ih Sie nicht weiter beläftigen. 


Pilfic (fe zum Stgen nöthigend). 

Gleich fo hitzig. Ich hab's ja, — weiß Gott, ich hab's 
gut mit Ihnen vor, berzliebes Mamſellchen — mei Gott! 
Seit geftern denk' ich nod) mehr an Ihr Unglüd, als an meins, 
weiß Gott! (Außt ſie) ... Mas, dacht’ ich bei mir, foll das 
arme, liebe Wefen nur anfangen? .... Wo bring’ ich fie am 
beiten unter? — bei anftändigen Leuten, verfteht fi! — fo 
ipeculirt” ich allemeile — 

Gabriele. 

Fände fid) eine Yamilie derart, befte Madame, ich würde 
feinen Anftand nehmen, und mich gerne bis auf Weiteres ent- 
ſchließen — 

Pil ſich (Cortfahrend). 

Und wie ein Gedanke den andern giebt — Sapperbebir! 
Da fällt mir ein — die könnt' e8 ja nicht beffer wünſchen! — 
Dein Pachtherr! — wie ausgefucht! verforgt, wie 'ne Prin- 


zeſſ; — ein reicher, ein dharmanter Herr, da wär’ fie wie im 
Himmel aufgehoben, dacht' ich — 
Gabriele. 


Gleicht ſeine Familie der Schilderung, die Sie von dem 
Herrn entwerfen — | 
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Pilſich. 

Die beſte Familie, Mamſellchen! Anftändiger Leute, wohl⸗ Ä 
anjehnlicher Leute Kind — der Großvater feliger ift zweimal. 
Bürgermeifter gewefen — | 

Gabriele. 
Danach frag’ ich nicht, ich meine — 
Bilj ich (ald ob fie gerufen würde). 

Gleich, gleih, komme ſchon — (Aufftefend.) Bleiben Sie 
nur, Mamſellchen, bin gleich wieder da... Keim’ Augenblid 
Ruh! ... Bin aber gleich wieder da... Will auch derweil 
ihren Brief beforgen, Mamfellden ... Wird fih Alles ma- 
hen... . Nur hübſch geduldig und gefüge.... AU Ding zum 
Beften nehmen, wie der Apoftel jagt. Mach augen) Komm’ fchon! 
— (Zu Gabriele) Bin gleich wieder da... Macht fih Alles, 


Alles! — [3 4— a 
(Ab in die Kammer rechts, wohln Forbes fich zurückgezogen.) 


Bierte Scene. 
Gabriele allein. 


Gabriele 


(den Rüden gegen die Thür ber Kammer rechts gewendet, bie Wange in bie Hand 
geftüßt; finnend). 


Geduldig! — — Die nievrigften Dienfte will ich ver- 
richten, die Arbeit einer Magd — Tann ich mein Selbft nur 
wahren und rein und unbefledt dies Herz! ... Sich einem 
Lieblofen, Unwirdigen, auf Gnad und Ungnade überliefern — 
D, beſſer fterben, den marterpollften Top! Und immer ſeh' id 
den Blid vor mir, als e8 „Feuer“ rief im Nebenzimmer ... - 
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Ein Blid, der taufend Morde zu bliten ſchien; — ein Blid 
vol Hölle, daß Nacht mein Herz umfing und ich bewußtlos 
hinſank... Wie beglüdt num, fo elend ich bin! Darf ich 
doch ganz aufgehen in ver ftillen Seligleit meines Herzens, das 
nunmehr, durch feinen Zwang beengt, vem Einen Gefühle leben 
faın, ohne das e8 nicht zu leben vermödte! .... Der Kindes⸗ 
pliht ift genug -gethan; mein Gelöbniß, das ich der Mutter 
auf dem Todtenbette leiftete, erfüllt .... Es ftieg hinan zu ihr, 
als ſchwurerlöſtes Gelübde, auf den Fittigen des Feuers, wie 
anf Opfergluten.. . . Und (mit einem Blick auf ven Ring an ihrem Singer) 
wenn ich dies noch an meinem Finger dulde, gefchieht es ihret= 
wegen, als Erinnerung an ihren legten Willen, den ih auf 
Koften meines Lebensglüdes geehrt, — und weil, in meiner 
Lage jeßt, dies Zeichen einer Gebundenen, Verpflichteten, mic 
beſſer ſchützt. Komme nun, was fommen mag, das Schmerz- 
vollſfte iſt überſtanden ...! 
(Die Thuͤr links geht ſachte auf.) 
Grethe (in ver Thür mit gebämpfter Shume). 
Fräule! 
Gabriele (aufmerkend). 


Wer ruft? Grethe verſchwindet wieber.) 


(Die Thür recht? äffnet fich leiſe; For bes tritt ſachte herein. Die Pil ſich fchleicht im 
Hintergrund Über die Bühne und entfchlüpft buch bie Thür links.) 


Klein, bramatifche Werke, III. 19 
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Fünfte Scene. 
Forbes. Gabriele. 


Gabriele. 


Mir war, als riefe mid Iemand an... Sch tänfcte 


mid... 

(Horbes fließt ſachte bie Thür recht? ab und ſteckt ben Schlüffel bei. Die Thür liuks 
wird ebenfo von innen verriegeli. Gabriele, In Gedanken verloren, fährt empor unt 
ruft, als fie Schritte Hinter Ach zu Hören glaubt) 

Ber iſt? — — 
(Erblickt, nach der Richtung hinſehend, woher bie Schritte kommen, den im Halbdunkel 
fi} nägernden For bes und ruft, entſetzt zurücfpringend.) Er! (Mit einer Bewegung 


nad ber Thür links. Forbes ſucht ihre Hand zu fallen. Babriele wirft auf ihn 


beim ſchwachen Lampenlicht einen flüchtigen Blick und ſpricht Berubigter) Ah! — 
nicht Er! — Gott fen Dank! — Ein Frember! 


Forbes. 
Fürchten Sie ſich vor mir, ſchönes Fräulein? Seh ich 
denn zum Fürchten aus? (Min ihre Hand faſſen.) 
Gabriele (hre Hand raſch zurüdzichend). 
Mein Herr! ... | 
Forbes. 


Ihr befter Freund, ſchönes Fräulein! . . . (Mad ihrer Han 
fafiend.) 
Gabriele (mit einem Schritt zurüd). 


Wer find Sie?... Was wollen Sie? Berühren Gie 
mich nicht! ... (Mit einer Bewegung nad ber Thür Inte) Frau Wirthin! 
Forbes. 


Was ift Ihnen denn? Forbes ıft mein Name... 
( Ihr folgend.) Ich thu Ihnen je nichts ... Yorbes heiß ich, ber 
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Eigenthümer dieſes Gafthofs ... . Rentier Forbes... Hat 
Ihnen denn die Wirthin —? . 
Oabriele (fh Immer in Diftanz Haltend). 

Bon einem Haufe — einer ehbrbaren Familie, ſprach die 

Wirthin ... Ihr Benehmen, mein Herr! — 
Forbes. 

Benehmen? Wie benehm' ich mich denn? Wer heißt 
Ihnen ſo ſchreckhaft ſeyn? So treten Sie doch näher, ſchönes 
Kind! ... (Auf!s Sopha vor dem Kamin zeigend) Setzen Sie ſich ber, 
bitte ſchön ... (Gabriele Hält ſich immer entfernt.) Das Haus, das 
die Wirthin meint, ift mein Haus... Aber, liebftes, beftes 
Fräulein, fo kommen Sie doch näher! Was ängftigen Site ſich? 
(Eid ihr nähernd) Ich bitte, allerfchönftes Fräulein! ... 

Gabriele. 

Nicht näher, mein Herr, wenn Sie wollen, daß ich 

bleibe... .! (Mit einer Bewegung nach der Thür links.) 
Forbes. 
Sie wildes Turtelchen! — nur auf ein Wort. Meine 
Abſicht iſt die beſte von der Welt. . . Er drängt ihr nad.) 
Gabriele 
(an ber Thür links, durch welche fie fortftürzen will, die fie aber verſchloſſen findet). 
Berrätber! .... Welche Infamte! — Zu Hülfe!!... 
Forbes. 

Aus dem Ton pfeifen Sie? Ihr Schreien hilft nichts — 
Dafür iſt geſorgt ... 

Gabriele (mit Todtenbräfie). 

Verlaß mic nicht, mein Gott! ... 

Forbes. . 


Ih thu Ihnen Nichts... Ich mein’ e8 gut mit Ihnen... 
19* 
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Ich nehme Sie in mein Haus... . ih will Sie auf Händen 
tragen... . Sie follen bet mir über Alles zu befehlen haben, 


wie die Jrau vom Haus... . wie ich felber (Grill fe umfaſſen, 
Gabriele entjlieht nach der andern Thür.) 


Forbes (grinfend, indem er den Schlüffel Hinzeigt). 
Da müßten Sie den erjt haben! Hilft Ihnen Nichts... 


(Im Begriff auf fie Loßzuftürzen. Gabriele mit einem Sprung vor ben Kamin.) 


Öabriele. 
Einen Schritt näher, und ich übergebe mich ven Flam— 
men!... 
Forbes 
(bält erſchrocken ein, fie anſtarrend; nach einer kleinen Pauſe). 


Schreckliches Mädchen! ... wie geſtern? ... 
Gabriele 


(wie oben, auf's flackernde Feuer zeigend mit wildem Lächeln). 

Mein Freund! — mein Rächer! — mein Geliebter! — — 
(eine Baufe.) Hinweg, brutales Scheufal! ... So giebt es doch 
noch Schlimmeres!... Oh!... hinaus! — oder (ergreift einm 
brennenden Schei) dieſer kniſternde Brand glüht Ihm mit ſpeien⸗ 
dem Abſcheu ein unvergängliches Schandmal in's Geſicht — 
hinaus! — — 

Forbes 


(entſetzt, Öffnet ſchnell mit dem Schlüſſel die Thüre rechts und ſpricht, über bie Schwelle 
wankend, mit wüthender Gebärde zu Gabriele). 


Sie ſoll dran denken! ... (Säliekt von innen ab. Gabriele, 
nachdem fie den brennenden Scheit in den Kamin geworfen, ſinkt auf's Sopha, erhebt | 
fih aber gleich wieder.) 
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Sechste Scene. 
Gabriele (allein). 


Gabriele. 

Wie rett ih mih.... D Himmel, welde Prüfung 
noch! ... (Die Hände fattend.) Nicht in Schande laß mid fter- 
ben! ... (Rad dem Kamin blidend.) Bevor es zu fpät wird; das 
Feuer ausgeht . . . Mad der Thür rechts horchend.) Ich höre Tritte... 
Sr kommt zurück... O Gott! Warum Tießeft Du es geftern 
nicht gefchehen? ... Nun läge ich unbehelligt da, eine Hand 
voll Aſche unter verfohltem Schutt, unnahbar überbedt von 
tauchenden Trümmern! . . . (Horgen) Der Schlüffel geht im 
Schloß — (mit einem entfchloffenen Schritt an ben Kamin.) Herr , Dir be 
fehl ich meine Seele! 

(Bon Innen ruft eine Stimme tin gebämpftem Ton) 
Fräule! 


Gabriele (ſqharf hinhorchend). 


Eine Mädchenſtimme! ... 
(Grethe tritt ein durch die geöffnete Thüre rechts, dieſe offen laſſend.) 


Stebente Scene, 
Gabriele. Gretbe. 


Gr ethe (Halblaut). 

Sind Bei’ un’, Madam mit dem Herrn... . haben 
fih eing’fchloffen mit einand’ ..... ber — Forbes — fommt 
ins Zimmer gefchoffen, ganz verdreht und mit 'nem tüdjchen 
Geſicht ... Ich bin zufällig in der Stube drin... Den 
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Schlüffel legt er neben fih hin, als in Gedanken. Ritſch, er 
wish” ich'n Schlüffel und rem' herauf... . 
Gabriele (mad der offenen Thür hindrängend). 
Hort, fort! 
Grethe. 
Ne Fräule, fo nit... Is bös Wetter außen... Der 
Hauch vorm Mund g'friert. 
Gabriele. 
Im Chauffee-Graben Lieber auf freiem Felde fterben ver 


Froſt und Hunger, als hier weilen einen Augenblid länger! ... 
(Will fort.) 


Grethe. 
Möchten uns ſehn, Fräule — 
Gabriele. 
Ih rufe Hülfe ... bin ich erſt draußen ... 
Grethe (sutrauli und leiſe). 


Merkt's gleich, was vorgeht... Der ſchlechte Menſch! ... 
Hat manchs Mädel ſchon beſchwatzt und ’nübergelodt... Mit 
mir hat er's auch fo machen wolle... . Gich bie Augen wiſchend 
mit ber Schürze.) Der ſchlechte Menſch! . . . (Gabriele wie oben.) Me, | 
ne, Fräule! Erft biffel verftellen und einwideln, wegen ber 
Kält’ und dag Niem’d nir merft ... (Mad ver offnen Thür zeigend) 
Drüben Liegt ein Tuch von mir . . . (Geht nad ber Thür, Gabriele 
wit forgen) Me, ne, bis Sie's Tuch umhaben, Fräule!l... Ich | 
geh, die legte Thür von inne zufchliegen, daß Niem'd nit 'rein 
fann, bi8 Ste außen find, Fräule ... Fürchten Sie nichts 
nit, Fräule. Die Grethe, wenn's feyn muß, hat's Maul am | 
rechten led und 'n paar (die Fünfte zeigend) geſunde Puffer, wenn's 
ſeyn muß ... Soll's nur probiven, der ſchlechte Menfb: | 


(Eilt in Die Kammer.) 
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Gabriele (alen). 

Willkommen Dürftigfeit! Elend, mein Sqhutengel, nimm 
mich in deine Obhut! Beſchirmt mich, wie mit Flügeln der 
Peſt, vor Entwürdigung und Schande! Euch, euch, Noth und 
Armuth, vertraue ich meine Ehre. — Die Bettlerin, die in 
Lumpen ihre abgehärmten Glieder wickelt, fie kann den Wüft- 
fing nicht veizen ... .. Der Efel weiht fie, wie ein Gottesfiegel, 
und der Abſcheu macht fie unantaftbar, heilig! — (Oalbgewendet) 
D, aus diefem Haufe! Weg nur, weg aus diefem Ort, wo 
ih die Angſt empfinde einer lebendig Begrabenen! ... In's 
Freie! Im Gottes freie Luft! Die ſchneidende Kälte, fie ift 
ein Labſal meinem Herzen. Ihr durchſtürmendes Braufen tönt 
mir Iteblich, wie der Klang von Schwertern, die mich ſchützend 


begleiten. (Sie nimmt eine raſche Wendung nach rechts, Srethe tritt ihr, zurkd- 
tommend, mit einem grobwollenen Tuch enigegen.) 


Grethe (ihr das Tuch umlegend). 


Nu geſchwind, Fraule! . . . Gieht dann ein Meines Tuch Hervor un: 
ter der Schürze.) 


Gabriele (e bemerkend). | 

Wozu, gutes Mädchen? dies gemügt ... . Vielleicht fehen 

wir und wieder in bejjern Jagen. (Umarmt fie.) 
Gr eth e (da3 Kleinere Tuch Hinhaltend). 

Nehm' Ste, Fräule, nehm’ Ste... Is für die Ohren, 
zum Umbinden — 's is teuflifch falt außen. (Mötyigt Gabrielen 
ba Fleinere Tuch auf; für ih) Hab 'n Stüdel Brod drin einge- 
widelt ... 

Gabriele. 
Iſt es weit bis zum nächſten Dorf? 
Grethe (Gabrielen das Umſchlagetuch ordnend). 
Vor'm Städtel, Fräule, nehmen Sie ven Fußweg, linker 
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Hand. Denn alleweile fort in's Thal, bis Sie vor 'nen Krug 
fommen, — zum Röſſel heißt der Krug. Dort ruhn Sie bifiel 
aus; find gute Leut, die Wirthsleut. Denn geht's Ein Trab, 
bis in's nächſte Städtel, Wöhla heißt's, mit Spinnfabriten 
drein. In zwei bis drei Stündel, Fräule, können Sie gut in 
dem Ort ſeyn, ſo um die zehnte Glock. Da drinnen aber 
bleiben Sie nit, die Nacht, derwegen, weil Sie beſſer Herberg 
finden bei meiner Fran Muhm im Dörfel hinterm Koppen- 
berg — jo heißt er — 'n halb Stündel von dem Ort mit ben 
Spinnereien. Da fragen Sie nur nad der Stegeling, jo heißt 
meine Frau Muhm, zu der weijt Ihnen jev’s Kind, Fräule. 
Und die, die Stegeling, mein Frau Muhm, die wird fen 
für's Andere forgen und — ſie's ’n herzguts Weib mein Frau 
Muhm — helfen, wo fie kann. — Nu, flir 'n Weg unter vie 


Füß' g'nommen, Fräule, und traben, bis die Sohlen bremen! 
(Beide durch die Thür rechts ab.) 


Berwandlung. 


Fabrikſtädtchen. Hofraum eines Fabrikgebäudes, das im Hinter 
grund fichtbar if. Arbeiter, einzeln oder paarweis, erfcheinen und 
verfhwinden im Hintergrund und in den Seitengängen. Die Trepp, 
die zu einer Mitteltbür des Fabrikgebäudes binanführt, fieht man 
Erhard und Lis beth herunterfteigen. 


Achte Scene. 
Erhard und Lisbeth, 
Erhar D (auf der Treppe, die Fauſt zuruckballend). 
Ihr Blutſauger! ... 
Lisbet h (ihn begütigend). 


Laß gut ſeyn, Paul! (ieverfieigend.) Ich bitt' Dich, liebſter 
Baul! 
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Erhard (unten). 
Sind wir denn verdammt zu Noth und Sammer?!... 


Lisbeth. 

Es kommen beſſere Zeiten. Ich kann mir nit denken, 
wenn ich den Himmel anſeh mit dem Blick des Erbarmens, 
und das bebaute Land und jed's Vögelchen, jed' Würmelchen 
und Creatur Gottes, wie es hat, was es braucht, daß wir 
müßten umkommen und verderben!. 


| Erhard. 

's fann fein’ geben, Lisbeth! und wenn's ein’ Gott giebt, 
jo hält er’ (Hinaufzeigend) mit Denen! Er könnt's funften nit 
mit anfehn, und hätt lang ſchon die Donnersſchelm da oben 
nieberfchlagen müſſen in feinem Zorn. 


Lisbeth. 
Ich will ſelber 'nübergehn in's Schloß. Die Aufſeher und 
Buchführer übertreiben's manchmal und ſind ſchlimmer und 
grauſamer, als die Herrſchaft ſelber ... 


Erhard. 

Ich leid's nit, Lisbeth. Willſt noch Schimpf und harte 
Reden holen? Wie der Herr, ſo der Diener. Sie gehn ja 
um mit uns, die Läſterdärme, wie die Spinnen mit den armen 
Fliegen, nur böſer noch und tück'ſcher. Denn die Spinnen 
thun Doch zu, und weben ſelber ven Galgen und das Folter- 
bänkel für die Fliegen. Die aber dort würgen uns mit un— 
ſerm eigen Geſpinn und ſaugen uns drinn aus das letzte Tröpfel 
Blut! ... 

Lisbeth (Ah umſehend). 


Nit fo laut, Paul, um Gott's Will!...'s konnt's Eins 
hören ... 
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Erhard. 


Wenn ſie's hören! allgleih!.... Der Gathe, Dein Oehm, 
des Wolfram fein Bater — bift dabei "standen — Mid jam-— 
merte der Alte, — wie ich ihn hab’ fo fchudern fehn und zit 
tern, den armen alten Mann, und todtbleich ſich lehnen an die 


Wand... Eisbeth ſchmiegt fi ihm begütigend an.) Was haft denn? 
Was fürch'ſt Du Dich denn? Dir fchaut ja fchon ber Tod 
aus’n Augen und fohleihft hin, wien Schatten über's Grab. 
Das Knüppeln beim trüben Oellämpel hat Dich ja chen halt 
blind gemacht. . . Dazu Dein arm’8 Mütterl — es ſchreit 
zum Himmel! — die ihren Berftand bei einbüßt hat... 
Was fürd’ft Di denn? Was haft denn zu verlieren? ... 
Lisbeth (hn umſchlingend). 

Dich, Paul! Dich Herzens-Paul! So lang ich Dich hab, 
iſt Alles gut; dank' ich unſrem Herrgott für's Leben, mühſelig 
wie's is und voller Noth. — Paul! Bin ich Dir denn gar 
nichts mehr? Daß Du verzweifeln möch'ſt und bitterlich klagſt 
und Dich hineinfrißt und verftarıft in unfer täglich Leid? Cie), 
ih bin ja bei Dir; ich laſſ' nit von Dir; ich Fette mid) an 


Dein’ Hals, wie der arme Eppid im Gärtel fih um fein ge 
liebt's Bäumel fhlingt mit Schwachen Fingern und abgezehrten 
Armen, aber mächtig feft und nit loszureißen! — Paul, mein | 


Herzliebfter! Durjt und Hunger, Kälte, Mühſal, Schmerz um 


Krankheit — beim allfehenden Gott ſchwör' ih Dir! — an 





Wörtel von Dir verfüßt mir Alles. (Mit innigem Anſchmiegen) Fühlſt Ä 


Du nit, wie ich? ... 
Erhard. 
Wels fo 18, Lisbeth, drum möcht’ ich als die Zähn' zu 
ſammſchlagen vor wüthigem Aerger. Was liegt dran, ob id 
draufgeh. Aber Di, Dich mein liebs Herzens-Mädel, wenn 


ih Dich anjeh, wie Du fehwindft von Tag zu Tag, mir hin: 
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wirft unter'n Augen, — Tünnt ich feurige Kohlen fpein auf 
ver ihre hundsföttſchen Schädel und 'neinbeißen vor Grimm in 
mein eigen Fleiſch! ... 

Lisbeth Gärtig). 

Die hohlen Yeugel, die Wängel, die nit mehr fo blühn 
wie junft, und daß ich fo mager worben, gelt? Das macht 
Dich wurm'ſch! ... Ad, und wenn nichts an Dir wär, wie 
Dein und Knochen, — an Dein Geripp könnt' ih mid an- 
Kammern herzinniglich, bis ich felber eins wär... Sit id) 
jo da, gebüdt bei der Arbeit Tag und Nacht, und den an 
Tih, 18 mir’! rund um wie goldner Sonnenfdhein; und hör’ 
ih Dich kommen, wird mir's fo frifh und froh um's Herz, 
und ich könnt als gleich neinfpringen in Deine Arme, wie's 
Brünnlein in die liebe blaue Luft. Und wenn's denn nit mehr 
zu tragen 18 vor Noth und Beſchwerden, weißt, Paul, was . 
mir Troſt giebt und mich wieder froh maht? — Daß man 
ung doch noch mal felband, wenn wir uns fo recht won Herzen 
ausgeweint haben und ausgeftürmt in unferm Iammer, zu— 
ſammen todt finden wird, eng und feft umfchlungen, Mund 
an Mund und Herz an Herz, fo reht zu Tod gehalft und 
verfettelt in einand, daß die Glüflihen und Reichen und drum 
beneiven, und fich vereinfamt vorkommen gegen und, und fid 
ſagen müſſen, daß ihr Wohlleben, wo Jed's nur an ſich denkt, 
nt halb jo füß iS, wie der Top des Elends, der zwei, bie 
fih von Herzen lieb haben, vereinigt und zufammengiebt auf 
ewig! — 


(Geräufh aus dem Innern des Gebäudes, deſſen Treppenthür fih öffnet. Handwerks: 
Leute erjcheinen oben in der geöffneten Thür.) 
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Keunte Scene. 


Die Vorigen. Arbeiter — darımter Wendel, fpäter Wolf— 
ram, dann Gottlieb, zulest Gilbert. 


Ein Weib (oem). 
Herr Bel, Herr Jeſ'! ... 


(Aus dem Hintergrunde treten Arbeiter hervor. Die Handwerker oben betreten inzwi- 
{hen die Treppe, mit einem alten Mann, ben zwei, wie ohnmädhtig, heruntertragen.) 


Meiber (auf der Treppe). 


Herr Jeſ', Herr Jeſ'! 


(Es Hilden fi unten immer ftärfere Gruppen.) 


Ein Arbeiter (unten). 
Was 18 gefchehn? 


(Erhard nähert fich ber Treppe.) 
Zweiter Arbeiter 


(der aus bem Haufen ber herabfommenden Arbeiter inzwifchen unten angelangt ift, 
bleih und beftürzt). 


Den Gathe, Wolfram fein’ Vater, ven hat der Werkführer 
vor die Bruft g’ftoßen, daß ihm gleich's Blut aus Maul und 
Nafen ftärzt iS und er, wie tobt, hinſchlägt ... 

Arbeitergruppe (zuſammentretend). 


Gott erbarm’s! 
(Der Alte wird über bie Bühne weggetragen.) 


W erkfü hrer (oben an einem gebffneten Fenſter). 

Kann ich's Brod für euch wachen Iafien, ihr Schwere: 

nöther? 
Wendel (Halbtaut, vor ih Hin). 
Freilich mit, denn wo er hinſpukt, wächſt fein Gras. 
Werkführer. 

Kann ich den Erdtoffeln 's Faulen verwehren, wenn ihnen 

unſer Herrgott befiehlt, ſie ſollen faulen? 
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Wendel (wie vorfin). 

Befiehlt — 's Faulen! Ia, wenn unfer Herrgott 'n Ta- 

brifherr wär und Er fein Werkführer! — 
Werfführer (fortfapren). 

Straf vom Himmel iſt's! Der Herr fucht in den Erd— 
toffeln eure Faulheit heim noch im dritten Gefchlecht, ihr Lod⸗ 
derer, ihr! (Schlägt das Fenfter zu.) 

Wendel (wie vorhin). 

Faul find wir freilich, font wär Deineögleichen längſt 
ab'than! — 

Erhard inaufdrohend). 

Schläg und Schimpfen auch noh?... 

Tisbeth (yhn erſchrocen befänftigend). 

Paul, um's Himmeld willn, Paul... 

Erhard (mie vorhin). Ä 

Zwölf Groſchen für 14 Tag Arbeit, von früh bis fpät, 
und Schimpf und Schläg als Zubuß? Uns 'n Lohn abziehn, 
und Stöß und Schläg in Kauf?!... 

Wendel (mie vorsin). 

Ganz in der Ordnung! Erft werden die Fell abgezogen, 

denn geklopft. Kannſt 'n Kürfchner fragen! — 
Wertführer (am geöffneten Fenſter). 
Für drei Batzen, Rebeller, ſollt ihr noch arbeiten müſſen, 
ftatt für zwölf Grofchen ! 
Sämmtliche Arbeiter (mtn). 
Sterben lieber! | | 
Wendel (für fd). | 

Auf Deinem Budel, Schuft! arbeiten — fo viel Du wit, 

und umfonft! | 
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Aufſeher (oben am Fenſter). 


's Maul gehalten da drunten, ſonſt laß ich drunter 
fegen! | 
(Wolfram tritt ein im Hintergrund.) | 

Drüben in der Schenk bei Krummbrehers könnt ihre 
lefen. Das Blättel heißt: „Der evangelifche Kirchenwäcter 
und der's ſchreibt ift ein eifriger Gottesmann und Glaubengftrei- 
ter, — der fagt, Wolfram buräbrigt bie Gruppen) daß Gott der Herr 
bie Armen mit einer ſchwieligen Haut eigend gejegnet bat, wie 
Kameel und Efel — " 


Wo fr am (nad oben gewendet). 


Des Teufels Kriegsknecht iS der Baalspfaff, der dad 
jhreibt, fein Slaubensftreitr! Und wenn Jem'd der Satan 
in ’ne fehwielige Haut ’ftedt bat, fo is e8 fein läfterlih Ge 
wiffen, des Unmenfchen, der fo undriftlih Schanbwort hat 
drucken laſſen! ... Gu den Arbeitern ſich wendend) Wen hat er 
g'ſchimpft und blutig g'ſtoßen? Wen? ... | 


Auffeher (am Feniter). 


3 Maul gehalten, feder Lump! Sagt's nicht etwan aud 
die Schrift? „dem Eſel,“ fagt fie, „gehöret Geißel und Lafl, 
alfo dem Knechte Straf und Arbeit! — 


Wo If ram (ihn andonnernd). 


Er Tügt! — „Der Arme,” fteht gefchrieben, „hat Nichts, 
benn ein wenig Brods, wer ihn darum bringe, der ift em 
Mörder!” — (Bw Fenfter wird oben zugeworfen, Wolfram fi wilb um 
jehend) Men? — ich will’8 wiſſen!... Wen bat er blutig 
geſchlagen? ... (Ein Arbeiter wirft ihm Ietfe ein Wort zu. Wolfram bebent) 
Todt?? ... | 
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Ein Arbeiter. 


Er lebt noch, aber’8 Blut ſchießt ihm, wien Dual, aus'm 
Schlund. | 


Wolfram. 
Wollt Ihr's noch länger tragen? — Wer Ya fagt, den 
ſpei' ih an, wie nen räudigen Hund!! — — (Mit einer Wenbung) 


Draußen, vorm Thorweg, könnt Ihr mich finden... erft muß 
ih zum Alten . . . (endet fi nad) links.) 


Ein Arbeiter. 


Wir zeigen’! an. Der Werkführer wird’8 büßen ... 
's ſteht ſchwere Strafe drauf. 


Wolfram (fh wieder umwendend). 

Wird er? Ai auflachend) Ha ha ha! — Wie Der's büßt 
hat, der Deines Schwagers ſein' Jürgen die Schulter ausrenkt 
hat! ... 

Arbeiter. 


Die Sad is ein'klagt bei unſrer Regierung . . . 
Wendel. 
Die wird’8 ihm wieder einrenken, das Schulterblatt! . . . 


Wolfram. 


Narre, Narre! Wär die mie fie feyn müßt, gäb's ja 
jolhe Menfchen nit!... „Dem Eſel“ — Ihr habt's hören 
können alleweile — „Dem Eifel gehört Geifel und Laſt“ — 
Und Efel ſeyd Ihr! ja, Lämmer mit Efelsohren, Efel mit Ha=, 
jenherzen! ... Ich brauch Euch nit! (Herumbiidene) Wo is der 
Hammerſchmied⸗Fritze? 


Ein Arbeiter tritt aus einer Gruppe heraus. Indem Wolfram im Begriffe iſt, 
ſich an ihn zu wenden, kommt ein anderer von links herein.) 
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Zweiter Arbeiter 
(der eben eingetreten, zu Wolfram). 


Dein Alter begehrt Dich, Wolfram. 


(Gottlieb tritt aus dem Hintergrund ein mit einem Sad Kartoffeln über vie 
Schulter gelegt.) 


Wolfram 
(zu den aus ber Gruppe hervortretenden Arbeiter). 


Drüben im Wirthshaus „zur grünen Weine!’ (Der Angerebete 
tritt in die Gruppe zurück.) 


Wolfram 
(mit einem Blick in die Couliſſe links, unter brennenden Thränen). 
Stirb mir nit, — hörſt Du, Alter? ... flirb mir nit, 
eh’ ich's ihnen hab vergolten! (6 nad links.) 
(Gottlieb beipriht fh mit ErHard, an beffen Arm Lisbeth Hänge Gilbert 


tritt von rechts in; zugleih kommt ein Gehülfe aus dem Fabrikgebäude die 
Treppe herab.) 


Gilbert Ciür fich im Eintreten). 

In's Gebirg, den Fabrifen zu, hätte fie ihren Weg ge: 
nommen . . . bier erfahr’ ich vielleicht Näheres ... . Goitlieb 
erblicend) Der gute Mann — wir kennen uns ja ſchon — 
giebt mir. wohl Auskunft . . . (Cr nägert ſich Gottlieb, inzwiſchen ijt ber 
Gehulfe vorgetreten.) 

Gehülfe (su den anweſenden Arbeitern). 


Entfernt Euch, lieben Leute. Geht auseinander. Zufam: | 
menrotten, Ihr wißt, 18 verboten bei ſchwerer Straf. EGich gegen 
Erhard wenden) Ihm, Erhard Paul — (ſocend) — foll ich ver: 
melden, daß Er — daß Er fein’ Arbeit mehr kriegt — (Gemur⸗ 
mel unter ben Gruppen; Lisbeth erbleiht) Nehm' Er's nit übel, Er- 


hard — ich muß fagen, wie's 18 . . . (Geht zur über bie Treppe.) 
(Die meijten Arbeiter entfernen fi; nur die Gruppe, worunter der Hammerſchmied⸗ 
Fritz, bleibt zurüd; außerdem: Gottlieb, Erhard, Lißbeth und Gilbert.) 


Lisb eth (zu Erhard). 
Ich geh 'nüber, Paul, in's Schloß. 
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Erhard. 
Humngerfterben kann ich anderwärts auch. 


Lisbeth. 
Du bleibſt bei mir, Paul! ... 


Erhard. 


Ich verlaß Dich nit. Wo ich hingeh, kommſt Du mit. 
Die zwei Gröfchel täglich verbienft Du allenthalb. 


Lisbeth (mit Tränen). 


Und mein arm's Möütterl . . .? Laß gut ſeyn, Paul! 
Ih geh aufs Schloß... Das gnädige Fräulein hat ein 
freundlichs Gefiht und fieht barmberzig aus 'n Augen... 
mit der will ich fprechen.... Du follit jehn, Paul, es wird 
noch Alles gut . . . (Sie wenden fi zum Abgehen.) 


“ Gilbert 
(für Ach, nachbem er mit Gottlieb geſprochen). 

Hier nicht ... Doch will er ein Mädchen haben binei- 
Ien jehen auf der Heerjtraße, die aber der Bauerwagen, ver 
ihn aufgenommen, bald hinter ſich ließ... Ich muß mich 
ihm anfchließen; er kennt die Dertlichlett genau... . finden 
muß ich fie! . . . (Er mägert ſich wieder dem Gottlich.) 

Bolfram kommt wild bewegt zurüd und nimmt, ohne auf Gilbert zu achten, 
®ottlieb auf die Seite.) 


Wolfram 


(auf bie mit Erhard fi entfernende Lisbeth zeigenb, heftig, aber mit gebämpfter 
Stimme). 


Unfchuldig Blut dampft zum Himmel und fchreit um 
Rache! ... 
Gottlieb (in Spannung, leiſe). 


Was meinſt dermit? ... 
Klein, dramatiſche Werke. III. 20 
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Wolfram. 
Hör zu und ſchweig! ... (uf die eben abgehende LishetH zeigent) 
Der ihre Mutter — die tolle Anne — 
Gottlieb. 
Dein' Alten ſeine Schweſter — 
Wolfram. | 
Die Du fütterft feit Jahre fechszehn, — wo fie is 
rapp’lig worden — (mit wilden Grinſen) war'n ſchön's Mädel, ihrer 
Zeit! ... 
Gottlieb (wie oben). 
Das war fie... 
Wolfram. 
Will's meinen!.. . fonften Hätt fie Der nit verberkt 
und in Schanden 'bracht — 
Gottlieb (mit Ingrimm). 
Der donnerſchlechte Kerl! Niem’t weiß den Namen — 
's Mädel, die Anne, is drüber von Sinnen kommen... . Bon 
der natürlih war nichts 'raus zu bringen... So weiß 
Niem’t nit den Namen — 
Wo Ifram (wild und laut). 
Ich weiß ihn! 
Gottlieb 


(erſchrickt und führt Wolfram noch mehr abſeits). 
Gott's Will', Wolfram! nit fo laut! ... 
Wolfram (eiſer). 
Mein Alter ſpie ihn aus, den Namen, mit ſeinem Blut! 


Gottlieb. 
Wer i82? ... 
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Wolfram, 


Und fhwärzer thät's ihm fprudeln ausm Mund von dem 
verfluchten Namen, und fehaumen, wie von böſem Gift! ... 


Gottlieb (immer gefpannter). 
Kenn’ ich ihn? ... 


Wolfram. 
Kenn’ ihn auch nit — aber aus der Höll Yang’ id) ihn, 
au ih den Namen weiß... Berthold heißt der Hund und 
mn Bornehmer i8' . . . Berthold von Brünegg-Felſing! . . . 


Gottlieb 
(erftarrend und in Nachdenken verloren, halb für fih). 


Nie nichts g’hört von fo nem Namen! ... Bu Wolfram) 
Das Unglüd fiel vor in der Reſidenz, wo fie Dazumal, bie 
Anne, in Dienft ftand im hochgräflichen Haus der Hohenhorft 
Gnaden. Die Herrihaft hat ſich's was koſten laſſen, um zu 
ermitteln, wie! arme Mädel zu Tal kommen is. Die aber 
wollt’ nit raus mit der Sprach, troß Zureden umd viel gut 
und ſchlimme Wörtel, womit ihr Sr. Erlaucdht Gnaden, der 
alte Graf, im Beifein des Pfarcheren in's Gemifjen ’Tprochen 
hat. Da kam Dein Alter hin und nimmt fein Schwefterl fort, 
md drauf is fie alsbald um ihren Berftand fommen, das arme 
Mädel ... . Bon dem Namen aber hat Keins je was zu hören 
kriegt... . 


Wolfram. 
Und fol Keins hören, als bis ich ihn aufg'ſpürt hab, ben 
Schu! ... 
Gottlieb. 


Aber weiß er denn nichts Näher's anzugeben, Dein Alter? 


.. . Is ihm der Menſch ſeitdem nie nit zu G'ſicht kommen ? — 
20* 
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Wolfram (srinfend). 
D doch! 
Gottlieb. 
Wo? 
Wolfram. 


In der Stadt... bald drauf, nachdem er bie Anne ver- 
laffen hatt’ in Schand und Verderben ... In der Stabt mit 
’ner vornehmen Dam’ im felbigen Wagen, zwei Bediente hint 
-—— — mit der drüben — ! 

Gottlieb (erchrocen). 

Die gnäd'ge Frau? — — 


Wolfram. 
Die gnäd’ge Teufelsher — ja — — 

Gottlieb. 
Still — um Gott's Will — — Weiter ſagt' er nichts, 


Dein Vater? — — 
Wolfram (mit einem Fingerzeig nach oben). 

Dort vielleiht — hier nit! ... 
Öottlieb. 

Herr Jeſſ — todt?! — 

Wolfram (ie Thränen befimpfend). 

Sagſt Niem't nichts — bis Zeit is! ... 
Gottlieb. | 

Kein Wort! 


(Ste treten außeinander; Gilbert Hat fih ihnen genähert.) 
Gottlieb (u Wolfram, heimlich). 


Kennt ihn von geftern . .. . wegen ber jungen Fräulen, 
in Steinad . . . die verfchwunden i8 und nit zu finden... -, 
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Wolfram (Gilbert firirend). 

Ah, — er kommt beten ... wie gerufen! . . jetzt 
18 Seit . . . (mach links in bie Scene zeigen) Da geh” Er 'nein ... 
dort auf der Erden (mit ſchwer verhaltnen Thränen) Tiegt ein alter 
Mann, talt, wie die Stein, worauf er liegt. . . geromnen 
Blut im weißen Haar umd im erftarrten Mund. Da nein, 
aber raſch, Herr Pfarr! Tret' Er bin vor ihn und fnte 
Er nieber und bet Er für fein arme Seel, die mit blut’gen 
dlügeln gen Himmel flogen i8 . . . Bei Todten iS gut beten, 
die haben Zeit und Weil ... Wir Schächer aber, die noch 
leben und die Arm' rühren können, wir dürfen's nit, wir müſſen 
an die Arbeit ... und unfer Sad fürdern — mit blut'gen Nä- 
gem... . Gu ber Arbeitergruppe) Mit wahr, Cam'raden? (Start und 
ungetüm) Mit blut'gen Nägeln! ... Gleichviel, wo's her— 
lommt, das Blut! ... (Mit einem barſchen Fingerzeig von Gilbert weg 
nach lints Hin, und dann bie Arbeiter anwintens) Und wir beßgleihen! — 


bolla, an unfere Arbeit! Girit fi dem Ausgange zu, bie Arbeitergruppe 
folgt.) 


Gottlieb G@u Silbert). 

Is ihm alleben der Bater geftorben. 

Gilbert. 
Wie beflag’ ich ihn! 
| Gottlieb. 

Hat Jed's fein’ Plag. — Möcht' gen mit Ihm gehn, 
junger Herr, und Ihm's Fräulen von geftern auffuchen helfen, 
muß aber noch hier im Städtel dies und jen's bejorgen. Er 
kann nit fehlgehn, junger Herr, allmeile grabzu ... Komm 
ih heim, will ich felber nachfragen ... Is fie den Weg gangen 
wird fie zu finden ſeyn . . . Adjes, auf glücklich's Wiederfehn! 

Gilbert. 
Beiten Dank, guter Fremd. (Gottlieb ab.) 
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Gilbert (alein). 

Ich darf nicht umkehren ohne fie; muß ihre Spur ent: 
beden ... In wenigen Stunden, — welch’ entjegliches Schid- 
fal das fchöne, unglückliche Geſchöpf verfolgt! — Was fie aus 
dem Gafthof fo eilig und fo unbefhütt, zu Fuße, bei dieſem 
Unwetter forttried — das arme, arme Fräulein — ich konnt 
es nicht erfahren... Möge nur der Himmel Alles zum 
Guten Ienfen! (Ab.) 


Berwandelung. 


Boudoir der Baroneſſe Leontine, auf’ reichfle und ge- 
ſchmackvollſte möblirt und mit Spiten-Deden, Vorhängen 2c. ausge⸗ 
Hleidet. Berthold tritt ein, im einfachen Ueberrod, den linken Arm 
in der Binde. 


Zehnte Scene. 
Berthold (alkein). 


Berthold. 

Noch nicht aus dem Bette, die kleine Schläferin! — 
(Sid auf eine Chaiſe longue hinwerfend) Ein Paar Stunden ruh id) aus 
in biefem lieblichen Aufenthalt, der von der Anmuth des theuren 
Kindes erfüllt fheint und ſüß durchbuftet . . . Mac einer Heinen 
Pause) Die Papiere find in Sicherheit . . . in Dinah’s Händen 

.. Es ging Alles nad Wunſch; nur daß der Kerl, der Bor: 
jed, e8 gerathen fand, anderswo als im Wäldchen bei Gelsdorf 
feine Cigarre anzuzünden ... Er roh Lunte, der Gaumer! 
Einerlei — Mic, felber ficht nicht die geringfte Sorge an... 
Und wär's an dem, was Neifende heut früh auf ver Iegten 
Station wiffen wollten: daß Gabriele gerettet ſey ... die Ret⸗ 
tung — an bie ich für's erfte nicht glaube — verdankt fie doch 
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mir zum heil — (auf ven Arm in ber Binde zeigenb) der bezeugt es 
— ecce signum! — ven id beim Rettungs-Verſuch ver- 
fauht ... Wer will's Täugnen? Sie nicht! fie lag bewußtlos 
da... Die verwegenften Thaten, frei würden fie ausgehn 
unbedingt, werm nicht in Jedem von uns ein Gran Feigheit 
jigen bliebe, — ein Stüd weichmüthiger Macbeth, deſſen fin- 
diſche Phantafie vor einem Popanz ſich entjegt und bleich wird, 
und deſſen Haar zu Berge treibt ein — unfichtbarer Dolch! — 
Poffen! Son Säugling von Eifenfreffer, ſolchen kindiſchen 
Helden-Lümmel, — eingefhnärt in die Widelbänder des Ge— 
wiſſens — fo oft ich's ſah, — mußt’ ih im Stillen laden... 


(keontine, in einen reizenden Morgenkleid, tritt von links ein, Berthold geht ihr 
entgegen; fie büpft ihm in bie Arme, er küßt fie auf bie Stirne.) 


Elfte Scene. 
Berthold. Leontine. 


Reontine. 

Onkelchen! beftes Onfelhen! Wie freut e8 mich, Sie wie- 

der zu ſehen! Nun bleiben Sie aber, nicht wahr? ... 
Berthold. 

Tür heute, Tiebe Leontine, nur auf einige Stunden... . 
Din aber bald wieder bei Ihnen, und dann, wie ich hoffe, auf 
längere Zeit. 

Leontine. 

Mutter iſt ſchon wach. Vielleicht kommt ſie bald her— 

auf ... Ich bin fo froh, Onkelchen! — — 
Berthold. 

Wirklich? nun, das macht mich auch glücklich, beſtes Kind, 
daß ich Sie jo heiter finde und vergnügt ... Und was iſt 
ed denn, wenn man fragen darf, was Sie fo fröhlich ftimmt? 
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Leontine. 
Ei Onkelchen, böfes, herzliebftes Onkelchen — was fol’! 
denn feyn ? daß Er wieder (isn bei ven Opren faſſend und auf bie Stirne 
füfend) da ift, Er Herumftreicher ! 
erden (neciſch). 
Sonſt nichts? .. 
Leontine. 
Wiſſen Sie auch was Neues? Graf Alexander — 
Berthold. 
Aha, dacht ich's doch! ... 
Leontine. 
Necken Sie mich ſchon wieder? — Der kommt zurück zu 
feinem Vater, nächſter Tage ... 
Berthold. 


Und der Vater — wiſſen Sie denn auch davon Leon⸗ 
tinchen? verſöhnt mit dem Herrn! ... 


Leontine. 
Unſrem Fürſten? O wie freut mich das! 
Berthold. 
Und die Standeserhöhung? — 
Leontine. 
Des alten Grafen? — 
Berthold. 


Unfer gnädigſter Herr hat das Haus der Hohenhorſt ge 
fürſtet . .. Nun? freuen Sie fih denn darüber nicht? 
Leontine. 
Nein. Meinethalb hätte er immer Graf bleiben mögen... 
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Fürſt! — ich weiß nicht, aber mir ift, als könne Alexander 
nicht mehr jo traulich feyn gegen mich, wie Damals in der Re— 
ſidenz. Er ift nun fo hoc. über mich geftellt! 
Berthold. 
Nicht ſo hoch, um auf unſer Baroneßchen herab zu— 
ſehen! ... Ich wünſche, ihn kennen zu lernen. Als ich das 


Haus beſuchte, war's ein allerliebſter Knabe von drei Jahren 
kaum ... 


Leontine. 
Sie werden finden, beſter Onkel, daß ich nicht zu viel von 
ihm geſagt habe ... (Ein zufammengelegtes Papier ſchäkernd vorzeigend.) 
Berthold. 


Wie? an Ihn? ... 
Leontine. 

Das würde ſich nicht ſchicken ... Aber eine Freude doch 
für ihn... O, ich war nicht müßig, Onkelchen, in der Zwi— 
ſchenzeit . .. habe recht fleifig geübt. Sie werden Ehre ein- 
legen mit Ihrer Schülerin. 

Bertholb. 
Ehre mit Dir in Allem, theures Kind! (xußt fe auf die Stirne.) 


Teontime (ba Papier vorhaltend). 
Rathen Sie, woraus aber, — woraus das überfegt ift! 
| Berthold. 
Aus dem Italienischen, vermuth’ ich. 
Teontine. 


Ja; aber welcher Dichter? ... Alexander’ Lieblings- 
dichter... . Aus Dante! 
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Berthold. 

Wetter, das nenn' ich verwegen! ich bin neugierig — 
Leontine. 

Und in Verſen! 
Berthold. 

Immer beſſer! 
Leontine. 

Terze Rime! 
Berthold. 

Mädchen ... Sie bringen die Ueberſetzer in Aufruhr! 
Leontine. 


Hab' nicht hineingeguckt, Onkelchen, gewiß nicht. Nun 
aber, nicht unartig, Sie Unnütz! (Kußt ihn.) Ich ſchick' es ihm... 
Berthold. | 

Alerander’n ? 

| Leontine (niet bejahend). 


Hören Sie nur... . Da fegen Ste fi hin. Gimmt einen 
Band vom Tifh und giebt ihn Berthold, der fih auf die Chaiſe Iongue jegt.) 


Leontine (die Binde gewahr werbend). 
Was ift denn das, Onfelchen ? 
Berthold. 
Nichts, Liebes Kind! ... Wenig verftaudt ... 


Teontine 
(nachdem fie fih auf ein kleines Sopha an der Toilette gejeht). 


Schlagen Sie auf! 
Berthold. 
Welche Stelle? Welchen Gefang ? 


Cavalier und Arbeiter. II. 315 


Leontine. 
Den drei und dreißigſten der Hölle. 


Berthold (aut auflachend). 

Der von Ugolino! Unvergleichlich! hahaha! 

Leontine. 

Nun was giebt es denn zum Lachen? haben Sie ihn nicht 

für den ſchönſten erklärt? 
Berthold. 

Beim Belzebub! Die Hölle kann ſtolz auf ihn ſeyn. Ich 

bin begierig. — Den ganzen Geſang überſetzt? 
Leontine. 

Ei ja doch! den ganzen! — die Stelle, Onkelchen, die Sie 
uns ſo oft vorgeleſen haben, wobei mir immer die Thränen 
in's Auge kamen und Mutter ſelbſt einmal erblaßte. 

Berthold. 

Aha! (Schlägt auf und list) Quand' io fui desto innanzi 
la dimane .... 

Leontine (au dem Papier leſend). 


„Als ich erwacht’ im erften Morgenroth, 
Da jammerten, halb fchlafend noch, die Meinen, 
Die bei mir waren, und verlangten Brob . . . 
Bertholn. 
Charmant! Wörtlih fat und die Einfachheit des Dri- 
ginals! 
Leontine (ein): 
„Theilſt Du nicht meinen Schmerz, fo theilſt Du feinen, 


Und denkſt Du, was mein Herz mir fund gethan, 
Und weineft nicht, wann pflegft Du denn zu weinen?“ 
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Berthold (aus dem Bude leſend). 

E se non piangi, di che pianger suoli? — Dante 
felbft fönnte e8 nicht anders ausdrücken, wenn er deutſch ge 
dichtet hätte, und Stredfuß hieße. 

Leontine. 
Aber Onkel Berthold! Sie ſpotten mich ja aus! 


Berthold. 


Im Gegentheil, ſchöne Baroneß, ich zolle Ihnen meine 
volle Bewunderung! Nur weiter! ... 


Leontine. 

Zur Strafe Iefe ih Ihnen die folgenden Strophen nidt. 
Berthold. 

Ich bitte... 


Leontine. 
Nein — von da ab: (Liest aus dem Papiere) 


„Doch weint’ ich nicht, und dieſen Tag Yang fagte 
ZH Nichts, und Nichts die Nacht, His abermal 
Des Morgens Licht der Welt im Often tagte, 
Als in mein jammervoll Verließ fein Strahl 
Ein wenig fiel, ba ſchien es mir‘ — 

(Sie ftodt vor andbringenden Thränen.) 


Berthold 


(mit einem Bli auf Leontine, für fi). 
Wie tief fie empfindet, das edle Wefen! 


Reontine (fi gleich wieder begwingenb ließt weiter) 


— — — ,Da [bien e8 mir, ich fände 
Auf vier Gefichtern meins und meine Qual. 
Ich big vor Jammer mich in meine Hände. 


Cavalier unb Arbeiter. II. 317 


Und Jene, wähnend, daß ich ed aus Gier 
Nach Speife that, erhoben fich behende 
Und fhrien” — — 
(Bon hervorftürzenden Thränen bewältigt, bricht fie in ſolches Schluchzen aus, bag fie 
nicht fortfahren kann.) 
Berthold (auffehend und ſich ihr nägernb). 


Leontine, theures Rind! . . . Küßt fie auf Stirn und Haar.) 
Die Stelle ift zu erjchütternd für Ihr zarte, weichfühlenves 
Herz! 

Leontine (Ab ermannend, mit Lächeln). 
Ich thörichtes Mädchen! ... Geben Sie nur her... 


(Nah dem Papier Iangend, das er ihr fortgenommen.) 
Berthold. 


Nein, Kind! Es greift Sie zu fehr an. Ich will es 
felbft zu Ende leſen. (Im Blatte für fi leſend, dann laut zu Leontinen) 
Leontine — mein voller Ernft! Der gelbtefte Ueberfeger hätte 
es nicht befler machen können . . . (Mit einem flüchtigen Blick in's Blatt.) 

„Bas Hilft Du nicht, mein Vater, bilf mir doch!“ 

Welcher flehentliche Erbarmungsruf eines geängftigten Kindes! 
Deich ſelbſt ergreift die Stelle, jo oft ich fie Iefe. Einem Bater 
fein Kind entreißen, ift fchon graufam genug. Ihn aber, nadj= 
dem man ihm Alles geraubt: Macht und Vermögen, Gut und 
Blut, — in einen finftern Thurm einferfern mit den Seinen, 
und ihn zwingen, die holvden Kinder zu feinen Füßen bin- 
kümmen zu fehen und ven fürdterlichjten Tod fterben, den 
Hungertod — 


Reontine 
(fih das Geſicht mit den Hänben bebedend). 
Grauenvoll! 
Berthold. 


Fürwahr, die Strafe ſcheint noch zu gelind, die der große 
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Dichter erſann, und beflagen läßt fih blos, daß die Strafe | 
folder Unthat nur in der Phantafie des Dichters vollzogen 
ward, und daß e8 keinen Dante giebt — im Himmel! 
Leontine. 
O es giebt einen, Onkel, es giebt einen! — Wird aber 
auch meine Ueberſetzung Alexandern gefallen? — 
Berthold. 
Entzücken, Tinchen, wird ſie ihn, entzücken! 
Leontine. 


Thränen hat ſie mich genug gekoſtet — 
(Dinah tritt ein.) 


Zwölfte Scene. 
Die Borigen. Dinab. 


Leont ine (ide entgegen hupfend). 

Guten Morgen, Mutter! 

Di na h (fie füfiend). 

Schon bei den Büchern? Gu Bertyor) Gewiß Tomte fie 
e8 nicht erwarten, das kindiſche Mädchen, Ihnen vie überfegte 
Stelle — errieth ich's doch! ... Und Sie freuen ſich damit, 
mein Freund, aus — Selbftgefälligfeit . .. . beſpiegeln ſich in 
Ihrer Schülerin! . . . (Mit einem Ieifen Schlag auf Bertholds Finger, 
ber ihr bie Hand tagt) Eitler Mann! (Bu Leonting” Ich komme, Dir 
einen Beſuch anmelven. 


Leontine. 
Wen? Liebe Mutter! ... 
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Dinah. 

Ein armes Mädchen aus den Fabriken unten. Sie kam 
auf einem Wägelchen gefahren; es ſcheint alſo dringend ... 
Klagen vermuthlich, die man bet Dir einmal verſuchen will ... 
Ih höre, e8 ſey etwas vorgefallen . . . Der Werkführer habe 
einen alten Mann beſchädigt — aus Unvorfichtigfeit wahrfchein- 
ih. Man hat feine Noth mit den Leuten! Sie überfchreiten 
gar zu gern ihre Befugniß, und Wen wird e8 am Ende in 
Rechnung geftelt? Uns! Schon öfter nahm fich der Menjch 
Ungebühr heraus. Er ift tüchtig, ehrlich — ftiehlt wenigſtens 
nicht jo frech, wie die Meiften feines Schlages — fonft hätte 
ıh ihn fchon entfernt . . . Die Arbeiter find gutmüthig, ge— 
duldig. — Seit kurzem aber häufen fi die Klagen... Die 
Leute fangen an zu murren, werben widerwillig, troßig — das 
darf nicht ſeyn! ... | 

Berthold. 

Strenge, — gleichmäßige, aber confequente Strenge hält 

fie allein in Zucht und Unterwerfung ! 
Dinah (mit Läden). 

— „Allzuſtraff,“ wie der Dichter fpridht, „allzuftraff ges 
Ipannt, zerfpringt der Bogen.” Kommen Ste, Herr von Telfing ! 
Loffen wir Leontine mit dem Mädchen allein. Wir erfahren 
jo am beiten, was eigentlich vorgegangen. (Xlingelt. Ein alter Diener 
titt ein. Dinah zum Diener) Das Mädchen aus den Fabriken fann 


eintreten. 
(Diener ab. Berthold mit ver Baronin entfernen fich Kind, Lisbeth tritt zur 
Nittelthür ein. Leontine hat eine Stiderei zur Hand genommen.) 
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Dreizehnte Scene. 
Lisbeth. Leontine. 
(Lisbeth bleibt, ſich verneigend, im Hintergrund ſtehen.) 


Leon tine (freundlich). 


Treten Ste näher ... (Ste mit Neugierde betrachend) Wie heißen 
Sie, gutes Mädchen ? 


Lisbeth. 
Lisbeth, gnädigſte Baroneß. 


Leontine. 


Womit kann ich Ihnen helfen? ... Gie vetrachtend, für ſit 
Das arme Mädchen meint. (aut) Sie find wohl die Tochter 
des alten Mannes, den ver böfe Menſch, der Werfführer — 


Lisbeth. 
Nein, gnädiges Fräulein; er iſt der Bruder meiner armen 
Mutter... 
Leontine. 


Der Werkführer wird zur Verantwortung gezogen werden; 
ih bürge Ihnen dafür... . Und Ihr Bater, gutes Kind?.. 
Haben Sie noch einen Bater? Ift wohl auch FabrikAr— 
beiter?.. . . | 


Lisbeth. 
Nein, gnädiges Fräulen, — ich habe keinen Vater — 
mehr ... 
Leontine (für fd). 
‚ Armes Kind! ... aut) Aber eine Mutter? ... 
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Lisbeth. 
Ja ... (mit erſticten Thranen) Ein unglücklich arm's Mütterl 
— — krank! ... 
Leontine (für fie). 
Sie dauert mich von Herzen! ... 
Lisbeth. 
Krank, ſeit ich denken kann. 


Leontine. 
Sie wird doch wohl zu heilen ſeyn. Der Fabrikarzt, Herr 
Doren — 
Lisbeth. 
Ihr is nit zu helfen. 
Leontine. 
Nicht? Was fehlt ihr denn, der armen Frau? 


Lisbeth (tocend). 


Krank ... im Kopf ... ſeit ſechzehn Jahren ... ver- 
ſtört! — gnädigs Fräulen ... 


Leontine (alblaut). 


Großer Gott! ... Mimmt ein Baar Goldſtücke aus einer Chatulle 
und will fie Liſsbeth geben.) 


Lisbeth. 

Komm’ darum nit, gnädigſte Baroneff’ ... . Unſer Elend 
18 zwar groß... . Noth und Hunger veibt und auf ... Aber 
mit dem, gnädigs Fräule, was Sie: mir ſchenken wollen, fünnen 
ih viel Arbeiter Familien wochenlang Feſttag maden ... 
Die Leut, bei dem’ id) wohne, da 18 groß Elend und Armuth 
... Früh morgen, wenn die Kinderchen aufwachen, wimmern 
fie gleich: „Haft nit e Biffel Brod, Vater?“ ... 


Klein, bramatifche Werte. III. 21 
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Leontine 
(die Stickerei in ben gefalteten Händen zuſammenfaſſend mit einem ſeufzenden 
⸗ Aufblick). 


E dimandar del pane!! — — 
Lisbeth (ortfahrend). 

„Nur e Hei, Hei Brinkel Brod, Mütterl ... uns hun⸗ 
gert gar ſehr“ ... jo in ei'm fort, von früh big ſpät, Stund 
um Stund, die vier Heinen Würmel .. . Denen laffen Sie's 
zufommen, gnädigd Fräulen; Sie thun ein gut's Werk. 


Leontine. 
Das will ich, Liebe — Ihr Name, gutes Kind? 
Lisbeth. 
Lisbeth, Ew. Gnaden. 
Leontine. 
Am Webeſtuhl beſchäftigt —? 
Lisbeth. 
In der Spitzenfabrik, gnädigs Fräulen. 
Leontine. 


Muß eine mühſame Arbeit ſeyn, das Spitzenwerk, ſo zart 
und fein, — aber ganz paſſend für ein Mädchen, denk ich 
mir ... Eachelnd) Erkennen Ste die Gewebe? (Auf die Decorirung 
ihres Boudoirs zeigend.) 


Lis beth CGublicend). 

Manch's Streifel durch meine Finger 'gangen, gnädig's 
Fräulen. 

Leontine. 

Sie ſehen, ich weiß die Arbeit zu ſchätzen. In meinen 
Zimmern darf fein ausländifches Geſpinnſt ſich breit machen. 
(Auf ihr Morgenkleid zeigen.) Auch dieſe Spiten find aus unſeren 
Fabriken. 
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Lisbeth. 

Das freut mid von Herzen, gnädigſte Baroneff’, daß Sie 
die juft zur Garnirung Ihres Kleid's gewählt. Ich erkenn' 
die Arbeit; fie 8 von mir; die Spigen hab ich ſelber geknüp⸗ 
pelt, ganz allein . u 

Leontine. Bu 

Die Arbeit wird gewiß gut bezahlt .... Was erhält Sie 

für die Elle, liebes Kind? 
Lisbeth. 

Man zahlt und auf den Tag. Früher verdienten wir 
3—4 Groſchen täglich; jekund aber — ad, graufam wenig... . 
n Wunder daß mer lebt... Die Hälft kaum und das oft 
nt... " 

Leontine. 

Für die mühſam feine Arbeit? .... Das ſcheint mir 
geringer Lohn ... 
Lisbeth. 

Ihr Vögelchen braucht mehr, gnädigs Fräulen ... Und 
als jetzt gar! bei den theuren Zeiten! ... 

Leontine. 

Der Mißwachs! ... nicht wahr? 

Lisbeth. 

Die Theurung, gnädigs Fräulen ... Der Scheffel Erb- 
toffeln drei Thaler, der ſunſt 'nen halben koſtet hat und kaum 
zu genießen. Das Vieh läßt's liegen in den Trögen — meiſt 
krank und faul . 

u Leontine (für.Ad). 
‚Das Aſchenbrödel der Erde!“ wie ein finnig zarter Did 


ter. umlängft vie Kartoffel auf feinem Belin befang ... . Das 
21* 


! 


324 Cavalter und Arbeiter. II. 


gute Afchenbrövel, das fonft überall aushalf, ift nun ſchlecht 
und faul geworben. Der artige Wig paßt nicht mehr. 
Lisbeth. 

Und die Arbeit, gnädigſte Baroneſſ', muß recht proper 
ſeyn, denn Unreinlichkeit macht die Spitzen grau; und warme 
Luft is nöthig bei — die brauchen ja die Seidenwürmer auch 
für ihr Geſpinn — warme Stuben, gnädigs Fräulen, ſunſten 
werden die Finger ſteif und klamm. Das Holz aber is grau— 
ſam theuer. Was ſollen die armen Klöppler nu machen? Sie 
müſſen ſich's Reiſig trocknen. Das Trocknen aber verdirbt die 
Luft in den Stuben und macht ſie ungeſund, und denn der 
Rauch! Der giebt ihn' den Reſt, den armen Augen, die von 
der Arbeit ſchon gnug an'griffen ſind, daß ſie ganz ſchwach 
und blöd werden, gnädigs Fräulen, wie die meinigen worden 
ſind ... 

Leontine. 


Sie dürfen nicht fo viel weinen, Liebe! ... Die vielen 
Thränen jchaden ven Augen. 

Lisbeth (laut weinend). 

Wenn ich's nur vermeiden könnt'! ... Nu nimmt man 
mir mein Leite, mein’ einzigen Troft, mein’ Baul! — — 
(Wirft AG auf die Knien) Haben Sie Mitleid, gnädigſtes Baronefi- 
hen! Ih müßt’ ja gleich fterben, wenn mein Paul fort 
müßt... Und was foll denn werben aus der Anne, die 
thörlich 18 und Nichts verdienen kann ... fie nennen's ald nur 
die tolle Anne, mein’ arme Mutter! . . . 

Leontine. 
Schickt man ihn fort? ... Ihr Bruder wohl, .. .? 
| Lisbeth (mit Leivenigaft). 
Mein Herzgeliebter! Ich ſchäm' mich nit, e8 zu jagen, — 
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mein einzig geliebter Paul! Denn außer ibm hab’ ih ja 
Niem't nit, fein’ Menſchen, ver fih um mich kümmert... 
Er i8 brav, mein Paul, eine treue Seele, der in den Tod geht 
für mich, wie ich fir ihn! ... 
Leontine. 

Und warum — ſtehen Sie auf, liebes Kind! — Warum 

wird er fortgeſchickt? ... 
Lis bet h (Mnicen bleibend). 


Das Biſſel Lohn, fie drücken's und auch noch ab... für 
ſchlechte Arbeit heißt's. .. Barmherziger Gott!... Das 
kleinſte Fehlerl wird aufg'mutzt und den Aerniſten in Abzug 
'bracht ... und oft, gnädigs Fräulen, is der Zwirn Schulb, 
den fie und liefern. (Mit gefalteten Händen) Sie gehn graufam mit 
uns um, gnädigs Fräulen! Ihr gut's Herz weiß nidhts von... - 
Unfer Sammer müßt’ die wilden Thier im Wald zum Heulen 
bringen! ... Da bat fih denn mein Paul in der Ber- 
zweiflung mit 'nem Wort vergangen, als fie ven Gathe, ven 
alten Dann, mein’ Mütter! ihren Bruder, "runterjchleppten voll 
Blut — 's war gräulich anzufehen . . 


Teontine. 
Ic will mid für ihn verwenden, liebes Mäpchen, bei mei= 
nen Eltern... . fteben Ste auf! ... 


Lisbeth (Inieend). 

Thun Sie’8 gleich, gnädigs Fräulen . . . ich bitte flehent- 
(ih... wie man zu Gott beten thut .. . Gleich, gnädigs 
Baroneffhen! Denn funft muß er fort mein Paul, noch 
heut! ... 

Leontine. 

Es wird wohl, gutes Kind, vorerſt der Bericht aus den 

Fabriken — 
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Lisbeth. 

Denn is zu ſpät... Erbarmen Sie ſich mit mein’ Herz 
leid, mein’ groß Elend ... mit dieſen bitter heißen Thrä— 
nen (Leontinen’s Kleid berührend), die ih auf Die Arbeit meiner 
Hände weine, die mehr als Ein Schmerzens-Thränel aus mein 
armen Augen 'trunfen bat!... 

Leontine. 


Ih will ja, gutes Mädchen . . . ſtehen Sie nur aufl... 
(BertHold tritt ein von links.) 


Vierzehnte Scene. 
Die Borigen. Bertholb. 


Leontine 
(ihn erblickend und auf die knieende Lisbeth zeigend). 
Das arme Mädchen, Onkel — ſie bittet, daß ihr — 
Bräutigam, den man fortſchicken will — 


| Berthold. 
Wie heißt er? 
Lisbeth. 
Erhard Paul — 
Berthold. 


Erhard Paul Rönne ... 
Lisbeth Gangſtliqh. 
Ja, gnädiger Herr! — 
Berthold. 
Der Vorfall iſt eben gemeldet worden. Der Erhard 
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Rönne bat fih ungebührlicher Reden erdreiſtet und iſt ent- 
laffen ! 
(Lisbeth erhebt ſich krampfhaft). 
Leontine faltet bittend die Hände). 


Berthold (u Lisveth) 


Der Baron wird die Sache näher prüfen laſſen ... 
Cisbeth mil fpregen) Das kann jeßt zu Nichts führen — ent- 
fernen Sie fih!.... Die Leitung ſo umfangreicher Gewerke 
wäre unmöglich, wenn man den Geift der Auflehnung und Wi- 
verfeglichkeit nicht bei Zeiten niederhielte — — (Zu Leontinen, 
die ſich immer bitten verhätt) Ihnen zu Liebe, Baroneff’, will ich ein 


gute Wort einlegen . . . Bu Lisbeth) Geh Sie jekt! 
(Liſbeth want ab.) 


Leontine. 

Das arme, arme Mävchen — ſie dauert mich von Grund 
der Seele! 

Berthold. 

Jammern und Winſeln ift bei dieſen Leuten oft nichts, 
als die Almoſen-Büchſe, mit der fie klappern. Ihr weiches, 
empfinpfames Herz, Leontinchen, giebt⸗ſich leicht und vertrauungs- 
vol dem Scheine hin. Wer den Grund der Dinge fennt, ift 
auf feiner Hut, mißtraut dem erften Eindrud. Darauf zielte 
der Mentor ver Diplomatie, jener weltkluge Staatsmann — 


Leontine. 
Fürſt Talleyrand, Onkelchen, nicht wahr? 


Berthold (eiahend). 
Der dem erſten Eindruck zu mißtrauen rieth, denn — 
fügte ex ſcherzhaft bei — er iſt immer gut! — Ein tiefes 
Wort, eine meife Lehre! — Glauben Sie nur, Baroneſſ', Nadh- 
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giebigkeit gegen biefe, dur Zahl und Maſſe Leicht gefährlichen 


Arbeiter-Haufen wäre übel angebradit. Ihre täglich zunehmente 


Menge bedingt ihre Nützlichkeit, aber audy ihren Zuftand. Noth 


und Hunger, Drud und Elend find allein im Stande, das 


‚Bewußtfein ihrer vereinten Kraft, das uns verberblic werben 


könnte, zu brechen, jeden Verſuch zum Widerftande dur Ent- 
fräftung zu lähmen und das Gelüfte nach Verbefferung ihrer 


Lage in ihrem Elend, und, wenn es feyn muß, in ihrem Blute 


zu erftiden. Ja es könnte kommen, daß unter dieſen Maſſen, 
wenn fie fich nicht fügen und fehmiegen, eine fictlianifche Veſper, 
nicht blos hier, fondern aller Orten, eine allgemeine Bartholo: 
mäus-Naht aufräumen müßte, um Ordnung und Gefe wie 
ber herzuftellen, um die Geſellſchaft, vie Familie, die Sitte und 
bie Civilifation zu retten! — Genug davon. — Ich fol Cie 
hinüber rufen, ſchönes Tinchen . . . Mit ſcherzhaftem Lächeln) Es ift 
etwas für Sie angelangt ... 


Leontine. 
Das beſtellte Kleid doch nicht von blauem Atlas? ... 


Berthold (ecend). 
Wer weiß? ... 


Leontine. 
Blau iſt Alexanders Lieblings-Farbe. Bei ſeinem erſten 
Beſuch — nicht wahr Onkelchen, bald? — leg' ich es an, eher 
nicht ... Wann ſtell' ih Sie ihm vor, Onkel? 


Berthold. 


Die beſte Veranlaſſung böte der Ball, den unſer Erbprinz 
Lothar drüben in feinem Winterpalais nächſter Tage veran⸗ 
ftaltet ... 
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Leontine. 
O fhön! Wie freu ih mih! Und da zieh’ ih es an, 
das Atlasfleid .. . Kommen Sie, Onfelhen! Ich will doch 


jehen, wie es mir kleidet ... 
(Ad nad links mit Berthold.) 


Kellerwohnung. 


Am Winkel die tolle Anne, die an einer phantaftiichen Vor⸗ 
richtung, wie vor einem Roden, fit und thut, als ob fie fpänne. 
Sufte kommt die Treppe herunter. Die Mutter ranzt ihr ent- 
gegen. 


Fünfzehnte Scene. 
Mutter. Sufte Anne. 


Mutter. 

Kummft numal, Du liederlich's Weibsftüd! Wo haft 
tet? Wart, Dein Bater wird Did) unter die Fäuſt nehmen, 
wenn er heim kummt! Wo haft ’ftedt? Win auf fie 108.) 

Guſte. 

Soll ich etwan mich krümmen hie, in dem kalten Loch und 
zu Schand friern, wenn ich's kann beſſer han? Wo ich 'ſteckt 
ha? Bei Wem ſoll ich 'ſteckt ha? Bei der Chriſtel hab' ich 
'ſtekt . .. Die hat noch paar Lümpel zum Zudecken — da 
hab’ ich 'ſteckt! ... 

Mutter. 

Und ich mit den Kinderl, ich kam friern, Du Schandmä— 
del... und kei' Tröpfel über die Zung, ſeit geſtert nit! ... 
Gleich, Du wüſt Menſche, gleich luff 'nüber zu Rake und hol 
'n Schlückel Brandwein! 
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Guſte. 
Hat Sie's Geld zu, Mutter? Ich hab keins ... 


Mutter (über fie Herfahrend). 


Haft keins? Du Schlamp! haft Feind, und treibft Did 
rum die Naht? ... 


(Bon außen vor ver Treppe Kinder ftimmen rufend:) 
Mutta, Mutta! Da is ei Mädel, die fragt nad de 
Gtegeling ... . 


Anne (im Winten. 


Der Pfittich i8 grau... . Schelm fagt er und wadelt mit 


dem Bart. 
(Ein Kind, zerlumpt und bald nackt läuft bie Treppe herunter.) 


Find Gur Mutter). . 


Die Stegeling begehrt's Mädel. Is nit derheim, Mutts, 
18 in's Dörfel ’gangen, die Stegeling. 
(Ein zweites älteres Kind führt Gabrielen die Treppe herunter, über bie fit 
mühfam herabwantt.) 


Da kummt's Mädel! Ha's anrent, ich und’s Liſel, um 
ein kleins Fenningel, Mutta. Hat keins 'geben, Mutta! 


(Guſte geht Gabrielen entgegen und hilft ihr die Kellertreppe herabkommen; führt ft 
dann zu bem einzigen Sig in ber Behauſung, einem breibeinigen Stuhl, auf ben Gr 
briele, wie halbtodt, hinfinkt, nachdem ihn Gufte zurecht zu ftellen verfucht hat.) 
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Sechzehnte Scene. 
Die Borigen. Gabriele. 


Guſte (vet Gabriele, für id). 


Eisfalt die Hand’ und die Füß' ganz verfroren ... 
(Mit einem Sprung greift fie eine Strohflaſche aus bem Winkel, verbirgt fie unter bie 
Schürze und läuft dann über die Kellertreppe fort.) 


Mutter 
(zu den zwei Kindern, mit denen fle fich inzwiſchen beichäftigt). 


Habt’8 was 'kriegt außen? 
Erftes Kind. 
'en Dreierl, Mutta, von eim’ alt Hertel . . . (meinend aufs 
zweite Kind zeigend) 's Aennel hat mir's wegnommen. 
Mutter (zum zweiten Kind). 
Gib's her, Du Miftkrötel — wirſt's gleich hergeben! — 
Wo haſt's? ... 
Zweites Kind (meinen). 
Der Andres hat mir’8 wegriffen und ei Brödel für fauft. 
Mer han kei Brinkel abkriegt, ich und's Liefel. 


Mutter. 


Der Teufelsbub! Soll nur herein fummen, will ihn ſchon 
hätten! .... Nu, geht's Kinderchen, und ftredt’s Händtel 
hin, und heult's zu, recht Häglih.... Müßt allweil rennen 
und nachlaufen. Die 558 thun und fchelten, die find juft die 
Rechten, die geben als mehr, wie die fei Wörtel fagen. 

(Die Kinder laufen über die Treppe fort.) 


| Mutter 
(fh zu Gabriele wendend, betrachtet fie aufmerffam, dann, ihr Kopftuch ein wenig 
befeitigend, jür fich). 


Hübſch Mädel, fein's Gefichtel . . . (Mit einem Brit auf Ga 
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briele's Hände) Feins Händtel und die Fingerl ſchmächtig ... 
GBefuͤhlend) 's Handel wie Sammet und ei Ringel am Fingerl... 
ei jungs Weib! ... 
Gabriele (erihöpf). 
Das Kopftuh — gute Frau, ic bitte — nehmen Sie 


mir’8 ab umd legen Sie e8 mir auf die Füße. (Die Mutter 
thut e8.) 


Anne. 


Hinterm Ofen das Himbtel hat 'nen guten Pelz um und | 


geht nit vor die Thür chne Muff. (Singend:) 
Außer Land 
's Bögle fliegt — — — 
Und vie heimbleiben, tragen lange Schlepp. — O die 
weißen Männer! 
Mutter. 
Schmeig ftill, Anne! 


(Bedeutet Sabriele, die auf die Verrüdte binftarrt, mit einer Pantomime nad 
dem Kopf.) 


Anne. 

Schand hat 'n theuerd Unterfutter, — blutrothe Watte. 
Trägt's außen und macht Staat mit. Der Pfittih hat 'ne 
fahle Glatz und 'nen langen grauen Bart. Schelm ruft er, 
hup hup! 


(Guſte kommt zurüuͤck.) 
Guſte (mr Mutter). 
Geh’ Sie 'nauf, Mutter, 's will Ste Iem’t fprechen. 


(Mutter wendet fi nad) ber Treppe; Guſte folgt ihr mit den Blicken unb nimmt die 
Strohflaſche unter der Schürze vor. Die Mutter fieht ſich nad ihr um, wirft ſich auf 
die Flaſche und entreikt fie ihr.) 


Mutter. 
Teufelsdirn! willft mich fortfchiden?? Dazu haſt's Gelb, 
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aber für Dein’ Mutter kein's! — (Sept die Flaſche an, Gute reißt fie 
ik vom Mund.) 


Guſte. 
Ihr Hals, Mutter, is nit verfroren, wie die Füß' von 
dem arm Mädel! ... (Huf Gabriele zeigenb.) 


(Mutter fällt über Qufte ber und fchlägt fie. Diefe niet unter Thränen vor Ga⸗ 
briele Hin, um ihr die Füße mit dem Branntwein aus ber Flaſche zu reiben. Das 
Nidchen muß jo vor Babriele knieen, baß file deren Füße vor dem Zufchauer deckt.) 


Guſte (mit Tpränen zu Gabriele). 


38 Brandwein, Mamfellen, wärmt die Füß. 
(Am Fenſter im Winkel rechts wird ein Geräufh vernommen.) 


Mutter 
(zu Guſte, während biefe Gabrielen's Füße wäſcht). 
Schaff Dir ſelber erſt'n Lappen aufn Leib’, ch’ Du's An— 
dern auf die Füß jchmeift ... 
(Das Geräuſch wieberholt ſich. Schnell befleivet Guſte Gabriele’8 Füße und fährt 


erihroden in vie Höhe. Zur durchſchlagenen Fenſterluke klettert Borfed herein mit 
biutigem Kopf und Geſicht.) 


Siebzehnte Scene. 
Die Borigen. Borfed. 


Mutter (auffreiend). 
Hannes! Jemir, wie fiehft aus! (Händeringend) wie fiehft 
aus! ... 
Borſeck (in großer Angſt). 
Schrei Sie nit, Mutter — ... Sind mir aufn Haren, 
die Gendarm ... Dem Ein’ hab’ ich's ausflitzt, dafiir hat 
mir der Andre mit dem Säbel 'n Kopf wafchen ... 
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M utter (vemmweiflungsvol bie Hände ringend). 
Jeſes, Jeſes! fie kummen, fie kummen! Wo willt bin, 
Hannes? Wo willt hin? 


Borfed 
(der inzwifchen eine verborgene Fußboden⸗Klappe mit einem Stemmeifen, daß er auß 
ber Tafche gezogen, geöffnet). 


Da nein, Mutter! . . . 
Mutter (wie oben). 
Wenn Dein Alter kummt, er ſchlägt Dih tobt... Ye 
ſes, Jeſes! 
Borſeck. 
Halt Sie's Maul! ... Kein Wort, wenn's ſuchen! — 
Ihr wißt von niſcht! Mit ver Fauſt drohend) Ich ſag's Euch! ... 


(Verſchwindet unter der Diele, nachdem er den Deckel über ſich zugelegt. Von oben ber, 
vor ber Treppe, werben Schritte vernommen. Mytter und Guſte ftehen erfepraden ba. 
Gabriele, die von ihrem Sig emporgefahren, ftarrt entjegt und ſprachlos auf ben 

' Vorgang.) 


Stimme (von oben her). 
Hier herunter! 
Mutter (Halblaut wimmernd). 
Nu is aus, nu is aus! 
Guſte. 
So ſchweig Sie doch, Mutter... Ihr kann je nichts 
g'ſchehn! ... 


(Ein Polizeibeamter tritt mit Gendarmen ein.) 


Dr 








Savalier und Arbeiter. 1]. 335 


Achtzehnte Scene. 


Die Borigen. Beamter mit Gendarmen. 


Beamter 
(während bie Gendarmen alle Winkel durchſuchen). 


Hier muß er ſeyn ... Alle Berftede genau durchſucht! — 
Gur Mutter) Ein verfolgter Verbrecher hat fich her geflüchtet und 
hält fich hier verftedt. Die Wahrheit! im Namen des Ge— 
ſetzes! 

Guſte. 

Bei ung nit ... gftrenger Herr Actar, — bei uns is 

Niem't nit. 
Beamter (auf den Herd zeigend). 
Den Schornftein! — 
(Ein Gendarm entfernt ih über die Treppe.) 
Durchſucht den Schornftein! Feuer auf den Herd! 
Erſter Gendarm (zum Beamten heimlich). 

Das wird ſchwer halten... Kein Span im ganzen 

th! — — 


(Einige Häfcher nehmen vom Stroh, worauf bie tolle Anne fig. Der Gendarm, 
der fi entfernt, kommt mit einigen Scheiten Holz zurüd, 2— Kinder be Gottlieb 
hinterbrein. Die Gendarmen machen Feuer an.) 


Anne. 

Der Galgen i8 'n guter Rauchfang, hängen fette Schinken 
drin — — hat'n gülden Züngel der Teufel, fein Mädel Bet 
er gern und dann beißt er's todt — — zip, zip, zip, Zip. 
quiet die Maus... Liegt ſich jo weich aufm Polfter,i 
mit Bretternägeln ausgeſtopft ee 

Kinder (am sen) 


Hu, das ſchöns Feuerl, woll'n ung warmen! : 
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Erfter Gendarm (am Herb Hinauffpäpend). 
Rührt fih Nichts! 


Beamter (ur Mutter). 
Wie heißt Sie? 
Mutter. 
Käthe Borfed, g’ftvenger Herr Uctar, des Weber Gottlieb 
fein Weib. 


Beamter 
(mit einem Win? an den erften Genbarm, zur Mutter). 


Die Mutter von dem Hand Borſeck, der wegen wieber: 
holten gewaltfamen Diebftahls beitraft worden? ... 
Mutter. 
Gott fen’ 8 Mage — ja! 
Beamter. 
Auch Sie iſt ſchon einmal beftraft worden, wegen Hehlerei! 
Mutter. 
Wie kunnt' ich mein eigen Kind angeben, g’ftrenger Herr 
Actar? ... 


Beamter (gegen Gufte gewendet). | 
Und Sie, die Tochter, Gufte Borfed, wegen Herumtrei⸗ 
bens und Hevernäen mit Staupenfchlag vor kurzem erft ge 
züchtigt . 
Su ſte (trodnet ſich die Thraͤnen mit der Schürze). 


Anne. | 
Die große Euf hat's Käutzel freffen und's Käutzel die 
Kirchenmaus — — Der Galgendieb is 'n vornehmer Herr umd 


jein Strid von rother Seide — — huſch, huſch, erft hängt 
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ven Dieb und dann fangt ihn — Schieb’8 Riegel vor, | Anne- 
Marie! 
Beamter. 
Wer ift das Weib? 
Mutter. 
Ein arms Weib, thörlih und wire im Kopf. Die tolle 
Anne heißt's allweg, g’ftrenger Herr Actar. 
Beamter (su einem ber Häſcher). 
Die ganze Sippſchaft aufgepadt und abgeführt! ... Ein 
Bauerwagen herbei! (Ein Sendarm entfernt ſich.) 
- Mutter (vie Hände ringend). 
Jeſes, Tees! — — 
Guſte (heimlich zur Mutter). 
Lamentir’ Sie nit, Mutter! — Müffen uns zu frefien 


geben und am Ende laufen lan — — 
(Ein Gendarm macht den Beamten auf Gabriele aufmerkfam, bie inzwiſchen, 
wie abwesend, ftarr und lautlos den Auftritt mit angefehen.) 


Beamter (wur Mutter. 
Und die?! 
Suite. 
38 alleweil erft zu ung Tummen, g'ſtrenger Herr tar... 
Mer kennt's nit. 


Beamter 
(au Sabriele, fte mit einem forfchenden Blick prüfend). 


Können Sie fih ausweifen? — Ihre Papiere! 
Gabriele (mie aus ver Betäubung erwachend). 
Ich — befite feine, men Hear... 
Beamter. 


Sind Sie aus dem Dorf? Ä 
Klein, dramatiſche Werke. ILL. 22 
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Gabriele. 


Nein, mein Herr! ... Sch bin heute... eben nur... 
zu Fuß bier angelangt... 


Beamter. 
Woher ? 
Gabriele. 
Von — 
Beamter. 
Nun? 
Gabriele. 
Steinach, glaub’ ich, heißt der Ort ... 
Beamter. 


Steinach? — wo's geſtern brannte? 
Gabriele (niet bejahend). 
Beamter 
(leife zu einem Genbarm, auf Babriele zeigend). | 
Kommt mit! — 
(Der Sendarm, ber fi entfernt hatte, kommt zurüd.) 
Eriter Gendarm (sum Beamten, beifelt). 
Die Verrüdte dort? 
Beamter. | 
Bleibt nichts übrig — müſſen auch die mitnehmen; bier 
würde fie verhungern... Drei von Euch bleiben im Dorf 


zurüd ... Der Kerl muß bier irgend wo fleden. Scharf 
aufgepaßt, und Schellen und Fußfprengern bei der Hand! — 


Erfter Gendarm (mr Familie). | 


Nun fort allfammt! 
(Die Sendarmen nehmen Alle in die Mitte, nachdem Guſte mit ber Mutter unter 
Thränen ber tollen Anne haben aufitehen helfen.) 
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Kinder. 
Won geh mer denn hin, Mutta? 


Berben alle abgeführt. Hinter den Uebrigen ein Genbarm mit Babriele am Arm, 
ie mühſam fchreitet; zulegt der Beamte. — Die Behaufung bleibt einige Augenblicke 
leer, bis ber Dedel des Heimlichen Verſchlags im Fußboden fi) hebt und Borfed 

r ſcheu ben Kopf hervorftedt.) 


Neunzehnte Scene. 


Borfed allein. 


Borſeck 
(halb im Verſteck, ſich vorſichtig umſehend). 

Alles ſtill ... laſſen mir freies Feld... Ein artiger 
jerr, ver Actuar .. . Die Juſtiz, das muß man fagen, fieht 
chharf durch'n Brett, wenn's 'n Loch hat... Nu Hannes, 
imm die Füß in die Hand, eh Dein Alter kommt, der könnt 
ch funft höllſch wundern, daß fein Kellerloh mit ’ner Mau- 
fall niederkommen 18. (Im Begriff heraußzufteigen, Hört er Tritte auf ber 


teppe.) Blitz Schlag! — Da fummt Wer... wuſch 'nunter! 
Dudt hinab.) 
(Sottlieb mit dem Sad auf der Schulter, oben auf der Treppe.) 


22* 
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Zwangzigite Scene. 
Gottlieb allein. 


| Gottlieb. 

Niem’t heim?! ... Ausflogen! Bei dem Xeufelsfroft! 
(Die Hände unter die Arme ſchlagend) Grimmig kalt! (Sid umſehend) Die 
Tolle mit?! kurios! — Und Holz aufm Herd?... Hie auch'n 
Häufel? Merk Schon! Mein’ Alte wird’d vom Erhard willen, 
daß ich ein Paar Thälerl friegt hab’ und da hat fie gleich bei 
Schmied! drüben Holz auf Borg ginommen ... Nu is mal 
dal... Die mächtigen Sceit! — will's klein baden. — 
(Nimmt ein Küchenbeil aus dem Sad) Gott ſey Dank, hab den Webſtuhl 
wieder! Kann nu wieder arbeiten und en Stückl Brod ver— 


dienen für vie Kinder... | 
(Während er ſich anſchickt, das Holz, daß neben dem Herb Legt, zu fpalten, bebr jid 
der Dedel am Boden, fo bag Boitlieb, ber feitlich fteht,. es bemerkt. Berblüfft jich 

er dem Dinge zu, bis Borfed, ohne den Alten zu bemerken, herausgejtiegen.) 


- Einundzwanzigfte Scene. 
Gottlieb. Borfed. 


(Der Alte läßt erftarrt das Beil finten. Borfed wird ihn gewahrt und bleibt ver 
thin ftehen wie angewurzelt.) 


Gottlieb (tammelnd). 


Der Hannes! ... ſtraf mih Gott!... Der Hu 
nes! ... 





Borſeck. 
Mein Alter! . . . (WIN entſpringen, Gottlieb Hält ihn feſt. L 
Er 108, Bater!! 
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Gottlieb ihn immer feit haltend). 
Sottlofer Bu! Du weidhft nit! ... Was haft madıt? 
(Auf Borſeck's Gefſicht zeigend.) 
Borſeck. 
Is mei Blut, Vater! (Win fi mit Gewalt losreißen.) Laß Er 
loö!... Sind hinter mir her die Gendarm . . . (Ringend mit 
em Alten.) Laß Er los, Alter, oder's g'ſchieht was! ! 


Gottlieb (nad ber Holzaxt greifend). 


Nit g’wichen, infamer Bu! (das Beil erhebend) oder ich ſchlage 

Dich nieder! — 
Borſeck 
(vom Alten feſtgehalten, ſtürzt vor ihm auf die Kniee). 

Um Gottswill, Vater — fie erwiſchen mich ... Sind 
alleben hier g'weſen ... Die von der Bolizei... Um Gotts⸗ 
will, Vater! ... 

Gottlieb. 


Ic ſelber, Donnerſchwetterbu, ich ſelber liefer' Dich aus!... 
Hat mich Gott geſtraft mit fo 'nem Schandbu — meintwe— 
gen, — ſo will ich's büßen und Dich, wenn kein Freiknecht 
Dich anrühren mag, mit mein' eignen Händen aufknüpfen an 
den dreibeinigen Schandpfahl, Gottvermaldeiter Galgendieb!... 
Was haft macht? (ebt die Art.) 


Borſeck (hm zu Füßen). 
In Steinach drüben — — (ter Alte erfäridt) — ang'ftift, 
Bäterl, ang’ftift! — — 


Gottlieb. 
Nächten? — das Feuer?! — — Mach einer Heinen Pauſe des 
Entſetzens. Nu verred’ wien Hund! — — GEdchwingt die Art.) 


Bor ſeck (angſwolh). | 
Sch nit Bater! ... Barmherzigkeit... ih. nit! .. 
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Gottlieb. | 

Du nit? Du nit? Mit Lügen willſt Dich 'rausbeigen? — 
Morobrennerifcher Dieb! — Du und fein Anderer. | 

Borfed. 

Angftift! Bon 'nem Andern, oder id) will gleich fterben, 
Bater! 

Öottlieb. 

Kein ſchlechterer Kerl auf Gotts Erdboden, der Did, ar 
ftiften thät, Schandbu! Denn Du bift der ſchlechtſte won Allen! 
Als kleins Bübel bift ſchon fchlecht gemwefen und haft mich meh 
plagt, wie Noth und Sorgen. 


Borfed. 


Er hat mir nichts geben können, und verhungern will fein 
Hund nit. Die ſehn auch, wo fie’ herkriegen . . . 


Gottlieb. 

Vermaldeiter Rader! haſt's etwan beffer "kriegt, wie id? 
In Aengiten haft Dein Leben hinwürgt und in Schanden zu 
Heut geplempt von geraubtem Gut und morgen verhungert 
ärger wie ich, und gehegt überdem von Furcht und Schrecker 
und Gotts Strafgericht! 

Borfed. 
Woher nehmen, wenn's fein’ Arbeit giebt? 
Gottlieb. 

Sechzig Jahr bald ſchwitz ich Blut und Wafler, hunde 
föttfher Bu! und kann die Augen aufheben vor der Welt um 
ſterb' ih, braucht ſich meiner nit bie Erd’ z' ſchämen um 
nimmt mich auf in ein ehrliche Grab... Du aber, Aut: 
würfling, Iebft in Marter und ftirhft in Schand. — Kein 
Menſch muß ſchlecht feyn, infamer Bu! fin Menſch... Mi 
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halb ver Arbeit, Müh und Angft, die Du zum Böfen braucht 
baft und Schlechtigkeiten, bättft Du, nichtsnutz'ger Yump! Dein 
Leben binfchleppen können — kümmerlid — wahr i8 — und 
in Elend, wie ih, aber Schimpf hättft erjparen können, Dir 
und uns, und Kerker und richterliche Pein und das grausliche 
End’, das Du wirft beftehen müffen, Du Galgenvieb! Und 
ich, ich, Dein Bater, Gott ſey's klagt! — ih will Dir zu ver- 
helfen ... Nit von der Stell! dort drin — (auf's Verſteck hinzei⸗ 
gend) in dei'm Diebsloch, das ich heut zum erftenmal jeh, — 
dort würg' ih Did 'nunter, bi8 ich Dich anzeigt . . . und 'ne 
Laft ſtell' ich aufs Brettel, die Dich 'nunterdrückt, daß Dir Die 
Sehnen kraden .. . . 'nein mit Dir! Gaßt ihn an.) 


Borfed. 


Gotts Barmherzigkeit, Vater! Er liefert fih felbften an’ 
Meſſer! ... 
Gottlieb. 


Mich? Das woll mer ſehn, Du Lumpenkerl! 


Borſeck. 


Ja Vater, und die Kinderl zu und Mutter — all 
fammt ... 
Gottlieb. 


Mich ſchreckſt nit, Galgenſtrick, mich nit! ... (ackt ihn 
feſter.) 


Borſeck. 
Der mid anſtift', Vater, bringt Euch all’ an Galgen ... 
Is 'n großer Herr... 
Gottlieb cite. 
Lügſt, Rader! An'ſtift! — wer bat Dich anftift? ... 
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(jchen umblickend mit gebämpfter Stimme, indem er fi) an's Knie des Alten 
fchmiegt, und wie beichtenb). 


Bor Jahren — Er denkt's noch Vater — wo ich Laufbot 


war und Stubenwichſer — 
Gottlieb (geipannter). 








Aufm Gut... . bei Herrn Präfidenten, freiherrlich Gna— | 


den — — 
Borfed. 


Bon Berghen Excellenz — dem fein Better — 
(Gottlieb erſchrictt Keftig.) 


Gottlieb (ſtammelnd). 
Ercellenz ... fein Better... Der hätt' Dich? Bon 
Berghen Gnaden fein Vetter...? Kenn' ich ihn? Haft mir 
ja nie Nichts erzählt von Dem? Hannes, Hannes! wenn Du 


mir was vormachſt! — — Und warum Teuer anlegt? Was 
hat er von Dir wollen... Warum anſtift? ... 
Borfed. 


Ih ſollt' ihm ein Käftel bringen aus dem Fräul'n ihr 

Koffer, die fein Braut id... 
Gottlieb. 

Sein’ Braut! (Ha für ih) Das Träulen, das arme Fräu- 
len, die bald verbrannt wär’, drüben — in Steinah? — — — 
Herrgott, mein Gott, wa das für Welt is! ... (Bu Borfet) 
Der Better, fagft, v. Berghen, Excellenz, und heißt auch Berghen 
mit Namen? ... 

Borjed. 

Nein, Vater — 

Öottlieb. 

Wie denn? — wie heißt er? 
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Borſeck (mod leiſer). 


Bon Brünegg, Vater, — 
(Tem Alten entfinft vor Schreden das Beil.) 


Öottlieb. 
Brünegg?... Gitternd) Bon — Brünegg — Telfing? — — 
Bor ſeck (mie oben). 
Fa, Bater, fo beißt er... Berthold — (per Alte wanft) 
von Brünegg-Felfing 


Öottlieb 
(finkt auf den Stuhl; mit fortwintender Hand zu Borfed). 


Flieh — entflieh! — 
(Borjed enteflt und verfchwinbet, ſich ab und zu ängſtlich umſehend, im Hintergrund 
Der alte Gottlieb bedeckt ſich das Geſicht mit ben Händen). 


Der Vorhang fällt. 


Dritter Anfzng. 


Freies Feld. Im Hintergrund ein Gebirgsort. Im der Ferne 
auf den Höhen Schloß Birkenfeld. — Amfel und ein Jäger treten | 
auf, beide in tiefer Trauer. | 


Erite Scene. 
Amfel. Jäger. 
Amfel 


(zum Jäger mit einem Wink nad ben entfernten Höhen). 

Se. Durchlaucht geht allein hinauf in's Schloß von Bir⸗ 
tenfeld ..... Er, Jean, fol nur mit dem Poſtwagen langfam 
nachfahren und in einiger. Entfernung halten lafjen, bis ©. 
Durchlaucht zurüdtommt. Auf neugierige Yragen feine, oder 
ausmweichende Antwort, läßt ihm Se. Durchlaucht, ver jung 
Herr, fagen. Qäger entfernt ih. Amfel in die Couliſſe lints blidend) Seb 
ih recht? Unfer Candidat! Ich irre mih nicht... fen 
fhlenferiger Gang! (Hinauseufenn) Heda! ... Bummelt vor fi 
bin in Gedanken und hört und fieht nichts! auch dadran er: 


kenn' ich ihn. (Entgegengehend) Herr Kandidat! Herr Candibat!... 
(Bald darauf tritt Gilbert ein.) 
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weite Scene. 
Amfel. Gilbert. 


Gilbert 
(nachdem er Amfel einen Augenblid betrachtet, geht er auf ihn zu und ſchüttelt ihm 
bie Hand). 


Amfel!... Was macht denn Du hier? ... Kommit 
wohl meinetwegen . . .? allein? oder — (mit einem Blick auf Am: 
ſet's Anzug) Trauer? ... Mein Gott, es wird doch nicht in= 
zwiſchen —? 

Amfel. 

Eine Stunde nad unfrer Ankunft ftarb der alte Herr in 

den Armen unferes jungen Fürften ... 


Gilbert. 

Heiliger Gott!... Er aber — Alexander ... tft doch 

wohl ... EErſchuͤttert ſtockt er unter Thränen.) 
Amſel. 

Bis auf die Trauer um den alten Herrn. Seit den paar 
Tagen, wo der Alte hinging, iſt Se. Durchlaucht, unſer junger 
Herr, nicht zu kennen ... 

Gilbert. 
Er hat doc meinen Brief erhalten? 
Amfel. 

Leider! Der Brief, der machte den Salat erft recht voll. 
Was Teufel, Herr Candidat, haben Sie ihm denn geſchrieben 
in dem Urjas-Brief? 

| Gilbert. 
Urias, Amfel, beißt es! ... 
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Amfel. 
Heiß es, wie's will, g’nug’s muß ein Teufelsbrief geweſen 
ſeyn. Ich bin nur froh, daß wir hier ſind. 


Gilbert. 

Hier? Auch Er? Wo find ich ihn, ſprich! Gür fg) Er 
fommt fie jelber fuchen ... Möchte er glüdlicher ſeyn als 
ich! — (aut) Wo, Amfel? Wo ift er? Ich bitte Dich, Am— 
fel, führ’ mid hin zu ihm! ... 

Amſel (inter ſich zeigend). 

Eben 'nauf 'gangen in's Schloß des Barons von Bir— 

kenfels. 
Gilbert. 
Weißt Du, was er dort will und ſucht? 


Amſel. 

Da kennen Sie ihn ſchlecht, unſern jungen Herrn! Der 
jchweigt, wien Meilenftein, wenn's noch fo wild in ihm her: 
geht... Jean, unfer Jäger, folgt ihn mit dem Wagen und 
fol unten am Bergel, id im Wirthshaus, dort am Brüden: 
fteg’, auf ihn pafjen — jehen Sie's, Herr Candidat, das Wirth 
baus dort, „zu den drei Schwalben ? Der Wirth beißt Kiele 
meyer, Gottlob! und nicht Pilfih, wie die in Steinach, die 
uns brandſchatzte, dafür aber auch vom Teuer ift gebrandſchatzt 
worden. 

Gilbert. 


Nicht doch, Amfel! Wer wird foldhe Reben führen! — 
Das arme Weib! 


Amjel. 
Arm? Die? Wenn nur der Hühnerftall mit verbrannt 
wär! So hätt's doch was Gebratnes gegeben! 
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| Gilbert. 

Tags darauf — ih hatte Etwas Wichtiges im Gafthof 
vergeffen — war ich wieder dort. Gie ließ fih nicht fprechen, 
fie läge, bieß es, krank darnieder vom Schreden der vorigen 
Nacht. 

Amſel. 

Wer's glaubt! Ich trau dem Weib nicht über'n Weg. — 
Kommen Sie mit, Herr Candidat? Freut mid. So gehen 
Sie nur voraus, denn ich muß erft noch bier berumfragen nad) 
einem gewiſſen Wolfram, früher Leineweber, jett Holzſchläger 
ſeines Handwerks. 

j Gilbert. 
Beſorge Deinen Auftrag. Im Wirthshaus zu — 
Amfel. 
„Zu den drei Schwalben,“ Namens Kielemeyer — 


Gilbert. 

Gut, dort find' ich Dich. 

Amfel (ig wendend ſchuttelt Gilbbert bie Hand). 

Na, der junge Herr, fürſtlich Durchlaucht, wird ſich mit 
Ihnen freuen, Herr Candidat. Auch um Ihn ſollt' ich Nach— 
frag halten. Unſer junger Herr weiß folgendlich, daß Sie hier 
ſind, denk' ich mir. Aber Herr Candidat, je länger ich Sie 
anſeh, je veränderter kommen Sie mir vor. Teufliſch ſchmal 
geworden und ausgeblaßt während ver paar Tage... Sag’ 
ich, wie’8 is? — Seit mir der Namen — des Fräuleins ihr 
Namen — Sie wifjen ſchon, Herr Candidat — feit der mir 
über's Maul lief, ift Alles wie aufn Kopf geſtellt ... und 
Niemand weiß, wer, was, wie und wo? (Im Abgehen) Wenn's 
nur gut abläuft. — Kielemeher, Herr Candivat! (Ab.) 
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Dritte Scene. 
Bildbert allein. 


Gilbert. 

Bermuthlih will er die herrfchaftliche Autorität der Fa— 
brifbefiger in’8 Mittel rufen, um der Verſchwundenen auf bie 
Spur zu kommen. Die Sadhe wird immer ernfthafter. Kaum 
verblichen der alte Vater, und ſchon maßt ſich ein Teivenjchaft- 
fihes Gefühl die Rechte feiner kindlichen Thränen an. Um 
fie weint er; um fie feufzt er. Ich kann's nicht Billigen!... 
Und doch erfcheint mir wieder das Unglüd diefes Fräuleins fo 
beifpiellos. — Weiß ich doch felber faum, wie mir gejchehen, 
jeitdem ih mich mit ihrem Schidfal befafle... Tag um 
Nacht verfolgt mich ihr Bild ... Geftern Abend, als ich noch 
ſpät umberfchlih und vor einem trüben Yenfterchen vorbeikam, 
erblidte ih an der Wand des ärmlichen Stübchens — von 
Katholifchen gewiß bewohnt — ein Marienbildchen über einer 
fleinen Lampe. Heiß durcdhzudt e8 mid. Im Dunkel fühlte 
ich meine Wange glüben ... Ihr Schmerzeng-Ausprud ver: 
mifchte fih mit dem der Madonna... . (Mad einer Heinen Pauſe) 
Seltfam, feltfam! hab’ doch ihr Auge nie gefehen, ja fie felhft 
nur flüchtig, — beachtend kaum: und fehon zwei Nächte er 
ſchien mir ihr edles marmorklares Gefiht, ganz deutlich hin- 
ichwebend vor mir mit offnen, unausfpredhlih füßen Au: 
gen: . . . große dunkle Sterne! ... Ich darf ihm nicht ver- 
dammen!... Nur daß die Welt nicht nach Berechtigung ber 
Herzen urtheilt! .... Was mich betrifft, ich widme nach wie 
vor dem ebelften, beften Freunde mein ganzes Selbft ... . Es 
brängt mich bin zu ibm... Ich will ihn auffuchen, ihm 
entgegengehn, vielleicht bedarf er mein. (Ab) 


— — — — 
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Berwandlung. 


Cabinet des alten Baron von Birlenfels. Aus einer Sei- 
tenthür rechts tritt der Polizeibeamte ein. Bon links wirb ber 
alte Baron auf einem Lehnftubl von zwei Dienern hereingeſcho⸗ 
ben. Einer der Diener entfernt ſich wieder, der andere mitt in den 
Hintergrund zurück und bleibt daſelbſt ſtehen. 


Vierte Scene. 
Baron. Beamter. Diener. 


Baron (sum Beamten). 

Was verfchafft mir die Ehre, mein Herr? ... Ein Bote 
bes Unglüds find Ste mir, ich weiß e8 im Voraus. Seit vie- 
len Jahren betritt fein menjchlicher Fuß dies Verließ, den ftum- 
men Zeugen meiner Qualen, der nicht mein Herz zertreten 
füime ... Spreden Sie, mein Herr! 

Beamter. 

Ih erfcheine im amtlichen Auftrag, Herr Baron. Mein 
Name ift Brenn, und meine Stellung Actuar beim Polizeige- 
richt zu Söllheim, deſſen Chef-Präfivent, Rath Greif, mir 
(mit einem Bli auf den Diener) eine vertrauliche Meldung an Sie, 
Herr Baron, übertrug . 

Baron (jum Diener). 
Ich bitte, Freund, laß’ Er uns einen Augenblid allein. 


Diener. 


Darf nicht, Herr Baron! Ich habe ftrengen Befehl, bei 
Dienftverluft, Ew. Gnaden nicht aus den Augen zu laflen. 


Baron (um Beamten). 
Sie fehen, mein Herr, wer hier zu gehorchen hat. Ich 
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muß Sie ſchon mit Ihrer vertraulihen Meldung an (mit eine 
Wink auf den Diener) Den weifen — meinen Kerkervogt! — 
Beamter (zum Diener gebietenb). 

Er entfernt fih, auf der Stelle! Ich, Gerichtsactuar 
Brenn, befehl” es Ihm aus amtlicher Vollmacht. Er möchte 
ſonſt Schlimmeres davontragen, als Dienftverluft — geh’ Er! 

Diener (fi zurüdziehend durch die Mittelthür). | 

Schon gut — (mit einem giftigen Blick auf den Baron) Molln 

jehn, wer’8 büßen wird! (ab.) 


Fünfte Scene. | 


Borige, ohne Diener. 


Beamter. Ä 

In höherem Auftrag, Herr Baron, habe ich eine Trage 
an Sie zu richten, die ich der Wahrheit gemäß zu beantwor: 
ten bitte, 

Baron. 

Mit Bemäntelungen, mein Herr, mögen diejenigen fid 
befaflen, die noch Etwas zu hoffen und zu fürdten haben. Ein 
Unglüdlicher, wie ich, hat feinen Grund, die Wahrheit zu ver: 
jchweigen; denn Wahrheit für ihn iſt Nichts, als ein offene 
Bekenntniß feines Jammers. So hören Sie denn, mein Her, 
in Einem Wort, noch bevor Sie fragen, die reine, volle Wahr: 
heit: Auf diefer Erde athmet feine Bruft unter einer ſchwereren 
Bürde von Elend und Verzweiflung, als diefe! — 

Beamter (beifet). 
Ich muß es, leider! glauben... . aut) Sie haben ohne 
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Zweifel, Herr Baron, von dem Feuer gehört, daß vor wenigen 
Tagen in Steinach, im Gaſthof „zum gaten Hirten” ausbrach. 
Der Verfall, an und fir fich unbedeutend, erhält durch die ihn 
begleitenden Umſtände großed Gewicht. 

Baron. 


Aus einigen geheinmißvollen Aeußerungen der Diener ent- 
nahm ich, daß es in ver Nähe gebrannt habe. ‘Den Namen 
bes Städtchens, wo das Teuer ausfam, höre ich zum erften 
Mal von Ihnen. Daß es mich betreffen müſſe, konnte ich 
vermuthen — ja ich durfte es mir mit Beftimmtheit fagen, 
denn die Blätter, woraus ich die Tages-Neuigkeiten erfahre, 
wurden mir feitbem, troß wiederholter Bitten, entzogen . 
Fahren Sie fort, mein Herr! 

Beamter. 


Doch möhten Ste wohl faum ahnen, Herr Baron, wen 
der Brand am ſchwerſten betroffen... . 


Baron 

In Steinah — fagen Ste... Ich erinnere mid) des 
Namens. Der Ort wurde mir als berjenige bezeichnet, wo bie 
Trauung zweier mir nah ftehender Perſonen ftattfinden folle: 
ald Grund diefer, auf der Durchreife in jo ungewöhnlicher Art 
übereilten Erledigung eines wichtigen und heiligen Acte8 wurbe 
der übereinftimmende Wunſch beider Brautleute und insbefon- 
dere de8 Vormundes der Braut angegeben. Der Bormund, 
hieß es, dringe entfchieven darauf, weil das Städtchen in We— 
gesmitte zwifchen feinem Wohnort, wohin ihn unauffchiebbare 
Geſchäfte und Familien-Intereſſen fchleunigft zurücriefen, und 
den Gütern des Bräutigams liege, der, eben von einer längern 
Reife zurückgekehrt, jenes Stäbtchen auf dem Wege nad) feinen 
Beſitzungen berühre, wo er mit feiner Braut als feiner Ge- 


mahlin einzuziehen vente. Mir wiberftrebte sie Anordnung, 
Klein, dramatifche Werte. III. 
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allein ich mußte dazu, wie zu fo vielem andern, fhweigen .... 
Schütten Sie nur, mein Herr, Ihre Hiobspoſt ſchonungslos 
über mich aus! Ich gehöre zu den Unglüdfeligen, vie feine 
Trauerfunde mehr zu äüberrafhen vermag... Wie jener 
Drachentödter, bin ich gefeit und abgehärtet worden im Blute 
des Ungeheuers, das ich hier (vie Hand krampfhaft auf’8 Herz legend) — 
erſtickt. 
Beamter. 
Zweier, Ihnen Naheſtehender erwähnten Sie, Herr Ba 
von — darf ich fragen... .? 
Baron. 
Der Bräutigam, Herr von Brünegg-Felfing, Neffe meines 
Freundes, des Präſidenten Freiherrn von Berghen . . . 


Beamter. 
Die Braut —? 
Baron. 
Meine Tochter aus erfter Ehe, Gabriele Silben. 
Beamter. 


Schilden? — Und doch, Herr Baron, Ihr rechtmäßiges 
Kind? ... 


Baron. 

Schilden hieß ich früher. Dank der Familie meiner zwei⸗ 
ten Frau, gebornen Freiin von Kettelsdorf, und danf dem, um's 
Zehnfache überzahlten Gut Birkenfels, heiß ich num ſeit fechzehn 
Jahren Freiherr von Birkenfeld, — was aber den Hofhund 
unten an ber Kette nicht verhindert, mehr Freiherr zu ſeyn, 
als ich!. 

Beamter. 
Dieſe Tochter, Gabriele Schilden — 
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Baron (geängftigt). 
Rollen Sie Ihr Feuerrad über mich bin! — fie iſt — 


Beamter. 


Beruhigen Sie fih, Herr Baron! — Wie lange ift es 
her, daß Sie Ihre Tochter Gabriele ſahen? 


Baron. 


Sie war faum älter, ald ein Jahr, als ich fie verftieß mit 
ihrer armen Mutter. Seitdem jah ich Beide nicht. Die Mut- 
ter ftarb vor etwa fünf Jahren auf dem Landgute einer Freun- 
din, bei Bahlenſtädt im Fürftenthum Lauen, zwei Tagreiſen 
ungefähr von bier. 


Beamter. 

Kannte Ihre Tochter Gabriele Herrn von Felfing von 
früher? ... Bermählte fie fih ihm aus freier Wahl, 
oder — 

Baron. 


Sie fannten ſich nidht; fie hatten fi nie gefehen. In 
einer ſchmerzvollen Krankheit erinmerte ich mich zum erften Dale 
wieder des unglüdlichen Kindes. Folter mußten die Knochen 
eines pflichtvergeffenen Vaters zernagen, um ihn an fein Kind 
zu mahnen. Ich machte mein Teftament zugunften einer jün- 
gern Tochter — aus zweiter Ehe, fegte aber der Verwaiſ'ten 
insgeheim eine anfehnliche Rente in Gütern aus, wovon das 
gerihtlih beglaubigte Inftrument bis zum Tage ihrer Ber- 
mählung deponirt bleiben follte. Die aus Gründen geheim zu 
haltende Schenkung wurde ruchbar, worauf denn mein Yreund, 
Präfivent von Berghen, zuerft eine Verbindung zwiſchen feinem 
Neffen und meiner, damals vreizehnjährigen Tochter Gabriele 
naregte. Die Sahe wurde im Stillen abgemadit und bie 

23* 
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Trauung auf Felſing's Rüdfehr von feinen vieljährigen Reifen, 
bie vor einigen Tagen erft erfolgte, anberaumt. 


Beamter. 


Und gaben Sie Ihre Zuſtimmung, Herr Baron ... . frei⸗ 
willig? ... 

Baron. 

Verlautbare Gründe dagegen hatte ich feine, geheime ge 
nug — doch gab ich die Einwilligung, weil ich dem gewiſſen 
[08 geopferten Rinde durch dieſe Heirath eine, wenigſtens äußer 
lich beſſere und geficherte Stellung zu geben wünſchte; — 
weil — ich fie dadurch in meine Nähe zu bringen hoffte — 
weil — da Ste Wahrheit verlangen — weil id nach einem 
freien Athemzug lechzte!. .. Denn bishberan war Felſing 
mein — Hausfreund geweſen, und ich wünjchte aus ber Be 
brängniß einer gepreßten Seele, daß er Herr feines eigenen 
würde! ... Sch ſchuld' ihm viel, meinem Freunde Telfing. 
Er ift der nächſte Berwandte meines älteften Freundes, ift mein 
guter Freund, ift meiner Frau, — meiner Leontine erprobte 
Fremd... Ihm verbanf ich die Bekanntſchaft meiner zwei: 
ten Gemahlin... .. Aber Herr — (gereist) er iſt der Alp mei 
nes Lebens! er preßt meinen Augen bintige Thränen, Zode: 
ſchweiß meiner Stine aus und den Schaum ohmmächtiger Wut) 
meinen Lippen! ... Wie? worurh? .. Ih weh & 
nicht ... Er flug mich nie in's Geficht; er ſpie mich me 
an; er zaufte mich nicht an ven Haaren; ... im Gegentheil, Yelfing 
thut alles Liebe und Gute an mir. Er begegnet mir fies 
freundlich, immer framblich, und ſieht mich nie am olme zu 
lacheln. Sein Lächeln, es ſtößt mir giftige Dolche in die Seele 
bis an's Heft, aber, dad muß ich fagen, es ift ein miles TE 
cheln und die Schuld Liegt offenbar in der Beichaffenbeit nei: 
nes Herzens, das von Dolchſtößen tiefe Wunden davonträgt 
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Better! Yelfing geht liebreih mit mir um, und doch behauptet 
der Arzt, Gicht zerreiße meine Glieder — Pollen! Die Peit, 
bie in meinen Knochen vaf't, heißt — Belfing ... Warum? 
Jh will verflucht ſeyn, wenn ich's weiß — aber's ift jo! — 
Beamter. 
Grund genug, mein Herr, Ihre Tochter — 


Baron. 

Ihm nicht zu geben? hahaha! Da hätt’ ich fie zunächſt 
wit verftoßen, nicht preiägeben, nicht verleugnen värfen! Aber 
ih that's! Der alte, gewiffenlofe Schelm, den Ste bier ge- 
ſchmiedet fehen an die Stätte feiner Qualen, er that’! Fluch 
ihm, er that's! Und nun werfen Sie dem ergrauten Mörder 
die Ajche feines Kindes in's Gefiht! Beftätigen Sie amtlich, 
was er doc ſchon weiß, mas ihm feine Seelenpein zuächzt, was 
er jelbft verſchuldet hat: Gabriele Schilven ift verbrannt! 
(BazweiftungsooU die Hände ringend) O, verfchlang Doch geringere Miſſe⸗— 
thäter der mitleivige Boden und mir verfchließeft Du Did, 
Erde, fteinern, wie dies Herz!... Ein Grab! ein Grab!... 
Hätt' ich die Kraft, mit meinen Nägeln wühlte ich den Grund 
auf zu meinen Füßen und ſcharrte mir ein Grab! — — 


Beamter. 

Es dringt fih der Verdacht auf, Herr Baron, daß das 
Feuer in Steinach — 

Baron. 

Angelegt war! ... Sieh, fieh! Wie man fid) in feinen 
Anfichten begegnen kann! Verdacht! Junger Dann, Ihr Scharf: 
blick iſt erftaunlich, er verbient Beförderung ... Verdacht! 
Der Daus, die Polizei hat eine feine Nafe! Angelegt, meinen 
Sie? und Verdacht! — So gewiß — fügen Ste das Ihrem 
Polizei-Chef — fo gewiß angelegt, fo hanpgreiflih die Ge— 
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wißheit einer vorfäglichen Brandftiftung, wie die Gewißheit 
meines Elends ift! — 


Beamter. 


Erwägen Sie die Beveutung Ihrer Worte, Herr Baron... 

Woraus ſchließen Sie... .? 
Baron. 

Woraus ? (Mit Heftigen Tpränen) Herr, Sie ftellen eigene Fra: 
gen! Moraus? (Auf feine Herabrolienden Thränen zeigen) Mie? Iſt das 
nichts? Ich dächte, das find ſchwere Gründe... Ueberfluß 
an Gründen! O Jammer! Und daraus Herr — weil fie 
verbrannt ift, Gabriele Schilven, und weil mein Schwieger: 
john — Yelfing heißt, und weil ih, der fluchwürdige Vater, 
ihn zu meinem Schwiegerfohn gemacht!! 

| Beamter. 

Ihr großer Schmerz rührt mih tief... Nur die 

noch, Herr Baron! Die Urkunde, von der Ste vorhin fpra 


hen — 


Baron. | 
Aha! ganz recht! — Ob fie mitverbrannt ift, die Ur 
funde? . . . Gon geheimnißvoll heranwinkend) Auf ein Wort, Her 


Actuar! ... (Dem Beamten, der näher getreten, in's Obr, aber mit ungebämr: 
ter Stimme) Ob die Schenktungsurkunde mitverbrannt iſt? ... 
Nein, Herr! Die war von Asbeft — und Asbeft, wie Sie 
wiffen, tft unverbrennlid, Herr Actuar!! — 
Beamter. 
Wie —? 
Baron. 
Und merken Sie fih für die Folge die Lehre, die Ihnen 
ein alter Schächer giebt: Bräute läßt man verbrennen, aber 
ihre Mitgift nicht! — 
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Beamter (veifelte). 

Er zwingt mid in einen Abgrund zu fcheuen, vor dem 
mir ſchwindelt. .. (aut) Wie aber, Herr Baron — wenn ein 
Wort genügte, Ihre Befürdtungen über den Haufen zu wer- 
in? ... Wenn ih der Verkünder einer froben Botjchaft 
wäre? ... 

Baron (ergriffen). 


Frohe Botſchaft ... .? 


Beamter. 
Sie lebt! 
Baron (eriäroden). 
Lebt? — — Ver lebt? ... 
Beamter. 
Ihre Tochter Gabriele! 
Baron 


(auf’3 Heftigfte erſchrocken und mit Aengſtlichkeit umblickend). 

Sachte, — fachte, Freund ... lebt? . . . Mit einer Hand: 
bewegung nach der Thür im Hintergrund) Die Thür. . ſchließen Sie 
die Thür ab!... Beamter fohiebt ben Riegel vor an ber Mittelthür.) 
Rein... Sie wollen mich täufchen.... un wo... .? — 
Do nicht —? — (Beamter tut einen Schritt gegen bie Seitenthür rechts.) 
Halten Sie ein! — Sie jagen das Lamm dem Wolf ab, um 
es dem Panther zuzumerfen — — 


Beamter. 
Herr Baron! — 
Baron (nad ber Thür rechts zeigenb). 


Da drin? ... Un fie weiß... daß fie am. der 
Schwelle — ihres Vaters —? Nein, nein! ... einen Yu- 
genblid! . . . (Mit gefaltet erhobenen Händen) Du, Vergelter bort 
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oben ... .. nur diefen Moment, diefen einzigen, .. . - laß mich 
überleben! . . . (Bum Beamten) Sie werk —7 


Beamter. 
Rein, Herr Baron! Ich hielt es nicht für rathſam, be 
vor ich die Ausfagen Ihrer Tochter durch die Ihrigen confte- 


tirt, fie auf ein Wieverfehen vorzubereiten, das ich nicht ver: 


bürgen konnte... Sie ahnt nicht, vor weflen Thür fie 
fteht. — 
Baron (ſchmerzvoll). 
Jede Fremde müßt’ ich vafür halten — D Bein — mm 


ſoll ich fie fehen, mein Kind — und ich werd’ es nicht erken- 


nen! — — (Beamter öffnet die Thür rechts. Während Gabriele mit drei 

Gendarmen herbortrüt, und ber Baron fi Frampfhaft im Seſſel aufrichtet, ben 

Blick auf die Eintretende gefpannt, wirb heftig an die Mittelthür gellopft.) 
Stimmen (von außen). 


Aufgemacht! (Der Baron fihrzt vor Schreck in den Seſſel nieber und wirft 
die Eintretenden zurüd.) 


Stimme (von außen). 
Aufgemacht! Auf Befehl des Arztes! Laffen Sie öffnen, 
Herr Baron, oder die Thür wird eingefprengt . . . Aufge 
macht! oo 


Beamter 
(um Baron, der, von Schreden gelähmt, baliegt). 


Beforgen Sie nichts ... ich ſchütze Sie! (Auf einen Binl 
de8 Beamten machen bie Gendarmen eine. Bewegung gegen bie Mittelthür, bie in 
demfelben Augenblid von außen aufgefiogen wird. Eine Schaar hereinbrechender Die 
ner verfammeln fih um ben Lehnftuhl des alten Barond. Unmittelbar darauf ſtürzt 
Baronin Dinah in großer Aufregung herein, abmwechielnd ben Blick auf den Baron 
und Gabrielen werfend, die an ber Thür rechtzs, vom Beamten und ben Gendar 
men umringt, ſtaunend bafteht. Beim Eintritt Dinah's ſinkt der Baron unter 
Trampfhaften Zudungen, wie vom Schlage getrsffen, in den Seſſel zufammen. Der 
Beamte läßt Gabrielen mit den Gendarmen in's Cabinet vechts zurüdireien.) 
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Sehste Scene. 


Baron. Beamter. Dinah. 
Dinah 
(mit außgebreiteten Armen in ängftlicher Beforgniß vor dem Baron ftehend). 
Mann der Leiden! ... Ferdinand, mein Theurer! ... 
wie oft bat ich Dich flehentlih! . . . (Sich auf ihn herabbeugend) 
Gott fey Dank! ... Er atmet... Es hätte fein Tod 
ſeyn können! ... Gu ben Dienern) Bringt ihn hinüber, den 


Herrn... Der Arzt erwartet ihn... Schnell! — id 
fomme nad). (Diener ſchieben ven Baron auf feinem Seffel in's Gabinet links.) 


Siebente Scene. 
Dinab. Beamter. 


Dinah (gegen den Beamten gewendet). 
Halten Sie e8 dem ängftlichen Weib zugut, mein Herr, 
wenn ich Ihre Unterredung ftören mußte. 
Beamter. 
Sie find in Ihrem Haufe, gnädige Frau! .. 
Dinah (N Thränen trocknend). 

Ich kenne aber auch die Befugniffe, die dem Diener ver 
Gerechtigkeit zuftehen ... Entjhulvigen Ste e8 mit der Pein- 
lichkeit des Augenblid®, daß ich Ihnen nur einen verwirrten 
Danf zu ſtammeln vermag . = 


| Beamter. 
Gnädige Frau! — — 
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Dinah. 

O mein Herr! Wie ſchmerzlich muß es nicht für mich 
ſeyn, daß ich es einem außerordentlichen Zufall, ver einen Ab- 
georoneten der Behörde zum erften Mal in mein Haus führt, 
banken muß, wenn ich bier Gefühlen Worte gebe, bie Jahre 
lang mein Herz bevrüden .. . Sie erfcheinen, mein Herr, in 
Begleitung einer jungen Dame... Das Unglüd in Steinad... 
Gerüchte, die feit einigen Tagen mein Herz beunrubigen umd 
in Schreden feten .... Die traurige Gewißheit, daß an dem 
Tage des Brandes ein mir theures Paar dort eine Verbindung 
für’8 Leben knüpfen follte durch den heiligften Kirchenact; ... 
Ihre Gegenwart, mein Herr, des Yuftizbeamten — — bad 
Alles läßt mir keinen Zweifel übrig — fie ift eg! — Die ich 
zwar nie gejehen, die ihr Vater vor unſerer Verbindung ent- 
fernt hatte — da ich es fonft nimmermehr gelitten hätte — — 
ja, fie, Gabriele! — O mein Herr, wie drängt e8 mid, 
Ihnen mit Thränen zu danlen, als meinem Wohlthäter zu 
banfen! . 

Beamter. 


Sie beſchämen mid, guädigfte Baronin... Im der 
That, ich weiß nicht ... 

Dinah. 

Ad, eine Stiefmutter — welchen wunderlichen Deutungen 
ift fie nicht ausgeſetzt! ... DO laſſen Sie fie vortreten! Gön- 
nen Sie mir die Freude, fie Tochter nenmen zu dürfen, un 
meine Arme zu fhließen, die Schwergeprüfte — Gott ſey mei 
Zeuge! — ohne meine Schuld — Dod; nein, jo ganz ohne 
meine Schuld nicht! — ſchuldlos nur in fo weit, als id zu 
ihrer Entfernung nicht die Hand bot, — doch darin, id be 
kenn' e8, nicht freizufprechen von allem Vorwurf, daß ih es 
verfäumte, daß ich micht darauf beftand, nicht Alles aufbot, um 
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bad, vom eigenen Vater ausgewiefene Kind ihm, felbft gegen 
feinen Willen, zurüdzuführen und e8 in alle feine Rechte einzu- 
fegen, wie mein eigenes Kind: — Darin fehlte ich ſchwer — — 
ih will e8 gut machen... . (Mit einer Bewegung nach ber Thür rechtB) 
Führen Sie fie in meine Arme! ... Da fie ihren Vater be- 
reits wiedergefunden — 

| Beamter. 

Leider ift die Erkennung durch den traurigen Zwiſchenfall 
uns vereitelt worden! Das Träulein weiß noch nicht, daß ber 
unglüdliche Greis, den ihr erfter Blick des Wiederfindens wie 
tobt zufammenbredhen ſah, ihr Bater ift! 


Dinah (mit Wonne). 

Nicht? So ift mir die Freude vorbehalten, fie dem Va— 
ter zuzuführen! ein heiß und jehnlichft herbeigewünfchter Au— 
genblid! 

Beamter. 

Und mir, gnädige Frau, gereicht e8 zur größten Befrie- 
digung, daß mein Auftrag eine jo unerwartet glüdliche Erle- 
digung gefunden... Nur eine Frage no, gnädige Frau! 
Das Teuer in Steinach war allem Vermuthen nad vorſätzlich 
angelegt. An einem der aufgefundenen Schlöfjer der verbrann- 
ten Reiſekoffer fanden fi deutliche Spuren gewaltfamer Er— 
brechung. Ein mehrfach beftraftes Individuum wurde unmit- 
telbar darauf umter verbächtigen Umftänden ergriffen — 


Din ah (eifeite). 
Da mußt' ich freilich vergeblich in Gelsdorf warten! — 
(aut) Iſt er der That geſtändig? 
Beamter. 
Leider entfprang er wieder! ... . 
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| Dinab (beifeite). 
Ein guter Einfall von dem Schurken... mir fell er 
nicht entwifchen! — Eaut) Was kann ich in der Sadıe thım?... 


Beamter. 
Es fcheint ziemlich gewiß, daß fich der Verdächtige im 
Umfange Ihrer Befitungen verborgen hält. 


Dinah. 

Gern, mein Herr, gern will ich Ihnen mit allen unſern 
Mitteln zur Habhaftwerdung des Elenden behülflich ſeyn, falls 
er ſich auf unſerem Grund und Boden betreffen läßt. Ich 
halt' es um ſo mehr für meine Pflicht, als in dem Brande, 
der, wenn wirklich angelegt, nur den Habſeligkeiten gelten 
konnte — Documente ein Raub der Flammen wurden, die 
den Dieb ſchwerlich reizen mochten, deren Verluſt aber für 
unſere Gabriele unerſetzlich iſt. — 


Beamter. 

Jedenfalls, gnädige Fran, iſt die Vernehmung des Bräu- 
tigams, Herrn von Felſing, unerläßlich. Er ſoll im Schloſſe 
hier verweilen, und ich möchte um die Ehre einer Unterredung 
bitten. 


Dinah. 

Vorgeſtern verließ er uns wieder, infolge einer dringenden 
Einladung feines Onkels, des Herrn Präſidenten, Excellenz von 
Berghen, jo leivend er war, benn er. hatte beim Brande, als 
er eben die Braut durch's Tenfter vetten wollte, den Arm ſchwer 
verletzt . .. Sobalb Herr von Brünegg wieder eintrifft, werde 
ih ihn von Ihrem Wunſche in Kenntniß fegen. Seyen Sie 
überzeugt, der Neffe unſeres höchften Juſtizbeamten kennt ven 
Behörden gegenüber feine Pflicht. Er felber ift bei dem Un: 
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fall zu fehr betbeiligt und in feinen Intereffen gefährdet, um 
niht aus diefem Grunde ſchon den Gerichten durch feine kräf⸗ 
tigfte Mitwirkung Vorſchub zu leiften. 

Beamter (mit einer Berbeugung). 

Ich zweifle feinen Augenblid, gnädige Frau ... (Ein Diener 
tritt ein von Kin) Erlauben Sie nun, Frau Baronin, daß ich 
das Fräulein Ihren mütterlichen Händen übergebe . . . 

Dinah. 

Sogleich, mein Herr — (Auf ven Diener zeigend) Er kommt 
bon meinem armen Dann. Zum Diener) Wie geht's dem Herrn ? 
. .. Ich werde gleich bei ihm feyn ... und fage dem Baron, 
ih bring’ ihm eine große Freude mit... 

Diener. 
Der gnädige Herr ift etwas beſſer, — tft wieder zu fid 
gelommen. (ef) Aber — ſprechen kann er nicht ... 
Dinah (cqrelh. 
Wie das? ... 
Diener (eiſe). 
Ein Zungenſchlag meint der Doctor ... 
Dinah (für fie). 

Den Riegel ſchiebt mein guter Engel vor — (aut zum Diener) 

Sch fomme, (Diener ab.) 


Dinah (ächelnd zum Beamten). 

Eme Bitte meinerfeits! ... Ich gebe ſchnell einige Vor⸗ 
fehrungen zum Empfang unferes lieben Gaftes treffen. So 
ganz unvorbereitet dürfte mein Mann ohne die größte Gefahr 
eine folche Scene nicht ertragen. Sie begreifen das, mein Herr. 
Sie würben mich daher jehr verbinden, wenn Sie unterbefien 
das Fränlein durch einige Andeutungen von. dem Bevorftehen- 
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ben — aber nur im Allgemeinen, fo von Weitem — ein naher 
Derwandter . . . ein Beichüger, der fi ihrer annehme — 
Sie verftehen, wie ich’8 meine — Eine Kleine Grille meins 
freudigen Herzens — ich möchte mir das Vergnügen ber Weber: 
raſchung nicht vorwegnehmen laſſen. (Ipm die Hand zum Küffen reihen) 
Ich bitte darum! ... 
Beamter (ihr die Hand füfiend). 
Herzlich gern, gnädige Frau. Wir Iaflen fie dann in dem 
Cabinete, bi8 Sie fie jelbft holen kommen, gnädige Frau ... 
Hab’ ih Sie recht verftanvden, Frau Baronin? ... 


Dinah. 





Vollkommen! ... 
(Der Beamte mit tiefer Verbeugung ab in's Cabinet rechts.) 


Achte Scene. 
Dinah allein. 


Dinah. 

„Hinab denn, hochzeitloſe Braut!” ... Dieſe Mauern 
ſind Dein Grab. — Ich würde das Glück nicht verdienen, das 
Dich in meine Hände lieferte; das geliebte Weſen, deſſen Her 
von meinem Blute ſchlägt, e8 dürfte mid, nicht Mutter nemen, 
wenn ich jegt mich noch befänne, wo mein Hauch Dich ſpurlos 
verweht! — (Mit einem BE nad ber Thür reits) Dem Tode ſehy ver: 
lobt, dem emigen Bergefien! — (Rad außend zeigen) Felſing ritt 
fo eben ein in's Schloß. Ich übergebe fie ihm. . . Unten 
in einem ber Gewölbe begräbt er fie — tobt, lebend, wie er 
mag. (Auf die Thur rechts binzeigend) Der fteife Acten-Ritter, der fie 
brachte? — Der handfefte, ſtraumgedrehte Korkzieher wurm⸗ 
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fihiger Gaumerein? ... Was kann er bezeugen? auf feinen 
Amtseid befchwören? — Nihts! Daß er fie hergebradt — 
gut! Was mehr? MUeberliefert? Wem? Mir dod nidt! ... 
As ich das Cabinet öffnete, fand ih es Teer... . fie war 
verfchwunden ... Wie? wohn? Als ob es keine Thüren 
gäbe! —: Durch den Ausgang nad dem Corridor — durch's 


denfter — was weiß ih? . . . (Eritt an ben Tiſch und wirft raſch 
einige Worte auf's Papier, faltet es, druckt ein Siegel auf und Mingelt. Diener 
tritt ein.) 


Dinah (dem Diener daß Billet reihen). 


Herrn von Felſing zu übergeben, fogleih! und nur ihm! 
(Diener ab.) 
(Dina geht dann zur Thür rechts; nachbem fie angellopft, tritt Gabriele hervor, bie 
Baronin mit feiter Ruhe betrachtend.) 


Neunte Scene. 
Dinab. Gabriele. 


Dinah (für fig). 

Der Blick befiegelt Dein Geſchick, ich lefe in ihm eine 
fefte, große Seele. — (aut und liebreich Ahnen Sie nichts, theure 
Gabriele? ... 

Gabriele (für fie). 

O füher Anruf, den ih nie wieder zu Hören hoffte! — 
(aut) Der Beamte, gnädige Frau, verhieß mir ein unermartetes 
Glück, das Ende meiner Leiden, wie er fagte.. . 

Dinah (mit inniger Freude). 

Sonft nichts? Sonft verrieth er Nichts? 

Gabriele. 

Daß ich Freunde bier finden würde, Beſchützer ... Nichte 

Näheres weiter, gnädige Frau. 
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Dinab. | 

Er bat mir Wort gehalten, der brave junge Mam. Wie 

ich e8 gemänfcht hatte — er überließ mir die volle Verkündi- 
gung Ihres Güde. 


Gabriele. 

Mein Unglüd, gnädige Frau, hat in wenigen Stunden 

ein fo übervolles Map erreicht, daß Anſpruch auf Glück mir 
wie frevelbafter Uebermuth erfcheint. — Ruhe, Stille und un | 
beitärmte Einſamkeit, danach lechzt mein Herz, wie nad) dem 
Hinmelreid. 5 | 
Dinah. | 

Es foll Ihnen werden und mehr als das! — Sie waren 
Braut, wie ich theilnahmvoll erfahren, beftes Kind? ... | 


Gabriele. 


In meinem bittern Ungemady war dies mein einziger Troſt, 
daß ih Braut gewesen. | 
Dinab. 

Nicht doch, theures Kind! Hinweg mit diefer Schwermuth 
und überfpannten Betrübnig! Ueberlaſſen Ste das den Heldinnen 
des Romans oder Trauerſpiels. Ihr Schidjal nimmt eme 
befjere Wendung. — Kommen Sie, jchönes Kind! ... Un 
verſehens darf der freudige Moment weder Sie noch die Andern, 
bie dabei betheiligt find, überrafhen. — Ich geleite Cie 
(nach dem Hintergrund zeigend) Durch jene Gemächer, Die in das untere 
Geſchoß des zweiten Schloßflügeld hinunterführen. Dort find 
alle Anftalten zu ihrer Umkleidung getroffen. Aus dieſer häß— 
lichen Berpuppung müfjen Sie Tiebli und duftig, eine Pſyche 
gleichſam, heroortreten, wie e8 Ihrer Schönheit, Ihrem Stande 
geziemt. — An dem letzten ber Gemächer angelangt, burd- 
wandeln Sie dann allein den Bücherſaal, indeß ich bie fi 
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Ihren Empfang nöthige Anordnung zu treffen eile... Am 
äußerften Ende dieſes Saals — merfen Sie wohl! — zu 
Ihrer Rechten biegen Sie in ein Couloir — Rupferftiche, nad) 
Gemälden italienifcher Meifter, zieren die Wände — darüber 
ihreiten Sie hinweg, bis Sie vor eine quadratförmige Deff- 
nung mit anfftehenden Ylügelthüren fonmen . . . Hier ge 
wahren Sie eine zierliche, im Rococo-Styl gemundene Treppe, 
die Sie in den untern Saalraum leitet, wo alsdann die ge= 
Ihäftigen Hände von Toiletten-Nymphen Ste empfangen, aus 
deren kunſtgeübten Fingern meine fleine Liebesgöttin — (füst fe 


auf die Stirn) freudeglänzend hervortreten ſoll. — Kommen Sie, 
ſchöne Gabriele! — (In freundlichem Geſpräch mit ihr durch bie Mittel⸗ 
thür ab.) 

Verwandlung. 


Saalgewölbe mit ſchweren Säulen zur Seite und im Hintergrund. 
Lichteinfall von oben, fo daß nur bie Mitte der Scene erhellt ift, bie 
Seiten und der Hintergrund aber bunfel bleiben. Links eine Meine 
eijerne Thür; weiterhin gegen den Hintergrund zu einige Stufen, 
die hinauszuführen fcheinen. Rechts eine von oben fich herabſchlän⸗ 
geinde Holztreppe. In der Hinterwand rechts eine Thür, durch welche 
Berthold mit einem Billet in der Hand eintritt, und die er hinter 
ih abſchließt. 


Behnte Scene. 
Berthold (allein). 


Bertholb. 


Noch erbleicht mein Stern nicht, und daß er hell mir 
glänze immerbar, erbleihe Du! Ha, bei meinem und der Meinen 
Heil! Hier ſollſt Du enden!... Lothar’s, unfres Erbprinzen, 
dur einen Sturz vom Pferde plöbu erfolgter ur erjchüttert 

Klein, dramatifche Werte. II. 
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meine Sicherheit. Wer mag vorausfehen, wie Fürft Alexander, 
ZThronerbe nun, ſich zu mir, meinem Onfel, zu meinem Hauſe 
ſtellt? . .. Mein Plan mit Leontinen — nicht geb’ ich ihn 
auf! — die Summen, die der regierende Yürft in unfern Fa— 
brifen ftehen hat, begünftigen ihn vielmehr — doch dirfte 
diejer Plan jetst neue Triebfevern erheifchen. Was dem Fürſten 
Alexander freiftand: vie Wahl der Gattin, fteht dem Erbprinzen 
nicht mehr frei... Mir vor Allem aber ungebemmter Spiel: 
raum! und ungefährveter Alleinbefig dieſes großen Erbes ihr, 
meiner Einzigen! Drum hinweg mit der Unbequemen, bie, 
wie ein Phantom, mid verfolgt! Ihr Dafeyn, und wär es 
nichts als ein trüber Punkt in dem meinigen — ich dulv’ ihn 
nicht! ... Dinah, tühnbeherztes Adlerweib, die Taube, tie 
Dein Fittig mir mit ſchmeichelndem Wehen zufcheucht, in wenigen 
Augenbliden Tiegt fie da, als Sühnopfer unferer Ruhe und 
Sicherheit... . (Sorgen) Hör ih fe? — ſtill — nem, & 
fommt von außen ... . Der Gejelle wohl, den ich erſpürt auf 
meinem Ausflug, der Borſeck ... Neue Beute hofft er, als 
Lohn neuer Mitwirkung Zum Hülfeleiften mag er taugen, 
die Beute — wird er felbft! Er weiß nicht, der Gauner, daß 
bie finftere Kammer dort (nad der Eiſenthür links zeigend) ihm vorbe 
jtimmt war, ein ſchwarzes Siegel ewigen Schweigens, eh noch 
dies Blättchen (daB Bilet in der Hand meinen) ſich gewendet . . - 
Nun heif er mir zunächſt fo viel Erbe wegräumen, als einem 
Brautpaar weichen muß, das Beilager halten ſoll im kühlen 
Grund, umfhlungen von gemeinjamer Vergeſſenheit. — Der 
paßt beffer für fie, als ich! — Hinein für jest und vorgerichte, 
was zu folder Trauung frommt! — | 


(Verſchwindet über die Stufen links. Bon außen wird bie Thür im Hintergrund auf: 
geichlofien. Borfec tritt vorfichtig ein.) 
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Elfte Scene. 
Bor ſeck (allein). 
Borſeck 
(während er ben Schluſſel in bie innere Schloßöffnung ftedt). 
Da wär ich! ... (Einige Schritte vortretend und fi umſehend.) 
Alles noch beim Alten... . (Mad den Stufen lints zeigend) Dort drin 


fauert er... . wer weiß, auf was für Teufelspfiff/ er wieder 
ſpitzt! Mir gleih! — Aber blehen muß er! blanfe Füchs! 
jonften rühr' ich Fein’ Finger, hol mic der Kramps — und 
zeig's an! ... Nu meld’ ich mich! . . . Mäpert fi ben Stufen links, 
dann plötlich innehaltenn) Bald hätt’ ich mein Krähenpfötel im Schlüf- 
ſelloch ſtecken laſſen! 


(Wahrend Borſeck gegen bie Mittelthür zuſchreitet, um abzuſchließen, tritt Alerander 
ein. Borfed, einen Schritt zurüdprallend, ftiert ihn an.) 


Zwölfte Scene. 
Borfed. Alerander. 


Alerander (für ih, im Eintreten). 


Eine Thür doch offen! ..... Nirgenn Einlaß ... das 
Haus abgefperrt und unzugänglich, wie eine belagerte Feftung 
(Borfed gewahrt werbend) Ah, der Menjch, ven ich draußen auf dem 
Gange vor mir hergeben ſah und dem ich folgte... Ein 
Diner gewiß . . . he Freund! 

Borjed dürfe). 

Was fürn Paffagier das? Schon außen hab’ ih den 
ſchwarzen Kerl ’rumftreichen ſehen — curiofer Vogel! — Alle 
Schlag! — Wenn’s 'ne Falle wär! ... 

24* 


372 Cavalier und Arbeiter. IH. 


Alerander. 
Er iſt vom Haufe; meld’ Er mid dem Herrn! 
Borfed 


(halblaut; erjt bebächtig, dann immer dreifter auf Alerander lodgehent). 

Meint’ fih nichts! ..... Was will Er? dort die Thür — 
drück Er ſich! ... ’Sgiebt hier nicht® — (mit entfprecpender Pant 
mime) zu grapfen! ... ſchieb' Er ab! .. . Lange Finger ma 
hen? Ich will ihn fehleichen lehren, Er Diebsvogel, Er, E 
Schwarzdroſſel! ... 

Alexander 
(ihn an der Kehle packend; mit gedämpfter Stimme). 


Stil, Hallunfe, oder ich droſſſe Dich, bis Du ſchwarz 
wirft! (Borfel macht fih los und zieht raſch ein Klappmeſſer auß ber Talk, 
deſſen Klinge er auf einen Trud auffchnellt.) 


Borfed (auf Alerander eindringend). 
Friß den erft zum Frühftüd, Oalgenrabe! 
Alerander Borfek's Fauft fefthaltenb). 
Reiz meinen Zorn nicht, Burſche! Du fpielteft beſſer 


mit dem Zahn eines geheßten Tigers, als mit meinem Grimm: 
(Unter dem Drud von Alerander’3 Hand läßt Borfed fein Meffer fallen.) 


Borſſeck (beifeite). 
Teufelsklau'n der Kerl! 
Alerander (Ghn loslaſſend). | 
Meld' Er mich bei Seinem Herrn. Ich muß ihn fpreden 
ben Baron von Birkenfels, ihn felbft, und auf der Stelle! 
Borſeck. 
Sp heit mein Herr nicht ... Der Herr, ven ich hier 
ud? — 





Alerander. 
Gleichviel — 
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Borjed. 
Bin felber fremd bier ... der Herr, den ich hier ſuch' — 
Alerander. 
Bom Haus alfo, fein Herr — 
Borſeck. 
Das heißt — 
Alexander 


(zornig, doch mit verhaltener Stimme). 


Sprich, Kerl, wer iſt's? Wen ſuchſt Du? Antwort! 


GBorſeck, nachdem er ſchnell fein Meſſer aufgehoben, im Begriff zu entſpringen. 
Alerander hält ihn feit.) 


Ulerander. 
Antwort, fag’ ih! — 
Bor Ted (indem er ſich loszumachen fucht). 
Se. Gnaden ſuch' id — wegen 'ner Bitt, die id) vor= 
bringen fol — von wegen — bin armer Leute Kind — bei 
Sr. Gnaden, Herrn von Brünegg — 


Alerander. 
Iſt er bier? und in diefem Theil des Schloffe? . . . 
Borfed. 
Slaub fo... | 
Alerander (für fig). 


Einen Brünegg kenn’ ich dem Namen nad ... Brünegg- 
Felſing . .. . 
Borje reißt ſich los und entfpringt. Alerander folgt ihm fchnell bis zur Thür, 
wo er den Schlüffel, nachdem Borjed enwiſcht tft, abzieht und beiſteckt.) 
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Dreizehnte Scene. 
Alerander (allein). 


Alerander. | 


Brünegg — Neffe des Präfiventen von Berghen — hörte 
von ihm ... Ein Brünegg befuchte früherhin unfer Haus, ... 
vor vielen Jahren ... Brünegg-Felfing — Er wird al 
Mann von Geift gerühmt und feltner Bildung; vertraut mit 
den Reſultaten der letzten Philofophie, unfres neuften, zu Kan 
gelommenen Denkens; . .. . der noch außerdem unter Cabreta 
buch perfönliche Tapferkeit ſich ausgezeichnet habe... . Audı 
Baronefje Leontine erwähnte einmal feiner, und ſprach von ihm, 
wie von einem nahen Belannten Ihrer Familie... Iſt er 
anmwejend und hier in der Nähe, erwart’ ich ihn. Bekannt mit 
ven DVerhältniffen des Haufes, wird er mir Auffchluß geben 
können über die Perſonen, die ein und ausgehen... vielleicht 
auch über Ienen, den der Handwerker in dieſem Schloffe wil 
gefehen, und vrüben beim Brand in Steinach. als denſelben 
erfannt haben, der dort in verbächtiger Weife verfhwand . . - 
Es muß an's Licht! Mein Leben fe’ ih dran... . und fit 
ohne die das Leben mir Folter ift und Hölle, fie muß ich 
wieberjehen, oder mein Auge fliege fih für immer! . .. 
Bielleicht Hilft diefer Brünegg mir auf ihre Spur ... (Horde) 
Ich vernehme Tritte‘... über mir... . Kein Männerfchitt! 
... fo leicht ſchwebt nur ein Frauenfuß dahin. Ich trete 
hinter jenen Pfeiler. 

(Alerander zieht fih Hinter einen ber feitlichen Pfeiler links zuriick, wo er vom Halt 


dunkel geborgen, unfichtbar bleibt. Gabriele fteigt bie Wenbeltreppe nieber mit zurüf- 
gewandtem Geficht, fo daß fie Alexander vom Rüden aus zu fehen befommt.) 
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Vierzehnte Scene. 
Alerander. Gabriele. 


Alerander (für fig). 

Eine junge Dame... Wie zierlich fie ſich bewegt ... 
berührt den Boden faum . . . der edle Wuchs, die feinen For- 
men! Sie fcheint fremd ... . Ein Rendez-Vous wohl gar!... 
Es thäte mir leid, wenn ich unfreiwillig bier ein Schäferftiind- 
hen belauſchte ... 

(Gabriele wendet ſich, fo daß er jetzt ihr Geſicht erblidt.) 
Alexander 
(für fi, im höchſten Staunen nad ihr ſtarrend). 

Wach' ih?... Ein Blendwerk! ... An diefer Stelle ! 
— fie! — Was will fie bier — bei? — (Beet fih das Geficht mit 
den Händen) Weh mir! ... DO wär ich nie geboren! ... 


Gabriele 
(für fi, nachdem fie Die Dertlichkeit geprüft). 

Alles ſtill... nichts regt fh ... ES ift unheimlich 
hier ... Der Ort ftimmt zur Freundlichkeit der Dame nicht, 
die mich hergewiefen . . . (Sm ben Hintergrund blidend) ‘Die büfteren 
Schatten dort, die aus den Winkeln ftarren, wie verſteckte Mör⸗ 
der — und die Streifchen Licht dazwischen — mir graut! — 
gleich blanfen Meſſern, die im Dunkel bligen ... 

Alerander (wie oben). 


Kein Zweifel! Sie fcheint Den zu erwarten, ber fie her— 
beftelt . . . zu erwarten voll Ungeduld ... 
Gabriele (wie oben). 


Es überfällt mid ſchaurig. . Wenn — großer Gott! 
— wenn’ neue Tüde wäre! ... flieh! ... (Mad einer raſchen Wendung 
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gegen bie Treppe, dann wieber ſtillſtehend) Ich furchtſam thöricht Kind! 
(Lauter mit fich jelbft) Nein, Nein — 


Alerander (wie oben). 
Horch, fie ſpricht! ... 
Gabriele. 
— Die Dame, die mich herwies, war fo gut, fo lie: | 
reich ... 
Alexander (wie oben). 
Die Dame — die fie herwies — fein Zweifel — O! 
Ein Stellvihein ... . eine Zuſammenkunft ... . hinweg, hir 
weg! — — 
Gabriele (wie oben). 
Trendige Meberrafhung verfprach fie mir, unverhoffte Her: | 
zensfreude! — 
Alerander (wie oben). 
Fahre hin — und bu, mein Herz, erlifh in Thränen! — 


Gabriele (wie oben). 


Welchen Grund hätte fie, mich zu täufhen?.... Gi: 
horchend und Leifer) Geräufchl . . . won oben her — (Gegen bie Treppe 
hinhorchend) Iſt's nicht, als deckten die Flügel ver Treppenthür 
ven Eingang? — (Mit einem Schritt gegen bie Treppe.) 


(Berthold erfheint auf den Stufen Iinf®, von Gabriele, die ihm ben Rüden zu 
wendet, ungejehen. Er bli@t umber, ohne Sabriele zu gewahren.) 
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Fünfzehnte Scene. 
Alerander. Gabriele Berthold. 


Berthold ceite). 

Noch nicht da, der Borjed! Und fie? — Als ich her- 
unterftieg die Heine Treppe drüben, (nad links hinzeigend) ſchien mir's, 
ald würden die Thürflügel oben (auf die Wendeltreppe deutend) zuge— 
legt. Sie müßte demnach die Treppe überfchritten haben ... 
Laß ſehen! . . . (Steigt leife Hinab und wir jegt Gabriele vom Rüden 
gewahr.) Ha, da ift fiel... 


Alerander 
(verfolgt unbemerkt hinter dem Pfeiler das Borgehenbe in größter Spannung). 


Berthold 


(der Hinter dem Rüden Gabriele's die Thür im Hintergrund fchnell und leiſe unter- 
fucht, ob fie geſchloſſen, tritt fachte wieder vor, doch fo, daß ihm Gabriele immer den 
Rüden wenbet). 


Berthold 


(Gabrielen anrufenb mit ftarfer Stimme). 
Hierher, Täubchen! 
Gabriele 


(dreht fih erfhroden um, Im Begriff zufammenzuftürzen, wirb fie vom hinzufpringen- 
den Berthold am Arm ergriffen und in ben Borbergrunb gezogen). 


Gabriele 


(auf ben Knieen, mit tonlofem Entfegen). 
Herr von Brünegg! — — 


Alerander (im Verſteck, für fd). 
Brünegg — ! 


Gabriele. 
Sconen Sie mein — — id will gern fterben! — 
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Berthold. 
Wie drüben —?! 
Gabriele. 


Mich nicht regen ... feinen Laut — nur mißhandeln 


Sie mih nicht! ... 
Berthold. 
Wohl! — So folgen Ste! (Mad der Eifenthür rechts zeigent.) 
Gabriele (ſchaudernd). 
Hier tödten Sie mid, hier! — 
Berthold. 
Dort, ſag' ich! — Dort hinein, Verhaßte! 
Alerander (wie oben). 
Berhafte! — Wuth fprüht er — fie verrietb ihn — 
falfh auch ihm! — — 
Gabriele. 


Nur dies für meine Dualen, dieſe Wohlthat, dieſe eine | 


Gnade! ... (Huf die Eifenthür zeigend) Dort graust's mich an... 
bier morden Sie mid, bir! — Was liegt dran, wo id 
fterbe? — Hier, Herr von Brünegg! — Barmherzigkeit! Wa— 
rum mich unter Seelengualen tödten? — Hab’ ich Sie gefränft? 
Worin? — Verhaßt! Löfchen Sie Ihren Haß, löſchen Sie 
ihn in meinem Blut, aber hier — an diefer Stelle! ... 
| Berthold 
(auf die Eifenthür hinzeigend mit fteigender Wuth.) 


Gabriele. 
Ich ſchwöre Ihnen, Herr von Brünegg, bei dieſem Augen- 
blid, dem ſchrecklichſten meines Lebens nad jenem im GStei: 
nah — 
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Alerander (sudend). 
Steinach! 


Gabriele. 
— Bei dieſem letzten, martervollen Seufzer ſchwör' ich 
Ihnen, Herr von Brünegg, wenn Sie mich tödten, aus Haß 
tödten, um der Verbindung willen — 


Alexander (wie oben). 
Berbindung — mit jenem Elenden! . . . 


Gabriele. 


— Mein Ville war fie nicht ... Ich war fo wenig 
frei bei dieſer Wahl, wie ich es jet bin, jett, wo Mord 
mein Haupt zu Ihren Füßen beugt . . . Ihr eigner Wunſch, 
jo hieß eg — und memer Mutter! ... Unter Todesröcheln 
nahm fie mir das Jawort ab in ihrer GSterbeftunve . . . 


Berthold. 


Fremd meinem Sinn, meiner Seele! — Ein Ausbund 
magſt Du ſeyn an Vortrefflichkeit, Reiz, Schönheit, Tugend — 
Andre Fügungen, und ich jelbft vielleicht hätte Dich würbigen 
fönnen nach Deinem hohen Werth, Dich vielleicht lieben, ver- 
göttern können. Der Stern, Unglüdliche, ver an Deiner Wiege 
ſchien, blidt Berderben auf Dich nieder, und wehe Dir, daß 
er, werm ich ihn erblichen glaube, immer wieder aufbligt! 
Wehe Deiner Unausweichlichkeit, die Dich mir von Neuem in 
den Weg wirft, nachdem ich Längft Dich beifeitiget dachte! Das, 
Unglüdfelige! ftadhelt meinen Ingrimm und ſchürt meinen Haß 
auf zu wüthendem Berberben! Ha, der tückiſchen Herausfor- 
derung! des Hohnes, den Dein mid, verfolgendes Dajeyn mir 
entgegenfett! — — (Springt von ihr ab, um fchnell die Eiſenthür links aufs 
zuſchließen.) 
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Alerander 
(während Berthold die Thür ffnet und Gabriele wie nady Rettung angjtvoll um- 
blickend, ſich erhoben, für fidh). 


Schwindel faßt mein Hirm .. . das Band, das fie an 
den Verſchwundenen nüpfte, fie ſchwört es ab, um ihn zu be 
Ichwichtigen, und dieſer Brünegg will raſend an ihr Leben ... 
Wo find’ ih Licht! ... Was verbradh fie gegen ihn? ... 
Was ift er ihr, fie ihm? ... Ein Berratbener? — Ein Ber: 
räther?? . . . (Kritt zurüd.) 

Berthold 


(der wieder an Gabrielen Herangetreten, mit wilder Drohung auf bie geöffnete 
Thür zeigenb). 


Kein Aufihub länger! — 
Gabriele (auf die Kniee ftürzend). 


Erft tödten! Ich fleh’ Sie an um Tod, wie man um 
Erbarmen fleht zu Gott — nur dort im jener Yolterfammer 
nicht! ... Wohlen, Herr von Brünegg, ich lechze nad) dem 
Todesſtreich! — 
Berthold (ergreift fie am Arm). 

Gabriele. 


Nein, beim ewigen Gott, vor den ich trete, — lebend nicht! 
— Sterben mit Freuden, aber hier! — Längſt hatt' ich dem 
Leben abgeſchworen. Den Schwur gelöſt, den ich der Mutter 
that: — und ich ſank dahin, von eigner Hand durchbohrt! O 
daß das Feuer ſich dazwiſchen warf! — Ihretwegen beklag' ich 
das Ereigniß, das mein unglückſeliges Daſeyn um einige kum— 
mervolle Tage hinhielt, — Ihretwegen, Herr von Brünegg, 
mehr noch als um mid, die zu ſterben in jedem Fall entſchlof⸗ 


ſen war — Ihretwegen, denn Sie dürften nun Ihre Hand 
nicht färben mit meinem Blut . 
Bert 60 ib. 


Wünſchen Sie ſich doch Glück vielmehr zu jenem Brande! 
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Dank dem Teuer, fahren Sie als reine Braut dahin in jung- 
fräuliher Glorie, als ächte Himmelsbraut — ein Triumph für 
Ihren hochgeftimmten Geift, Ihr ftill befeligt Herz — von ge- 
heimen Wonnen ftill befeligt Herz! — — Ic gönne Ihnen das 
Entzäden — und aud die Himmelfahrt! — Gebieteriſch nach ver 
Kammer links Hinwintenn) Kein Wort! — 

Gabriele (mit eniäufiaftif erhobenen Händen). 

Ja, mein ſtill befeligt Herz! O Sie haben e8 erforfcht, 
mein Herz! Das Aug’ des Mörders wühlte fpähenb in mei- 
ned Herzens tiefiten Yalten, bevor es feine blutige Hand zer- 
fleifht — Still befeligt, ja! und dies mein grauſames Geſchick, 
meine jammervoll gebüßte Schuld: daß ich mit dieſer Beſe— 
ligung im Herzen, mit einem Gefühle, das hinausflammt über 
biefe trübe Welt — mit diefem Himmel in meiner Seele, — 
der Hölle mich verfpradh, dem Verworfenſten aller Teufel mid 
gelobte, dem Abfcheumwärdigften die Hand bot — Dir! 

Alerander 


(einen Schritt vortretend, aber immer beifelte). 
Ha! , 
Berthold 
(zu gleicher Zeit mit grinfendem Hohn). 


So ſtirb denn meiner würdig — al® mein Weib! 
{Ste an beiden Händen fafienb und im Begriff, fie nach der Kammer binzufchleifen.) 


Gabriele (mit emporgewandtem Gefiät). 


Alerander! Gerthold fingt.) Geliebter, ſüßer Name, ver 
zum erftien Mal von meinen Lippen tönt in entfegenvoller 
Stunde — Alexander! Cinziger, den ich liebe — Dich nen— 
nend, athme ich meine reine Seele aus!... 


GBerthold reißt fie wüthend hinter fich Her; Alexander, ber bei Gabriele's letz⸗ 
ten Worten eine unbefchreiblihe Gemüthöbewegung burchfämpft, ftürzt herbei, ſchleudert 
Berthold, ben er am Arm gefaßt, einen Schritt welt von Gabrielen ab, fo daß 
biefer, auf's eine Knie hingeſtreckt, daftarrt. — Gabriele umklammert Alerander’3 
Knie, in einer Mifhung von Rettungs-Inftinkt und Todesgraus. Im felben Augenblid 
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zudt Berthold empor, um fih auf Aleranber zu werfen, ber ihm ein gezogene 
Viftol entgegenhält. Berthold prallt einen halben Schrits zurüd, nicht ohne brohenke, 
fprungfertige @ebärbe.) 


Berthold 
(während Alerander bie Mündung bed Piſtols auf ihn gerichtet hält). 
Berwegner! — (Mit einem raſchen Schritt nad der Wand bin, wie um 
eine verborgene Klingel zu faflen.) 
Alerander 
(ihm immer die Mündung bed Piſtols hinhaltend). 
Eine Regung — und Ste wälzen ſich in Ihrem Blut! 


B ertho [Dd (wie krampfhaft angewurzelt). 
Wer — ſind Sie? 
| Alerander (Gelaſſen). 
Alerander Hohenhorft. 
Berthold (ermalmt, tonlos). 
Er! Gich gleich wieder faſſend) Durchlauchtigfter Herr — 
Alerander . 
(auf Gabriele zeigend, bie Alerander’8 Knie umfaßt Hält). 

Ihre Fürftin, Herr von Brünegg! — Bu Gabriele gewendeh 
Nicht zu meinen Füßen, geliebte Gabriele! Meinen Yufen 
umſchlingen Sie! mein Herz, worin jeder Blutstropfen, feit ih 
Sie das erfte Mal erblidt, von Ihrem Bilde glüht! — 
(Gabriele bleibt in ihrer Stellung, fein Knie mit Macht umfaſſend.) 

Alerander (zu Berthold). 
- Site verlajlen das Schloß nicht, Herr von Brünegg! — 
Wir find jegt zu Rande bis auf Weiteres! — 
Berthold. 

Berzeihung, gnäbigfter Herr! — Alle Ehrfurcht wor mei- 
nes Erbprinzen Herzensverhältniß, das, wie ich ſehe, frühere 
Anfprüce hat, ald das meine — 
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Alerander. 

Unverfchämter! 

Berthold (ortfahrend). 

Allein Herzensbeziehungen, Durchlaucht, können ein zu Recht 
beftehendes Berhältniß nicht beirren — 

Alerander. 

Berhältnig! zu Recht beftehend! Ihr Berhältnig! — Des 
Peinigers zu feinem Schlahtopfer! — Sie denken mit Dreiftig- 
feit zu imponiven! Zu Recht beftehenn! Worauf hin dies 
Recht? ... 

Berthold 


(auf den Trauring zeigend an Gabriele’ 8 Hand). 

Auf diefen Ring, gnädiger Herr, der die Hand, bie ihn 
trägt, gefelich bindet — 

" Alerander 
(Sabrielen, die erbebend fih an Alexander fehmiegt, ben Ring raſch abitreifend). 

Mir denn verbindet, mir zur Gattin mweiht!! — (pm 
ben Ring vor's Auge Halten) Der King trägt meinen Namen, wie 
Site fehen! 
(Nachdem ber verbugte Berthold in den innern Umkreis bed Ringes geblidt, bemäch⸗ 


tigt fih bie an Aleranber emporzitternde Gabriele des Reifens, bald auf die Buch: 
ftaben, bald auf Alerander das erftaunte Auge heftenb.) 


Berthold. 
In der That, mein Fürft, Sie ſchwindeln mic empor zu 
immer höherem Erftaunen! — — 
Alerander. 
Ein Mann von Ihrer Geiftesfraft! Ein Philojoph wie 
Sie! — Staunen! Und geht doch Alles natürlich zu! Denn, 
während Sie Ihre Braut verbrennen ließen, trug ich fie aus 


ven Ilammen . 
(Gabriele wirft ſich bei diefen Worten mit Ungeftüm an feine Bruft und bricht, ihr 
Gefiht in feinem Bufen bergend, in lautes Weinen aus.) 
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Alerander 
(gegen Berthold gewendet mit gebämpfterer Stimme). 


Noch feh ich nicht Mar im diefes Getriebe von Nichtswir⸗ 
digkeit. Seyen Sie aber verfichert, Herr von Brünegg, ich 


werde die Blige zu faffen wiflen, die mir ven Abgrund auf 
hellen bis im feine verborgenften Winkel! — (Hart an Berthold, 


und noch Leifer) Cie haben mich einen fürdterlichen Bid in die 


Seele eines Nichtswürdigen werfen Laffen und fich meinen ganzen 


Abſcheu erworben, Herr von Brünegg! — Eiq wendend: Bertpom 


will ſprechen. aut) Kein Wort mehr! — Sie bleiben im Schloß 
bi8 auf weitern Befehl. Bon hier mich entfernend, beziehe ih 
fogleich mit der Yürftin das erbprinzliche Palais, unfer Stamm: 


Ihloß, wie Sie wiſſen, das gegenüber die Höhen beherrſcht, 


und werde ein fpähendes Auge auf Alles was vorgeht zu ri: 


ten wiffen. — Sie verlaffen diefe Mauern nit, Herr von 


Brimegg!bei Ihrem Kopf! Gu Gabriele, die ihn immer umfchmiegt Hält) 


Kommen Ste, Yürftin! (Entfernt ſich mit Gabriele durch bie mittlere Thür, 
die er zuvor mit Borſeck's Nahfchlüffel geöffnet.) 


\ 


Sechzehnte Scene. 
Berthold allein. 


Berthold. 


Kopf um Kopf! — Ein Ruck an jener Schnur und das 
Eiſengitter fällt — und trennt ihn ab von Macht mb Te 
ben! — Oho! mein fürftlih Paar! — den Felfing bläst man 
nicht fo — (über die Finger blafend) im die Luft! — — Laß je 
hen! — (Mit einem Sprung zur Thür blickt er den ſich Entfernenben nad)... 


Nicht allein?!... Ein junger Menſch gefellt fi ihm zu... 
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feine Reute in der Nähe! (Wieder hereinftürzgend, mit geballten Fäuften vor 
der Stime) Teufel! — zu fpät, zu ſpät! ... 


(Dinap ericheint auf der Wendeltreppe, jteigt langſam Hernieber und bleibt, die Blicke 
auf Berthold geheftet, in einiger Entfernung vor demfelben ftehen.) 


Siebzehnte Scene. 
Berthold. Dinah. 


Dinab (inausweiſend). 
Fürft Alexander —! 
Berthold 


(mit bitterem Grimm, aber gelafjienen Tones). 
Wer anders? Fürft — Erbpring — regierender Herr — 
Alles in Einem Sädeldhen . . . hahaha! 
Dinah. 
Führt fie hinweg? ... Arm in Arm ...? 
Berthold wie zu ſich ſelbſt. 

Fürſtin —! „Ihre Fürſtin!“ — — Die Bettlerin, die 
nur kaum gezudt unter meinen Händen! .... Tod und Ver— 
dammniß! — Ein Krater tobt in meiner Bruft — fie liegt in 
Wehen mit einer Hölle! — 

Dinab. 

Fallen Sie fih, Felfing! ... Geben Sie Alles ver- 

loren? ... | 
Berthold (mit vonnernder Stimme). 

Nein! Aus den Schreden der Verzweiflung ruf ich Schaa= 
ven des Verderbens wach ... In das Chaos wilder Ber: 
ftörung laſſ' ich die bremmenden Thränen meines Grimmes fals 


len und Ungeheuer der Rache wimmeln auf — — 
Klein, dramatifche Werke. TIL 25 
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Dinah. 
Beſonnenheit, lieber Felfing! ... Sprechen Sie! — 
Starten Sie nicht fo wild dahin ... ' 
Berthold (die Fünfte in die Augen brüdenb). 
Leontine, Leontine! . . . 
Dinah. 

Zagen Sie nicht um das theure Kind... Sie bleibt 
uns ungefährbet; ich werde ihre Rechte zu wahren wiffen .... 
Oder ftehen wir auf einem übermannten Schiff und ift feme 
Rettung möglih? — Nun fo leg’ ich felbft die Lunte an die 
Pulverfammer und fpreng’ uns in die Luft! — Was denen 
Sie zu beginnen? — — — 

Bert hold. 

Begraben den verhaßten Gegner unter unſeres Verder⸗ 

bens Trümmer!! | 





Dinah. | 
Wohl! Wenn eigenes Verderben Beringung ift — doch 
ift fie das? | 
Berthold (mit wilden Eriumps). 

Nein, wenn's gelingt! — Die Zerfchmetterung des Fein⸗ 
des entfaltet uns die Schwingen! — | | 
Dinah. 

Jetzt erfenn’ ich Sie wieder, mein Freund — ben ſtarken 
Geift, die fefte Seele. — Reden Sie, Themer! ... . | 


Berthold. 
Was vor einer Stunde mich beunruhigen konnte, beflügelt 
jet meine Pläne... Es mühlt inter ven Arbeitern ein auf- | 
wieglerifcher Geift — Tod und Rache! ... Er foll mir bie 


fen Hohenhorft aus feinen Angeln fprengen! ... . Auf meinem 
| | 
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geftrigen Ausflug kamen mir bedrohliche Gerüchte zu Ohren. 
Der legte Vorfall mit dem Vater jenes weggejagten Wolfram 
fegte die grollenden Elemente in volle Gährung. Der fredhe 
Geſell benutzt die Stimmung und bläst fie auf zu verberblichen 
Öluten — ihm verderbli nunmehr, dem gefürfteten Gräflein, 
uns heilſam und willfommen ! 


Dinah, 
Ih glaube Sie zu verftehen, Felſing... Das Mittel 
ift gefahrvoll — doch es ſey ... Verdirbt e8 fie mit, bie 


fürftliche Dirne, wohlan, jo drück' ih Aufruhr und Empörung 
an meine Bruft! — 
Berthold. 

Er nimmt ſo eben den prinzlichen Winterpalais in Beſitz 
mit ſeiner durchlauchtigen Gemahlin — 

| Dinah. 

Buhlerin! — Wohin Sie nun die Wuth der Arbeiter zu 
wälzen denken ... 

Berthold (Hinausbrogenb). 

Ha, durchlauchtigſter Knabe! Krüpfeft Du Dein Gefchid 
an das ver Elenden, fo folft Du mit ihr zu Grunde gehen! 

| Dinah. 

Hand in Hand, mein Theurer! Die Braut behalt' ich mir 
vor, — die Braut aus zweiter Hand, die Prinzeſſin-Vagabou⸗ 
din... Ein Anſchlag keimt mir in ver Seele... Bald, 
mein Freund, raun' ich Ihnen das Lojungswörtchen in's Ohr... 
Doch Größere bewegt meine Bruſt... Der Kluge bringt 
ven Fehlſchlag mit in Rechnung. Sie müſſen fi den Rüden 
deden, Felſing! Was zaudern Sie noch? Die glänzenden 
Ausfichten, die Ihnen die Anerbietungen unferes Nachbarſtaa⸗ 
te8 eröffnen — jett ift die Stunde gefonnnen! — Knüpfen Sie 

25” 
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an! Ihr großes Talent bedarf fchwungvollerer Bahnen! Bor- 
geftern erhielt ich wieder ein Schreiben vom r Kanzleirath von 
Stürmer — 

Berthold «lebhaft erregt). 

Ein Gott, Dinah, gab Ihnen diefe Worte ein! — Ha! 
nun erft gewinnt unfer Anjchlag eine mächtige Bafis, einen ge 
waltigen Hintergrumd, eine unbegrenzte Berfpective! . . . Dinah! 
Sie ahnen kaum, welche Saat, welche ungeheuere Saat folge 
ſchwangerer Entwidelungen Ihre wenigen Worte ausgeftreut!... 
Eine Welt dehnt fih in meinem Bufen, erleuchtet von formigen 
Gedanken! ... Blite könnt’ ich athmen, Dinah! 


Dinab. 
Was reift Sie fo übermädtig hin? ... 
Berthold. 


Unfer friegerifher Nachbarftaat — Sie Teımen die An— 
fpruchötitel, die er, auf Familien-Berträge fußend, in Betreff 
bes eventuellen Rückfalls viefer Lande an fein Haus, geltend zu 
machen die Kraft und folglich die Befugniß bat. Der Anlaf 
dazu, unjcheinbar wie er fen, ift gegeben. Das Größte im ver 
Politik befteht ja eben darin, daß fie mit einer ſchwachen, vom 
Zaun gebrochenen Wünfchelruthe Minen aufvedt von Gold un 
Eoelfteinen .... Ein Univerſum von lichten Plänen, fteahlen: 
den Entwürfen, vermag fie durch ein Pünktchen zu entfalten, 
nicht größer als der Navelftih in einer gefälfchten Karte . . 
So hier! Dem formellen Vorwand zur Einmifchung gefellt fih 
ein gewichtiger bei für unfer benachbartes Fürftenhaus: Der 
Arbeiter-Aufruhr, getragen und genährt vom böfen Geift ver 
Zeiten, könne — ſchützt man vor — verberblid um fich grei- 
fen und die Grenzen anftedend überfchreiten ... Man müſſe 
fih wahren... den Giftftoff im Herde des Uebels bei Zei⸗ 
ten erftiden ... 
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Dinab. 
Ich bewundere Sie, Felfing! 


Berthold (fortfaprend). 

Man müſſe dem befreundeten, duch Familien-Pacte ver- 
brüderten Lande bewaffnete Häülfe zur Unterprüdung eines 
Aufftandes bieten, der, dank meiner Mitwirtung umd heimli- 
ben Unterfhürung, ſolche Hilfe gebieterifch fordern wird... . 
Wie auf Zauberwort rüden Truppen ein in Bliteseile, bejegen 
das Ländchen, um, dem Stabilitäts-Princip gemäß, ſich feft- 
zufegen und nicht wieder zu weichen! — — Ah, mein gnä- 
digfter Erbprinz! — — bald fingen wir ein anderes Lied! ... 
Sogleich einen Exrprefien an Stürmer! — Er weilt doch noch 
im Eggerheim? ... 

| Dinah. 
Bon daher war der Brief datirt. 


Berthold. | 

Noch heute muß er bier feyn! Nun fohmettre hin mein 
Rad, und zermalme, was Dir in den Weg tritt! — (Dinap an 
beiden Händen faſſend) An's Merk, theures Weib! Sorgen Sie für 
Leontine; ih für ung Mle!... Bleib ich ein paar Tage 
unfichtbar, laſſen Sie fih das nicht beunruhigen. Der Steg, 
ben ich betrete, führt über Abgründe, aber ic) kenne fie und 
mein Fuß ift feit, mein Auge ſcharf und fiber... 


Dinah. 
Wie denken Sie es mit den Arbeitern zu halten? ... 
Berthold. 
Ich mifche mich unter fie — fürchten Sie nihts! — In 
untenntliher Tracht, als Arbeiter verkleidet... . wie Einer 


ihresgleichen, um beſſer auf fie zu wirken, und hinterher zu 


399 Cavalier und Arbeiter. III 


verderben... Und nun auf Wieverfehen, theure Freundin! 
biefen Kuß (tüßt fie auf die Wange) an Leontine! — Der Ihrige auf 
Zod und Leben! (Entfernt ſich ſchnell über bie Stufen links.) 


Adıtzehnte Scene. 


Dinab allein. 


Dinah. 

Zugleich verfolg’ ih meinen Plan. Den Erkundigungen 
nach, die ich über den Gafthof in Steinach und deſſen Wirthin 
einzog, feheint mir das Weib werth, eine Karte auf fie zu 
wagen. Sie foll mir augenblidlich kommen! .... Des Endes 
Anfang, durchlauchtigſte Prinzeß! .... Bor Zeiten ſchon quoll 
Teuer aus einem Hochzeits-Kranze und ſchlug ein flammend 
Leichenkleid um Jaſons Königliche Braut. Der Kolcherin von 
Zauberkraft durchhauchte Schleier regten diefe Gluten an... 
Du folft erfahren, daß auch ich ſolche Schleier weben kam! 
(Wendet Ad.) 

Der Vorhang fällt. 


Vierter Aufzng. 


Schloßgang im erbprinzlichen Palais, der nach der Eapelle führt. 
Links eine gothiſche Ueberdachung, barımter ein Crucifig und vor 
bemjelben ein Betpult. — Aus dem Hintergrunde treten vor: Bert- 
bold, als Arbeiter verfleidet, und Kanzlei-Ratb von Stürmer im 
einfachen Ueberrod. 


Erfte Scene. 
Berthold. von Stürmer. 


v. Stürmer. 

Heimifch hier, wie ich fehe, vollfommen eingewohnt, wie 
ein Alter vom Hauſe!... Im der That, Ihre Berivand- 
Iungsfähigteit, Herr von Brünegg, ift zum Bewundern ... 
cest & 8’y meöprendre ... . hahaha! — Aber in welcher Ei- 
genfhaft fungiren Ste denn hier? Sind Sie im erbprinzlichen 
Palais befhäftigt als Böttcher, Tifchler, Hoftapezierer, Stuben- 
wihfer . . . hahaha! — — was denn eigentlih? ... 


Bertholb. 

Kunſtſchmied meines Zeichens, Herr Geheimerath von Stür- 
mer! Nachdem ich mich unten in den Yabrifen und Ortfchaf- 
ten als Aufwiegler und revolutionärer Kannegießer verfucht, 
raſple, feile und Happre ich hier mit Schlüffeln, Beſchlägen 
und fonftigem Cifenwerl. Käfer und fein Glüd, verehrter 
Freund! Im Palais gab's mancherlei Reparaturen, zumal bei 
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vorftehender Bermählung unferes durchlauchtigen Paare. Re 
paraturen an Himmelbetten, Feuerböden u. ſ. w. Ich bot meine 
Dienfte an. Was — rathen Sie! — was war mein erſtes 
Wert? Das Auffchliegen der roftigen Kirhthir-Schlöffer! Wem | 
das durchlauchtige Brautpaar heute feine firhlihe Trauung 
abhalten kann — denn die weltliche ift bereit8 vollzogen — jo 
gebührt mir das Berbienft. Reſpect vor dem Kunſtſchmied, 
mein Freund! Zudem müſſen Sie wiffen, daß ich im legten 
Bürgerkrieg auf der Iberiſchen Halbinfel mehr als einmal bie 
Stute feiner Tatholifhen Majeftät, Karl's VI., eigenhändig be- 
ſchlagen habe! 
v. Stürmer (adend). 

Daß Sie nur nicht Über der Arbeit im Schloß das Schloß 
felbft vergefien und vie eifernen Zähne des Kabmus, die Sie 
unter Ihre Handwerksgenoſſen zu ſäen ausgingen, hier in Feine 
Nägel verflimpern . . . 


Berthold. 

Meinen Sie? Ein Kunſt ſchmied, ſag' ih Ihnen! Se. Er: 
cellenz von Bitterer, Ihr Herr Miniſter, wird meine Arbeit 
(oben. Daß ich unten bei meinen Cameraden nicht müßig war, 
mußte Sie der Augenfchein lehren. Banden Sie niht Me 
im beften Stande? Weit und breit wogenber Aufruhr. Fabri- 
ten, Dörfer, Magazine, öffentliche Gebäude in lichtem Brand. 
Gemegel und Plünderung aller Orten; die Sturmglode hau 
lend von Dorf zu Dorf... Wollen Sie mehr?.... Und 
was hat den Wirrwar angerihtet? Meine Ylugblätter, die 
ih den beſchwichtigenden Proclamationen des Erbprinzen nod 
bei Zeiten unterfchob, und bie den beinah gebämpften Aufruhr 
von Neuem in helle Flammen festen. Und noch traf ich nidt 
mit dem Rädelsführer ver entfefjelten Horben zufammen, dem 
Arbeiter Wolfram, einem Kerl, der ſchon von Haus aus zu 
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dem Berwegenften entfchloflen war und deſſen Wuth num, nach⸗ 
dem ihm meine Placate, die er natürlih dem Erbprinzen zu- 
ſchreibt, zu Geficht gekommen, feine Schranfen kennt. Laſſen 
Sie mid nur erft diefem Feuerbrand begegnen, und Sie follen 
fehen, was unſer Beider Schmievezeug zu Stande bringt, und 
was er für Nägel ſchlägt — zu mehr denn Einem Sarg! 


v. Stürmer. 

Schön und gut, mein Freund — aber, wenn es nun gilt, 
dieſe beraufbejchworene Landplage von Arbeiter-Schwärmen wie⸗ 
ber — 

Bertholp. 

Zu bannen? Lernen Sie dies Volt beffer fennen! Het 
es erft Alles verwüſtet und abgefahlt, frißt e8 fich unter ein- 
‚ander auf. Den Reft fprengt man mit einigen Petarden in 
bie alten Sümpfe zurüd .. . 


v. Stürmer. 
Diefe Klaſſe — das läßt fi) doch nicht leugnen — 
Berthold. 

Nutzt uns? Allerdings! Und wär's auch nur als Treib- 
ftachel, Geißel und Schredicheuche für die Liberale Bourgesifie — 
Diefe ſchrecken, dieſe terrorifiven und dahin, wo wir fie haben 
wollen, treiben helfen, — dazu nußt uns ber Arbeiterftand, wie 
er jelbft einzig mit den Riemen zu zügeln und zu ftriegeln ift, 
die wir, in Geſtalt von Solvaten, aus der Ochſenhaut unjers 
Landvolks ſchneiden, für deſſen ewige Einfalt und Dummheit 
wir daher nicht genug beten und wirken können — Zahn um 
Zahn: Empörung wider Empörung! Den unterften Pöbel ge- 
gen den mittleren aufwiegeln, um unter den Trümmern beiver 
ven Aufruhr zu begraben! Die niedrigfte Hefe als Sauerteig 
ber Zerſetzung in die bürgerliche Canaille werfen, um fie durch⸗ 
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einander zum Zeige unferer. Zwecke zu wirten! — Ein herrli⸗ 


ches unvergleichliches Pfund die Revolution, aber ung muß & 


zinfen! — Er nutzt uns der Wrbeiterftiand — doch muß er 


auch nichts anderes wollen! So wie er die Schranke der Dienft- | 


barfeit überfchwillt, braust er in feinen Abgrund. — Handel, 
Gewerbe, Inpuftrie — pah! Den Grundftod ver Geſellſchaft: 
den Ausbund derer, die fih um die Herrfhaft ſchaaren, den 
fiherftellen — das Uebrige ergänzt fich von felbft! — — Did 
das Nächſte zunächft! Des Hauptes uns verfihert! Den Geführ- 
lichſten hinweggeſchafft vor Allen, diefen jungen Fürften, ver — 
Perjönliches ganz aus dem Spiel gelafjen! — der ſchon um 
feines Gefühlsweſens, ſchon um feiner, mit diefen Klaſſen lieb: 
äugelnden Sympathieen wegen, befämpft und bejeitigt werben 
muß. Kein größere® Unheil für's allgemeine Beſte — das 
wiffen Sie fo gut wie ih — als ein Mächtiger, der beim Ge— 


waltgebrauch mit feinem Gefühl zu Rathe geht. Mag ver‘ 


zum Gehorchen, zum Leiden und Dulden Geborene auf biele 
Stimme hören und fih, für den Mangel an Thatkraft und 
Genuß, in Empfindungen beraufhen: der Staatsmann, der 
Herrfcher vollends, hat feinen ſchlimmern Einbläfer und Ber: 
führer, als fein Herz. Und fold ein Gefühls-Schwächling iſt 
diefer Hohenhorft, um fo gefährlicher, als er jegt die Macht 
bat, dieſen Häglichen ingebungen Geftalt und Körper zu 
leiben . . . 
v. Stürmer. 

Unfer nächſtes Augenmerk bfeibt er freilih, ber Fürſt. 
Seine Vorkehrungen, die er im Palais und außerhalb traf, 
zeugen übrigens — das muß man fagen — von militärifchem 
Zalent ... 

Bertholp. 


Wenn Sie Poften aufftellen jo nermen wollen... 
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v. Stürmer. 


Mit it Diiteefäneile bat er zwei Bataillone um fi gefam- 
melt . 


Sertholb. 
Deren Offiziere uns gewonnen ſind ... 


v. Stürmer. 
Die Stadtmiliz herangezogen . 


Berthold. 
Mit der ich längſt im Einverſtändniß bin! 
v. Stürmer... 
Und Ihr Kriegeminifter — ein wichiger Buntt! — if 
ihm ergeben, ift fein guter Freund .. 
Berthold. | 
Mehr noch der Freund meines Goldes. — Ein Eifen- 
fopf der Kriegsminifter, aber mit der Beſtechung — Gott er- 
halte fie! — ift e8 wie mit Epivemieen: ftarle Naturen erlie- 
gen ihr zuerft. — 


v. Stürmer. 
Wenn unfere Truppen nur erſt eingetroffen wären! 
Berthold. 


Sie find im Anmarſch... Außerdem, mon ami, find 
bier im Schloß meine Anftalten der Art, daß fie die des Prin- 
zen paralyfiren. Denn während er in Uniform, behelmt, befie- 
bert und befpornt, mit feiner Prinzeffin Braut vor den Altar 
tritt, um ſich unmittelbar nach ‚ver Trauung auf's Pferd zu 
ihwingen, — wird, begünftiget von dem gleichzeitig von außen 
ber erfolgten Angriff der vereinigten Arbeiter und Fabrikleute, 
ein Handftreich in ver Schloßfirche ſelbſt ausgeführt — 
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v. Stürmer. 
Ein Handſtreich — ? 


Berthold. 


Auf das fürſtliche Brautpaar, das, während des Trauungs⸗ 
Actes, überfallen wird, gefangen genommen, und im Wiber- 
jegungsfalle vor dem Altare nievergemadt . . . 


v. Stürmer. 
Sie erſchrecken mih! ... 


Berthold. 

Schlägt dies fehl, wird ein Moment abgepaßt, wo ſie, die 
neugeprägte Fürſtin, dieweil er außen ven erſten jungen Lor⸗ 
beer pflückt, hier einem Angriff erliegt . . . Beſorgen Sie nichts, 
mein Freund! — Der Morbbremner Wolfram muß Alles auf 
feine Kappe nehmen. Wer heißt auch Se. Durchlaucht fi in 
einem fo fraglichen Augenblid vermählen? — Webrigens thut 
eine raſche Beendigung ſchon um deswillen Noth, weil ber 
Prinz Pläne bereitd zu durchgreifenden Reformen des Fabrik⸗ 
wejens im ganzen Umfang des Landes und zur wölligen Um- 
geftaltung der Arbeiter-Berhältniffe entworfen — thörichte, ım- 
reife Ideen — ich weiß wohl — abenteuerliche, unausführbare 
Projecte eines ſchwaͤrmenden Jünglings — die man aber nichts 
deſto weniger, zumal bei jegiger Zeitftimmung, als gefahrvolle 
Neuerungen um jeben Preis hintertreiben muß! .. . Meine 
Befürchtungen, befter Freund, waren nur zu gut gegründet: 
Prinz Alerander ift von den aberwitigen Lehren eines Babeuf, 
Cabet und Proudhon inflcirt ... . 


v r. Stürmer. 
Kein Zweifel! Dieſer Umſtand hat denn auch weſentlich 
meinen Hof zu den Maßregeln beftimmt, mit deren Ausführung 
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er Sie unumfchränft betraut... . Zählen Sie auf die höchſte 
Anerkennung meines Gebieterd und Herm . ... 


Bertbolb. 

Erft muß ich fie verdienen... Noch find wir nicht zu 
Ende. Nil reputat factum, si quid superesset agendi, 
heißt e8 von unfer aller Borbild (Borfe tritt ein) dem großen 
Cäſar — — (Borfet gewahr werden) Erlauben Sie — einer mei- 
ner Emiſſare ... Gorſec ſagt Berthold heimlich einige Worte.) 


v. Stürmer (u Berthold). 
Ne vous genez-pas, mon ami! — Ich gehe inzwiſchen 
auf's Empor, wo ich Sie erwarte. (Mb mit einem Händebrud.) 


Zweite Scene. 
Berthold. Borfed. 


Berthold. 
Bas? Nicht Ein Mann entkommen? ... 
Borſeck. 

In der Schlucht bei Wöhla können Sie Ew. Gnaden 
hingelegt finden, wie gemähtes Heu. Werkführer, Aufſeher, das 
ganze Dienſtperſonal aus der Fabrik von Wöhla, alleſammt. — 
Das Unglück wollte, daß der Wolfram den Werkführer erkannte, 
ber ſein' Vater mit 'nem Stoß vor die Bruſt in bie andere 
Welt jpebirt bat. Nu ging’ ber, wie in ’ner Drefchterme. 
Hätt' ich nicht Ferſengeld geben, ih läg auch da. Schade 
drum! Ich hatte die Kerls fo gut einexercirt! Sie parirten 
wie Schreyer's Pudel bei Erftürmung ber Feſtung Caco— 


mirum. 
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Berthold. 
Wohin wandte er ſich dann? 
Borſeck. 
Der Wolfram? grad auf's Palais los — 
Berthold. 
Alſo doch! gut, ſo mag er den Ruhm genießen, es allein 
zu pländen ... Du haft Deine Anorbnungen getroffen? 


Denn meiner Berechnung nach verfpätet das Scharmütel mit 
bem Fabril-Berfonal Wolfram’ Angriff aufs Schloß, fo daß 
der Erbprinz inzwifchen Zeit gewinnt, ihm feine Truppen ent- 
gegen zu werfen. | 

Borfed 

Meine Jungens hab’ ich im Gang verftedt, ver zur Ca 
pelle führt, von wo zwölf Diener mit Fackeln die Brinzeffin m 
- ihr Zimmer zurückbegleiten jollen. Unfer find nur zehn, aber 
feiner brunter, Ew. Gnaden, deſſen Beine nicht mit bleiernen 
Kugeln umzugehen wüßten und die Handwurzeln mit Eifen... 

Berthold. 

Gelingt der Fang, führft Dur fie mir augenblidlicdh zu. — 

Aus Schloß Birkenfeld feine Nachricht? 
Borjed. 

Die Wachtpoſten famen zu fpät, die der Erbprinz hinge 
fhidt. Das Schloß bramte ſchon an allen vier Eden. Doch 
hört’ ich, daß die Baronin Gnaden mit Fräulein Baronek in 
Sicherheit find. Charles, der Läufer, meinte gar, dem gnädi⸗ 
gen Fräulein hätte ver Srbpring auf ihr Anfuchen fein Palais 
als Aufenthalt freigeftellt . 

| | Berthold (für fd). 
Dinah’8 Eingebung! Sie foll hier Alles vorbereitet fin- 
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den ... aut) führft Du's glücklich durch, wird Dir's wohl 
ergehn auf Erden. Mein Empfehlungsbrief an Minifter von 
Bitterer verfchafft Dir eine fette Pfründe. Du kannft mit Be- 
ftimmtheit auf eime Anftellung in feiner Kanzlei rechnen une 
e8 mit der Zeit bi8 zum Hofrath bringen, — falls Dein 
Better im auffteigender Linie nicht Einfprud erhebt — der 
Salgen. 
Borſeck. 

Ich will ihm aus'm Weg gehn, wo möglich, und thun, 
als kenn' ich ihn nicht. 

B ertho Id (in die Scene blickend). 
. Wer fommt dort? | 
Borfed. 

Der Eine ift der PBaftor, gnädiger Herr... Die Cere— 

monte wird demnach bald vor ſich gehen. 
Berthold. 

An Dein Geſchäft dem! Borjet wit fd entfernen) Halt! noch 
eins! Sobald die Herrſchaften ven Gang zur Kirche antreten, 
Ihleihft Du Did in's Schlafzimmer... Dort mahft Du 
Dir — im Fall Du gefehen würdeſt — mit Hammer und 
Zange zu ſchaffen... Du paffirft als mein Gehülfe — ver- 
ftanden? — und erwarteft mich daſelbſt . . 

Borjed für ſich. 
News Fündel . . .? — Maut) Zu Befehl! — Werſchwindet 


im Hintergrund; Berthold geht nad links ab.) 


(Amfel tritt ein und hinter ihm Gilbert im geiftlichen Kleide, mit einer großen Bibel 
in der Hand, Ein Küſter folgt.) 
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Dritte Scene. 
. Gilbert. Amfel. Küfter. 


Gilbert Gum Küfter). 


det ſich nach links.) 





Halten Sie Alles in Bereitſchaft, Herr Küſter! Guſter wer 


Amfel. 


Wie ich's vorausgeſagt hab’, Herr Paſtor! Nicht wahr? 


Das heiß’ ich avanciren! Im Handumdrehen Pfarrer! . .. 


’3 kommt aber noch beffer — — ſoll's zwar nicht jagen... 


aber — 
Gilbert. 
Laff Er mich jegt, mein Freund — 


Amfel ceifer und zutraulid). 


Gleich nach der Trauung erhalten Ew. Hochehrwürden bie . 


Ernennung zum Oberhofprediger und geiftlihen Rath... 
Set? Das geht rafh! Schlag auf Schlag... In paar 
Tagen, wer weiß? — Superintendent, Domherr, Biſchof am 
End! — ich gratulive fhön im Voraus... 


Gilbert. 

Ich bitte, laß Er mich nun, mein Freund! Ih muß 
meinen Geift fammeln und vorbereiten zu der heiligen Hand: 
lung... 

| Amſel. 

Thät's ungeheißen, Herr Paſtor! hab' gar viel noch zu 
beſorgen. Ein Zimmer in Stand ſetzen für Baroneß von Bir- 
fenfels, die unfern gnäbigften Erbprinz um Zuflucht flehentlid 
gebeten bat. tem Alles bereit halten für Se. Durchlaudt, 
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um gleich nach der Kirche aufzufigen und die Safrementer von 
Schlichtfrefiern vor die Plempe zu nehmen... Haben Em. 
Hochwürden unfern gnädigften jungen Herrn geſehen? ... im 
Uniform? Eine Pradht, Herr Pfarrer! Nu, bei ver Trauung 
werden Ste was zu gaffen haben! — Was wollt! id denn 
jagen? — ja — und bin id) dann fo weit, fo muß id) mid 
gleich wieder aufmachen und dem Zug entgegengehen, ver mit 
ver Leiche des alten Grafen unterwegs ift, um fie herzubringen: 
und in der Familiengruft beizufegen. Se. Durchlaucht, Herr 
Pfarrer, (er Küfter kommt zuräd) läßt nichts vornehmen — (ven Käfer 
bemertend) Der Küfter, Herr Pfarrer! — wo nicht Amfel bei 
ft... Nichts ohne Amfel! as.) 
Gilbert 
(zum Küfter, nachdem er ihm die Bibel Übergeben). 


Wenn es Zeit ift, fommen Sie mir e8 fagen, Sie finden 
mich hier. (Der Küfter entfernt ſich wieber nad links.) 


— — — — 


Vierte Scene. 
Gilbert allein. 


Gilbert. 


Stände doch mein Sarg vor mir und fie legten mich hin— 
ein! So könnte ich Dies heilige Gewand, das ich heut zum 
erften Mal trage, in die Grube nehmen und es retten vor 
Schmach und Entweihung . . . Wehe mir, weh meiner Seele!- 
Mein Geift, verwirrt auf dunklen Pfaden, mein Herz voll jün- 
diger Gedanfen! ... Im Begriff, an ein hochheiliges Wert 
zu fchreiten, geftiftet vom Herrn — und mit welden Empfin- 
dungen, welcher fträflichen Begier! wehe, wehe!.... Das 
Bündniß zweier Herzen fol ich fegnen im Namen Gottes, und 

Klein, dramatiſche Werke. III. 26 


40% Cavalier und Arbeiter. IV. 


in meinem Herzen Aufruhr gegen dies Gebot! ... „Ihr ſeyd 
das Licht der Welt”, jo ruft Er mir zu, — das vorleuchten 
fol in Reinheit und Wantel .. . und — O Scham! O Ba- 
wirrung! Dunkel umfpinnt tief und tiefer mein Inneres, um: 
nachtet mich mit Regungen der Yinfterniß!... Gott mein Herr, 
verlaß mich nicht! Denn mir gebridht die Kraft... Her! 
Du gebeutft den Meeren, dem Sturmwind ... Du bedit die 
Blite zu mit Deinen Händen... D mein Gott! gebiete 
dem Teuer in meiner Bruft . ... befänftige mein Herz! ... 
Berhälle, verſcheuch' das Bild, das meine Seele ängftet ... 
ihr Bild — O fündenoolle Schmadh! — nimm es hinweg, 
nimm e8 hinweg! ... Ihr Bild! des Weibes meines Herrn, 
meines Wohlthäters, meines Türften — das Bild meiner 
Fürftin! . . . (Sich auf’ Betpult vor bem Crucifix hinwerfend, mit gefaltet er⸗ 
hobenen Händen.) Errette mich vor Verzweiflung! Verbirg Dein 
Angefiht nicht! Ach ich fühle, ich fühle — — umſonſt flür- 
men meine Thränen! ... Ein Gewühl von Pein, Bebrängniß 
und heimlichen Gelüften glimmt in meinen Eingeweiden, zehrt 
und brennt in meiner Seele fort, unauslöſchlich in furchtbarer 
Stile... Erbarme Dich, Herr! erbarme Dih!... Em 
geängftigt Herz, ein zerfchlagen Herz wirft Du, Gott, nicht ver- 
werfen!  ... (Bie Stirne auf die gefalteten Hände legend. Choral aus ber Kirche; 


ver Küfter tritt ein. — Nach einer Pauſe erhebt ih Gilbert und geht links ab lang 
famen Schritte, vom Küfter gefolgt.) 


(Dinah, als Offizier verfleivet und im Mantel tritt ein, hinter ihr Amjel.) 
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Fünfte Scene. 
Dinah. Amfel. 


Amjel. 

Ew. Gnaden find der Offizier, der den Auftrag bat von 
unferm gnäbigften Prinzen, Fräulein Baroneß von Birken- 
fels —? 

Dinah. 

Hierher zu begleiten. 

Amfel (für fs). 

Schöner Mann, der Offizier! ... 

Dinah. 

Sorg' Er nur dafür, mein Freund, daß die junge Dame 

die nöthige Bedienung finde — 


Amſel. 
Iſt ſchon beſorgt — 

Dinah. 
Bis ihre Kammerfrau eintrifft. 

Amſel. 


Die Kammerfrau mag eintreffen, wann ſie will. Der 
Baroneß ſoll nichts abgehen... Gur is) Schöner Mann ber 
Offizier! Gur Baronin) Wünſchen Ew. Gnaden, Herr Lieut⸗ 
nant — Gur is) So rund um's Kim; und Augen — Teuer 
und Flammen! Zur Baronin fortfahren) Wünſchen Ew. Gnaden 
in die Kirche zu gehen? ... Aber Em. Gnaden könnten be- 
quemer von hier aus — denn bie Kirche ift gedrängt voll — 

26 * 
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unfere Prinzeffin Durchlaucht fehen, wenn fie zurückkommt aus 
ver Kirche... . 
Dinah. 
Gut, mein Freund, fo bleib’ ih bir... Vergiß & 
nicht, wenn das Weib fommt — | 
Amſel. 
Der Baroneß ihre Kammerfrau? — weiß ſchon — 
(Gewendet) Kommt fie bald? denn ih muß fort ... Ä 
Dinab,. 
Sie kann jeven Augenblid bier ſeyn. 
Amjel. 


- Soll gemeldet werben. (Berneigt ſich; im Abgehen für ih) Schöner 
Dann der Offizier! (&6.) 


Sechste Scene. 
Dinah allin. 
Dinah. 

Vom Altar in's Feld! Glück auf, ſchmucker Krieger! 
Dein Bräutchen bewachen wir indeß . . hier ſoll fie vorbei⸗ 
kommen — fürwahr! Zufall, Berechnung ‚ Alles ſchwört zu 
mir... Ringsum Brünegg’s Iosgelaffene Stürme, und hier, 
am häuslichen Altar eures Seelenglüds, ver lauernde ſprung⸗ 
fertige Drache! ... Welche erwänfchte Fügung, daß der Offi- 
zier, dem bie Herbegleitung meiner Leontine befohlen war, mein 
ritterliher Hauptmann aus der Reſidenz ſeyn mußte, ver, fo 
oft er Schloßdienſt hatte und ich Sr. Hoheit aufwarten kam, 
nicht genug Artigkeit aufbringen fonnte, um mir feine Hul- 
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Digung zu Füßen zu legen. — Ein Wort genügte, um ihn zu 
vermögen, daß er mir die Rolle des Begleiterd meiner Tochter 
überließ, welcher allein Fürft Alexander die erbetene Zuflucht 
in höchſtihrem Palais zu bewilligen geruhten, — ihr, nur 
ihr allein, meiner Xeontine ... Ich, ich mochte zufehn, wo 
ih bliebe... Da Iob’ ich 'meinen galanten Hauptmann aus 
ver Reſidenz. Der ſchwur mir doch zu, daß er ſich in ver 
Uniform, die ich einftweilen ftatt feiner trüge, begraben lafjen 
werde und darin auferftehen am jüngften Tag! . . . (Im die Scene 
rechts bieten) Sieh da! mein Adjutant, oder das Weib, das id) 
dort kommen ehe, ift die Wirtbin nicht aus Steinach ... 

(Die Bilfich tritt ein. Kleine Baufe, während welcher fie fich gegenſeitig betrachten.) 


— — —— 


Siebente Scene. 
Dinah. Pilſich. 


Dinah. 

Nur heran, Mütterchen! 

Pilſich. 

Mit Verlaub, Em. Gnaden! ... Das zweite Zettel 
hen, das ih auf halbem Weg nach Schloß Birkenfels er⸗ 
hielt — — das ſagt nichts von einem Offizier, ſondern — 
von einer... Dame, bie ich ... 

Dinah (aͤchelnd). 

Der Offizier — 

Pil ſich Cie genau firirend). 


Du mein! Stedt’ ich denn die Augen in Sack?! ... 
Der Heine, kirſchrothe Mund ... die runden Bäckelchen! nu 


406 Eavalier und Arbeiter. IV. 


merf ich erft — der Herr Lieutnant ift ja die bewußte Dame! 
. Wo ich nur meine Augen gelaffen ?! 
Dinah. 
Aus dem erſten Briefchen, das Sie auf Birkenfels beſchied, 
wird Sie wohl errathen haben — 
Pilſich 
(fie immer mit den Blicken prüfenb). 


Und wem ein Schab zu holen wär’, Ew. Gnaben, id 


ließ‘ ihn in Stich dafür, — hab’ ich's Briefel anders richtig 


verflanden ... . Aber nichts fir vagnt, Em. Gnaden .. . 
mehr ich En. Gnaben anjeh . 
Dinah (betfeite). 
Auch mir iſt, als hätt' ich das Weib ſchon irgendwo — 
Pilſich 

(dichter herantretend und leiſer, indem fie die Baronin immer fchärfer firirt). 

Bor Jahre fechzehn oder fiebzehn, Ew. Gnaden ... 
(Dinah fichtbar beunruhigt.) In Liebenftein, Ew. Gnaden — 


Dinah. 
Wie? ... tft Sie denn nicht — 
Pilſich. 


Die Gaſtwirthin Pilſich? freilich, Ew. Gnaden! Jetzt bin 
ich's: verwittwete Pilſich; zu der Zeit aber geborne Dorothee 
Demuth .... wo Ew. Gnaden die Bäder brauchten in Lieben: 
ftein — ich ſagt' e8 aber gleich, va helfen feine Bäder für — 
Unſereins muß das wifjen, als gelernte und approbirte — 

Dinab (auf fie einfaprend). 

Unverfhämte — ift fie toll? 

Pilſich. 

Bewahre, Ew. Gnaden! bei hellem Verſtand! ... Je, 

was Sie mit den Augen blitzen, Ew. Gnaden! mir wird or⸗ 
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dentlich angſt... Was ift denn bei? ... Keine Bange, Ew. 
Gnaden! hab ich fo lang gefchwiegen, werb’ ich doch jet nit — 
Dinah. 

Die große Aehnlichkeit mag Sie entſchuldigen, die alle 
Welt zwiſchen mir und meiner Schweſter findet... Aber neh- 
men Sie fi in Acht! meine Schwefter ift eine mächtige Frau! 

. ein unbefonnene® Wort bricht Ihr den Hals! ... 


Pilſich. 

So, ſo! ... Em. Gnaden Frau Schweſter!... Kann 
wohl ſeyn ... Berwechslung iſt möglich ... ich ſag' nicht 
nein... wem auch! ich ſchweig jo wie jo, ſchon um des 
gnädigen Papa willen — 

Dinah (eritarrend). 

Wie — Sie weiß —? (Für id) Das Weib ift gefährlich ! 
aut) Sie kennt — ? (Für ih) Nicht aus den Augen! — (aut) 
Was ſchwatzt Sie da von — Gar ſich Welches Glück, daß fie 
in meinen Händen ift, die verwünfchte Here! — — 

Pilſich. 

Keine Bange, Ew. Gnaden! Dorothee Pilſich, geborene 
Demuth, weiß Beſcheid... Kenn' ihn zwar nicht von Perſon 
den gnäbigen Papa .. . und ven Namen, ven hab’ ich wohl 
mal gehört, aber wieder vergeſſen . . . fiebzehn Jahrel ber, 
Em. Gnaden! 'ne lange Zeit! ... Aber in Kiebenftein war's 
die einzigfte Mannsperfon, die hin und wieder bei Ew. Gnaden 
ift gefehen worden — Ew. Gnaden Frau Schwefter mein’ ich 
— Einmal, erzählten fie fi im Dorf, wär’ ein ältlicher Herr 
vor Dero Haus — Dero Frau Schwefter will ih jagen — 
ausgeftiegen, ven der jüngere, bildhübſche Mann feinen Herrn 
Onkel titulirte. Den nun, ben alten Herrn, jeb ich felbft 'mal 
zufällig vorfahren. Wen erkem' ih in ibm? Denfelbigen, 
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Em. Gnaden, deſſen gnäbiger Frau, Präfidentin exelen ich 


kurz vorher hatte beiſtehen müſſen mit meiner Kunſt... Er 
cellenz von Berghen! . . . Daher leimt’ ih mir bemn zufam- 
men, daß es ver Neffe St. Gnaden Excellenz — 
Dinah. 
Alte Faſlerin! — und daraus, daß dieſer Neffe — 
Pilſich. 
Freilich, freilich Em. Gnaden — mit Gewißheit weiß 
ich's freilich nicht. .. iſt nur ſo'n Gedanken von mir ... 


Verwechslung iſt ja möglich ... ich ſag' nicht nein ... Aber 
ich ſchweige ſo wie ſo. Verſchwiegenheit iſt unſer Geſchäft, Ew 
Gnaden ... find ja vereidigt drauf... Du mein! Was 
Unfereins nicht alles zu hören und zu fehen kriegt! — aber 
ftumm wie's Grab! — Und kommt doc zulebt an's Licht der 
Sonnen, was noch jo fein gefponnen, — wie König David 
fagt — Gott wei unfre Schuld iſt's nicht — ſtumm wies 
Grab! — 


Dinah (Geiſeite). 


Wie's Grab! — eine Hand voll Erde in den geſchwätzigen 
Mund! Eaut) Folge Sie mir! ... Kam Sie allein? 


Bilfic, 
Ih follte doch Wen mitbringen, meinten Ew. Gnaden, 
der zur Hand wäre, wenn — | 
Dinah. | 
Berläßlih doech — ? Er halte draußen fich verborgen, vor | 
dem Schloſſe, bis — | 
Pilſich. | 
Treu wie Gold! — Ein ftattliherr Mann, Forbes mit 
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Kamen, Er lauert dichtbei verftedt, bis wir ihn einlaſſen, Ew. 
Gnaden! Inochenfeft, Ew. Gnaden! und risfirt Gut und Blut, 
um die Landläuferin wieder zu kriegen, won ber ich ihm fagte, 
daß fie bierherum fih aufhält... . 

Dinah. 

Er ſoll ſich unter meine Leute miſchen, die, als Soldaten 
verkleidet, ungehindert ins Schloß kommen. Folge Sie — 
(Hart an ber Pilſich Gehorchen und ſchweigen! ... das ſichert ihr 
ein veichliches Austommen auf Zeit Lebens; das Gegentheil ein 


ichredliches Ende! — Sie kann nun wählen — Komm Sie! 
(Geht voran.) 


Pilfich Cim Begriffe zu folgen, für ſich). 

Schmefter! ... bat ſich was zu fchweitern! Der Lieut- 
nant ift die Schwefter, und die Schweiter — die Mutter! — 
— Ich ſag's ja: Die Sünden der Vornehmen und Reichen, 
die find unſer Mannakrügel, das uns tränft und fpeift. Wie 
ſchon König David fehreibt: „Verſtohlene Waller find ſüße,“ 
fagt er, „und das verborgene Brod ift niedlich.“ — Ganz 
meine Meinung! So war's zu feiner Zeit, fo ift es noch, und 


über hundert Jahr fprechen wir und wieder! (Folgt nad.) 
(Gilbert tritt auf, vom Küfter und einem andern Geiftlihen hereingeführt. 
Amjel folgt.) 


Achte Scene. 
Gilbert. Amfel u. f. w. 


Amſel. 

In Durchlaucht ſein Cabinet! Dort ſoll er ausruhen, 
bis Se. Durchlaucht zurückkommen ... Gu Gilbert) Wie iſt 
Ihnen denn, Herr Pfarrer? ... Gewiß die ſtickige Hitz' im 
der Kirche und das Gedränge ... Hochwürden haben uns Alle 
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erſchreckt, wie fie hinſchlugen auf vie Altarftufen! .... Nu, 
Gottlob, es geht ja ſchon beffer und droben iſt's ſtill umd ruhig 
... Muß nun mahen daß ich fortlomm’! (Gm Weggehen zum Küßeı 
und Geiftliden) Hier herum und denn über bie große Treppe, 
bis zum Pförtel mit dem gefchnitten Dach . . . dort geht? 
grad hinein. (Eitig ab im Hintergrund nad) links, während Gil bert nad rechts 
abgeführt wird.) 


(Berthold und Borfed kommen auß dem Hintergrund. Einzelne Bewaffnete ver: 
bergen fich daſelbſt. Es beginnt dunkel zu werben.) 


Neunte Scene. 
Berthold. Borfed. 


Berthold. 
Die Schrauben am Eifengerüft — unter der Krone dei 
Betthimmeld — Du haft fie doch alle abgedreht? ... 


Borfed 
(ihm eine Hand voll Schrauben einhänbigenb). 


Da find fie. — Wenn nur Ew. Gnaden die Eifenftangen 
an den Stellen durchgeſägt haben, die ich Ew. Gnaden zeigte... 
Bertholv. | 

Beruhige Dih! Deine Stahlfägen aus Uhrfedern haben 
ihre Schuldigfeit gethan . . . | 

| Borfed. 

Denn iſt's aus, Em. Gnaden! — Am Kopfende hängt’? 
nur fo wien Kartenhäufel .. . Ein Kinverlopf, ver fich hin- 
legen thät, ſchmeißt's über'n Haufen. — Abe, ſchön's Prinzeſſel! 
— Ein gräulich End’, Ew. Gnaden, ehrlich geftanden! — 

Berthold. 

Erſpar' ihr's denn! 
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Borfed. 

Kann ih? 

Bertbolv. 

Nichts leichter! Hängt Alles ab von der Gefchidlichkeit 
Deines Ueberfalls, auf deſſen Mißlingen bin ich nothgedrungen 
ein letztes Mittel bereit halten mußte. Liefre fie mir lebend 
in die Hände, dann braucht fie ihr ſchönes Köpfchen nicht auf 
das Atlaspfühl zu legen. — Wirf Did in die Beine; ber 
Zug aus der Kapelle beginnt. — 

Borfed. 
Ich will thun, was menfhenmöglid . . . 
Berthold. 

Vor morgen erwarte ich Baroneß Leontine nicht, doch 
könnte fie wohl heute noch eintreffen... . Sey wachſam — 
Du findeſt mich auf dem Plateau des Thürmchens, von wo 
aus ich die Bewegungen des Prinzen verfolge. 

Borſeck. 

Ein ſchöner Herr, der Erbprinz! Alles was wahr iſt! — 

feſt im Sattel, von militäriſchem Ausſehn — 
Berthold. 

Geh! Gorſec entfernt fig. Berthold allein) Auf meine Hod- 
wert! und den Moment erfpäht, wo fi der Minirer in den 
MWürgengel verwandelt! — Alles fteht auf dem Einen Würfel 
und Alles fey gewagt! Solches Kampf-Gemekel aus freier 
Hand ift ja mein Element! — Ummittere mid, Cabrera’s 
Feuergeiſt! (inte ab.) 


(Forbes, Pilſich treten ein. Einige ald Soldaten verfleidete Diener vertbeilen fi 
im Hintergrund.) 
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Behnte Scene. 
Forbes. Bilfic. 
Forbes. 

Sie iſt's, ſag ich Ihr! ... Ich hab' fie erkannt; deut⸗ 
lich geſehen, wie ſie eben aus der Capelle trat, wo ich mich 
im Gedränge hineingeſchlichen... Sie und die Erbprinzeſſin 
— eine Perfon! — 

Pilſich. 
So giebt Er's wohl auf, Herr Forbes? ... 
Forbes. 

Mein Leben eh! Hätt' ich ſie nicht geſehn, vielleicht — 
ſo aber iſt mir's, als ſtänden zehn Teufel hinter mir mit feu— 
rigen Ruthen und peitſchten mich 'nein. Prinzeſſin? Wenn 
zehnmal! Das macht mich nur wilder ... Iſt Alles möglich 
in der Welt... Kein Halt mehr! und nun ſchon gar nicht, 
ba ich die Kerls bei mir hab und der Erbprinz fort iſt! ... 
In Stüde laf ih mich hauen, kurz und Hein, aber zappeln 
muß fie in meinen Händen! ... 

Pilſich. 
Von dort her muß ſie kommen. 
For bes (inhorchend). 
Drück' Sie ſich! ... es rührt ſich was ... 
Pilſ ich (gewendet). 

Draußen, wenn Alles gut geht — hinterm großen Stein, 
Herr Forbes — (Mb nad rechts; Forbes eilt in ben Hintergrund, wo ex ver 
ſchwindet.) 


Bolfram mit einer Schaar mit Beilen, Aexten, Spießen u. ſ. w. bewaffneter Hand⸗ 
werker, darunter der Hammerſchmied Fritz, tritt ein.) 
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Eifte Scene. 
Bolfram. HSammerfhmied. Wendel. Handwerter. 
Wolfram. 
Gäng’ und Thüren befegt! — 's war ein graufam harter 
Stoß. Hat fohredlic unter und aufgeräumt. Sein Wunder. 
Er ftürzt auf uns von der Höh’ ’runter, und wir hatten in 


der Schlucht 'nen ſchweren Stand. Nu find wir im Neft und 
nehmen Revande! 
Hammerſchmied. 
Gleich anſtecken an allen vier Enden! 
Wolfram. 

Bei Leib! Nur im äußerſten Nothfall. Wir verſchanzen 
uns bier. Unſer arms Häufel is ja jo elendlich zufammenge- 
Ihmolzen, daß e8 Unſinn wär, den einzigen feften Pla zu ver- 
wüſten, der ung einftweilen Schuß giebt, und von dein aus wir 
ihn zwingen fönnen, den Erbprinzen, die Teufels-Blättel zu 
widerrufen, die und alfammt dem Freiknecht in die Händ' 
liefern. — Stil — id hör 'nen Trupp . . . Drauf los 
Cam'raden, und nieber mit den Aerten, was fih maufig macht! 

(Bewegung.) 
Wendel. 


Ein Haufen von den Unfrigen . . 
Wolfram 

Wer 18? erfennft Du melde? 
Wendel. 


Der Paul und der alte Gottlieb mit den Wetterfchkerin, 
bie das Polizeihaus in Söllheim geftürmt und des Alten fein 
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Weib und Kind mit ber tollen Anne ausm Arreft befreit 
haben. 


Wolfram. 

Südlich eingevrungen? Gut, pa kann das Weibsvolk vor 
ber Hand fih im Schloß hier unterbringen. Kreuzblig! Das 
muß ich rühmen, der Paul verfteht fein’ Sad, wenn er fid 
mit der Bagage hat vurchichlagen Türmen ... Sein’ Lisbeth 
is freilich bei! 


(Ein zweiter Lrupp Arbeiter mit Erharb und Gottlieb tritt ein.) 


Bwölfte Scene. 
Die Borigen. Erhard. Gottlieb. Später Diener. 


Wolfram Gw Gottlieb). 
Und die Weibſen — ? 
Öottlieb. 
Einguartirt in den Rafematten . . . dort find fie ficherer. 
Erharb. 
Mein Lisbeth ihr Mütterl ift entfprungen . .. . Sem 
Menih weiß wohin... 
Wolfrum. 
Um vie fein Bange! Ihr Tollheit is vie beſte Schug- 
wach. Du, Erhard, legſt Did auf Kundſchaſt mit Dein 
Leuten. Gottlieb bleibt bei mir. 


(Erhard entfernt fi mit dem zweiten Trupp nach rechts. Links im Hintergrund wird 
ein röthlicher Schein auß ber Ferne fichtbar.) 


Wolfram. 
Was ift denn dort los? Seht Ihr’s? 
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Gottlieb. 
Sie werden doch kein Feuer — 


Wolfram. 
Windlichter ſind's .. 


(Getümmel hinter der Scene wie von einem Ueberfall. Diener ftürzen auf bie Bühne, 
Beim Anblid der bewaffneten Handwerker werfen fie fi auf die Kniee um Gnabe 
flehend.) 
Wolfram. 


Geſchieht euch nichts — was is los? 


Erſter Diener. 
Die Prinzeſſin!... Zu Hülfe! Ein Ueberfall — Die 
Prinzeſſin! — — 
Wolfram. 
Und Ihr laßt ſie im Stich — Ihr feigen Schlingels? 


— Kommt Cameraden! ... bier, ſcheint's, giebt es noch an- 


dere Gäſt', als wir... Wir woll'n fie tractiren! — 
(Nah der Richtung bed Getümmels ab mit feinen Leuten. Geſchrei, Kanıpf.) 


Erfter Diener 
(mit den Übrigen nach rechtshin ſich werfenb). 
Die Wache! ruft die Wache zu Hülf! — (Diener ab.) 


(Bald darauf Dinah von rechts kommend.) 
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Dreizehnte Scene. 


Dinah (allein). 


Dinah. 
Die Diener fliehen — fie find überwältigt! . . . Ras dem 
Getümmel gewendet) Brave Burſche — nur an, nur an! ... 


Das Getümmel nimmt zu; die Zahl der Kämpfenden fcheint 
zu wachſen — ba, es reißt mich hinein —! Und Leontine? 


. ih darf's nicht wagen — fie ift allen... Daß bie 
Leute an meinen Befehl fich hielten! ... fie gefangen nähmen, 
nicht tödten — jeßt nicht! . .. Man muß hier glauben, fie 


fey befreit aus den Händen der Angreifer und von mir in 
ihr Zimmer geleitet worden — von mir... Dies Kleid umd 
bie Verwechslung mit dem Offizier, für den ich hier gelte, 
muß e8 verbürgen ... . Sie befinde fih im ihren Gemächern, 
bie durchlauchtige Braut — laſſ' ich die Dienerfchaft glauben 
— unter meiner Obhut . . . des Hauptmanns von Linden — 
in ihren Zimmern . . .. wo denn wirklich auch eine Beſſere 
den Prinzen erwarten fol... .. Schon kam bie Nachricht, daß 
der Fürft die Arbeiter-Horvden geworfen und auseinanderge 
fprengt ... Er fe bereits auf der Rüdfehr ... Sein erfter, 
ftiller Gang — daß Felſing nicht bier iſt! — D ein geheim: 
nißvolles Dunkel im Gemach, ſchamhaft durchzuckt von leiſer 
Röthe, die Hymens Fackel ftreut! ... Leontine bat frühere 
Anſprüche an ihn ... Er bat das Herz des armen Mädchens 
bethört, in Hoffnungen gewiegt ... Sein trauliches Schönthun mit 
dem unfchuldigen Wefen, da fie noch Beide in der Reſidenz zufam- 
menkamen, fachte die erften Empfindungen der Liebe in ihrem 
jungen Bufen ... Und nun, da fie getäufcht fich fieht, ver- 
jpottet glaubt, grämt fie ſich und welkt mir zufehends hin vor 
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Scham und Kummer... Noch geftern lag fie vor mir am 
Boden, das geliebte Kind, wie aufgelöft in verzweiflungsvollen 
Thränen ... . Bei allen Mächten des Himmels und der Erde 
das Abſcheulichſte, Entjeglichite, ich würde e8 ausführen, wie 
ein heilige8 Gebot, fobald e8 meinem Kinde frommt! — Und 
gewinnt nicht auch er dabei, der Fürſt? ... Er dankt es mir, 
fobald die unfelige Verblendung gewichen .. . Ein Thor, ber 
ein zartes, fnospenfriiches, von Schimpf, Dürftigkeit und Ver— 
ahtung unentweihtes Evelfräulein nicht vorzöge einer Bettlerin! 
Hat er fie doch felbft fommen heißen! — ein Umftand, auf den 
jelbft jenes Weib Gewicht legt, das Weib aus Stein .. . 
Kommen heißen mit den verbindlichiten, Teutfeligften Worten! 

. Und daß die Einladung fein Geheimniß bleiben fol, da— 
fur ſteh ich! ... Morgen erzählen's alle Blätter!... Mit 
gleichen Waffen ſchlag ich ihn! — daß es Felſing wüßte! — 
mit den Waffen niederſchmetternden Erftaunens! ... Nimmt 
er es au tragique — macht er ſich namenlos lächerlich; ... 
D er fügt fih — fügt fi ind Unabänderliche — denn fie, 
die Dirme, bett’ ich da, wo fie weder feine unwürdige Liebe er= 
reihen kann, noch feine Verzweiflung! — (Rat links horchend) Der 
Lärm läßt nad. — Sie find erlegen der Uebermacht — und 
bie Thorwachen ftreng auf ihre Bolten confignirt ... Yort zu 
Leontinen — es fe) gemagt! — — (Ab nad rechts.) 


Klein, dramatifche Werke. IIT. 37 
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Bierzehnte Scene. 


Wolfram. Wendel. Hammerfhmied. Handwerker. 
Gabriele. 


(Wolfram, voranftürzend, Hinter Ihm fein Trupp von Arbeitern ohne Gottlich. 
Sabriele im fürftlihen Schmud, von einigen Dienern mit Jadeln umgeben.) 


Wolfram 
(für fi, mit Beſtürzung und Schmerz). 


Bom Feuer erft, und nun von Räubern! — In Steinad 
und hier! — Mein dumms Gefhid! — Unfern Feinven zum 
Segen, unfen Freunden zum Fluch — dazu bin ich ver: 
dammt! ... 

Hammerfhmied (Heimtid zu Wolfram). 
Halt fie feſt — als Pfand gegen ihn, den Prinzen! — 
Gabriele 


‚(gegen Wolfram und bie Arbeiter gewendet). 

Wer ſeyd Ihr —? Seh ich Retter vor mir oder Mör⸗ 

ver? ... 
Wolfram aig). 

Beid's Durchlaucht! — Die Rettung — grad raus —! 
i8 ungern geſchehen . . . wenn aber verzweifelte Menſchen, 
Leute, die Willens find, fih zu rächen an ihren Todfeinden — 
wenn foldhe Leut Mörder find, Durchlaucht, nu denn, fo find 
wir Mörder! — 

Hammerfhmied (m Gabriele). 

Dies Unrecht, das an ihnen gejchehen is, löſchen wolf 
in der ihrem Blut, die lang g'nug unfers getrunfen haben — 
Wolfram Gum Hammerſchmied). 

Schweig Dul — Bu Gabriele) Frauen zählen nit ... 
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Mit Weiberblut beſudeln wir uns nit... (Wie vor fid Hin) Eins 
nur nehm’ idy aud . .. . die mir drüben entwifcht is, die Bir- 
fenfelg — Bin) Spielt die mir der Satan in die Hand — 
— (Zu Gabriele gewende) Ew. Gnaden Durchlaucht haben nichts 
zu befürchten... . Wenn's ver Erbprinz wär — da freilich, 


da ſteh ich nit für — Wendet ſich an den Arbeiter Wendel, mit dem er 
ſpricht.) 


Gabriele 
(ſich ihm lebhaft und Herzlich nähernd). 

Ihr täuſcht Euch! Bei dem Bündniß, das ich mit mei— 
nem Herrn am Altare Gottes geſchloſſen! Ihr täuſcht Euch! 
— Schlägt in Eines Menſchen Bruſt ein Herz, pas Euere Lei⸗ 
den mitfühlt, fo ift e8 fein Herz, Aleranver’s, meines theuren 
Gemahls — 


Wolfram. 


Die Blättel, die Se. Durchlaucht haben ausftreuen laflen, 
die reden anders! 
(Gabriele beſchwichtigend mit beiheuernber Gebärbe.) 


Wol f ram (fortfahrend). 


Mag ſeyn — dort hint' (nach lints Hinaußgeigend) Dort liegen 
etwelche von meinen beften Freunden, von benen ein Härel — 
gradraus Durchlaucht! — ein einzig Härel mehr werth is — 
ih will nichts Hartes fagen — trogdem können Ew. Gnaden 
ruhig feyn ... (Zu feinen Leuten) Führt die Brinzeffin Durchlaudt, 
wohin fie will — 

(Hammerfhmied macht eine zornige Bewegung.) 
Wolfram Gum Hammerſchmied). 

Ich hab hier zu reven, nit Du! — (Zu ben Leuten) Wo— 

hin fie will — und wenn fies wünſcht, ftelt Ihr Wachen vor 


die Thür >. . (Sprit mit Wendel.) 
27* 
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Wolfram (erfhroden und Ieife zu Wendel). 
Der Hannes?... Um Gott's Will'n — nen — ıd 
kann's nit denfen — der Hannes?!... 
Gabriele 
(Wolfram’s Hände treuberzig ergreifend). 
Ich laſſ' Euch nicht, bis Ihr beffer von uns denkt! — 
Die Aufrufe, die Ihr meint, die der Fürft, mein Gemahl, ver: 
breiten ließ, fie reden die Sprache freundfchaftlicher Gefinnung; 
und kamen Euch anders lautende zu Geficht, fo find es — id 
kann's beſchwören — verfälfchte, von Euern und unfern Yen: 
den in böswilliger Abficht unterfchobene Manifefte, um Euch 
nody mehr zu erbittern — vielleicht uns gegenfeitig zu ver- 
berben — 
Wolfram (für fig). 


Is mir au ſchon in Sinn fommen . . . ich dachte mein 
Treu, — an bie Birkenfeld! — 


Gabriele (fortfahren). 

Hört mich, enler Mann — denn das ſeyd Ihr! — Wie 
ich ein feindſeliges Gemüth auf ven erften Blick errathe, fo 
fliegt mein Herz auch gleich evlen Herzen zu — Ihr halt 
feinen befjern Freund als Alexander, meinen theuern Gatten. 
Sein erfter Kuß, den er mir gab, befiegelte — ſo wahr id 
Euch in die ehrlichen Augen ſchaue! — befiegelte den unver: 


brüchlichen Vorſatz, fih nod) am Tage unferer Verbindung mit 


Euch, mit Erleichterung Eures kummervollen Looſes zu beſchäf⸗ 


tigen. — O, eiferfüdhtig hätt’ ich werben müflen, ich hatte | 


ftarfen Grund — eiferfüchtig, daß er die wenigen Stunden, 
bie er mir an unferem Vermählungstag widmete, noch theilen 








Tonnte zwifchen mi und Eu! ... Doch nein! kannte ih 


doch Euer Elend, hatt’ ich es doch miterlebt, getheilt mit Euch! 
Katharina Borſeck hieß die gute Frau, in deren kümmerlicher 
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Wohnung — für Thiere zu fchlecht und dürftig — ih Obdach 
fand, eine Flüchtige, Schutzloſe — 


Wolfram (für id). 


Die Käthe fagte von fo'm jungen Weib. — Maut) Ihr 
Alter — der Käthe Borfed ihr Alter — (Hinaußzeigend) drüben 
liegt er, jämmerlich erfchlagen! — — (Krodnet ſich ſchnell bie Augen.) 


Gabriele (mit erhobenen Händen). 


Ad, bin ich denn nur zum Unglüd geboren! Ruft mein 
Unftern Verderben nieder auf Alles, was mich berührt! . . . 
Rechnet mir nicht — brave Männer! — mir nidt an Das 
vergojlene Blut... 


Wolfram (fpriht mit Wenden). 
Gabriele (fortfasrend). 


An den Seinen will ich's vergelten. Was ich ihnen gleich 
zugedacht — diefe Perlen und Kleinodien, womit ich mich auf 
den Wunfch meines Gatten an meinem Hochzeittag nur der Be- 
ftimmung wegen ſchmücken burfte, die ich mit diefen Juwelen 
vorhatte — mein Brautgeſchmeide — (e8 abnehmend) — es ſey 


meinen armen, hälflofen Wohlthätern geweiht . . . Eegt ben abge: 
nommenn Schmuck Wolfram zu Füßen, der eine ablehnende Bewegung macht.) 


Gönnet mir die Freude! — Den Aermſten fey Die geringe 
Gabe gejpenvet, die, felber elend, mich liebreich aufnahmen, bie 
dazumal vielleicht nicht minder Bejammernswürdige... Fürſtin 
jest und untröftlich nur, weil ich (mit Thränen) den Armen ihr 
Einziges, ihr Letztes ſchuldlos raubte — ihren Bater! . . . 
Wolfram 
(den Schmuck aufnehmend und einem der Diener übergeben). 

Um fein Preis! — Wir nehmen Nichts an, Durchlaucht, 

als — Ihre Thränen. 
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Gabriele mit Innigfeit fortfahrend). 

Meine Brüder ſollt Ihr werden! .... Eure Frauen und 
Kinder, meine Schweftern, meine Kinder! ich gelob’ es Eud... 
und führt ver Himmel unfern Herm glüdlih heim — id er: 
warte ihn noch diefe Naht — Ihr follt e8 fehen, meine 
Freunde — zum Segen ward er Euch gefchenft, wie mir. Um 
fein ganz Fremder ift er Euch. Dreien insbefondere, wie er 
mir fagte, ift fein Herz verpflichtet, durch deren Beiſtand es 
ihm allein gelang, mid) drüben in Steinah aus den Flammen 
zu retten . . . Bon Einem namentlich — er nannte ihn cher: 
zend einen wunberlichen Heiligen — fprady er mit dem mwärm- 
ften Lobe, mit Bewunderung, und pries ihn body, als einen 
fühnbeherzten, großgefinnten Mann... Wolfram mit Na 
men — Spredt, ift er unter Euch? D Ihr Braven, führt 
mich bin zu ihm! Unter feinen Schuß begeb’ ich mich, bis 
mein Gatte wiederfehrtt — O führt mi hin zu ihm... 
mit meinen Thränen will ich dankend fegnen feine hillfreide 


Hand! ... 
Wolfram (bbrechend). 


Mit Verlaub, Durchlaucht — unſere Zeit drängt... - 
Mag ſeyn, daß man uns in Betreff der Zettel belogen und 
betrogen bat — ich will's glauben ... aber bis wir und ver: 
ftändigt haben mit Sr. Durchlaucht, dem Erbprinzen, halten 
wir das Schloß beſetzt. .. Für Em. Gnaden Sicherheit ſteh 
ich, fo gut wie der — Wolfram, ver auch nur i8, was Jeds 
von uns, ein elend erbittert Herz, das lang genug fich krümmt 
hat und zufammenpreßt, wie 'ne geballte Fauft, und nu De 
nad) thut. — Gu feinem Gefolge) Führt die Pringeffin, wohin's 
ihr gefällt, wo fie erft hat hinwollen mit ihren Dienern, — 
wenn's ihr recht is — (Zum Hammerfämie) Du Tannft hie 
bleiben mit dein’ Leuten, Fritz! 
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Gabriele. 

So bitt' ih Euch, mich nicht nad) meinen Zimmern, ſon⸗ 
dern in die meine® Gatten zu bringen, wo ich feine Rüdkunft 
abwarten will. Schreden und Aufregung machen e8 mir un- 
möglich, mich zur Ruhe zu begeben. In feinem Cabinette fühl' 
ih mich wohl. Dort werd’ ich Ruhe und Befchwichtigung fin- 
den... . führt mich dahin! ... 

Wolfram 
(beveutet Einige feiner Leute: fie Teen fich in Bewegung, um Gabriele zu begleiten, 


die links mit Dienern und Gefolge abgeht. Wolfram bleibt mit den Webrigen, darun⸗ 
ter ber Hammerfchhmied und ber Arbeiter Wendel, zurüd.) 


Fünfzehnte Scene. 
Wolfram. Wendel. Handwerfer. 


Wolfram (mit Wendel vortretend, heimlich). 

Laß ihn gleich fortichaffen ven alten Gottlieb... eh’ 
Eind von den Kindern was merft...... alle Beid: ven Alten 
und ven... . Hannes — Gräulich, gräulih! — Um Gotts 
Barmherzigkeit, Tobie — red’ nit von!... Gegen Niem't ... 
38 aber wirklich an dem? — Mein Hirn dreht fih um wie 
wirbli, und kann's nit denlen! ... 

Wendel. 

Hab's deutlich 'ſehn mit diefen Augen . . . Der Alte, wie 
der den Hannes erblidt, gleich 108 auf ihn mit der Art — da 
fticht der Hannes mit ſei'm langen Meffer — 

Wolfram (entiegt abgewendet). 

Mir graut — ſchweig! — mir graut ... Es war dun- 

fel und ſchumm'rig. Eins konnt's Andre nit erfennen ... fie 
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fonnten nit, fag’ ih — unmöglid — ſchweig! — Gleich geh, 
ich bitt' Dich, Tobie, und fhaff fie fort die Beid, und ver: 
birg's in Schoß der Erven, daß kein Menſchenaug' es fieht! — 
(Wendel mit zwei andern ab nad links. Die Lebrigen bleiben. Bon rechts ber 


fommt Erhard mit Pilfich, die von einigen bewaffneten Handwerkern Hereinge 
führt wirb.) 


Sechzehnte Scene. 


Wolfram Erhard. Pilfid. Handwerter. 
Erhard 
(zu Wolfram, der bie Pilſich firirt). 
Das Weib treibt fih hier rum, Wolfram — Du kennſt 
fie, die Wirthin von — 
Wolfram. 
Bon Stemah! — Das bebeut’ nichts Guts ... 
Pilfich (wimmernd). 
Ih arm's Unglücksweib! ... 
Wolfram (u Eryarb). 
Laß mich allein mit ihr ... und fuch derweil Die Anne 


auf... 
(Erhard mit feinem Gefolge ab. Wolfram nimmt die Pilfich in den Vordergrund.) 
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Siebzehnte Scene. 
Wolfram. Pilfid. Handwerter. 


Pilſich. 
Gotts Erbarmen — ich will ja All's ſagen, will ja All's 
ſagen! ... 
Wolfram. 


Was ſchafft Sie hier? ... Wahrheit, Frau — 's geht 
an's Leben! — 
Pilſich. 
Gott erbarm's, Gott erbarm's! ih will ja All's ſa— 
gen... 
Wolfram. 
Kein Lament! Ich lag Sie nieverftehen auf der Stell, 
wo Sie Flauſen macht und mich belügt ... 


Pilſich. 
Gott ſteh mir beit — Ich arm's Weib... will ja Ale 
fagen, wie's i8 — die reinfte Wahrheit. (Murmelnd: „Bater unfer“ 


u. |. w. zwifhendurh dem Wolfram Einiges in's Ohr fagend, während fie ab und 
zu nach den Bewaffneten im Hintergrund fi) umfieht.) 


Wolfram 
(in hochſter Spannung, mit gebämpfter Stimme und horchend). 


Die Birkenfels?! ... 
(Pil ſich bejaht, immer murmelnd und mit den Zähnen klappernd vor Schrecken.) 


Wolfram (mie oben). 


Mit ihrer Tochter . . . der jungen Baroneff . . .? 
GGil ſich niet bejahend, daun wieder in’ Ohr.) 
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Wolfram (mie oben). | 

Den Namen Birkenfels .... i8 aber nit?... Be | 
denn? — Wer is ver Bater? ... 

Pilſich ceiie. 
Den kenn' ich nicht, aber fein’ Onkel... . 
Wolfram. 
Onkel? — Ber —? 
Pilfich (mie oben). 

Bon Berghen, Excellenz — 

Wolfram. 

Berghen — (or fi Hin) Gottlieb's Berghen ... bi — 
das klappt! — Gur Pilfig) von Berghen, Onkel — Neffe fol: 
gendlih, Neffe — Sapperments Bettel — was? ... oder 
etwan nit —? 

Pilfich Gitternd). 

Ganz meine Meinung ... 

Wolfram. 

Derghen, der Onfel — gut! — und fein Neffe — he? — 
der Neffe heit win) Felſing! — heißt ee? — Antwort Schand- 
weib! Antwort! — — 

Pilſich (wie oben). 

Ih Unglücksweib!... is ja fo lang her! ſechszehn Jahr 

und drüber... . wie foll ich's willen? 
Wolfram (ſurmiſch). 

Bon BrüneggFelfing! — 

Pilſich Erappirh. 

Brünegg — ja das klingt ſchon eh'r ... Brünegg — 
der is! — drauf ſchwör' ich ... 
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Wolfram (grinfen). 

Ih auch! Und is mit bier... im Schloß! ... Sag 
ja, verfehrumpfte Zwiebel, und ich lohn' Dir's ... laß Dich 
köpfen ftatt ſpießen — 

Pilfid (wimmernb). 

Jemir, Jemir! 

Wolfram (für fd). 

Flieg auf, Vögelchen, grüß’ ihn von mir, — wir fehn 
uns bald! — Gur Bilfig.) Und was giebt’8 hier zu mädhteln, 
he? (eintsgin zeigen) Euer Brei das! -— ihr Satansheren — 
3 Tel laff ih Dir über die Ohren ftreifen, Du runzlige 
Kröte! — 

' Pilfic. 

Gott's Barmherzigkeit! ... . will ja AM’S fagen . . . ver 
Forbes — 

Wolfram. 

Aha! — (Links Hinaußzeigend) Dort fchmort er in der Blut- 
pfüß, der wucheriſche Schuft — hab ihm ſelbſt den Schädel 
'ſpalten — weiter!. 

Pilſich (murmelt ihm Geſtäͤndniffe ins Ohr). 
Wolfram (agrimmi). 

Domnerſchteufelsher! infam's Ruppelmeib! — — Das junge 
Fräulein — — in's Brautbett — — der Prinzeffin — But! 
Du ekelſt mich an, Höllenfcheufal! — Und die eigene Diut- 
ter? ...Gott's Blitz! — 


(Winkt Einen aus dem Trupp im Hintergrund herbei, fagt biefem ein Wort in's Ohr 
und wirft ihm bad Weib zu mit einem Fußtritt. Die VPilfich wird jammernd ab⸗ 
geführt.) 
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Achtzehnte Scene. 
Borige ohne Pilfic. 
Wo If ram (gu den Uebrigen gewendet). 
Luftigs Sagen, Brüder, hollaho! 'ne Wildhatz, Kam'ra— 


den — die Wölfin is im Revier! (Bewegung; halblaut) Die — 
Birkenfels! 
Mehrere, darunter Hammerſchmied. 
Im Schloß? — 
Wolfram. 


Huffa! Der Wolfspet auf die Tappen mit Knitteln und 
Stangen — — hola! ... 


(Wild nad dem Eingang rechts gewendet, von ben Uebrigen gefolgt. Wendel wit 
Gefolge tritt eilig ein von links.) 


Neunzehnte Scene. 
Borige. Wendel mit Gefolge. 


Wendel. 
Halt! Wir find umzingelt ... 
| Wolfram. 
Oho! 
Wendel. 
Das Schloß voll Militär — 
Hammerſchmied. 


Erbprinz ſein's? — 
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Wolfram. 
Die freffen uns nit — kommt! (Wil fort.) 
Wendel. 


Fremde Soldaten — blau und gelb — nit die von her— 
zoglih Hoheit... . 


Wolfram. 
Fremde? ... 
Wendel. 
Zu Hülf gerufen von auswärts... 
Wolfram. 


Pfui der Schand! Wer das thut, der Fürft, der nimmt 
'n End, wie der Jäger im Fabelbuch, zerriffen von den Hun— 
den, die er felbjt gehetzt! — — 

Hammerſchmied Gu Wolfram). 
Merkft nu ven Pfiff von Dei'm Exrbprinz? 
Wendel. 

Der nit! Dei Leib! Herzoglih Hoheit felber, um's 
Schloß zu befegen, des Prinzen ſein's, und uns zu bewäl- 
tigen... . 


Wolfram. 
ne Schand is! und weiß er drum ber Herzog, um jo 
größere Schand! ... bätt’ ich Leut und Land, ich ließ mid 


vierteln lieber und fpiegen von mein’ eigenen Unterthanen, eh’ 
ich der Hundefott wär und mid feftnageln ließ' an meinen 
Fürſtenſtuhl mit 'nem fremden Bajonett! ... 'naus bie gelb- 
geſtreiften Brandmäus! — fchlagt fie mit Schaufeln tobt!... 
(RX fort.) 
Wendel. 

Diele voll beſetzt das Schloß; alle Gäng und Winkel — 

unfer klein's Häufel hält nit Stand... 
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Wolfram. 
In Stüde denn, wenn’8 fern muß! ... 


Hammerfchmied (Hinwerfend zu ben Uebrigen). 

Und find nit mal beifamm’ die Unfrigen! ... 

Wolfram. 

Beifamm’, oder nit — ich weiß, was ich zu thun hab’... 
Wenn die Lumpenkerls werden, die uns vorleucdhten müßten 
mit dem guten Beifpiel, die uns regieren, mein’ ich — was 
follen wir denn thun, wir Lumps in ihren Augen, die aus'n 
Lappen und Hudeln gar nit 'rausfommen und ſchon verlaufen 
im Mutterleib . .. Was — Donner! Die Ehr’ beim Widel 
nehmen, und ben geſchwänzten Stern-Eiberen zeigen, was ver- 
fluchte Schulvigfeit 18! 'naus’tlopft die blaugelben Pimpelmei- 
fen! — Bin nichts, wien Schlunt, aber mein Treu, ich krepir 
als Bettler lieber aufn Mift, ald daß ich Leben möcht, wie 
der Hund, ver fürn Happen Brod, aufn Wint nüberhopft 
über ’nen ausländ’fchen Coörporalftod — Borwärts! — (Trängt 
nad dem Ausgang.) 

Wendel. 
Der Erhard muß bald zurüdtommen . . . 


Hammerſchmied. 
Ich ſeh, wo er bleibt. Er muß uns beitreten mit fein’ 
Kam'raden ... 
Wolfram (zum Hammerſchmied). 
Tummel Dich, ſunſt greif ich an ohn' euch! 
(Gammerſchmied ab nad rechts mit Gefolge.) 
Wolfram (für fd). 
Aufg’fhoben, gnäd'ge Teufelsher, ift nit aufg’hoben! — 
Laut zu Wendei) Der Erbprinz weiß von ben fremden Schlingele 
nichts, deſto beſſer — 
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Wendel. 

Sie hätten's in der Reſidenz heimlich abmadıt ... 
Wolfram. 

So dankt er's uns doppelt, findt’ er fie 'nausgefchmifien.. . 
Wendel. 


Und fie fümen bloß zum Schub feiner Hoheit — 
Wolfram (Hingeworfen). 
Wie die Schlähter mit dem Meſſer! — 
Wendel, 


Und — fo haben ſie's anfchlagen lafjen an alle Mauer- 
eden — zu Sicherheit der Perfonen und des Eigenthums... 
Wo Ifvam (mit ſchallendem Gelaͤchter). 

Zu fihen — glaub’8! und legen gleich felber drauf ihre 
Tagen! ... Zu fidern — will fagen: für fi felber! ... . 
Der Wolf, der’! Lamm im Maul fortfchleppt, bringt's auch in 
Sicherheit .. . Millionen Donner! Die Gaunerfprady kenn’ 
ih, womit die großen ‘Dieb’ die Heinen fchreden und verjagen, 
um ausſchließlich übern Raub herzufallen .... Sch aber fag, 
rußig find fie ſelbander. Der Keffel fehimpft den Ofentopf und 
find allbeive fhwarz; und ich ruf den großen und mächtigen 
Schnapphähnen das Sprücel zu aus'm Kalender: „Send Ihr 
erft nicht hängenswerth, Ihr großen Schelm’, wenn Ihr die 


fleinen hängen wollt!” 
(Erhard mit Gefolge tritt ein von rechts.) 
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Zwanzigſte Scene. 
Borige. Erhard. Gefolge. 
Erhard. 

Flieht, eh's zu ſpät wird. — Ein dreißig der Unſern is 
bereits hier im Schloß von den fremden Soldaten umringt und 
entwaffnet — 

Wolfram. 

Lügſt, verdammter Köter! Entwaffnet? — Als Leichen — 
anders nit! 

Erhard. 

Wollt' ich lög', aber 's is leider wahr! Der Hammer: 
ſchmied, der ihnen beifpringen wollt, ven ſchlugen fie zurüd... | 
ANäher tretend an Wolfram und leifer) Wolfram! um Gottöwill, ' den 
an die wehrloſen Kinderchen, die Weibsleut . . . 

Wolfram (mit vem Fuße ſtampfend). 

Meibsleut — Teufelstudut — Weibsleut! — So hieh | 
denn unter mit den Weibjen und verfted Di in die Kafe | 
matten, Weißfiſch! — Die Lieb’, die vermalebeite Lieb' zu 
Dei'm Mädel, die bat Dich weibifh macht und weichherjig, 
wie nen Milhner! .. . Lau) Mir Recht! Wie Ihr wollt‘ 
Kennt auseinand’ wie die gejagten Ratten, meinthalb! — Id 
nl... Berlaft Ihr mid — gut! Ob fon Rämmertrupp 
binter mir hertrottelt oder nit! Ich will mich ſchon burd- 
hauen, ich der alleinige! wo nit, fol’n fie mid) lothweiß zer: 
reißen, eh’ ich mich Ihnen gutwillig ausliefere! ... . (Mbftünen) 
Pog Kräh'n und Spaten — zu ſchlecht für 'nen Trauben: 
ſchuß! (Ab.) | 
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Einundzwanzigfte Scene. 
Borige ohne Wolfram. 


Erhard (im nachrufend). 

Wolfram! Wolfram — fo helf uns Gott und den Un- 
fern! ... Gu dem Trupp) In Tod, Brüder! Wir dürfen ihn 
nit in Stich laffen . .. Gürns) Lisbeth, es muß feyn!... 
ich kann's nit ändern... . Verzeih mir’, Herzensmädel, und 


zürn' mir nit! 
(Mit Allen ab nad rechts.) 


Verwandlung. 


Ein Zimmer im Palais. Wachtpoften an ven Thüren zu beiden 
Seiten. Im Hintergrunde fiebt man vor bem offenen Eingang 
Schildwachen auf» und abgeben. 


gweiundzwanzigſte Scene. 
Wolfram. Wade. 


Wolfram (fh In einen Sefjel werfend).. 


Ueberfallen! — vom Rüden! nievergeworfen und entwaff- 
net, eh’ ich nur wußt' was vorging!... Die ehrlofen Schuft’! 
(Ein Mefier aus dem Buſen ziehend) Dich hab’ ich noch! (S raſch wieder 
einftetenn) Meine beften Freund einbüßt! und Nichts ausgericht’! 
MWiürgen könnt' ich mih!... Is denn fein Recht auf Er- 
den? Mußt' ich ververben, und unfre Peiniger — es ſchneid't 
mir wie Schwerter in’8 Herz — unfere Todfeind' höhnen uns 
aus zulegt und treten noch unfere Leichnam’ mit Füßen! — 


Was hilft's, mein arm's Väterl, daß ich den meverfälng mit 
Klein, dramatiſche Werke. IIL 
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meiner Hand, der Dich hat umbracht — was hilft’S, wenn das 
Höllenweib noch lebt, die Etifterin von al’ dem Ungläd... 
die Birkenfeld, und bier unter demfelbigen Dach mit mir ihre 
fäfterlihen Stüdel verführt, und ich kann ihr nicht an ihr fün- 
dig's Fell! — Die Schandher, — bin ihr nachſchlichen und 
ih hätt’ fie ausfpürt die Teufelin, da werfen ſich die Gelbkrä— 
gen über mich hinterwärtE — (Miteinem wilden Blick auf bie Wachtpoften) 
Donnerfchwetterhund! — nu fiß’ id da und kann mir's Fleiſch 
lothweis von Knochen beißen — hilft doch zu Nichts ... Eie 
bläht fi derweil in Ehand und Ueppigkeit ... mit ihrem 
Liebften vielleicht, die giftige Satanskröt' im Feuerſumpf der 
Höllen! — mit ihrem Herzensfreund, dem ich's zug’fchworen, 
dem Echandbuben, der ſchrecklich's Unglüd umter uns ang'ſtift 
hat, EC himpf und Elend, 'n arm's Mädel verftürzt hat ın 
Schmach und Iammer und zerrifen ihr Herz in Tollkeit, daß 
fie Schlimmer dran is, wien wüſt's Thier!... Und legt erft 
des alten Gottlieb fein’ Hannes zu Raub, Mord und Brand — 
ber arme alte Mann — Gott fchen? ihm ewige Ruh! — bat 
mir's vertraut mit blutigen Thränen — zu Raub und Brand 
verführt bat drüben in Stenah ... . Derfelbige, ven ich, wie 
nen Mörder auf der Flucht, dort hab’ heimlich entwifchen 
ſehen ... Der und fein Anderer! O, o, die Welt is 'n Nar- 
renhaus und die Narren drin vwerrüdte Teufel! — 


Gedeckt fih bie Augen mit ben Fänften. Im Hintergrund erfcheint Berthold, fagt 
der Wache leife einige Worte, die fih ein wenig zurkdzieht und im Borzimmer auf- und 
abgeht. Während Wolfram, bad Gefiht ſchmerzvoll in bie Hände gepreßt, dafikt, 
fhreitet Berthold vor und bleibt in einiger Entfernung vor Wolfram fichen.) 
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Dreiundzwanzigſte Scene. 
Wolfram. Berthold. Wade. 


Berthold. 
Auf, Mann! noch ift nichts verloren! 
Wolfram blidt auf und ftarrt ihn an.) 
Berthold (mit einem Schritt naͤher). 

Mein Kleid bürgt Ihm für die Aufrichtigfeit meiner Theil- 
nahme an Ihm und Seiner Sade ... Bertrau’ Er mir und 
Er ift gerettet! 

Wolfram 


(der inzwiſchen vom Stuhl aufgefprungen, ftarrt Berthold ſprachlos an, tappt an ſich 
herum, wie nad Waffen juchend, wirft einen Blick auf die Schildwache, abwechfelnd 
Berthold anftarrend). 


Berthold. 

Seine Gegner ſind auch die meinen. Unſer gemeinſamer 
Angriff reißt den Erbfeind mit den Wurzeln aus. Topp 
Mann! — ſchlagt ein und der Hohenhorſt — denn Er iſt's, 
der Euch knebeln ließ — liegt zerſchmettert da! — 

Wolfram (für fig). 

Wie ich, ih bin — kein Andrer!... Und jegt! mein 
dumms Geſchick! grad jegt! — (Nah der Wade blidend) Höll' und 
Marter! und ich kann ihn nit zerbrödeln mit ven Fäuften, zer- 
reißen mit den Zähnen... (St auf den Stuhl werfen) Spott umd 
Grimm! Ich glaub’, der Alte droben treibt Schabernadf mit 
mir, und läßt mich zum Spaß mit glühenden Zangen fneipen, 
und hält fich vor Lachen die Seiten! 

Berthold. 

Was hat Er? Was ſoll's mit den verzweifelten Gebär— 

den? Pfui doch! Ein Mann wie Ihr! Wie? Seyd Ihr 
28* 
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der verwegene Führer tapferer Schaaren? ... Der geübte 
Kriegstruppen warf und zittern machte? ... Man binterging 
mid. Nein, Ihr ſeyd der gefürchtete Wolfram nicht — einen 
Tagelöhner feh’ ich vor mir, den Strid und Knebel zur Baden 
gebracht — 
Wolfram 
(Ipringt wüthenb auf Berthold ein; bie Wache in Bewegung; Berthold bebeutet fie). 
Bertholp. 
So lieb’ ich Euch! @räter teten)... Ich bin nicht, was 
ich jcheine . . . 
Wolfram. 
Hm! — 
Berthold. | 
Dies Kleid verhält einen Mächtigen, ver ungefehen Eure 
Brüder mit feinem Hauch entflammte — und ber nicht frei 
athmen kann, als bis diefer Hohenhorft zu athmen aufgehört! 
Ich haſſ' ihn mehr ald Ihr... Sagt, wollt Ihr mit dem 
Heinen Reft der Eurigen — dem wißt, die Euch von aufen 
zu Hülfe famen, bat der Hohenhorft theils aufgerieben, theils 
verfprengt — wollt Ihr mit Euren Freunden Eurem tödtlichſten 
Veind in die Hände fallen, wollt Ihr Rad und Galgen fpiden, 
oder frei ausgehn und zu der gefättigten Rache noch in Kauf 
nehmen fürftliche Belohnung? ... 
Wolfram 
(mit geballten Fäuſten auf ihn anbringenb). 
Rache! Rache! 
Berthold. 
Die liegt in Eurer Hand! ... 


Wolfram. 
Ei da! 
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Berthold. 


Siegesftolz ob feiner leichten Erfolge über Bettelpad und 
zerlumptes Gefindel — 


Wolfram. 

Oho, Meerlag — ! 
Berthold. 

Tapfer in Lumpen, und um ſo tapferer — 
Wolfram. 


Was anders! — nu aber die Rache! Ein Wörtel von! — 
Ich ſteh' auf feurigen Kohlen ... Donnerſchwetterblitz! — die 
Rache! ... 

Berthold (cortfahrend). 

Trunken, ſag' ich, von feinem leichten Steg, kehrt Hohen- 
horſt ein in's Palais, Gefahtvergefien, fidher, ohne Arg ... 
Da bring’ ih Euch in feine Nähe — flrhret nichts! Die 
Truppen find mir heimlich gewonnen .. 

Wolfram. 
Was ich hör! — 
Berthold. 
Dicht an ihm umd (mit einer Gebärbe des Rieberftoßens). 
Wolfram (rafd, indem er einbringt). 
Nieder! ... haha! 
Berthold. 
Mich freut Euer Muth . . . topp! (Am bie Hand Bietenk.) 
Wolfram (feine Hand wegziehend). 

Das nit! — ſchickt fich nit! wer weiß, wer hinter der 
Jacke ftedt.... .. wer weiß? Ein großmächtig's Thier — Ihr 
jelber sagt’ — — aber wiffen muß ic doch, wen ich vor mir 
hab' — hol mich der Fuchs! 
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Bertholp. 

Er ſoll's erfahren zu feiner Zeit — 

Wolfram. 

Und welde Ehren und Titel ich Ihm geben fol?... 
Ehre dem Ehre gebührt! ... Gnädiger Lump? Lumpichte 
Gnaden? ... Wie titulir ih Ihn? Wolf im Schafspelz? 
Innen hui, außen pfui? Lurk von Anfehn, Schurk von Her- 
zen — Wie? ... 

Berthold (in raſch firirend). 

Mißtraut Er mir?.... 


Wolfram. 

Das wär!... mißtrauen — ich! nem Kerl wie Ihm! 
Der, reiß' ich ihm die faljchen Lumpen vom Leib, — da— 
fteht — als großmächtiger Herr, Graf, Baron, Fürft, mit Or- 
den und Stern — vielleiht der Satan gar mit Kron' und 
Schweif! — Gut, ich feß’ ven Fall, id fag’ Ja! — 


Berthold. 
Dann geht Er frei hinweg ... 
Wolfram (auf die Wache zeigend). 
Frei?! ... 


(Auf einen Wink Berthold's treten die an beiden Seitenthüren aufgeſtellten Wachen 
in den Hintergrund.) 


Wolfram. 

Und — Er? Er — bleibt bei mir? um — 
Berthold. 

Wohl! Für ns) Dafür ſteh' ich! 
Wolfram 


Ein Dam ein Wort!! 
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Berthold. 

Hör' Er! .. Die Leiche des alten Hohenhorſt wird heute, 
hier im Schloßgewölbe, beigeſetzt, in der Familiengruft. Der 
junge Fürſt giebt ihr natürlich das Geleit — waffenlos, ver— 
ſenkt in Schmerz und Trauer, da — 


Wolfram. 

Hui! nu merk' ich! Am Sarg des Vaters — im Grab— 
gewölb — hinterrücks — (mit entſprechendet Gebärde) — is ſo?... 
Pfiffig, mein Treu! höllſch pfiffig! Wetterſchteufelspfiffig! — 
Geht in einem hin! — Ein Aufwafchen — wie? — und man 
part noch bei die doppelten Begräbniß-Koſten! — Bob Belten 
und Baldrian! Auf fo was wär Unfereins nun und nimmer 
fommen! ... Da fieht man glei, was hinter den Lumpen 
ſteckt! Der Pfiff lacht mich an, mein Seel! und ich fag’ nit 
nein! — aber, Er muß mit bei feyn; dicht bei — funft 
nit!. .. Hols der Fuchs, jo ſchlag ich ein und abgemadt!... 
Topp, in Zeufeldnamen! Gerthold zöger) Nu wird8? ... 
Oder — noch mehr? Sol... noch Ein — dran?... 
Am End’ auch — fie — die Prinzeg?! Ghn angrinfent) Er 
Schäfer... Ne, ne, dad nit — das thu' ih nit... Das 
i8 wider die Abred’! — 


Bert h OL[D (mäper tretend). 
Halbpart, Freund! — Die ift beforgt! — 
Wolfram (firirt ihn erſchrocken). 


Berthold. 


Und das Beſte dabei, der Zufall nimmt's auf ſeine 
Kappe! ... 


Wolfram (wie oben). 
Zufall? 
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Berthold. 

Sie legt ſich zu Bette... im ihr fürſtliches Braut⸗ 
bett... . haha! j 
Wolfram (Gie mechaniſch nachlachend). 

Ha, ba! — Bett — fürſtlichs — Braut — bett ... 
Berth OLD (lhm einige Schrauben vorzeigend). 
Nun muß Er wiffen, daß das Brautbett einer Yürftin 
ein gewaltige Gerüft hat von mädjtigen Eifenftangen, umban- 
gen und verhüllt von koftbaren Gardinen .. . 


Wolfram (wie oben). 

Ei was! 

Berthold. 

Und daß diefe Stangen durch nichts zufammen halten und 
fliegen, als mittelft — diefer Schrauben — (grinfend) in mei- 
ner Tafche . 

0 Ifram (erbleicht in innerfter Erbebung). 
Berthold. 

Erſchrick Er? Nun kennt Er den Kumpan, und wird, 
denk' ich, Zutrauen faſſen ... Jeden Augenblick kann's geſche— 
ben, noch eh’ er eintrifft, ver durchlauchtige Gemahl ... Kein 
Cherub ſchützt fie, fein Engel des Himmels. — Sie neigt ihr 
Haupt und niederfraddt die fürdhterlichfte Rache! — — 


(Ein ſchmetterndes Gekrache wird, wie von oben unb außerhalb kommend, gehört. Kleine 
Baufe.) 


Wolfram 
(zitternd, doch mit jchwer verbaltener Schadenfreube unter krampfhafter innerer Be 
wegung). 
Hahahaha ! 
Berthold deife). 
Rat Er? ... Nicht fo laut! ... Das fchallende Ge- 








Cavalier unb Arbeiter. IV. 443 


lädhter und — tobtenblaß dabei... Das fieht häßlich aus... 
nicht fo laut! — 
Wolfram (entiet). 

War ich's denn, der lachte? ... ih nit! — Der Sa— 
tan war's mit feinen teuflifchen Schaaren — die lachten über 
den Morbfpaß ihre diden Thränen hell und heiß, wie flüffiger 
Schwefel — id nit! 

Berthold. 
Und mitlaht mein Herz im Stillen... . 


Wolfram. 
Im Stillen... und warum nit hell auf? Ich wett’, 
Er platst vor Lachen, ſag' ich Ihm in's Ohr ein einzig's Wör— 
tel... Berthold in Ohr) Er meint, S’vatter, — die Fürſtin, 
bie junge Yürftin von Hohenhorſt Tiegt zerfchmettert unter'm 
Bettgeräft von Eifen .. . 


Berthold. 
Meint, meint! .. Dummkopf! Sie ſag' id, Sie!... 
hirnverdrehter Narr! — Sie! Wer ſonſt als Sie? — Ihr 
Brautbett, hört Er, Ihr's! 


Wolfram (we oben). 

Ja, wenn’s keine Kuckuls gäb', die ihre Eier in fremde 
Nefter legen! — (urchtbar) Sein Kühlen, G'vatter, ſei ns! — 
Gerthold erbebt.) Die Heine Birkenfeld. . . (Berthold wie angebonnert.) 
geborne Felfing, von Brünegg-Felfing! — 

(Berthold regungsloß feitgebannt vor Entfeken.) 
Wolfram 
(nachdem er ih flüchtig umgefehen, für fi). 

Jetzt nit! — ’8 Stündel wird ſchon fchlagen... Gu Bert 

hold, ber, ben Kopf in bie Hände verborgen, vernichtet baftcht.) Alſo Topp, 
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Kam'rad! — Im Schloßgewölb’ unten, wo bie Todten ruhn — 
es bleibt dabei! 
(Schnell ab nach rechts.) 
Berthold 
(wie aus Betäubung fih fammelnd, tobtenbleich). 
Er äfft mid — Fieberwahn! — entflohn? — Wade, 
heva, Wade! ... 


(Soldaten füllen ben Hintergrund; ein Offizier tritt vor.) 


Vierundzwanzigſte Scene. 
Berthold. Offizier. Soldaten. 


Offizier. 

Ein Ereignig — Schauder erregend ... 
Berthold. 

Die Fürſtin — 
Offizier. 


Nein ... unbegreiflich! — 
Berthold Goud und tuirſchend). 
Die Fürſtin! — 
Offizier. 
Das Fräulein — 
Berthold (mit ſteigender Wuth). 
Die Fürſtin! 
Offizier. 
Das Fräulein von Birkenfels, Herr Oberſt! grauenvoll! — 
und Niemand begreift — 
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Berthold 
(rampfbaft die Fäuſte zuſammenſchlagend). 
Die Fürſtin, frag' ich, die Fürſtin — wo iſt die 
Fürſtin? — 
Offizier. 
In ihrem Zimmer iſt ſie nicht zu finden. 


Berthold. 

Fräulein — Fräulein — EReißt ſich Wams und Halstuch auf) O! — 
ed würgt — mein Herz — Leontine! (Aufigreien) Wahnſinn, 
Menſch! Wahnſinn! — Sind wir auf — Birkenfels? Leon— 
tine — (Den Offizier mit ‚beiden Händen anfallend) Kurzweil?! — ha Teu⸗— 
fel — (Briät an ihm zufammen.) 

| Dffizier 
(dem krampfhaft ſich emporrichtenden Berthold aufgelfend). 

Herr von Brünegg! mein Gott!... Herr von Brü— 
negg! ... 

Berthold (fi ermannen)). 

Hinab Hölle! Aufrecht, Naden! Sey Stahl, mein Herz ! 
Stine, Felsihild meines Geiftes, gieb Feuerfunken! — Reden 
Sie, Herr Lieutenant! Nun bin ich wieder ich ſelbſt! — Mein 
Wille — daß Sie's wiffen! — ſchlägt Haftertiefe Wurzeln im 
die Grundveften dieſes Schloffes, und zerfprengt e8 in Trüm- 
mer! — Reden Ste! meine Sehnen find gejpannt wie Flin— 
tenrohbre — Reden Sie — ich heiße Felfing! — Das Fräu- 
lein — daß fie Zuflucht hier gejucht, wußt' ich ... doch, daß 
fie heute ſchon und (Hinauggeigend) dort... und allein — ich 
fafl’ e8 nicht. .. Sie wenden fih ab? ... Reden Sie! — 
mein Grimm liegt auf dem Sprung . . . (Donnernd) Reden Sie ! 


Offizier. 
Am zujfammengeftürzten Bette, auf dem Eſtrich, Tiegt, in 
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ihrem Blute ſchwimmend, die Mutter des Fräuleins, die Baro- 
nin von Birkenfeld mit zerfchmetterter Kinnlade, das Piſtol in 
ber krampfhaft gefchloffenen Fauſt ... 
Berthold (id losreißend). 
Dffizier. 
Wo ftürmen Ste hin... . 
Berthold (wie rafend). 

Die Schilden! Gabriele Schilven! Etampfend) Tod und 
taufend Teufel! Die Hohenhorft! — fterben muß fie und deck 
ten fie mit ihren Flügeln Sonne, Mond und Sterne! 

Dffizier. 

Ich beſchwöre Sie, Herr Oberſt... Im des Fürften 
Namen, deſſen Uniform ich trage — Nichts, was unfere Zwecke 
compromittiren fünnte! Sie willen, daß wir gemeflene Be 
fehle haben, den Schein freundichaftlichen Beiftandes zu wah- 
ven... .: 

Berthold. 

Auf meine Gefahr, Herr Capitain! 

Dffizier. 
Lieutenant, mein Oberft! 
| Berthold. 

Capitain, wenn Sie mir die Hohenhorft herbeifchaffen, 
oder ihren Aufenthalt erfunden . . . (Xtompetenfioß von außen.) Was 
iſt? ... 

Offizier. 
Des Erbprinzen Rückkehr wird gemeldet. 
Berthold. 
Schnell dann! — (Trauermarſch von außen.) Und dies? ... 
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Dffizier. 
Gilt der Leihe Sr. Erlaucht, des alten Grafen von Hohen- 
borft, die vom Landſitz eben hergeführt wird zur Beltattung in 
dem Erbbegräbnif. 


Bertholp. 
Erfuhren Sie von dem Menfchen nichts, den ich Ihnen 
bezeichnete? . . . 
Dffizier. | 
Dem Borfed? Man fand ihn unter Denen, die im Hand⸗ 
gemenge mit den Schloßbienern fielen. 
Berthold. 
Ihren Auftrag nun, Hauptmann von ber Flühe — unge- 
ſäumt! — 
Dffizier (iS empfehlend). 
So weit er ſich mit meiner Pflicht verträgt, Herr Oberft, 
und mit der militärifchen Ehre... . 
| Berthold (ihm verachtlich nachſehend). 


Pflicht — Ehre — Blauſpecht! — Treib' es ſelbſt denn 
auf, Dein Wild! — 


(Wendet ſich nach dem Hintergrund, zugleich ſtürzt Gilbert aus ber Thür links im 
Hintergrund, wirr und verftört.) 
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Fünfundzwanzigſte Scene. 
Berthold. Gilbert. 


Gilbert (für fe). 

Kein Ausgang! — Alles befett, alle Thüren .... Bere 
hold bemertend) Ein Arbeiter! den hab’ ich vorhin frei paffiren 
ſehen. (uf ihn zugehend) Freund, ich bitte Euch, helft mir fort 
von hier... . ich bitt' Euch flebentlih, führt mic aus bem 
Schloß! ... 

Berthold. 

Keine Zeit! — (Mil fort.) 


Gilbert (auf den Anien). 
Ich beſchwör' Euch ... habt Mitleid mit einer armen 
Seele! — Bei ven Wunden umferes Heilands, — helft mir fort. 


Berthold (isn mit einem Seitenblick fireifenb). 
Habt nichts zu fürchten, Euer Kleid ſchützt Euch — laßt 
mih! — 
Gilbert. 
Es ſchützt mih nicht — nicht Klein, Gebet noch Thrä- 
nen... 
Berthold. 
Was fürchtet Ihr? ° 
Gilbert 
(nad der Thür links, wie entfekt, blidend). 
Er verfolgt mid... ih weich” ihm aus — entflieh' 
ihm — umfonft! ... Er läßt nicht ab, — der böfe 
Feind! ... 
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Berthold. 
Derrüdter Pfaff — hinweg! 
Gilbert. 
Nur an einen Ausgang bringt mich ... nur fort von 


bier! ... Erbarmen! — Ih darf nicht, darf fie nicht wie - 
derfehen — 
Berthold. 
Sie? Wen? — Wen nicht wiederſehen? ... 


Gilbert (immer nad der Thür links ftarrend). 
Schon hatte ich mich gefaßt, beruhigt, oben im Cabinet des 
Prinzen: da trat fie ein, die Teufel zu Engeln macht und aus 
Engeln Sünder! ... 


Berthold Guten) 
Die Fürftin? — — 
Gilbert (daS Geſicht mit den Händen bedeckend). 
Nennt fie nicht! — 
Berthold 


(nad) der Thür links hinbeutend mit ausgeſtrecktem Arm). 


Ha! — (Er jtreift vafch eine feidene Schnur aus dem Aermel und ftürzt ab 
durch bie Thür links. Gil bert nach bem Hintergrund zu, wo er verſchwindet.) 


(Truppenbewegung in ben Äußeren Gängen. v. Stürmer in BeamtenUniform tritt 
mit dem Offtzier ein, Soldaten füllen den Hintergrund.) 
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Sechsundzwanzigſte Scene. 
v. Stürmer. Offizier. Soldaten. Bald baranf Berthold. 


v. Stürmer. 

Nicht mehr hier! ... . verwünſcht! — Ich muß ihn fpre- 
ben... Se. Durchlaucht, fagen Sie, befteht auf Räumung 
des Palaftes von unfern Truppen, und im Weigerungsfalle — 
was meldet fein Adjutant? ... 

Dffizter. 

In der Weigerung würde Se. Durchlaucht eine - feindliche 
Abficht erkennen und danach handeln. 

v. Stürmer. 

Wir find an Zahl die Stärken... 

Offizier. 

An geübten Truppen allerdings. Allein vie Arbeiter-Hau- 
fen, die fich jubelnd um den Prinzen ſchaaren, und die er mit 
Meberredung mehr als mit Waffen ſchlug, geben ihm fein zu 
verachtendes Uebergewicht. 

v. Stürmer. 

Die Fürftin ift in unferer Gewalt; ein foftbares Unter: 
fand! Suchen Sie Felfing auf! 

(Berthold erſcheint auf den Stufen ber Thür links, bleih ohne Hut.) 

v. Stürmer (ihn gewagt werbenb). 

Velfing — ah, gut, daß Sie kommen! (Bit an ihn herantretend 

Halblaut) Der Erbprinz kündigt und das Gaftrecht auf. 
Berthold (wie oben). 


Begrüßt ihn mit dem Donner der Gefüge! — Wir 
find bier die Herren! Ein Schwert! Ich übernehme ven Be 
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fehl! Diefer Arm führt beide Waffen vergeltender Rache: 


Strang md Schwert! — 
(v. Stürmer überreicht ihm feinen Degen.) 


v. Stürmer. 
Er rüdt heran, verftärkt von Arbeiterhaufen . . . 


Bertholp. 
Arbeiter —? Die Canaille muß man mit Rartätfchen be— 


dienen! — (Dle Soldaten commanbirend.) Antreten! — 


(Die Soldaten orbnen ſich in Reih und Glied; die Dffiztere commandiren. Bert 

boLd bleibt auf der THürfchwelle, wie mufternb, ftehen. Unter dem Waffengeklirre wirb 

der von außen näher rüdende Begräbnigmarfch immer beutliher vernommen, begleitet 
vom Slodengeläute des Schloßthurms.) 


Der Borbang fällt. 


Lg 
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Fünfter Anfıng. 


Flurraum im Palais Hohenhorſt. Im Hintergrund eine Treppe 
nit Borber- und GSeitenftufen. Ueber der Bortreppe eine Thür, bie 
in’® Innere fiihrt. u. Stürmer und Offizier treten vor. Andere 
Offiziere im Hintergrund. 


Erfte Scene. 
v. Stürmer. Offiziere. 


v. Stürmer. 

Laſſen Sie die Truppen in die Gehöfte und Dörfer ver: 
legen. Es rüden neue Bataillone an. Gelang es dem Erb- 
prinzen, uns aus dem Schloffe zu fohlagen, uns aus dem Ge 
biete zu vertreiben fol ihm nicht fo leicht gelingen. — Weber 
Felſing nichts erfahren, Herr von der Flühe? ... 

Erfter Offizier. 

Berfolgt von dem Anführer der Arbeiter, ver den zweiten, 
gegen den Prinzen geführten Hieb auffing, ift er plötzlich ver- 
fhwunden. Mean vermuthet, daß Herr von Brünegg die Rid- 
tung nady den untern Schloßgewölben nahm, um ſich von bort 
aus in's Freie zu reiten... . 

v. Stürmer. 

Die Wunde, die er dem Erbprinzen beigebracht — ift fie 

bebentlich ? 
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Erfter Offizier. 

Durch Blutverluft hätte ſie's werden fünnen. Zum Glüd 
oder Unglüd waren Aerzte bei der Hand. Felſing's zweiter Hieb 
mußte dem Prinzen unfehlbar ven Reſt geben, kam fein Retter 
nicht dazwifchen, jener eingeteufelte Kerl, ver Wolfram, vem es, 
wie durch ein Wunder, gelungen war, feine bereit8 entwaffneten 
Geſellen zu befreien und dann, vereint mit ihnen, unter ven 
Unfrigen wie das Donnerwetter zu haufen. 


v. Stürmer. 


Berwänjcht, daß die Fürftin nicht lebend in unfere Hände 
fiel! Der Fürſt — kenn' ih ihn anders, — hätte ihre Be- 
freiung mit Land und Herrfchaft erkauft. Ia, ihr Leichnam 
feibft, fonnten wir ihn mit uns nehmen, würde der Verzweiflung 
des Prinzen Zugeſtändniſſe abgebrungen haben, die fich vielleicht 
bi8 zur Abdankung hätten fteigern laffen .. . 


Erfter Offizier. 


Den Verſuch, ver Leiche habbaft zu werden, mußten wir 
theuer bezahlen. Er koſtet uns die Hälfte unferer Mannfchaft, 
und id) muß glauben, daß wir gegen die herzhafte Wuth die— 
fer Arbeiter-Rotte mit der doppelten Zahl nichts hätten aus— 
richten können. Bon ihrem Führer angefeuert, vertheidigten bie 
Sclingel die Treppen und Corridors, die zum Cabinette, wo 
die entfeelte Fürſtin liegt, binführen, mit einem Muthe, einer 
: Tapferkeit, als ftammten fie in gerader Linie ab von den Drei- 
hunderten des Leonidas. 


v. Stürmer. 
Die leidenfchaftliche That Felſing's war vielleidht, vom 
firategifchen Gefichtspunfte aus, ein Fehler... Ob der Erb- 


prinz etwas ahnen mag? — Ich wunbere mich, wie er ben 
29* 
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ftürmenden Angriff, da er doch für das Schidfal der geliebten 
Gattin zittern mußte, wagen konnte! ... 


Erfter Offizier. 

Auf die Verfiherung Wolfram's hin, der zu dem Zwecke 
eben mit einer Handvoll feiner Leute fih bis zum Prinzen 
burcchgefchlagen hatte, — und ihn klüglich bebeutete, daß er 
nichts für die, von den bewährteften feiner Mannſchaft be= 
wachte, Prinzeffin zu fürchten habe, ohne jedoch dem Erbprin= 
zen von dem gewaltfamen Tode Etwas zu verrathen, deſſen 
Kunde den feurigen Angriff des Fürften unzweifelhaft gebrochen 
hätte. | 

v. Stürmer (gegen bie Of fiziere gewenbet). 

Folgen Sie uns, meine Herren! Der Capitulation unge— 
achtet, möchte ein längeres Verweilen nicht gerathen ſcheinen. 
Betrachten Sie unſern Abzug als eine ſtrategiſche Maßregel. 
Von friſchen Truppen unterſtützt, muß ein letzter Angriff den 
bereits wankenden und von undisciplinirten Haufen regellos um— 
ſchwärmten Gegner zu Boden ſchlagen, wo ihn nicht irgend ein 
Zufall, ein meuchlerifcher Anfall aus der Mitte ſeiner zuchtlo⸗ 
fen Rotte felbft, aus dem Wege räumt. Das fchredliihe Ende 
ber hingerafften Gattin umgerechnet, veflen nieverfchmetternve 
Kunde jede Thatkraft in ihm vernichten muß. Schlagen viefe 
Berechnungen fehl, fo bleibt ung doch noch ein letztes und um- 
fehlbares Mittel. 


Die Offiziere. 
Welches? 
| v. Stürmer. 
Ein plößlicher Ueberfall während der Beftattung ver Tür: 
ftin: Felſing's ftillgehegter Anfchlag, den fein fruchtbarer Geift 
ſich vorbehielt, und mit dem er gewiß auch jegt in feinem Ber- 
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ftede auf der Lauer Liegt. Bald fehen wir ihn auftauchen, um 
den entſcheidenden Streich zu führen. Unfer Loſungswort ift: 


Felfing! (ale ab.) | 
Wolfram und Erhard treten von entgegengejeßten Seiten ein.) 


Zweite Scene. 
Wolfram. Erbard. 


Wolfrem 
Die Wach’ an Ort und Stell?... 


Erhard. 

Kein Kat’ fchlüpft durch. Is der Kerl im Schloß, fo 

haben wir ihn! 
| Wolfram. 

Dafür ſteh' ih! Er fprang über's Gemäuer 'nüber und 
warf fih dam in Keller und Kafematten. Der Rückweg i8 
ihm abgefehnitten. Dort irgendwo muß er fauern. Werd’ ihn 
fhon zu fallen wiſſen! — 

Erhard. 

So komm! Wir ſchießen ihn 'raus aus ſei'm Schlupf- 

winkel, den Währwolf! — — — 
Wolfram. 

Erſt muß die Prinzeſſ — die Aermſte! — entfernt wer— 
den, damit der Prinz den ſchrecklichen Anblick nit vor Augen 
hat. Er muß ſich allgemach daran gewöhnen. Ich kann Dir 
nit ſagen, Paul, wie mir geſchieht. Mein Herz bricht mir in 
Stücken drüber. Größern Jammer kann ja kein Menſchenkind 
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erleben, wie diefer unglüdlihe Mann. Kaum paffirt er die 
Schloßbrück, da ftürzt dicht vor fein’ Füßen vom Thurm 'run- 
ter fein Freund, der junge Pfarrer, Du kennſt ihn. Mit zer- 
ſchlagenen Gliedmaßen liegt er vor ihm da. Der Prinz glaubt 
zu vergehen vor Schreden und Schmerz und war einer Ohn⸗ 
macht nah. Und nu fol er in fein Haus treten, in feine Zim- 
mer und fiebt fein lieb8 Weib — Bruderherz! Der Tod von 
mein’ Alten bat mir nit fo wehthan, und mir nit fo viel 
Schmerzensthränel abpreßt, wie das junge ſchöne Weib, hin'würgt 
unbarmherzig . . . (ſchnell bie Mugen trosinend) — und ich der 
Erfte, der's fehen mußt und der Henkerſchkerl dicht an mir vor- 
bei und ich erwifch” ihn nit!... Komm, und hilf mir bie 
Prinzeffin von dort wegtragen in den andern Schlofflügel. 
Alsdenn gehft Du 'nunter und nimmft den Weg grad auf bie 
Stammgruft zu und fuchft der Lisbeth ihr Mütterl auf, bie 
Anne. Sie is dort g’fehen worden, wie fie juft den Sarg 
des alten Grafen 'neintrugen in’s Exrbbegräbniß .... Ich, für 
mein Shell, will in der Zwiſchenzeit den Böfewicht auf- 
treiben, vor deſſen Schlechtigfeit ſich der Höllenfönig ver: 
fteden muß. 


(Befteigen zufammen bie VBortreppe im Hintergrund. Nachdem fie zur Thür oberhalb 

der Treppe in's Schloß getreten, kommt unten von rechts Alerander, Bruft und lin⸗ 

fen Arm im Berband, gefolgt von zwei Aerzten und andern Begleitern, bie ihn 
zurückzuhalten fuchen.) 
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Dritte Scene. 
Alerander mit Gefolge. 


Alerander (auf die Treppe zufgreitend). 
Laßt mih! — 
Arzt. 
Schonen Sie fih, mein Fürft! Jede Bewegung ift ges 
fährlih .. . Die Wunde erheifcht unbedingte Ruhe ... 


Alerander (fi lozreißend). 
Und mein Herz? Ein Sturm von Unruhe zerreißt es. 
Laßt mi, fag’ ih! Ruhe giebt mir nur die Nähe meines 
theuern Weibes. Ihr Anblid wird mich heilen... . 


Arzt. 

So wollen Em. Durchlaucht mindeſtens das Tragbett nicht 
verfchmähen, bis wir die Treppe überjchritten. Ich beſchwöre 
Sie, mein Fürft, um der Angft willen, die Sie und verurſachten, 
als Ste vom Lager, worauf Sie hergetragen wurben, |prangen, 
zu unferm größten Schred, und unhaltfam fortftürzten mit Ge— 
fahr Ihres theuern Lebens! ... 

Aleranpder. 

Beitürmen Ste mid nicht! Ste denken nur an meine 
Wunde, ohne Theilnahme und Mitleid — jo jeyd Ihr Aerztel — 
mit dem Zuftande meines geängftigten Gemüths. Zurüd! Reizt 
mich nicht! Euer Widerftand facht nur verzehrenver die Auf- 
regung an, in die der Anblid von Gilbert's Häglihem Tod 
mich verfegt, und die allein das freundliche Auge meiner Ga- 
briele wird bejchwichtigen können ... Sorgen Sie für die Bei: 
fegung meines armen Freundes, Er ftand fo nahe meinem 
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Herzen, daß feine andere Etätte. fein Grabmal umfchliegen fol, 
als diejenige, die Uns bereinft, mic) und mein geliehtes Weib, 
aufzunehmen beftimmt ift, fobald uns der Himmel abruft: Un: 
jer fürſtliches Stammbegräbniß... Um dieſe Wunde aber 
jenen Ste unbeforgt; fie ift fo gefährlich nit; und wäre fies: 
Ein Blid des theuern Weibes giebt mir neues Leben. Fühl' 
ih mich doch ſchon won dem Gedanken ihres Wieverfehens wie 


verjüngt und neugeboren! — 

(Befteigt die unterften Etufen der Bortreppe; zu gleicher Zeit treten oben auß ber Thür 

Wolfram mit Erhard, eine mit ſchwarzem Tuch bedeckte Bahre tragend, ohne bie uns 
ten Etehenden gewahr zu werben.) 


Bierte Scene. 
Die Borigen. Wolfram. Erhard. 


Wolfram (oben zu Erhard). 


Wir müfjen ’nen Umweg nehmen über die dunkeln Corri- 
dors, damit fein Menſch uns fieht. Bin ih fo weit, daß id 
vor den Prinzen treten kann und fagen: dem Henfershund hab’ 
ich's gefegnet, dann hoff’ ich auch Troft und Zufprud won mei- 
nen Worten... . 


(Nimmt mit dem Gefährten eine Wendung nach den Eeitenftufen links. Bon Entfchen 
gebannt, bleibt Alerander horchend und Hinftarrend unten in feiner Stellung.) 


A Yzt (mit hingewandtem Blic, für fd). 


Eine Bahre! ... Und die Worte, die ih vernahm!... 


unheilvolle Ahnung! — 

(Dad Gefolge tritt bem Fürften einen Schritt näher, während Wolfram und Er 
hard mit der Bahre von links berabgeftiegen find und dann rechtshin fi) wenden, um 
mit derjelben fi} zu entfernen. ‚Aleranber tritt ben erfchrodenen Trägern entgegen.) 


Alerander (Heid und zitternd). 
Was birgt — dies Tuch? 


(Taufe. Wolfram und Erhard fehen bie Bahre nieder. Erfterer ftellt ſich vor bies 
i jelbe, um beren Anblid dem Fürſten zu entziehen.) 








Capalier und Arbeiter. V. 457 


Alerander. 
Räuber — ba! — mein Hab und Gut! — (Auffäreienv) 
Se © bin beraubt — — 
(Sefolge drängt an ihn heran.) 
Wolfram (für fig). 
Web, weh!... Berhüten wollt! ich's, und ich trag's 
ihm zu!! ... 
Alexander 
(tim Begriffe ſich auf die Bahre zu ſtürzen, wird vom Gefolge daran verhinbert). 
Wolfram (leichfalls abwehrend). 
Nein, nein — um Gott's Will'n nit! 
Alexander 
(ſich entſchlagend, mit furchtbarer Stimme). 
Zurück! (Mit ſcheinbar gelaffenem Ton) Der Mord ſpricht ein bei 
mir; er ift mein lieber Saft; ih muß ihn begrüßen — 


(Er reißt das ſchwarze Tuch von der Bahre und bleibt in ſtummer Betäubung mit wur⸗ 
zeinben Bliden vor Gabriele's Leiche ſtehen.) 


Wolfram 
(für fih mit ſchwerverhaltenen Thränen). 


Die Teufel, jagen fie, brennen zur Straf im ewigen 
Feuer ... Lügen! verdammte Lügen! — Das Teer 18 ſüß 
und lind ... das that ihr Nichts zu Leid ... Gergießt Tpränen.) 


Alerander (m Wolfram). 
Weinft Du? Mit welhem Recht? — ha Schurke, Du 
ftiehlft mir meine Thränen! . 
Wolfram Gor fi Hin). 
Könnt’ ich's — mein Leben gäb’ ich drum! — 


Alerander 
(in den Anblid Gabriele's verloren). 


Wolfram 
(macht eine Bewegung, wie um Alerander den Anblid zu entziehen). 
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Alerander (m Wolfram). 
Hinweg, Berwegner! — pn frirm) Kenn’ ih Dih?... 
ja, beim Himmel! (Auf die Seide zeigen) Du halfeft mir bei bie 
jem Mord! — — So komm ber, mein Spießgefell! komm ber, 


laß Dich umarmen! ... Blutgenoffen müſſen fih umarmen!... 
(Hält ihn weinend umfaßt.) 


Wolfram. 
Sraufam, graufam! ... 


Alerander (Ghn beratend). 

Oder täufh’ ih mih? Warſt Du mein Morpgehülfe 
nicht, der hineinfprang in bie braufenden Gluten mit mir um 
bie Wette? Der fie mir reißen half aus den Armen des mil: 
berzigen Feuers? ... O, das mußte befier Beſcheid, das 
prophetifhe Feuer... Das fah in die Zukunft mit feinem 
hellen Aug, und nahm fie unter feinen himmlischen Mantel, 
um fie zu jhirmen — und Wir, wir dummen Wichte, wir un- 
barmherzigen Schelme, wir rauben fie ihm mit Gewalt, um fie 
zu liefern in die Hand des Würgers; ... um fie — nicht 
wahr, Kamera? — um fie heimtüädifh zu morben! — 
(Bor die Bahre nieberftürzent) Gabriele! geliebtes Weib! Dh! — Wie 
konnt' ih Dich verlaffen! — — 

Wolfram (mit Zagen). 
Fürſtlich Durchlaucht — 
Alexander. 
Ich, ich würgte Dich, ich, Dein fluchbeladner Mörder! 
Arzt. 
Mein theurer Fürſt — 
Alerander. 

Hinweg! Den Göttern Trotz und dem Geſchick! — 

MWeicht! ſag' ih. Nun, Geliebte, trennt mich keine Macht von 
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Dir... Nun erft, Du füße Topeslilie, vermähle ich mic 
Dir auf ewig!... (Die Verbände abreifiend, Bewegung.) Verſtröme Blut! 
Uebernimm, mein Herz, das Amt der Augen und weine Did 
aus in blutigen Thränen!... So, nun ift mir wohl... . 


Arzt (zum Gefolge). 
Es ift gefehehen! — 
Alerander. 


Leicht und wohl! ... Mir ift, als erblühe ich zu lau— 
ter Rofen . . . Geprieſen fey die Hand, die meiner Bruft die 
Wunde flug! ... Ach! mein entblößtes Herz, ed darf nun 
mit faugenven Lippen Dich, Geliebte, küffen . . . (Ginſchwindend.) 
O Luſt! ... wie lieblich hin es quillt. .. Teuer — Blut — 
ah — ein ſüß — gemeinſam Element. . . darin ſich ſterben 
läßt... fo ſchön! ... Einkt über Gabriele's Leiche Hin. Ein zweites 


Gefolge von Soldaten, Dienern, tritt aus dem Hintergrund herein, darunter zwei 
Soldaten, bie ein Feldbett tragen.) 


Arzt (wen Puls Alerander’s prüfen). . 


Eine Ohnmacht — nichts weiter — Gottlob! — (Zum zweiten 
Bundarzt) Schnell die Verbände wieder angelegt! (Beide mit ben 
Binden befhäftigt.) 

Arzt 
(zu den Soldaten, während er mit dem andern Wunbarzt den ohnmächtigen Fürften 
auf’3 Feldbett legt). 


Sachte! und nicht über die Treppe... . Ueber ven zwei- 
ten Hof bringt ihn in fein Gemach! (efolge ab mit Aleranber. 
Zu Wolfram und Erhard.) Entfernt jegt die Leichel — 

Wolfram 
(mit Erhard die Bahre wieder aufnehmend, für fi). 

Meberfteht’8 fein ftarf Gemüth, foll er (einen Arm Hebenb) 
bie Hand preifen, bie Rache für ihn nehmen wird, für ihn 
und und, oder ich will nit leben! 

(Beide ab mit ber Leiche nach rechts.) 
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Arzt (sum zweiten, im Abgehen). 

Ih hoffe ihn zu retten. Doch dürfen wir den hohen | 
Patienten nit aus den Augen laſſen. Abwechſelnd an fein 
Bett gebannt, müffen wir jeve feiner Bewegungen überwachen, 
bi8 eine beruhigtere Stimmung eintritt. (Belde ab.) 


Berwandlung. 
Gruft der Hohenhorft. 

Eine von ber Dede berabhangende Ampel wirft ein bämmeriges 
Licht in den düftern Raum. Im Hintergrund ein großes gefchlofie- 
nes Portal mit Doppelthüren. Dit am Sarge des alten Hoben- 
borit, der vor Andern kenntlich ift, fit Anne mit einem Bahrtud 
als Kopihülle, einen Todtenſchädel neben fih und einen Todten⸗ 


Inoden in der rechten Hand, die Bewegung des Spinnen® nad 
ahmend. 


Fünfte Scene. 
Anne, dann Berthold. 


Anne (nad einer Heinen Pauſe). 
Der Flachs is fchön weiß. Stellt’8 Krügel ber mit mein’ 


Thränen, ih will ihn anfeuchten. 
(Nah einer Heinen Paufe tritt Berthold ein, von rechts kommend, mit einer Art bes 
waffnet. Er fohreitet zwiſchen Särgen vor, ohne Anne gewahr zu werben.) 


Ber th o[Dd (für fih, in Gedanken verloren). 

Seltſam, fürwahr! Flucht vor Verfolgung bringt mid 
an den Ort, den mein wohlberechneter Plan ſich als Testen 
Merkpunkt geftedt hatte. Im Zufälligften ruht eine tiefe Ver⸗ 
knüpfung. Was und Zufall ſcheint, ift der bündige Schluß 
von Borberjägen, die und nur entgangen... . Der Denter 
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weiß fie zu ergänzen und aus dem Ungefähr das Nothwendige 
zu deuten. — Dank meinem Aufpafier, der Hebjagb des Gefin- 
dels kaum entlommen, fteh’ ich da, wie von den Flügeln des 
Gelingens hergetragen, um den legten verderblichen Streich zu 
führen, dem der verhaßte Feind fi nicht, wie meinem erften, 
entwinven fol, liegt ander8 Wucht und Schwung in diefer Art, 
zu feinem Berderben mir im die Hand gefpielt, nachdem bie 
Klinge mir, al8 ich über die Mauer fette, am Griffe abbrad. 
Und wie als Erfat, fiel bald darauf zu meinen Füßen, über 
das. Gerölle weg, diefe Waffe nieder, entglitten vermuthlich ei= 
nem der mich werfolgenden Arbeiter... Hohenhorſt ſoll ihre 
Schwere fühlen. Wie fie jenes Pförtchen in der Hintermauer, 
das mich einließ, fprengte, fol fie auch ihm die Pforten ver 
Ewigkeit öffnen! Hier paſſ' ih ihm auf. Er kommt; muß 
fommen, troß des blutigen Denkzeichens, mit dem ich ihn mir, 
wie zum Schladhtopfer, befreuzt und angemerft ... Halbtodt, 
fo gewiß ich lebe! — halbtodt würde er ſich herunter tragen 
laflen, um der — Geliebten die legte Ehre zu erweilen, — 
wo nicht gar lebendig fich hineinlegen in ihr Grab .. .. Dage— 


gen aber proteftir’ ich: nur die Todten fehren nicht wieber!... 
(Horchend mit einem Schritt nad) rechts.) 


Anne (mit leiſem Singen). 
Außer Land 

3 Vög'le fliegt... . 

Berthold (wie vorhin). 
Berverben über ihn! Denn er bracht’ e8 über mich ... 
Er hat mid vernichtet; zertreten meine Lebenswurzel, meine 
Zukunft... An ihm — ob wiſſentlich oder nicht — ging 
mein Dafeyn zu Grunde... Dies Haus verfchlang mein 
Liebftes, zermalmte mein Herz und ließ mir nichts, als die 
nadten Thränen des Grimms "und troftlofer Verödung ... 
So brede dem die Iette Säule nieder und mit ihr bie 
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laftenden Gewölbe! Es dehne ſchrecklich dieſe Schauerkluft ihre 
Kiefern ans zum Todesrachen, hinunterwärgend dieſe ahnenſtolze 
Felsburg! — Die Vergeltung rüdt heran. Der Zeiger ſteht 
auf dem Punkt und (vie Art Heben) der Hammer holt aus, um 
die volle Stunde zu fohlagen . . . Mit fhwarzen Ylägeln, 
riefig entfaltet, fteigt aus dem gehöhlten Boden auf die Rack, 
bis an's Gewölbe thürmend ihr büftres Haupt . . . (mie oben ge 
wenbet nach rechtt) Ich lehnte nur das aufgelaffene Pförtchen an, 
ih muß es von innen fchließen, damit Niemand meine wäre 
befchleiche . . . (Mit einer Bewegung nad; rechts bin.) 


Anne au). 
Eieh den Uhu mit dem Todtenkopf und den feuerrothen 
Augen... . bu, wie er glotzt! ... 
Berthold 
(ſtutzt und hemmt den Schritt; dann Lin lauſchend, wo Anne fikt). 
Wer fpriht? Bau) Kein Laut! Doch vernahm ich's 
beutlih . .. . Gauſe) Nichts — es ift nichts ... Auch das 
Ohr het "feine Blendwerke, feine Macheth-Dolche ‚ wie bas 
Ang’. 
Anne. 
Liebs Anmchen, fagt er und preßt mich an den Mund ... 
(Mit einem Leiten Schrei) Au, Du thuft mir weh! ... Drüf nit 
jo — mein Herz — Du drüdft e8 mir entzwei ... Nu 
bricht's — horch, horh! ... Siehft Du, Liebchen? ... St! 
paß auf! Wuttahu ſchreit der Pſittich und zerhackt mein Herz, 
ber Schelm! — Drum is fen Mund fo roth — Oh! — — 
Berthold 


(mit halben Schritten und dem geſpannteſten Lauſchen, wäͤhrend Anne's Reben, in 
ihre Nähe ruckend). 


Bon dert ber... Har und deutlich .... Spricht ber 
Tod im Schlaf? ... Im Traume Hang mir's oft fo nah, 
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als rief es meinen Namen... Doch träum' ih nit! — — 
Ich fühl mein Haar ſich fträuben und höre meines Herzens 
Schlag! ... 


Anne (aufſchreiend). 

Würgt mich, würgt mich! ... Ach, ach, das is nit 
recht von Dir, nit recht ... Ein brochen Herz is um die 
Sälft zu viel... 

Berthold 


(dicht vor Anne, einen Schritt entjegt zurüdtretend, nachdem er fie beim Scheine ber 
Ampel erblidi). 


Ha — Spuk — Der Tod im Irrſinn! (Sie immer anſtierend) 
Ein Leichen-Tollhaus... bier? ... Was? — Verweſung, 
dem Grab entſprungen, wie einer Narrenzelle? ... 


Anne. 
Wiegt drei Centner, das Garn, — jo fehwer, wie’! Herze 
mein... 


Berthold (mit uwerrucktem Blich. 

Hat Di der Tod gebungen, wahnfinnige Barze, um für 
fein Haus zu ſpinnen? ... | 
Anne 
(mit dem Knochen auf den erhobenen Todtenkopf ſchlagend). 

Horch, wies pocht! Hopf, Hopf! ... Anne, mein Herz! 
— nein, nein! ... fühl ber, dal! — unterm Herzen! ... 
Hopf, Hopf! . . . (Sich über ven Todtenkopf beugend, und Ihn an bie Bruft 
brüdenb, mit einem Schrei) Mein Kind, mein Kind! er will mir's 
würgen! (Dumpf flüfternd) Emmerich heißt der böfe Yeind um die 
Mittagsftund’ und Berthold um Mitternaht . . . 


Berthold (immer mesr zurletwweidjenb). 


Weg — hinweg! — hier nimmt der Moder vor fein 
ſcheußliches Geficht die Maske verfallener Zeiten, und will mid 
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mit der Frage ſchrecken... Schwinde Trug! — Der flarre 
Panzer, womit Grauſen meine Seele wappnet, ift von Eis ... 
er fpottet Dein! . . . (Geräufh von außen; Berthold lauſcht nad rechts 
gewendet) Bon daher — das kommt von außen... .. ich athme 


wieder... . Laß fehen, ob Freund oder Feind! — — 
(Berbirgt ſich Hinter einem Leichenfteine; Wolfram ericheint von rechts kommend.) 


Sechste Scene. 
Die Borigen. Wolfram. 


Wolfram. 

Mäufelftil — und es fchallte Doch fo laut... (ieht A um) 
Mein dumm's Geſchick! 's hat mich zum Beften ... bier nein 
hätt’ e8 ſich verlaufen, das arme verrüdte Weib, meint bie 
Lisbeth — fein Lebenszeihen! — ‚Und eigens Zufammen- 
treffen! Schon dacht’ ich Gottes Hand zu fehen, die ihn ficht- 
barlich chlägt, daß er fie an biefem Ort in ihrem Iammer- 
zuftand finden müßt, — da fällt mir mein Beil über Stein 
und Geftrüpp — weg i8! und auch von ihm, den ich ſchon zu 
faflen meint? — fein’ Spur nit! Muß fich wieder abſeits ver- 
jchlupft haben, ver gottverdammte Schurf! ... Käm' ich drum, 
und ging's ihm ungenofien aus, muß id) glauben, daß Belze- 
bub unfern Herrgott am Schnürl hält, und ver müßt tanzen, 
wie ihm der Teufel pfeift... . 

Anne. 
Huſch, rafchelt die Schlang und dudt unter! 
Wolfram (aufmerkfam für fh). 


Anne! — Das i8 fiel ich kenn' fie an der Stimmw'!... 
(Während er ſich ber Stelle nähert, wo Anne figt, wird Berthold hinter feinem Ber 
ſteck ſichtbar.) 
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Berthold 
Wolfram im Rüden; leiſe; Die Axt gehoben). 


Nun fühl ich wieder meine alte Kraft... Der Tölpel 
böhnte meinen Schmerz, — er foll es büßen! — 
Wolfram (vor Anne ſtehend). 
Komm, arm's Weib, hier is nit gut hauſen, — komm! 
Anne 
(nach dem Stein, hinter welchem Berthold verborgen, hinweiſend). 

Die Schlang, die Schlang! ... dort kauert fie... . bat 
fih verftochen und Iugt mit den Augen — hu, wie fie funfeln 
und ſtechen! ... 

Wolfram. 

Komm nur, komm! 

Anne (immer hinblickend). 

Die Schlang’ — nu fpringt fie und will mich beißen! — 
(Mit einem Schrei) Ai, Ai, die böſe Schlang’, vie böſe Schlang’! — 

Wolfram (für fg). 

Mag wohl fo was erfchaut haben, das arme Weib... 
38 nit Alles närr'ſch, was die Tollen reden, und Schlangen 
und Dttern fieht man öfterd um Gräber fihleihen ... Bil 


bo zuſehn ... 
(Raͤhert ſich dem Ort; Berthold tritt ihm mit geſchwungenem Belle entgegen; Beide 
fixiren ſich einen Augenblid.) 


Wolfram. 
Die Otter? Die?! — hei, dieſelbige, die ſich um den 
Hals der jungen Fürſtin 'ringelt hat und fie erwürgt! her mit 
bem giftigen Unthier! 


(Stürzt auf Berthold, mit dem er heftig ringt, biS er ihm bie Art entwunben. "Dann 
mit einem flüchtigen Blick auf's Beil.) 


Wolfram. 


Mein Beil! 's kennt fein’ Herrn! (Die Mt über Berthold 
Klein, dramatifche Werke. III. 30 
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Ihwingnd) Schmieg Did, Viper! Weißt‘, was in der Schrift 
fteht ? (Furchtbar) Du folft ihr den Kopf zertreten! Nieder mit 
dem Schädel! — (Mirft ihn nach ber Seite Herum, wo Anne fit) Kennt 
Die, Gefel? — Maid So viel Haar aufm Kopf, fo viel 
Schandthat an Dir. Kein Glied, das mit fault von böfen 
Tüden. Dein’ Seel’ is bedeckt und überfät mit Sünden, wie 
mit Branpblattern und freſſenden Geſchwüren. "Rumführen 
will ih Dich im der Welt, wien feltfam gräulich Ungeheuer 
und ausftellen zur Schau, als Ausbund von allen Teufeln ... 
Mörder, Branpftifter, Henker, Ehrenfchänver, Dieb und Räuber 
— was nit All's? — 


Berthold (ei Wotftam fefgefalten) 
Schlag’ zu, Tölpel! und fchmähe nicht! 


Wolfram. | 
Kein Feg'feuer tilgt Deine Bosheit aus. Der Höllen 

Abgrund fteht Teer und wie ausgeftorben, ſeitdem bie böfen 
©eifter ihn in Stich gelaffen, um mit reudengejchrei in Dein 
Gemüth zu ftürzen, weil fie ſich heimifcher drin finden, als im 
höl’ichen Element. — (Auf Anne zeigend) Kennſt die? ... Schau 
hin, Satan! Dein Wert! Das fchlimmfte, gottverflucht’fte Wer. 
Teuer, unauslöfchlich’e, müßt’ fo Fluchwerk über die Verdammten 
bringen, lägen fie nicht ſchon eingewidelt in ſchauerlichen Ylam- 
men! — — Blid ber, Du Alp von Blut! DVerftört ihr arm’s 
Hirn — das Liebſte und Befte, was der Menſch von ſei'm 
Schöpfer hat, Vernunft und Gedanken, — hin! gräulich ver- 
wüſt', auf ewig; nachdem Du erft ven Leib verſchändt haft, 
Nichtswürdiger! und ihr jung's Herz bethört und dann ge- 
brocdhen in Elend und Perzweiflung . . . Stirb Hund! — O, 
ein Kerl wie Du, müßt ewigs Leben haben, daß man ihn 
könnt ewig morden! Für fon Teufel is der Tod als zu ſüß 
und zu gut. Mit ‚dem Anger müßt’ ſich Dein Staub vermifchen. 
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Nimm's für Gottes mad’, wenn Du Deine Schandfeel! ans 
bauchen kannft auf geweihter Erb’! — 
Berthold. 
Schlag zu, Bandit! und laß die Litanei! 
Wolfram. 


Krepir denn, Scheufal — (Krifft ihn mit ber Art vor den Kopf) 


und ſey verdammt auf ewig! — — 

(Berthold fin zu Anne's Fügen. Im felben Augenblid treten Erhard und Li 

betb ein. Lisbeth, die herangetreten, bleibt, daB Auge auf den Hingeitredien Bert: 
hold gebeftet, erjchroden ſtehen.) 


Siebte Scene. 


Die Borigen. Erhard. Lisbeth. 
Wolfram 
(LiSberh gewahrt werdend, indem er auf Berthold's Leiche binzeigt). 
Dein Bater, Lisbeth! 
‚ Erhard 
(dev Li8Sbeth gefolgt war, zu Wolfram tretend). 
Mach fort, Wolfram! Unfer Fremd, der Erbprinz, 18 
todt. Er hat zum zweiten Mal die Binden abgerifien. Die 
bei ihm wachten, konnten's nit hindern. 


Wolfram (für fd). 
Groß Unglück auch für und! ... Das einzige Herz, das 
uns hätt’ helfen fünnen ! 
Erhard. 
Sein letzt Wort war: Gabriele; ſein letzter Befehl, daß 
man ihn nit oben ausſtellen möcht', im Saal, ſondern hier 


unt' in der Stammgruft neben der Fürſtin ihrem Leichnam 
30* 
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und dem von feinem Jugendfreund, dem unglücklichen Pfarrer, 
dem Gilbert . . . Eeiſer Trauergefang vom mwpen; Lisheth hat fich ingwaifchen 


zu ihrer Mutter gefellt.) Horch' da tragen fie fie ſchon in Die Kirche 
... Laß uns eilen, Wolfram! Wir find hier nit mehr ficher. 
Wolfram. 

Ihr habt freien Abzug; 's is uns fchriftlich verſprochen 
worden. 

Erhard. 

Un Du? 

| Wolfram. 

Führ’ die Weibsleut fort und hab’ feine Sorg’ um mid. 

Erhard (auf Berthold's Leiche zeigen). | 
Den fuchen fie allerwegen. Auf Dein’ Kopf i8 'n groß 
Stüd Geld gefebt . . . 

Wolfram. 

Is das Geld nit werth. 
Erhard. 

Drum beeil Dich, Wolfram .. . 
Wolfram. 

So geh nur und bring die Weiber in Sicherheit. 
Erhard. 

Komm mit. Du biſt ja unſer Haupt und Führer. 
Wolfram. 

Daß Gott erbarm! Was hab’ ih Euch denn mutzt? 
Arm's unglücklich's Häufel — Ihr ſeyd ja noch ſchlimmer dran 
jetzund! 

Erhard. 


Wenn auch. Haft Dich unfer angenommen und uns ge⸗ 
schen an unſern Feinden! 
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Wolfram. 


Und fie an Euch! Erbarm's Gott! — Gewalt und Ber: 
wüſtung zwingt's nit, Paul! ... 


Erhard. 
Sie wollen's ja nit ander... . 

Wolfram. 
Leider, leider! 

Erhard. 


Und beſſer is, mitfammt den Blutfaugern zu Grund gehen, 
als wie fie mäften mit unferm Blut und denn doch elenblich 
verderben. 

Wolfram. 

Seh jetzt, Paul, und nimm die Deinigen mit. Erhard will 
weiter in ihn bringen.) Laß gut ſeyn. Sie legen Euch Nichts in Weg, 
und thäten fie'!, wird der Wolfram auch nit dahinten bleiben. 
— Geh nur. (Auf Berthold zeigend) An der Stell darf id ihn 
nit liegen laſſen, 's i8 geweihter Grund. Ich will ihn irgend 
wo verſcharren — (Kobtengefang fommt näger.) Ein Grab bin ich ihm 
ſchuldig. Nu er tobt is, mag er ruhn ... 

Lisbeth 


(die ihre Mutter hatte aufſtehen laſſen und inzwiſchen mit ihr zu Erhard hingetreten 
war, zu dieſem). 


Komm Paul! Hilf fie mir fortführen, meine arme Mut⸗ 
ter . . . bie gramst es mid. 
Erhard (u Bolfram). 


Wir ziehen über's Brüdel am Graben. 
(Während Erhard und Lisbeth mit Anne, die fie in bie Mitte uchmen, ich ent⸗ 
fernen wollen, kommt Hammerſchmied mit einem Xrupp von rechts. Wolfram 
hatte fih eben an Berthold's Leiche gemacht, um fie aufzunehmen.) 
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Achte Scene. 
Die Borigen. Hammerſchmied mit Gefolge. 


Hammerſchmied (m Wolfram). 

Der Schloßberg is befeßt, Wolfram! Weg und Steg 
fteden voll Solvaten! Was hauft da? Auf, rühr' Di! 
Dein Poſten ift vor unferer Front! 

Wolfram 
(gewenbet in halbknieender Stellung). 
Sie greifen Euch nit an... . Widerfegt Euch nit! — 
Hammerſch mied (einen Schritt näher tretenb). 

Redſt Du jo? Ich weich Fein’ Schritt! Nu der Prinz 

todt 18, g’hört und das Schloß mit Allem was briun 18. 
Wolfram (fg langſam aufrichtend). 

Bift Du fein Erb? ... 

Hammerfchmien. 

Denn Du der Narr bift und Di drüden willft mit 
leerem Schubfad — ich nit, und (auf feine Begleiter zeigen) auch 
Die nit! — (Erhard tritt dazwiſchen. Lisbeth bleibt mit Anne in einiger 
Entfernung ftehn.) Haft ung erft aufg’hett, und nu Dein Eifen 
gichmiedt 18, fol Feierabend feyn! Die Vornehmen, auf bie 
haft Dein’ Zahn "fett, und kommt's denn zum Abrechnen, Jäßt 
Du fünf grade fern — 

Wolfram. 
Ein wild's Thier, wie Du, bin ich freilich mit! — 
Hammerfhmien. 

Wild, wien Anbrer, wenn Dich (auf Vertholds Leiche zeigend) 

Deine Muden ftehen! — Um unfertwegen aber da mögft fein 
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Waſſerl trüben, bet Leib nit! Unſer Sach' haft, dem Prinzen 
und fein Weib zur Lieb, an's Bein g’wifcht und fürn ſuß 
Blickel drein geben — 
Erhard. 
Die meinten's gut mit uns! ... 
Hammerſchmied. 

Denen Fürſten, mein' ich aber, und Grafen und Herren, 
muß man anders trumpfen. Wer an der ihren Speck knabbert, 
is 'n einfältigs Mäuſel. Den hochnaſigen Rackerſch mußt Du 
mit Teufelsgewalt den Tollwurm aus der Naſen ziehn — 
(Anne wendet fi nach ber Mitte, wo ber Sarg bed alten Hohenhorſt fteht.) Die 
fteifen Bratjpieß mit Pickelhauben, ven’ wird auch ihr Stündlein 
ſchlagen. Woln ihn’ ſchon ihre Bajonetter zu fehluden ge— 
ben! — — 

Wolfram. | 

So i8 recht! Kein’ Furt vor Denen! Wenn fie und 
wieder foppen follten, weh ihnen! 's wär ihr legter Kniff ge= 
mwejen! Das ſchwöre ich bei dem ihren Spießgefellen da 
(auf Berthold's Leiche zeigenb), der fie aufg’hegt hat und dem num 
auch die Würmer fein’ Tollmurm nehmen werden. — Halten 
fie ung die Zufag’ nit und ſchwänzen ab, und laſſen uns frei 
ziehen, will ich mit ihren Leibern die Geier und Raben füttern, 
troß Flinten und Bajonetter! ... 

Hammerſchmied. 

Das is 'n Wort!! — 


(Anne, die inzwiſchen an den Sarg getreten war und drei von den darauf liegenden 
Todtenkraͤnzen abgenommen, wendet ſich wieder nach dem Vordergrund.) 


Wolfram. 
Um und um, von weit und breit — der Wendel meldt' 
mir's, den ich hatt! ausgeſchikt — im ganzen Land und aus 
der Nachbarſchaft ftehn zu hundert unfre Brüder auf und warten 
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nur auf nen Win, um und zu Hülf zu eilen mit mächtigen 
Scharen. Da kämen die Blechmüten zwifchen zwei Teuer, 
und denn Hopfen wir ihnen die Trichter aufm Döz fo glatt 
und platt, daß fie fi, über die Klempner und Zainſchmied ver- 
wundern folen ... . Eintracht, Brüder! halten fie uns Wort, 
gut, jo ziehen wir ruhig ab; bleiben aber beifanım’ und — 
(mit ploͤtzlichem Blick in die Coulifſen rechts). 
Was ſuchſt? — 
(Wendel tritt raſch ein, Hinter ihm ein Gefolge von Arbeitern, in bern Mitte 


ein Offizier und v. Stürmer. — Anne, einen ber Kränze auf bem Kopf, den ans 
bern um ben Hal, den dritten in ber Hand Enieet vor Berthold's Leiche nieber.) 


Wendel 


(it an Wolfram, fagt ihm etwas in's Ohr). 


Wolfram dan). 


Unterhändler? ... Um was denn? ... Is nichts zu 


unterhandeln . . . 
Dffizier und u Stürmer treten vor; Letzterer bletbt beim Anblid von Bertbold’8 
Leiche ſprachlos ftehn.) 


Anne 
(nach ihm aufblickend mit Thränen in ben Augen). 
Mein ſchön's Korn, fo hell wie Gold, nu liegt's unterm 
Mähfften, weiß wie Schnee! ... 
(v. Stürmer wendet ſich erſchuttert ab.) 
O ff i 3 ier (eiſe zu Stürmer). 
Unſre Miſſion (mit einem Blick auf Berthold's Leichey hat keinen 
Zweck mehr — (vor ſich hin) bis auf die Züchtigung der Elen- 
den! ... 


Anne (wie oben). 


Am Herzen, da fit ihm der Wurm mit fingerlangen Bei: 
nen, und faugt und faugt, und fpinnt brüber 'nen güldnen 
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Stern . .. . buch, bufch läuft der Stern vor ihm ber. Yolg’ 


ihm nit! der Irrwiſch lockt Dich in nen Sumpf voll Blut ... 
(DOfftzter tritt an Wolfram beran.) 


Offizier. 

Es ſchmerzt mid, mit der Bedingung unferes Friedens- 

werfes, das uns hergeführt, auch diefes vereitelt zu ſehen — 
Wolfram. 

Rund "raus, Herr Offizier! (Auf Bertgor zeigen) Den da 
wollten Site erft mit heiler Haut falviven, und denn hätten Site 
uns Ihr Frievensmwerkel auf dem Werfelfaften auffpielt, ven 
mer kennen . . . thut mir leid — kommt zu fpät! — 

Dffizier. 

Doch Tann ich in höchſtem Auftrag die zugeficherten Punkte 
nochmals verbürgen, wofern aud Ihr den Beweis aufrichtiger 
Unterwerfung — 

Wolfram. 
Unterwerfung — das heißt, wir ziehen ab unter Waffen — 
Dffizier Echſczucend). 

Dann ift mein Auftrag zu Ende. — Nimmermehr kann 
ſich die höchfte Autorität, die gefetsliche Gewalt fo tief ernie= 
drigen, um mit bewaffneter Empörung tn Unterhandlung zu 
treten. — Die Folgen Über Euch! — (Drogende Bewegung unter ben 
Arbeitern) Was billig, wird freiwilliger Unterwerfung gewährt, 
dem Troge Nichts! — Grundbedingung bleibt — 

Wolfram. 

Waffen ftreden — ? (Große Bewegung unter ben Arbeitern.) a 
Hundsfott, wer Waffen ftredt, und nit zugleich alle Bier! — 
Hammerfchmied (sum Offizier gewendet). 

Euch Klempnerpuppen nieberftreden — 
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Gefolge (Hammerſchmieds). 

Nieder! — 

Hammerfchmied Gie vorhin). 

Aber keine Waffen! — 

Gefolge (wie vorhin). 
Keine Waffen!! — 
Wo Ifram 
(fie bedeutend, dann fortfahrend zum Offizier). 

Wenn Eure Friegsartifel durch Die Finger fehen beim 
Waffenftreden, wir nit! — Wir — das fann Er melden, Herr 
Offizier! — wir haben Herzog Durchlaucht nicht die Zähn' 
gewiejen, um ſie und von ihm ausziehen zu laflen — 

Offizier. ' 

Ueberlegt es wohl! — 

Wolfram. 

Is überlegt! — Wie die Bien, der er in viel Stüden 
gleicht, läßt der Arbeiter fein’ Stachel nur mit dem Leben!... 
Ihm aber, Herr Offizier, fo viel: Geht Ein Punkt, 'n ein- 
ziger, ab von Dem, mas und bier (eine Surift aus ber Bruſttaſche 
siehend) verbrieft is und befiegelt von Herzogs Miniftern und 
Erbpringen Durchlaucht, um dei! Tod wir trauern — ein 
einzige Pünktel, — folt Ihr 'nen Jörgen zu hören kriegen, 
- daR Euch die Ohren brummen! — Sch ſchwör's, over Dies 
Gruftgewölb, da8 und als Lebendige hier eimfchließt, fol uns 
verſchlingen als Taufende von Leihen! — Das von mir! — 


Sammerfhmien. 


Und von uns! 
(Offizier gefelt Ah zu Stürmer, ber noch ſchmerzlich erfchüttert bafteht.) 


Dffizier (eiſe zu Stürmer). 
Die Kerle — in Mörfern lebendig zerftampfen! — Bis 
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Berftärkung aus der Refivenz des Nachbarſtaates eintrifft, müſſen 
wir und leider! auf der Defenfive halten ... doch läßt ſich viel- 
leicht — was wir vorhin beſprochen — während ber Beltat- 
tung des Prinzen eine Ueberrumplung — 
v. Stürmer (erſchrocken und leiſe). 
Stil! — 
Dffizier (teile fortfahrend). 

Der Antheil, den er am Tode des Bringen zu nehmen 
fcheint, wird ihn und feine Rüvelsführer bier unten ‚beim Be— 
gräbniß fefthalten — der Moment läßt fich benugen, um — 
(chnell und eitig) Gehen wir! 


v. Stürmer (eiſe). 
Felſing's Leiche — vielleicht können Sie fie erhalten... . 
D ff i 3 ier (mit. Achſelzucken). | 
Den Todten! — (Wendet fi raſch an Wolfram. Beifelt zu Wolfram, 


auf Berthofb’s Leiche deuten) Die Teiche werdet Ihr den Freunden 
und Verwandten nicht verſagen ... 


Wolfram (aut). 


Meintwegen ſchon — wenn bie nädhiten Angehörigen nichts 
dagegen baben . 


Offi zier (ſchuttelt verwundert ben Kopf). 
Wolfram (auf Anne zeigend, leiſe). 
Die dort — die Verrückte — Mutter von Cisbeth bezeichnend) 
bem Mädel — (auf Berthold zeigend) jein Kind! — 
Dffizier (ih raſch zu Stürmer iwenbenb). 
Nicht die Lebenden den Todten, ver Todte ſoll uns die 
Lebenden ausliefern! — Kommen Ste! Gendet Ag mit Stürmer.) 
Wolfram (Geiſet zu Bendeh). 
Sollen fie ruhig gehen laffen — - De 


476 Cavalier und Arbeiter. V. 


Hammerfhmien 
(tritt dem Offizier, der mit Stürmer fi zum Wbgehen gewenbet hat, enigegen). 


Wolfram 
(der e8 nicht bemerkt, Führt zu Wendel fort). 


Die Boften aber verfchärft! (Bor ſich Hin) ich trau’ nit über’n 
Weg — (Bu Bender) Und alle Zugäng doppelt und dreifach be= 
jest — 

Hammerſchmied 
(zu Offizier und v. Stärmer, bie ihn umgehen und ſich entfernen wollen). 
Nit von der Stell! 
| Gefolge (Hammerſchmieds). 
Feſthalten! feſthalten! ... 
Wolfram (Giinzuſpringend). 

Was!? — Oicht an Hammerfchmieh, zu dieſem und feinem@efolge) 
Reit' Euch der — ? Ihr Heuochſen — ſolcher zwei Spitzmäus 
wegen ... ? Ginkt dem Offizier und Stürmer zu, daß fie ſich entfernen.) 
Biertelt und ſpießt fie — da habt Ihr was Rechts! — 

Hammerſchmied 
(ſich den Abgehenden widerſetzend, mit Wuth). 

Wir leiden's nit! (Bewegung unter Hammerfhmiebs Gefolge, das 

eine drohende Stellung gegen Wolfram nimmt.) 
Wolfram (fein Beil hebend). 

Probirt's! — 

Hammerfchmien. 


As Pfand follen fie bleiben, als Pfand und Bürgfchaft! — 
(Allgemeine Bewegung unter den Arbeitern. Erhard wirft ih zoiſchen Wolfram 
und Hammerſchmied. Lisbeth, bie eben bei Anne weilte, fpringt Hinzu, ſich an 

Erhard ſchmiegend.) 


Erbarb. 


Kein Zwift, um's Himmelswillen! . . . (Auf die im Abgehen Be: 
griffenen Binzeigend) Wenn Die’8 drüben melden! — — 
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Anne 


(von dem Tumult erfchreett, wirft fi über BertHold’S Leiche, auffchreiend und ihn 
ſchnell mit den Kränzen bebediend). 


Nimmit ihn, nimmft ihn? — Gie abwehrend) fort! Du große 
lieg’ mit dem rothen Käppel und graufeiden Mäntel — fort! 


Erhard (mie oben). 


Streit unter ung — merfen fie das erft, venn is Alles 
hin! — (Bitten u Wolfram) halt Frieden! — 


Wolfram. 


Hab’ ich ihn "drohen? — 
(Lisbeth, von Erhard zu ihrer Mutter bingewiefen, umarmt fie, am ihrem Halle 
weinend.) 


Hammerſchmied 
(nachdem er fein Gefolge beſchwichtigt, zu Wolfram). 
Wirſt's erleben (den Abgehenden mit der Fauſt nachdrohend) bon Dem 
Rackerſch, was Treu und Glauben is! 


Anne (u Lisbeth). 


Siehft die Tlieg? Drei Ellen body, Teufel fein Todten⸗ 
gräber ... Nu, geht fie! — Was fie für Schritt macht auf 
zwei Beinen! ... Schau, wie ſich umfieht! — hut die glupp’fchen 
Augen! und Haar aufm Kopf, wie die blutigen Meſſer! — 
ort! (fi über die Leiche beugend) will ihn felbft verfcharren in mein 


Halstüchel... brauh Di nit! — (Mimmt ihre Kopfhülle ab und 
bedeckt damit bie Leiche.) 


Wolfram 
(nad einem raſchen Bli auf Anne, fi ſchnell eine Thräne abwiſchend). 
Kam'raden — 
Hammerſchmied. 


Dein Großmuth verblendt Dich. Meinſt, weil Du ehr⸗ 
lich biſt und 'n brav's Herz — 
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Wolfram 
(feine Empfinbungen nieberbrüdend, barſch). 


Dumm’s Gewäfh! — (Auf die Abgegangenen zurüdzeigenn) Blitz 
und Stern! Die zwei Schwarten maden mir'n Kohl fett! 
Sa, wenn’ der ganze Rummel wär, Herr und Schranz mit 
den Budelmachern allefammt! — Um fo'n Paar Affenfhwänz 
den Lärm! und Zanf und Haber! — 

(Anne bat fi neben bie Leiche bingefegt, und einen ber Kränze, ben fie in ber Hand 
Hält, aufgeflochten, bie Blumen in ben Schooß und von ba auf Berthold's, nun be 
deckte Leiche werfend.) 

Hammerſchmied. 

Drum meint' ich nur, wir ſchütteln uns, weil's Zeit is — 
und wär's unſer Letzt! — 


Wolfram. 

Sie unternehmen nichts, ſag ich nochmal, und jetzt ſchon 
gar nit, wo (mit einem Wink auf Bertport) der ſtill is, ihr Hand 
und Kopf. — Aufrecht unter Waffen, wien Eifen-Spalier mit 
aufgepflanzten Spießen! Mittlerweil kommt uns Berftärkung 
zu, früher wie ihnen, und denn fpiel’ ich andre Trümpf’ aus. 
Denn fag’ ih: brauf’ an du Wafferfhwall! Denn mit Macht 
über Hals und Kopf anftürzen und — enden oder verenden! 


Hammerfhmien. 

So ruf ih mit! — 

Wolfram. 

Unter allen Umftänven, Herzensbrüder, Einigkeit! Einigfeit 
und Zufammenhalt! — Stiften unfre Genoſſen jegund in 
Städten und Dörfern Brüperfchaften, und thun fih zuſamm' 
in Gewerken, zunft= und innungsweis, zu fürderfamen Arbeits- 
zweden, und Ausgleihung von Lohn und Arbeit, um mit ver- 
einter Macht dem Judas-Säckel, dem Geldſack Baroli zu 
trumpfen, und den grauslichen Drachen mit Schuppen von 
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Gold und Silber, die ihm immer zuwachſen und nachwuchern, 
jemehr er zufamm’gewidelt faullenzt — vereinigen ſich die zu 
Schuß und Trug, um dem gefräßigen Scheufal und Lind⸗ 
wurm bie Kinmbaden zu zerfchmettern, warum wir nit bes 
gleichen?! — 
Hammerſchmied 

Jetzo? jetzo ſolchen Bund ſchließen, — wo ſie auf uns 
losgehn mit beſpießten Büchſen, und Treibjagd auf uns an- 
fielen mit Kartätſchen ?! — 


Wolfram. 

Erſt recht! — 'nen Todesbund, Brüder! 'ne Brüderſchaft 
auf Tod und Leben! 'nen Blut- und Tods-Verein, Herzend- 
brüder! Zu entjhlofinem Untergang, wenn's fern muß! — 
In 'ne Innung woll'n mer treten von Brüdern und Gehülfen 
in Kampf und Tod, Einer für Alle, Alle fir Einen! Als Bei- 
jpiel wir vorauf; als Beifpiel und Muſter für unſre Leidens- 
brüber im der ganzen Welt, daß fie aller Orten ſolche Ge— 
nofienfchaften aufftellen zu Kampf und Befreiung durch Tod 
oder Steg! Umjchlingen, Herzensbrüver, wol’n wir uns zu 
'ner Berbrüderung von Handwerksgenoſſen, vie fi mit ihrem 
Herzblut afjociren zu gemeinfchaftlicher Hinopferung für ihr und 
der Ihrigen Recht und Leben! — 


Hammerſchmied (mit Gefolge). 

Tür Recht und Leben! 

- Wolfram. 

Kein Opfer, Brüder, fällt umfonft; fein Sperling vom 
Dad für Nichts und wieder Nichte. Und der Blutdampf, der 
auffteigt von Erſchlagenen, die Jammer und Verzweiflung den 
Bajonettern in Nahen jagen, und weil ihr Kriegsgefchrei ein 
Nothſchrei i8, und ihr Schlachtruf: „Brod! Brod!“ — Deren 
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ihr Blutdampf wird den Himmel grauslich umwölken und wien 
Norbfchein fchauerlich röthen, wo feurige Männer brin umter 
Blitzen und Wetterfchlägen mörderiſch mpfen. — Kann's fo 
bleiben? Nun und nimmer! Da hätt’ ja der Satan ven lie 
ben Gott beim Widel und fünnt ihm ven Fuß aufn Naden 


jegen! — Es kann mit! 's wird und muß anders werben, '8 
muß! — Im Böfen, wo nit im Guten! 
Alle. 
Es muß! 
Wolfram. 


Wofern wir eins fin! Em Hz, Ein Willen, Ein 
Grimm, wie Ein Elend! — Arbeiten — ja! daß die Sehmen 
fradyen, — nichts lieber! in Fried und Eintracht, aus allen 
Kräften! — Aber Arbeit, die und nit auffrift! Arbeit, wie's 
Menfchen zukommt von ihres gleichen, die lebt und leben läßt, 
nit gliedweis padt, wie ber Cylinder im Gewerk, der, bat er 
'n einzigd Fingerl, Glied um Glied nadhfchleift und den gan- 
zen Menjhen zermalmt. — Das unfre Beringng! Wollen 
fie, gut, — wo mit, Grand und Trümmer, Tod und Zerftör- 
zig! Wo nit, den Fuß in Blut und Feuer in der Hand! Wo nit, 
fol unjer Elend furchtbarlich aus und "rausfahren wie das Flam⸗ 
menfchwert des Verderbens, welches 'rausblitzt aus der Scheibe! 
Wo nit, Jeds von uns der ftarfe Simfon, blind in Grimm 
und Berzweiflung! — Mag's denn zufamm’frachen und allfammt 
begraben, Knecht und Recht, Sünder und Kinder, Götz' und 
Schätz', Pfaff und Schöpp — ın Ein Gräu'l und Scheu! — 
i8 nichts Befjeres wertb! — — Nur Eintracht, Brüder unter 
uns! Eintracht und Einigfeit, in Kampf und Tod, in Tod umd 
Untergang! 

Hammerſchmied (mit Gefolge). 

In Tod und Untergang! 
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Wolfram. 

Stredt Eure Händ’ aus, und legt fie in einand vor dem, 
(auf Berthold's Leiche zeigen) der auch fon Erzfchelm und Gewalt- 
menfch geweſen 18 und nu erjchlagen daliegt, — und laft uns 
ſchwören, wie vor 'nem Schulbopfer, daß wir zuſammenſtehen 
wollen in Leben und Tod, und als treue Gefellen und Brüder 
unfer Blut mit Freuden verfprigen für unfer Recht und 
Freiheit! 

Alle Handwerter 
(die Hände ineinanberfügenb und ſchwörend). 

Für unfer Recht und Freiheit! — 

(Ferne Trauertöne Hinter dem Portal.) 

| Wolfram. 

Der Leihenzug aus der Kapelle. (Rad dem Portal Hinzeigent) 
Der lebte mit 'nem Krönel auf, der 'n Herz für unfere Leiden 
g’habt hat — nu fleht es ſtill — 

Hammerjhmien. 
Das unfere rührt ſich noch! 
(Wendel tritt rafch ein und zu Wolfram hin, bem er leife rapportirt.) 
Wendel (eimlich zu Wolfram). 
In der Schlucht vom nächſten Bergel herwärts — 


Wolfram (af und erregt). 
Linker Hand? — 
| Wendel. 
So i8 — hab’8 deutlich vernommen! Schritt’ wie von 
marjchirenden Soldaten. Ich und ber Friedel hatten's Ohr 
am Boden — 


Wolfram (wie oben). 


Und haft fogleidy die Deinigen vorgeicoben — 
Klein, dramatiſche Werke. III. 
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Wendel 


Bis vorn Eingang, dicht vor die Kluft! — da war’! wie- 
der ſtill. — 


Wolfram. 


Will gleich ſelber zuſehn — en paar Minutel nur, bis 
fie die Leichen beigeſetzt!... (Bor ſich Hin mit flammenden Blicen.) Doch 
riskirt! — 'n Ueberfall, der nur möglich wär’, wenn wir 
ſämmtlich hier dalägen, berauſcht in viehſchem Schlaf! Von 
„tolldreiſt“ hab’ ich reden hören, aber tolldumm?! — Die 
ſind's! — Der Schwindel muß ihnen jchmeden, ſüß wie Honig! 
'n Narrenſtreich is ihnen Labſal, wenn's nur zugleih 'n 
Schurkenſtreich is! (au Wende Doch riskirt! Stemm Du bie 
Meerfluth, wenn fie daherbraust mit lautem Donner — (mit ci 
nem Aufblic) Du dort oben! Groß is Deine Herrlichkeit, am 
Ichönften aber glänzt fie in der Dummheit derer, die in Dei— 
nem Namen bier regieren wollen! ...... Bu Benven Können's 
nit laſſen! ... Und jauchzen wie Waſſerfäll' über'm Abgrund 
am Inftigften, wenn fie Die Häls brechen! . . . Gor fig hin) An 
biefer Stund — mein Herz fagt mir's — hängt viel. Mir 
fommt fie vor die Stund’, wien groß prächtig Siegel am Tefta- 
ment, das ein lachender Erb’ aufbricht, Ernſt im Geficht und 
Trend’ im Herzen. Wie's fallen mag, im Buch der Gewalti- 
gen hat ſich's Blättel gewend't ... Nun ruht's nit mehr... 
Bu Bender) Der Bortheil, ven ihre tückiſche Verwogenheit und 
zufpielt, wird wien Yeuerbrand von Hand zu Hand gehn, von 
Aufruhr zu Aufruhr! . . . @or fi Hin) Zagt und zittert! Wir 
haben 'nen ftarfen Kriegsheren und König zum Bundesgenoffen: 
Euern eignen Dufel und Wahnfim! — — Nu geh’ ih in 
Zod, wie der Bräutigam in die Kammer! ... ftill — (mas 
dem Hintergrund zeigend) Dem bin ich noch ein Thränel fhuldig — 

(Die Muſik wird dicht Hinter dem Portal gehört.) 
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Anne 
(wie einftimmenb mit leifem Singen, während fie fortfährt Blumen auf Berthold's 
Leiche zu ftreuen). 


Wenn kommt mein Stündelein, 
Ruh’ ih mit meinem *eid, 
Du berzgeliebter mein, 
An Deiner Seit... 
Schlaf, mein Vögelchen, fhlafl.... 
Wolfram 
(beiſeite u Erhard, auf Bert hold hinzeigend). 
Beſorg ein Grab für Den! 
Erhard Ebenſo). 
Dort außen — im Winkel... an der Mauer... 
Wolfram. 
Eisbeth muß bei Annen bleiben... 
Erhard (mie oben). 
Sie follen Bei’ um mid) feyn, wenn ich ihn begrab’... 
Wolfram (wie oben). 
Gut fo! — 
(Am Hintergrund öffnet fi daß Portal.) 
Wolfram (su ven Arbeitern). 
Zieht die Mützen und erweist ihm die legte Ehr! 
(Die Männer entblößen ihr Haupt mit einer Wendung nad dem geöffneten Bortal, das 
in ein hell erleuchteteß Gewölbe blicken läßt, wo neben einander in zwei offenen Särgen 
die Leihen Alerander’3 und Gabriele's Liegen. Dieſen zu Füßen, quer vorgeitellt, 
ein gefchlofjener Sarg mit Gil bert's Leiche. Von ſechs weiß gefleibeten Jünglingen 
und Jungfrauen werben unter Begleitung von fanften Trauertönen Blumen auf bie 
Leichen geſtreut. Lisheth, die inzwiſchen näher getreten, knieet unweit von Bert: 


hold's Leihe; Anne verharrt tn ihrer Stellung wie bisher, ohne auf das Vorgehenbe 
zu achten.) 


Geſang. 
Chorführerin. 
„Schmerz in Wonne, Glück in Leiden 


Sit den Lebenden befchieben: 
31* 
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Heißes Sehnen, feindlih Meiden — 
Und im Grabe nur ift Frieden. 
(Paufe: Muſik ohne Gefangbegleitung.) 


Chor der Jungfrauen. 


Heißes Sehnen, feindlich Meiden — 
Und im Grabe nur ift Frieden. 


Chorführer 


Sram an Luft, an Haß entzlindet 

Wechſelnd Liebe ſich hienieden. 

Leben ſcheidet, Tod verbündet, 

Und im Grabe nur iſt Frieden. 
(Pauſe wie oben.) 


Chor der Jünglinge. 


Leben fcheidet, Tod verblindet, 
Und im Grabe nur ift Frieden. 


Der Jüngfte im Chor der Jünglinge. 
Engel in den Lüften fchweben; 
Horchet ihrem ſüßen Liebe: 
Aus vereint erhöhtem Leben 


Blüht die Luft und blüht der Friebe.” 
(Längere Gefangpaufe bei fortfahrender Muſik.) 


Wolfram (gewendet, für id). 

Nun fort! E8 gilt! (Mit einem Blick nad dem Portal.) Sie foll’n 
dem Paar, wie Erdſchollen aufn Sarg, compagnieweis nad): 
ftürzen in die Gruft — die meineidigen Schelm’! (endet, ve 
ih zu Wolfram gehalten, leiſe anrufend) Wendel! 

Wendel (tritt Heran). 
Wolfram (auf Berthold's Leiche zeigenb). 

Den wird Erhard begraben — hilf ihm! Sobald: mas 

bem Portal zeigend) es vorüber is, folgt Du mir mit den An- 
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dern! — (Für nd) Don Völkern hört’ ih, die tanzend im bie 
Schlacht gingen . . . Kein’ größere Glüdfeligfeit kann ich mir 
venten, als fterben in Armen des Siege! ... Son Tod — 
(mit einem Aufblid) wenn Du ein Gott der Verwaisten unter den 
Menſchen bift, ver Elenven und Unterbrüdten, und nit blos 


ver Peiniger und Unterdrücker, — fo'n Tod laß mich ſterben! — 
( Raſch ab nach rechts.) 


Vereinter Chor der Jünglinge und Jungfrauen. 


Engel in den Lüften ſchweben; 
Horchet ihrem füßen Liebe: 
Aus vereint erhöhtem Leben 
Blüht die Luft und blüht der Friede. 
(Während die legte Strophe gefungen wird, ſenkt fich langſam ber Vorhang.) 


Drud von Hundertftund & Pries in Leipzig. 


